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Geschaftsstelle:

An die Buro der
Damen und Herren Stadtverordnetenversammlung
der Stadtverordnetenversammlung Rathaus, 34112 Kassel

Auskunft erteilt: Frau Woelk
Tel. 05 61/7 87-12 23

Fax 05 61/7 87-21 82

E-Mail:
Heidi.Woelk@stadt-kassel.de

Kassel

Kassel, 27.08.2009
Sehr geehrte Damen und Herren,

zur 35. 6ffentlichen Sitzung der Stadtverordnetenversammlung lade ich ein fr

Montag, 07.09.2009, 16.00 Uhr,
Sitzungssaal der Stadtverordneten, Rathaus, Kassel.

Tagesordnung |

1. Mitteilungen

2. Vorschlage der Ortsbeirate

3. Fragestunde

4. Neuwahl von Ortsgerichtsschoffen fiir das Ortsgericht Kassel |

Vorlage des Magistrats
Berichterstatter/in: Oberbirgermeister Bertram Hilgen

-101.16.1395 -
5. Wiederwahl der hauptamtlichen Beigeordneten Anne Janz
6. Resolution - Gemeinsam mit dem Land gegen ungerechten

Landerfinanzausgleich statt Sonderopfer zu Lasten der Kommunen
Vorlage des Magistrats

Berichterstatter/in des Ausschusses fur Finanzen, Wirtschaft und
Grundsatzfragen: Stadtverordneter Doose

-101.16.1390 -

7. Bericht des Ausschusses zur Einsicht der Akten des Magistrats betr.
"Flughafen Kassel-Calden"
Berichterstatter des Ausschusses: Stadtverordnetenvorsteher Kaiser

8. Petition "Verfahren zum Ausbau von StraBBen" im Stadtparlament
behandeln
Antrag der Fraktion Kasseler Linke.ASG
Berichterstatter/in: Stadtverordneter Domes
-101.16.1237 -



10.

11.

12.

13.

14.

15.

Kommunal-Kombi - die Umsetzung absichern und verbessern
Antrag der Fraktion Kasseler Linke.ASG

Berichterstatter/in: Stadtverordnete Gal3

-101.16.1283 -

Waffenborse

Antrag der Fraktion B90/Grine
Berichterstatter/in: Stadtverordnete Weber
-101.16.1307 -

Umbau Friedrich-Ebert-StraBBe Ost |

Antrag der CDU-Fraktion

Berichterstatter/in des Ausschusses fur Stadtentwicklung und Verkehr: N.N.
-101.16.1320 - *)

Umgestaltung der Friedrich-Ebert-StraBBe

Gemeinsamer Antrag der Fraktionen der SPD und B90/Griine
Berichterstatter/in des Ausschusses fur Stadtentwicklung und Verkehr: N.N.
-101.16.1376 - *)

Baumschutzsatzung

Antrag der Fraktion B90/Griine

Berichterstatter/in des Ausschusses fir Umwelt und Energie:
Stadtverordneter Schmidt

-101.16.1346 -

Erstellung eines grundsicherungsrelevanten Mietspiegels
Antrag der Fraktion Kasseler Linke.ASG

Berichterstatter/in des Ausschusses fur Soziales, Gesundheit und Sport:
Stadtverordneter Dr. Schnell

-101.16.1364 -

Sofortumsetzung des BSG-Urteils zur Pauschalierung der Kosten der
Unterkunft und der Heizung

Antrag der Fraktion Kasseler Linke.ASG

Berichterstatter/in des Ausschusses fur Soziales, Gesundheit und Sport: N.N.
-101.16.1398 - *)

Tagesordnung Il (ohne Aussprache)

16.

17.

Kostenerstattung fiir private Hauseigentiimer wegen
Graffitientfernung

Antrag der CDU-Fraktion

Berichterstatter/in des Ausschusses fur Finanzen, Wirtschaft und
Grundsatzfragen: Stadtverordneter Boeddinghaus
-101.16.1259 -

Konzept zur Umsetzung des Klimaschutzziels

Vorlage des Magistrats

Berichterstatter/in des Ausschusses fir Umwelt und Energie:

Stadtverordneter Véller

-101.16.1292 - und gemeinsamer Anderungsantrag der Fraktionen SPD
und B90/Grine
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18.

19.

20.

21.

22.

23.

24,

Anderung der Sondernutzungssatzung zur Befestigung von

Wahlplakaten

Antrag der FDP-Fraktion

Berichterstatter/in des Ausschusses fur Finanzen, Wirtschaft und
Grundsatzfragen: Stadtverordneter Oberbrunner

-101.16.1347 -

Beleuchtung von Wegen in stadtischen Griinanlagen
Antrag der CDU-Fraktion

Berichterstatter/in des Ausschusses fur Stadtentwicklung und Verkehr: N.N.

- 101.16.1353 - *)

Forderung Energie-Contracting

Antrag der CDU-Fraktion

Berichterstatter/in des Ausschusses fir Umwelt und Energie:
Stadtverordnete Fursch

-101.16.1360 -

Fachgesprach Sozialticket
Antrag der Fraktion Kasseler Linke.ASG

Berichterstatter/in des Ausschusses flr Soziales, Gesundheit und Sport: N.N.

- 101.16.1372 - *)

Er6ffnung, SchlieBung oder Umwandlung von Betreuungsgruppen in

Kindertagesstitten der Stadt Kassel;
hier: Umwandlung von einer Kiga-Halbtags- in eine Kiga-
Ganztagsgruppe in der Kita des Sozialwerkes der

Christengemeinschaft Hessen e. V., Waldorf-Kita Goetheanlage,

Goethestr. 87, 34119 Kassel
Vorlage des Magistrats

Berichterstatter/in des Ausschusses fur Schule, Jugend und Bildung:

Stadtverordneter Liebetrau und

Berichterstatter/in des Ausschusses fur Finanzen, Wirtschaft und
Grundsatzfragen: Stadtverordneter Merz

-101.16.1381 -

5. Beteiligungsbericht der Stadt Kassel

Vorlage des Magistrats

Berichterstatter/in des Ausschusses fur Finanzen, Wirtschaft und
Grundsatzfragen: Stadtverordneter Rénz

-101.16.1391 -

Feststellung des Jahresabschlusses 2008 fiir den Kasseler
Entwadsserungsbetrieb - Eigenbetrieb der Stadt Kassel
Vorlage des Magistrats

Berichterstatter/in des Ausschusses fur Finanzen, Wirtschaft und
Grundsatzfragen: Stadtverordneter Boeddinghaus
-101.16.1393 -
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25.  Unterbringung und Pflege von Fundtieren; Antrag auf Erh6hung der
Entgeltpauschale des Tierheims ,,Wau-Mau-Insel” fiir 2009
Vorlage des Magistrats
Berichterstatter/in des Ausschusses fur Finanzen, Wirtschaft und
Grundsatzfragen: Stadtverordneter Oberbrunner
-101.16.1394 -

26. Betreuungs- und Tarifordnung fiir die Inanspruchnahme von
Angeboten der Tagesbetreuung der Stadt Kassel (BTO) (Erste
Anderung)

Vorlage des Magistrats

Berichterstatter/in des Ausschusses fur Finanzen, Wirtschaft und
Grundsatzfragen: Stadtverordneter Geselle und

Berichterstatter/in des Ausschusses fur Sicherheit, Recht, Integration und
Gleichstellung: N.N.

-101.16.1396 - *)

27. Betreuungs- und Tarifordnung fiir die Férderung von Kindern in
Kindertages-pflege in der Stadt Kassel (BTO-Kindertagespflege)
Vorlage des Magistrats
Berichterstatter/in des Ausschusses fur Finanzen, Wirtschaft und
Grundsatzfragen: Stadtverordneter Strube und
Berichterstatter/in des Ausschusses fur Sicherheit, Recht, Integration und
Gleichstellung: N.N.

-101.16.1397 - *)

28. Vorhabenbezogener Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. VIiI/42
"Salzmann-Gelande” (Aufstellungsbeschluss)
Vorlage des Magistrats
Berichterstatter/in des Ausschusses fur Stadtentwicklung und Verkehr: N.N.
-101.16.1399 - *)

29.  Vorstellung des mhk-Direktors Prof. Dr. Bernd Kiister
Gemeinsamer Antrag der Fraktionen der SPD und B90/Griine
Berichterstatter/in des Ausschusses fur Kultur: N.N.
-101.16.1400 - *)

30. Uber- und auBerplanmiBige Aufwendungen und Auszahlungen
gemaB § 114 g Abs. 1 HGO fiir das Jahr 2009; - Liste 4/2009 -
Vorlage des Magistrats
Berichterstatter/in des Ausschusses fur Finanzen, Wirtschaft und
Grundsatzfragen: Stadtverordneter Schéberl
-101.16.1402 -

Mit freundlichen Gruf3en

Jurgen Kaiser
Stadtverordnetenvorsteher

*) Die Beschlussempfehlungen erhalten Sie am 7. September 2009
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Kassel,21.09.2009

Niederschrift

Uber die 35. 6ffentliche Sitzung
der Stadtverordnetenversammlung am
Montag, 07.09.2009, 16.00 Uhr
im Sitzungssaal der Stadtverordneten, Rathaus, Kassel

Anwesende: Siehe Anwesenheitsliste

Stadtverordnetenvorsteher Kaiser eré6ffnet die mit der Einladung vom
27. August 2009 ordnungsgemaf einberufene 35. 6ffentliche Sitzung der
Stadtverordnetenversammlung, begriBt die Anwesenden und stellt die
Beschlussfahigkeit fest.

Antrige zur Anderung bzw. Erweiterung der Tagesordnung

Stadtverordneter Selbert, Fraktion Kasseler Linke.ASG, beantragt die Erweiterung der
Tagesordnung | um den Antrag seiner Fraktion betr. Auebad erhalten bis zur
Baureife eines Kombibades am Auedamm, 101.16.1425.

Stadtverordneter Merz, SPD-Fraktion, spricht dagegen.

Die Stadtverordnetenversammlung fasst gemaB § 10 (6) der Geschaftsordnung der
Stadtverordnetenversammlung (2/3 Mehrheit) bei
Zustimmung:  CDU, B90/Grine, Kasseler Linke.ASG, Stadtverordneter

Hafner, Stadtverordnete Yildirim
Ablehnung: SPD, FDP
Enthaltung: -
den

Beschluss

Der Geschaftsordnungsantrag des Stadtverordneten Selbert auf
Erweiterung der TO | um den Antrag der Fraktion Kasseler Linke.ASG
betr. Auebad erhalten bis zur Baureife eines Kombibades am Auedamm,
101.16.1425, wird abgelehnt.

Stadtverordnete Heusinger von Waldegge, SPD-Fraktion, beantragt die Erweiterung
der Tagesordnung | um den gemeinsamen Antrag der Fraktionen der SPD, B90/Grline
und Kasseler Linke.ASG betr. ,,Save-me” — Flr eine Aufnahme von Flichtlingen in
Kassel.



Fraktionsvorsitzender Oberbrunner, FDP-Fraktion, spricht dagegen.

Die Stadtverordnetenversammlung fasst gemafB § 10 (6) der Geschaftsordnung der
Stadtverordnetenversammlung (2/3 Mehrheit) bei
Zustimmung:  SPD, B90/Griine, Kasseler Linke.ASG, Stadtverordnete Yildirim
Ablehnung: CDU, FDP, Stadtverordneter Hafner
Enthaltung: -
den

Beschluss

Der Geschaftsordnungsantrag der Stadtverordneten Heusinger von
Waldegge, SPD-Fraktion, auf Erweiterung der TO | um den
gemeinsamen Antrag der Fraktionen der SPD, B90/Griine und Kasseler
Linke.ASG betr. ,,Save-me” — Flr eine Aufnahme von Flichtlingen in
Kassel, wird abgelehnt.

Stadtverordneter Selbert, Fraktion Kasseler Linke.ASG, beantragt die Erweiterung der
Tagesordnung | um den Antrag seiner Fraktion betr. Abberufung der
Aufsichtsratsmitglieder der Gesundheit Nordhessen Holding AG, 101.16.1420.

Fraktionsvorsitzender Frankenberger, SPD-Fraktion, spricht dagegen.

Stadtverordneter Doose meldet fir die CDU-Fraktion Gesprachsbedarf an und
beantragt eine Sitzungsunterbrechung.
- Sitzungsunterbrechung von 16:25 Uhr bis 16:40 Uhr -

Die Stadtverordnetenversammlung fasst gemafB § 10 (6) der Geschaftsordnung der
Stadtverordnetenversammlung (2/3 Mehrheit) bei
Zustimmung:  Kasseler Linke.ASG, FDP, Stadtverordnete Yildirim
Stadtverordneter Hafner
Ablehnung: SPD, B90/Grine
Enthaltung: Cbu
den
Beschluss

Der Geschaftsordnungsantrag des Stadtverordneten Selbert auf
Erweiterung der TO | um den Antrag der Fraktion Kasseler Linke.ASG
betr. Abberufung der Aufsichtsratsmitglieder der Gesundheit
Nordhessen Holding AG, 101.16.1420, wird abgelehnt.

Stadtverordneter Boeddinghaus, Fraktion Kasseler Linke.ASG, beantragt,
Tagesordnungspunkt
15. Sofortumsetzung des BSG-Urteils zur Pauschalierung der Kosten
der Unterkunft und der Heizung
Antrag der Fraktion Kasseler Linke.ASG
-101.16.1398 -
auf jeden Fall in der heutigen Sitzung zu behandeln. Stadtverordneter Dr.
Schnell, SPD-Fraktion, spricht dagegen.
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Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei
Zustimmung:  Kasseler Linke.ASG, Stadtverordnete Yildirim
Ablehnung: SPD, CDU, B90/Grline, FDP, Stadtverordneter Hafner
Enthaltung: --
den

Beschluss

Der Geschaftsordnungsantrag des Stadtverordneten Boeddinghaus,

Fraktion Kasseler Linke.ASG, auf Behandlung des Tagesordnungs-
punktes 15 in der heutigen Sitzung wird abgelehnt.

Weitere Wortmeldungen zur Tagesordnung liegen nicht vor.
Stadtverordnetenvorsteher Kaiser stellt die Tagesordnung fest.
Tagesordnung |

1. Mitteilungen

Es liegen keine Mitteilungen vor.

2. Vorschlage der Ortsbeirate

Stadtverordnetenvorsteher Kaiser gibt nachfolgende Ortsbeiratsbeschlisse bekannt:

1. Ortsbeirat Niederzwehren vom 23. Juni 2009 betr. Presseartikel zum Langen Feld
»Stadt kritisiert Ortsbeirat”.

2. Ortsbeirat Harleshausen vom 25. Juni 2009 betr. Raumnot an der Grundschule
Harleshausen.

3. Ortsbeirat Sudstadt vom 25. August 2009 betr. Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr.
1/46 Auebad.

4. Ortsbeirat Sidstadt vom 25. August 2009 betr. Abriss des alten Gebaudes Auebad.
Den Fraktionen und Fraktionslosen liegt ein Auszug aus der Sitzungsniederschrift
vor.

Den Fraktionen und Fraktionslosen liegt ein Auszug aus der Sitzungsniederschrift
vor.

3. Fragestunde

Stadtverordneter Dr. Eichler bittet um schriftliche Beantwortung der Frage Nr. 458.
Oberblrgermeister Hilgen sagt dies fir den heute abwesenden Blrgermeister zu.
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Die Fragen Nr. 482 bis 490 sind beantwortet. Oberblirgermeister Hilgen sagt die

schriftliche Beantwortung der Nachfrage von Stadtverordneten Lippert zur Frage 490

~Was ist mit den 13 zurlickgegebenen Waffen passiert?” zu.

4. Neuwahl von Ortsgerichtsschoffen fiir das Ortsgericht Kassel |
Vorlage des Magistrats
-101.16.1395 -

Antrag

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

»Die Stadtverordnetenversammlung schlagt dem
Prasidenten des Amtsgerichts Kassel

Frau Gudrun Deist, geb. 19.09.1960 in Kirchheim
Wohnung: 34125 Kassel, WolfsangerstraBe 96

Beruf: Kauffrau im Einzelhandel

zur Ernennung als Ortsgerichtsschéffin fur das
Ortsgericht Kassel | vor.”

Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei
Zustimmung: einstimmig

Ablehnung: -

Enthaltung:  --

den

Beschluss

Dem Antrag des Magistrats betr. Neuwahl von Ortsgerichtsschéffen fir
das Ortsgericht Kassel I, 101.16.1395, wird zugestimmt.

5. Wiederwahl der hauptamtlichen Beigeordneten Anne Janz

Wahlvorschlag
Vorschlag zur Wiederwahl

Anne Janz
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In der Sitzung der Stadtverordnetenversammlung am 2. Marz 2009 wurde die
Wiederwahl von Anne Janz zur hauptamtlichen Beigeordneten mit Mehrheit
beschlossen.

Die derzeitige Wahlzeit von Stadtratin Janz endet am 31. Januar 2010. Gemaf3 § 40
(1) HGO ist damit die Wiederwahl in der Zeit vom 1. August bis 31. Oktober 2009
durchzufuhren.

Zahl der stimmberechtigten Stadtverordneten: 71
Zahl der heute anwesenden Stadtverordneten: 66
abgegebene Stimmen 66
ungultige Stimmen 1
giiltige Stimmen 65
Wahlergebnis:

Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei
40 Ja-Stimmen und
25 Nein-Stimmen

den
Beschluss
Frau Anne Janz ist zur hauptamtlichen Beigeordneten der Stadt Kassel
wiedergewahlt.

6. Resolution - Gemeinsam mit dem Land gegen ungerechten
Landerfinanzausgleich statt Sonderopfer zu Lasten der Kommunen
Vorlage des Magistrats
-101.16.1390 -

Antrag

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

~Der beigefligten Resolution - Gemeinsam mit dem Land gegen
ungerechten Landerfinanzausgleich statt Sonderopfer zu Lasten der
Kommunen - wird zugestimmt.”

Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei

Zustimmung: SPD, CDU, B90/Griine, Kasseler Linke.ASG,
FDP, Stadtverordneter Hafner

Ablehnung: Stadtverordnete Yildirim

Enthaltung: --

den
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Beschluss

Dem Antrag des Magistrats betr. Resolution - Gemeinsam mit dem Land
gegen ungerechten Landerfinanzausgleich statt Sonderopfer zu Lasten
der Kommunen, 101.16.1390, wird zugestimmt.

7. Bericht des Ausschusses zur Einsicht der Akten des Magistrats betr.
"Flughafen Kassel-Calden"
Berichterstatter des Ausschusses: Stadtverordnetenvorsteher Kaiser

Stadtverordnetenvorsteher Kaiser berichtet Gber die Arbeit und das Ergebnis des
Ausschusses zur Einsicht der Akten des Magistrats betreffend , Flughafen Kassel-
Calden” (Akteneinsichtsausschuss).

Bericht Akteneinsichtsausschusses "Flughafen Kassel-Calden”

Aufgrund des Antrages der Fraktion Kasseler Linke.ASG vom 26. Mai 2008
beschloss die Stadtverordnetenversammlung in ihrer Sitzung am 16. Juni 2008
einstimmig bei Enthaltung der Fraktionen SPD, CDU, FDP und dem
Stadtverordneten Hafner, einen Akteneinsichtsausschuss betr. ,,Flughafen
Kassel-Calden” zum Zwecke der Feststellung der Kostenentwicklung, -
beteiligung, -belastung der Stadt Kassel mit acht Mitgliedern zu bilden.

Der Ausschuss konstituierte sich in 6ffentlicher Sitzung am 19. August 2008. Am
27. August 2008 wurde mit der Einsicht der Akten in nicht 6ffentlicher Sitzung
begonnen. Die Fortsetzung der nicht 6ffentlichen Akteneinsicht erfolgte am
28.0ktober 2008, 05. Februar und 15. Juni 2009.

Im Rahmen der Festlegung, welche Akten vom Magistrat vorgelegt werden,
erklarte Stadtkammerer Dr. Barthel, dass nach Auskunft des Innenministeriums
des Landes Hessen gegen die Einsicht in Unterlagen, die die Aufsichtsrats-
mitglieder der Gesellschaft betreffen keine Bedenken bestiinden. Des Weiteren
fUhrte er aus, dass nach der Rechtsprechung des VGH Kassel nur in
~abgeschlossene Angelegenheiten” des Magistrats Einsicht gewahrt werden soll.
Daher wurde zunachst der Vorschlag des Magistrats von den Mitgliedern des
Ausschusses akzeptiert, dass sich die Tatigkeit des Ausschusses ausschlieBlich auf
den im Beschluss festgelegten Zweck erstreckt. Damit waren die Unterlagen des
laufenden Planfeststellungsverfahrens nicht im Auftrag erfasst.

Der Ausschuss hat dem zu Folge zunachst auszugsweise in die Unterlagen bzw.
Akten

e Beschlussfassung Ausbau (1999),

e Aktuelle Vertrage und Vereinbarungen zur Finanzierung zwischen den
Gesellschaftern,

e Wirtschaftsplane und Jahresabschlisse ab Veranschlagung der
Haushaltsmittel fir den Ausbau bis heute sowie die Beschlussfassungen
hierzu,

e Protokolle der Gesellschafterversammlungen, soweit sie Beschllsse zu
allgemeinen finanziellen Fragen behandeln,

e Protokolle der AG Controlling, soweit sie Beschllsse zu allgemeinen
finanziellen Fragen behandeln,
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e Protokolle der Aufsichtsratssitzungen, soweit sie Beschlisse zu allgemeinen
finanziellen Fragen behandeln,
e Protokolle Referentensitzung, soweit sie Beschliisse zu allgemeinen
finanziellen Fragen behandeln
Einsicht genommen.

Des Weiteren wurde vereinbart, dass, sollte der Ausschuss den Eindruck haben,
die vorgelegten Unterlagen seien nicht ausreichend, im jeweiligen Einzelfall zu
prifen sei, in wie weit Unterlagen erlautert bzw. weitere nachgereicht werden
kénnten.

In den Sitzungen des Ausschusses wurden die eingereichten Anfragen der
Fraktion Kasseler Linke.ASG durch Stadtkadmmerer Dr. Barthel beantwortet und
zum Teil weitere begrindende oder gewlinschte Unterlagen im Rahmen der
oben genannten Mdéglichkeiten nachgereicht.

Festzustellen ist ferner, dass der Ausschuss nur Zugriff auf Unterlagen des
Magistrats bzw. der stadtischen Aufsichtsratsmitglieder hatte und auf keinerlei
Unterlagen der Flughafengesellschaft zurtickgreifen durfte.

Der Magistrat hat ansonsten versichert, dass dies der vollstandige Bestand an
Akten und Unterlagen war.

Die Mitglieder des Akteneinsichtsausschusses sind Gbereinstimmend zu
folgenden Ergebnissen gekommen:

1. Die in den Akten befindlichen vorhandenen Kalkulationen, die von der
Flughafengesellschaft erstellt und in den Gremien der Flughafengesellschaft
diskutiert und beschlossen wurden, bezogen sich auf Datengrundlagen aus
dem Jahre 2004.

2. Weitere, davon abweichende Kalkulationen waren in den zur Verfligung
gestellten Akten nicht vorhanden. Es fanden sich auch keine Hinweise
darauf, dass abweichende Kalkulationen oder Berechnungen erstellt
wurden.

3. In den Unterlagen des Magistrats konnten keine Hinweise darauf gefunden
werden, dass gesetzliche Anderungen nach diesem Jahr, die Auswirkungen
auf die Kosten haben kénnten, mit bertcksichtigt sind. Auch Hinweise in
Form von méglichen weiteren Belastungen durch zusatzlich oder
erganzende Anforderungen an das Gesamtprojekt, die nach 2004 bekannt
wurden, haben bisher zu keinen Veranderungen der Kalkulation durch die
Flughafengesellschaft gegenilber ihren Gesellschaftern bzw.
Gesellschafterinnen geflhrt.

4. Bisher erfolgten erhebliche Mittelabflisse (Auszahlungen der Stadt) zum
Teil nur aufgrund eines Anschreibens ohne weitere Begriindungen.

Der Bericht des Vorsitzenden des Akteneinsichtsausschusses,
Stadtverordnetenvorsteher Kaiser, wird zur Kenntnis genommen.
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8. Petition "Verfahren zum Ausbau von StraBen" im Stadtparlament
behandeln
Antrag der Fraktion Kasseler Linke.ASG
-101.16.1237 -

Antrag

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, zu beschlieen,

die Petition zum Verfahren zum Ausbau von Straen im nachsten
Ausschuss fur Finanzen, Wirtschaft und Grundsatzfragen zu diskutieren
und eine Empfehlung zum Petitionsinhalt fur die Entscheidung der
Stadtverordnetenversammlung zu erarbeiten.

Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei

Zustimmung: B90/Grine, Kasseler Linke.ASG, Stadtverordneter Hafner,
Stadtverordnete Yildirim

Ablehnung: SPD, CDU, FDP

Enthaltung:  --

den

Beschluss

Der Antrag der Fraktion Kasseler Linke.ASG betr. Petition "Verfahren
zum Ausbau von Straen" im Stadtparlament behandeln, 101.16.1237,
wird abgelehnt.

9. Kommunal-Kombi - die Umsetzung absichern und verbessern
Antrag der Fraktion Kasseler Linke.ASG
-101.16.1283 -

Antrag

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

Die Stadtverordnetenversammlung beauftragt den Magistrat der Stadt
Kassel, sich beim Stadtetag offensiv und umgehend dafir einzusetzen,
den Zuschuss des Bundes fur die Kommunal-Kombi-Stellen zu erhéhen
und die Férdervoraussetzungen so zu verandern, dass alle Arbeitslosen
far die Stellen zugelassen werden, um die beschlossenen Stellen noch
einrichten zu kénnen.

Im Rahmen der Diskussion andert Fraktonsvorsitzender Domes, Kasseler Linke.ASG,

den Antrag seiner Fraktion ab. Der zweite Halbsatz wird gestrichen.
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»  Gednderter Antrag

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

Die Stadtverordnetenversammlung beauftragt den Magistrat der Stadt
Kassel, sich beim Stadtetag offensiv und umgehend dafir einzusetzen,
den Zuschuss des Bundes fur die Kommunal-Kombi-Stellen zu erhéhen.

Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei

Zustimmung: Kasseler Linke.ASG, Stadtverordnete Yildirim
Ablehnung: SPD, CDU, B90/Grlne, FDP, Stadtverordneter Hafner
Enthaltung:  --

den

Beschluss

Der geanderte Antrag der Fraktion Kasseler Linke.ASG betr. Kommunal-
Kombi - die Umsetzung absichern und verbessern, 101.16.1283, wird
abgelehnt.

10. Waffenborse
Antrag der Fraktion B90/Grine
-101.16.1307 -

Aus Zeitgriinden erfolgt kein Aufruf.
Der Tagesordnungspunkt wird fiir die ndachste Sitzung vorgemerkt.

11. Umbau Friedrich-Ebert-Stra3e Ost |
Antrag der CDU-Fraktion
-101.16.1320 -

Aus Zeitgriinden erfolgt kein Aufruf.
Der Tagesordnungspunkt wird fiir die ndachste Sitzung vorgemerkt.

12. Umgestaltung der Friedrich-Ebert-StraB8e
Gemeinsamer Antrag der Fraktionen der SPD und B90/Griine
-101.16.1376 -

Aus Zeitgriinden erfolgt kein Aufruf.
Der Tagesordnungspunkt wird fiir die ndachste Sitzung vorgemerkt.
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13. Baumschutzsatzung
Antrag der Fraktion B90/Grine
- 101.16.1346 -

Aus Zeitgriinden erfolgt kein Aufruf.
Der Tagesordnungspunkt wird fiir die ndachste Sitzung vorgemerkt.

14. Erstellung eines grundsicherungsrelevanten Mietspiegels
Antrag der Fraktion Kasseler Linke.ASG
-101.16.1364 -

Aus Zeitgriinden erfolgt kein Aufruf.
Der Tagesordnungspunkt wird fiir die ndachste Sitzung vorgemerkt.

15. Sofortumsetzung des BSG-Urteils zur Pauschalierung der Kosten der
Unterkunft und der Heizung
Antrag der Fraktion Kasseler Linke.ASG
-101.16.1398 -

Aus Zeitgriinden erfolgt kein Aufruf.
Der Tagesordnungspunkt wird fiir die ndachste Sitzung vorgemerkt.

Tagesordnung Il (ohne Aussprache)

16. Kostenerstattung fiir private Hauseigentiimer wegen
Graffitientfernung
Antrag der CDU-Fraktion
-101.16.1259 -

> Geanderter Antrag
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

Der Magistrat wird gebeten zu priifen, ob im Falle der Besprihung privaten
Hauseigentums mit so genannten Grafitti betroffene Hauseigentiimer einen
Zuschuss bzw. eine Forderung fur die notwendigen Ausgaben zur Beseitigung
der Grafitti erhalten kénnen. Uber das Modell ist im Ausschuss fir Finanzen,
Wirtschaft und Grundsatzfragen rechtzeitig vor Beginn der kommenden
Haushaltsberatungen zu berichten.
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Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei

Zustimmung: CDU

Ablehnung: SPD, B90/Gruine, FDP, Stadtverordneter Hafner,
Stadtverordnete Yildirim

Enthaltung: Kasseler Linke.ASG

den

Beschluss

Der geanderte Antrag der CDU-Fraktion betr. Kostenerstattung fir
private Hauseigentimer wegen Graffitientfernung, 101.16.1259, wird
abgelehnt.

17. Konzept zur Umsetzung des Klimaschutzziels
Vorlage des Magistrats
-101.16.1292 -

Antrag

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

»Die Stadtverordnetenversammlung nimmt das Konzept zur Kenntnis und
beauftragt den Magistrat, ein Konzept konkret umsetzbarer MaBnahmen zu
erarbeiten.”

> Gemeinsamer Anderungsantrag der Fraktionen von SPD und B90/Griine
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

»Die Stadtverordnetenversammlung nimmt das Konzept zur Kenntnis. Dieses
Konzept soll als Grundlage fiir das integrierte Klimaschutzkonzept mit
MaBnahmenkatalog dienen, das nach Beschluss der
Stadtverordnetenversammlung vom 06.07.2009 erstellt werden soll.”

Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei
Zustimmung: einstimmig

Ablehnung: -

Enthaltung:  --

den

Beschluss

Dem gemeinsamen Anderungsantrag der Fraktionen der SPD und
B90/Griine zum Antrag des Magistrats betr. Konzept zur Umsetzung des
Klimaschutzziels, 101.16.1292, wird zugestimmt.
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>  Durch gemeinsamen Anderungsantrag der Fraktionen von SPD und
B90/Griine gednderter Antrag des Magistrats

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

»Die Stadtverordnetenversammlung nimmt das Konzept zur Kenntnis. Dieses
Konzept soll als Grundlage fiir das integrierte Klimaschutzkonzept mit
MaBnahmenkatalog dienen, das nach Beschluss der
Stadtverordnetenversammlung vom 06.07.2009 erstellt werden soll.”

Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei
Zustimmung: einstimmig

Ablehnung: -

Enthaltung:  --

den

Beschluss

Dem durch gemeinsamen Anderungsantrag der Fraktionen der SPD und
B90/Griine geanderten Antrag des Magistrats betr. Konzept zur
Umsetzung des Klimaschutzziels, 101.16.1292, wird zugestimmt.

18. Anderung der Sondernutzungssatzung zur Befestigung von
Wahlplakaten
Antrag der FDP-Fraktion
-101.16.1347 -

Antrag

Die Stadtverordnetenversammlung moége beschlieBen:

Der Magistrat wird beauftragt, die Sondernutzungssatzung an 6ffentlichen
StraBen im Gebiet der Stadt Kassel fir Wahlwerbung der Parteien dahingehend
zu andern, dass es zukinftig erlaubt ist, Kunststoffplakate mit Kabelbindern
bzw. Kunststofffolie in so genannter Sandwich-Anbindung an Laternen,
Baumen, Masten etc. zu befestigen.

Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei

Zustimmung: FDP, Stadtverordneter Hafner

Ablehnung:  SPD, CDU, B90/Griine, Stadtverordnete Yildirim
Enthaltung: Kasseler Linke.ASG

den

Beschluss

Der Antrag der FDP-Fraktion betr. Anderung der Sondernutzungssatzung
zur Befestigung von Wahlplakaten, 101.16.1347, wird abgelehnt.
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19. Beleuchtung von Wegen in stadtischen Griinanlagen
Antrag der CDU-Fraktion
-101.16.1353 -

> Gednderter Antrag
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

Der Magistrat wird aufgefordert, alle die Wege in stadtischen Grliinanlagen zu
beleuchten, bei denen in der Vergangenheit vorhandene Beleuchtung
abgebaut und nicht wieder ersetzt wurde.

Dabei sind die Ortsbeirdte zu horen.

> Anderungsantrag der SPD-Fraktion
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

Der erste Satz des geanderten Antrages der CDU-Fraktion betr. Beleuchtung
von Wegen in stadtischen Grliinanlagen erhalt folgende Fassung:

~Der Magistrat wird aufgefordert zu priifen, ob und in welchem Umfang
alle die Wege in stadtischen Grinanlagen zu beleuchten sind, bei denen in der
Vergangenheit vorhandene Beleuchtung abgebaut und nicht wieder ersetzt
wurde.”

Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei

Zustimmung: einstimmig

Ablehnung:  --

Enthaltung: CDU, Stadtverordneter Hafner, Stadtverordnete Yildirim
den

Beschluss

Dem Anderungsantrag der SPD-Fraktion betr. Beleuchtung von Wegen in
stadtischen Grinanlagen, 101.16.1353, wird zugestimmt.

> Durch Anderungsantrag der SPD-Fraktion geinderter geinderter
Antrag der CDU-Fraktion

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

Der Magistrat wird aufgefordert zu prtfen, ob und in welchem Umfang alle
die Wege in stadtischen Griinanlagen zu beleuchten sind, bei denen in der
Vergangenheit vorhandene Beleuchtung abgebaut und nicht wieder ersetzt
wurde. Dabei sind die Ortsbeirdte zu héren.
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Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei
Zustimmung: einstimmig

Ablehnung: -

Enthaltung: Stadtverordnete Yildirim
den

Beschluss

Dem durch Anderungsantrag der SPD-Fraktion gednderten gednderten
Antrag der CDU-Fraktion betr. Beleuchtung von Wegen in stadtischen
Grunanlagen, 101.16.1353, wird zugestimmt.

20. Forderung Energie-Contracting
Antrag der CDU-Fraktion
-101.16.1360 -

Antrag

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

Der Magistrat wird aufgefordert, auf die Stadtischen Werke in Kooperation mit
dem 6rtlichen Handwerk einzuwirken, dass zur Férderung des Klimaschutzes
und zur Reduzierung von unnétigen Immissionen das Modell von Warme- und
Energie-Contracting insbesondere im Ein- und Zwei-Familienhaus-Bereich weiter
ausgebaut wird.

Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei
Zustimmung: einstimmig

Ablehnung:  --

Enthaltung:  --

den

Beschluss

Dem Antrag der CDU-Fraktion betr. Férderung Energie-Contracting,
101.16.1360, wird zugestimmt.

21. Fachgesprich Sozialticket
Antrag der Fraktion Kasseler Linke.ASG
-101.16.1372 -

> Geanderter Antrag

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

Im Ausschuss fr Soziales, Gesundheit und Sport wird im Rahmen einer
reguldren Ausschusssitzung im November ein 6ffentliches Fachgespréach
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zum Thema Starkung der Mobilitat von Transferleistungs-
empfangerinnen/Transferleistungsempfangern in Kassel durchgefihrt.
Einzuladen sind Vertreterinnen oder Vertreter des Magistrats der Stadt
Kassel, der Kasseler Initiative fir ein Sozialticket, des Diakonischen Werks, der
KVG/des NVV, des Verkehrsclubs Deutschland (VCD) und einer mit Kassel
vergleichbaren Stadt, die ein Sozialticket eingefihrt hat.

Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei
Zustimmung: einstimmig

Ablehnung:  --

Enthaltung: Stadtverordneter Hafner
den

Beschluss

Dem gednderten Antrag der Fraktion Kasseler Linke.ASG betr.
Fachgesprach Sozialticket, 101.16.1372, wird zugestimmt.

22. Eroffnung, SchlieBung oder Umwandlung von Betreuungsgruppen in
Kindertagesstatten der Stadt Kassel;
hier: Umwandlung von einer Kiga-Halbtags- in eine Kiga-
Ganztagsgruppe in der Kita des Sozialwerkes der
Christengemeinschaft Hessen e. V., Waldorf-Kita Goetheanlage,
Goethestr. 87, 34119 Kassel
Vorlage des Magistrats
-101.16.1381 -

Antrag

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

Der Umwandlung einer Kiga-Halbtagsgruppe in eine Kiga-Ganztagsgruppe in
der Kindertagesstatte des Sozialwerkes der Christengemeinschaft Hessen e. V.,
Waldorf-Kita Goetheanlage, GoethestraBe 87, 34119 Kassel, zum

01. August 2009 wird zugestimmt.

Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei
Zustimmung: einstimmig

Ablehnung:  --

Enthaltung:  --

den
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Beschluss

Dem Antrag des Magistrats betr. Er6ffnung, SchlieBung oder
Umwandlung von Betreuungsgruppen in Kindertagesstatten der Stadt
Kassel; hier: Umwandlung von einer Kiga-Halbtags- in eine Kiga-
Ganztagsgruppe in der Kita des Sozialwerkes der Christengemeinschaft
Hessen e. V., Waldorf-Kita Goetheanlage, Goethestr. 87, 34119 Kassel,
101.16.1381, wird zugestimmt.

23. 5. Beteiligungsbericht der Stadt Kassel
Vorlage des Magistrats
-101.16.1391 -

Antrag

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

»Die Stadtverordnetenversammlung nimmt den 5. Beteiligungsbericht
der Stadt Kassel zur Kenntnis und hat ihn gemaB3 § 123 a Abs. 3 HGO
erortert.”

Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei
Zustimmung: einstimmig

Ablehnung:  --

Enthaltung: Kasseler Linke.ASG

den

Beschluss

Dem Antrag des Magistrats betr. 5. Beteiligungsbericht der Stadt Kassel,
101.16.1391, wird zugestimmt.

24. Feststellung des Jahresabschlusses 2008 fiir den Kasseler
Entwdsserungsbetrieb - Eigenbetrieb der Stadt Kassel
Vorlage des Magistrats
-101.16.1393 -

Antrag

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

LDer testierte Jahresabschluss per 31.12.2008 des Kasseler

Entwasserungsbetriebes wird festgestellt. Uber die Gewinnverwendung wird

wie folgt entschieden:
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1. Der Gewinn des Geschaftsjahres 2008 i.H.v. 3.898.850,14 Euro ist auf neue
Rechnung des Jahres 2009 vorzutragen,

2. von dem Gewinnvortrag 2008 i.H.v. 2.631.430,75 Euro sind 780.000,00 Euro
an die Stadt Kassel als Eigenkapitalverzinsung abzufihren und 1.851.430,75
Euro der Ricklage Abwasser zuzufthren. Der Riicklage Abscheider sind
74.407,65 Euro zu entnehmen und der Rucklage Abwasser zuzufihren.”

Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei

Zustimmung: SPD, CDU, B90/Grune, FDP

Ablehnung: Stadtverordneter Hafner

Enthaltung: Kasseler Linke.ASG, Stadtverordnete Yildirim
den

Beschluss

Dem Antrag des Magistrats betr. Feststellung des Jahresabschlusses 2008
fir den Kasseler Entwasserungsbetrieb - Eigenbetrieb der Stadt Kassel,
101.16.1393, wird zugestimmt.

25. Unterbringung und Pflege von Fundtieren; Antrag auf Erh6hung der
Entgeltpauschale des Tierheims ,,Wau-Mau-Insel” fiir 2009
Vorlage des Magistrats
-101.16.1394 -

Antrag

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

1. Die jahrliche Entgeltpauschale an den Verein Bund gegen Missbrauch
der Tiere e.V. fur die Unterbringung und Verpflegung der Fundtiere
aus dem Stadtgebiet Kassel wird fur das Haushaltsjahr 2009 auf
200.000,00 Euro angehoben.

2. Die Verwaltung wird ermachtigt, mit dem Verein Bund gegen
Missbrauch der Tiere e.V. einen entsprechenden Anderungsvertrag
abzuschlieBen.

3. Um dem Verein fir das Jahr 2009 die bendétigten Mittel fur die
Aufnahme und Pflege von Fundtieren zukommen lassen zu kénnen,
werden bei dem Teil-Haushalt Nr. 32001 (Sicherheit und Ordnung),
Kostenstelle 32000102 (Verwahrung von Fundtieren), Sachkonto
617923000 (Verwahrung von Fundtieren), im laufenden Haushaltsjahr
UberplanmaBige Mittel gemaB3 § 114 g Abs. 1 HGO in Hohe von
97.741,63 Euro bewilligt.
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Die Deckung steht bei folgenden Positionen zur Verfigung:

50.000,00 € aus Teil-HH-Nr. 32001 (Sicherheit und Ordnung),
Kostenstelle 32000501 (Aufenthalt von Auslandern),
Sachkonto 617922000 (Abschiebekosten/mittellose
Auslander)

42.741,63 € aus Teil-HH-Nr. Amt 370 (Feuerwehr),
Kostenstelle 37000062 (Feuerwehr Vorkostenstelle),
Sachkonto 617926000 (Kfz-Kosten/ Haltung von Fahrzeugen)

5.000,00 € aus Teil-HH-Nr. 41003 (Museen und Archive),
Kostenstelle 41000303 (Naturkundemuseum),
Sachkonto 617920000 (Bewachungskosten).”

Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei
Zustimmung: einstimmig

Ablehnung:  --

Enthaltung: Kasseler Linke.ASG

den

Beschluss

Dem Antrag des Magistrats betr. Unterbringung und Pflege von
Fundtieren; Antrag auf Erhdhung der Entgeltpauschale des Tierheims
~Wau-Mau-Insel” fir 2009, 101.16.1394, wird zugestimmt.

26. Betreuungs- und Tarifordnung fiir die Inanspruchnahme von
Angeboten der Tagesbetreuung der Stadt Kassel (BTO) (Erste
Anderung)

Vorlage des Magistrats
-101.16.1396 -

Antrag
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

Die Stadtverordnetenversammlung beschlieBt die Ordnung zur
Anderung der Betreuungs- und Tarifordnung fiir die Inanspruchnahme
von Angeboten der Tagesbetreuung der Stadt Kassel (BTO) vom
21.04.2008 (Erste Anderung) in der aus der Anlage zu dieser Vorlage
ersichtlichen Fassung.

Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei
Zustimmung: einstimmig

Ablehnung: --

Enthaltung: --

den
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Beschluss

Dem Antrag des Magistrats betr. Betreuungs- und Tarifordnung fur die
Inanspruchnahme von Angeboten der Tagesbetreuung der Stadt Kassel
(BTO) (Erste Anderung), 101.16.1396, wird zugestimmt.

27. Betreuungs- und Tarifordnung fiir die Férderung von Kindern in
Kindertagespflege in der Stadt Kassel (BTO-Kindertagespflege)
Vorlage des Magistrats
-101.16.1397 -

Antrag
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

»Die Stadtverordnetenversammlung beschlieBt die Betreuungs- und
Tarifordnung fur die Férderung von Kindern in Kindertagespflege in der
Stadt Kassel (BTO-Kindertagespflege) in der aus der Anlage zu dieser
Vorlage ersichtlichen Fassung.”

Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei

Zustimmung: einstimmig

Ablehnung: -

Enthaltung: Kasseler Linke.ASG, Stadtverordnete Yildirim
den

Beschluss

Dem Antrag des Magistrats betr. Betreuungs- und Tarifordnung fur die
Férderung von Kindern in Kindertagespflege in der Stadt Kassel (BTO-
Kindertagespflege), 101.16.1397, wird zugestimmt.

28. Vorhabenbezogener Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. VIl/42
"Salzmann-Geldnde” (Aufstellungsbeschluss)
Vorlage des Magistrats
-101.16.1399 -

Antrag
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

»Fur das Gebiet des Salzmann-Fabrikgelandes und der angrenzenden Bereiche
zwischen Sandershauser StraBBe, AgathofstraBe, Melsunger Straf3e,
GroBalmeroder StraBe und Leipziger StrafBe soll gemaB § 12 Baugesetzbuch
(BauGB) ein vorhabenbezogener Bebauungsplan aufgestellt werden. Es ist
vorgesehen, diesen als Bebauungsplan der Innenentwicklung gemaf §13 a
BauGB durchzufuhren.
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Ziel und Zweck der Planung ist es, die planungsrechtliche Grundlage fir die
Entwicklung der Folgenutzung des denkmalgeschitzten Gebaudekomplexes

der ehemaligen Salzmann-Fabrik als Standort fir eine multifunktionale

Veranstaltungshalle, Kultureinrichtungen und Flachen fir Verwaltungen zu

schaffen.

Mit Verfahrensbeginn wird die Stadt bei der Europaischen Union einen Antrag

auf Genehmigung einer Beihilfe fur das Projekt stellen.”

Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei

Zustimmung: SPD, CDU, B90/Grine, Kasseler Linke.ASG, FDP,
Stadtverordneter Hafner

Ablehnung: Stadtverordnete Yildirim

Enthaltung: --

den

Beschluss

Dem Antrag des Magistrats betr. Vorhabenbezogener Bebauungsplan
der Stadt Kassel Nr. VII/42 "Salzmann-Gelande” (Aufstellungsbeschluss),
101.16.1399, wird zugestimmt.

29. Vorstellung des mhk-Direktors Prof. Dr. Bernd Kiister
Gemeinsamer Antrag der Fraktionen der SPD und B90/Griine
-101.16.1400 -

» Geanderter gemeinsamer Antrag

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

Der Magistrat wird aufgefordert, den neu ernannten Direktor von mhk,
Herrn Prof. Dr. Bernd Kuster, zeitnah zu einer Sitzung des Ausschusses
far Kultur einzuladen, um ihm Gelegenheit zu geben, seine Pldne,
darunter insbesondere die fur die inhaltliche Entwicklung der Neuen
Galerie, vorstellen zu kénnen.

Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei
Zustimmung: einstimmig

Ablehnung: --

Enthaltung: --

den

Beschluss

Dem geanderten gemeinsamen Antrag der Fraktionen der SPD und
B90/Grline betr. Vorstellung des mhk-Direktors Prof. Dr. Bernd Kister,
101.16.1400, wird zugestimmt.
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30. Uber- und auBerplanmiBige Aufwendungen und Auszahlungen gemiB
§ 114 g Abs. 1 HGO fiir das Jahr 2009; - Liste 4/2009 -
Vorlage des Magistrats
-101.16.1402 -

Antrag

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

»Die Stadtverordnetenversammlung bewilligt gemaB § 114 g Abs. 1 HGO die
in der beigefligten Liste 4/2009 enthaltene Uber- und auBBerplanmaBige
Aufwendung / Auszahlung

im Finanzhaushalt in Ho6he von 355.000,00 €.”

Die in der Sitzung des Ausschusses fir Finanzen, Wirtschaft und Grundsatzfragen am
26. August 2009 zugesagte Erlauterung liegt vor.

Die Stadtverordnetenversammlung fasst bei
Zustimmung: einstimmig

Ablehnung:  --

Enthaltung: Kasseler Linke.ASG

den

Beschluss

Dem Antrag des Magistrats betr. Uber- und auBerplanméaBige
Aufwendungen und Auszahlungen gemaf § 114 g Abs. 1 HGO fur das
Jahr 2009; - Liste 4/2009 -, 101.16.1402, wird zugestimmt.

Ende der Sitzung: 20:50 Uhr
Jurgen Kaiser Heidi Woelk
Stadtverordnetenvorsteher Schriftfuhrerin
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Anwesenheitsliste

zur 35. 6ffentlichen Sitzung der Stadtverordnetenversammliung

Montag, 07.09.2009, 16.00 Uhr
im Sitzungssaal der Stadtverordneten, Rathaus, Kassel

Prasidium

Jurgen Kaiser, SPD
Stadtverordnetenvorsteher

Hendrik Jordan, SPD
Stellvertretender Stadtverordnetenvorsteher

Anke Bergmann, SPD
Stellvertretende Stadtverordnetenvorsteherin

Georg Lewandowski, CDU
Stellvertretender Stadtverordnetenvorsteher

Helga Weber, B90/Grune
Stellvertretende Stadtverordnetenvorsteherin

Stadtverordnete

Dr. Rabani Alekuzei, SPD
Stadtverordneter

Barbara Bogdon, SPD
Stadtverordnete

Wolfgang Decker, MdL, SPD
Stadtverordneter

Hannelore Diederich, SPD
Stadtverordnete

Dr. Manuel Eichler, SPD
Stadtverordneter

Uwe Frankenberger, MdL, SPD
Fraktionsvorsitzender

Petra Friedrich, SPD
Stadtverordnete

Christian Geselle, SPD
Stadtverordneter

Dr. Rainer Hanemann, SPD
Stadtverordneter

Dipl.-Ing. Hermann Hartig , SPD
Stadtverordneter

(




Elfi Heusinger von Waldegge, SPD
Stadtverordnete

Dr. Bernd Hoppe, SPD
Stadtverordneter

Gabriele Jakat, SPD
Stadtverordnete

Dr. Monika Junker-John, SPD
Stadtverordnete

Ellen Lapp6hn, SPD
Stadtverordnete

Peter Liebetrau, SPD
Stadtverordneter

Ernst Meil, SPD
Stadtverordneter

Manfred Merz, SPD
Stadtverordneter

Lars Ramdohr, SPD
Stadtverordneter

Heidemarie Reimann, SPD
Stadtverordnete

Wolfgang Rudolph, SPD
Stadtverordneter

Dr. Gunther Schnell, SPD
Stadtverordneter

Elena Seewald, SPD
Stadtverordnete

Harry Voller, SPD
Stadtverordneter

Volker Zeidler, SPD
Stadtverordneter

Friedhelm Alster, CDU
Stadtverordneter

Michael Bathon, CDU
Stadtverordneter

Dr. Maik Behschad, CDU
Stadtverordneter
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Bernd-Peter Doose, CDU (
Stadtverordneter

Dominique Kalb, CDU <
Stadtverordneter

Wolfram Kieselbach, CDU \\\ \L { \Jn
Stadtverordneter

Stefan Kortmann, CDU // /M)
Stadtverordneter Y7/ —

Eva Kithne-Hérmann, Staatsministerin, CDU

Stadtverordnete EHTZS’CA' U (_()d/rlff?f

Nicola MUtterthies, CDU

Stadtverordnete €nJr schu d q f

Dr. Michael von Ruden, CDU % Ké/L/H
Stadtverordneter

Sandra Rudolph, CDU /?%JJ@
Stadtverordnete
Bodo Schild, CDU j/ /C’\ “Zﬁ/C

Stadtverordneter

Lutz Schmidt, CDU /LL‘U{#
Stadtverordneter ' \

Alfons Spitzenberg, CDU

Stadtverordneter ents ch L(,[’aajaf
Waltraud Stahling-Dittmann, CDU _ _ —_

r j ¢ P
Stadtverordnete R YA La, - .;X)/(
Donald Strube, CDU A
Stadtverordneter i

Johann ThieBen, CDU Z%_ﬁ (/
Stadtverordneter K& j

Klaus Weschbach, CDU H M
Stadtverordneter .

Dr. Norbert Wett, CDU Wﬂ/
Fraktionsvorsitzender .

7 i
Dieter Beig, B90/Grline 4 7
Stadtverordneter

]

Wolfgang Friedrich, B30/Grine __{24(7
Stadtverordneter .
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Ruth Firsch, B90/Griine

Stadtverordnete entschuldigt
Dr. Martina van den Hével-Hanemann, BQO/GrUne((/L ) /0
Stadtverordnete d() L’M

Dr. Andreas Jurgens, MdL, B90/Griine /%/A/
Stadtverordneter /]
Anja Lipschik, B90/Griine ', f - C/ﬂ
Stadtverordnete /7 ‘fﬁ// W a
Heike Mattern, parteilos /M (MM’__
Stadtverordnete < _
Karin Maller, MdL, B90/Griine 4{24 @QQ&)
Fraktionsvorsitzende A
Dr. Klaus Ostermann, B90/Griine Um A
Stadtverordneter u/ u/\/

—
Gernot Rénz, B90/Grine 6 Q&M
Stadtverordneter i ?_

Karl 5chéberl, B90/Griine

Stadtverordneter . A

Kai Boeddinghaus, Kasseler Linke.ASG / /k ' i QQOO 7&‘
Stadtverordneter - L |

Norbert Domes, Kasseler Linke.ASG f(‘,/_ Lﬂbm
Fraktionsvorsitzender v

Renate Gaf, Kasseler Linke.ASG r W
Stadtverordnete (—-—-—1@‘? Zi

Axel Selbert, Kasseler Linke.ASG T 779\‘
Stadtverordneter e e

Dr. Marlis Wilde-Stockmeyer, Kasseler Linke ASG / Q d%zé
Stadtverordnete ‘Z % fo
Michael Knab, FDP 7/
Stadtverordneter , 4‘ ”6‘ "‘/( ﬂ

André Lippert, FDP é! Q Zg ;?ﬁ
Stadtverordneter / -/ ] /

Frank Oberbrunner, FDP /%%\
Fraktionsvorsitzender y ¥/ \//-—1

Gisela Schmidt, FDP /' \&ﬁ)‘[ (’_\
Stadtverordnete - :
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Bernd Wolfgang Hé&fner, FWG
Stadtverordneter

Nuray Yildirim, AUF Kassel
Stadtverordnete

Auslanderbeirat

Kamil Saygin,
Vorsitzender des Auslanderbeirats

Magistrat

Bertram Hilgen, SPD
Oberblrgermeister

Thomas-Erik Junge, CDU
Burgermeister

Dr. Jirgen Barthel, SPD
Stadtkdmmerer

Anne Janz, BQ0/Grine
Stadtratin

Norbert Witte, CDU
Stadtbaurat

Rogelio Barroso, Kasseler Linke ASG
Ehrenamtlicher Stadtrat

Brigitte Bergholter, SPD
Ehrenamtliche Stadtratin

Heinz-Gunter Drubel, FDP
Ehrenamtlicher Stadtrat

Esther HaB, SPD
Ehrenamtliche Stadtratin

Barbel Hengst, CDU
Ehrenamtliche Stadtrétin

Esther Kalveram-Schneider, SPD
Ehrenamtliche Stadtratin

Hermann Kirchberg, CDU
Ehrenamtlicher Stadtrat

Anita Mahrt, CDU
Ehrenamtliche Stadtratin
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Annett Martin, B90/Grine
Ehrenamtliche Stadtratin

Hans-Jlirgen Sandrock, SPD
Ehrenamtlicher Stadtrat

Heinz Schmidt, CDU
Ehrenamtlicher Stadtrat

Richard Schramm, B90/Grine
Ehrenamtlicher Stadtrat

Hajo Schuy, SPD
Ehrenamtlicher Stadtrat

Schriftflihrung

Anja Koch,
Schriftfuhrerin

Edith Schneider,
_'| 6,

Heidi Woelk,
Schriftfuhrerin
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. A
Magistrat STADT KASSEL
-I-/-30- 4
documenta-Stadt

Vorlage-Nr. 101.16.1395 Kassel, 21.07.2009

Neuwahl von Ortsgerichtsschoffen fiir das Ortsgericht Kassel |

Berichterstatter/-in: Oberburgermeister Bertram Hilgen

Antrag

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:
»Die Stadtverordnetenversammlung schlagt dem
Prasidenten des Amtsgerichts Kassel
Frau Gudrun Deist, geb. 19.09.1960 in Kirchheim
Wohnung: 34125 Kassel, Wolfsangerstraf3e 96
Beruf: Kauffrau im Einzelhandel

zur Ernennung als Ortsgerichtsschéffin far das
Ortsgericht Kassel | vor.”

Begriindung:

Die Amtszeit des Ortsgerichtsschoffen Gunter Lickteig endete am 14.12.2008. Es ist
daher erforderlich, einen neuen Ortsgerichtsschoffen zu wahlen.

Gem. § 7 Abs. 1 OGG werden die Ortsgerichtsmitglieder auf Vorschlag der Gemeinde
von dem Prasidenten des Amtsgerichts ernannt. Die Gemeinde hat die Person vorzu-

schlagen, auf die mehr als die Halfte der Stimmen der gesetzlichen Zahl der Gemein-

devertreter entfallen sind. Die Abstimmung erfolgt schriftlich und geheim. Wenn nie-
mand widerspricht, kann durch Zuruf oder Handaufheben abgestimmt werden.

Die CDU-Fraktion hat Frau Gudrun Deist vorgeschlagen. Sie hat sich bereit erklart, das
Amt des Ortsgerichtsschéffen zu Gbernehmen.

Die sonstigen gesetzlichen Voraussetzungen fir die Ernennung gem. § 8 OGG werden
erfullt.

Der Magistrat hat der Vorlage in seiner Sitzung am 06.07.2009 zugestimmt



Bertram Hilgen
OberbUrgermeister
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. 7N
Magistrat STADT KASSEL

-1 -/~ -
documenta-Stadt

Vorlage-Nr. 101.16.1390 Kassel, 07.07.2009

Resolution - Gemeinsam mit dem Land gegen ungerechten
Landerfinanzausgleich statt Sonderopfer zu Lasten der Kommunen

Berichterstatter/-in: Oberblrgermeister Hilgen

Mitberichterstatter/-in: Stadtkammerer Dr. Barthel

Antrag

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

~Der beigefligten Resolution - Gemeinsam mit dem Land gegen
ungerechten Landerfinanzausgleich statt Sonderopfer zu Lasten der
Kommunen - wird zugestimmt.”

Begriindung:

Mit der beigefligten Resolution wehrt sich die Stadt Kassel gegen den Plan des
Landes Hessen, ab dem Jahr 2011 jahrlich 400 Mio. Euro aus dem Kommunalen
Finanzausgleich abzuziehen. Die gréBte Auswirkung wirde sich bei den
SchlUsselzuweisungen ergeben, die mindestens um 20 % geklrzt wirden. Da die
SchlUsselzuweisungen neben der Gewerbesteuer die groBte Einnahme der Stadt
Kassel darstellen, sind dramatische Auswirkungen auf den stadtischen Haushalt
vorprogrammiert. Minderertrage von weit tber 20 Mio. Euro jahrlich wirden die
Folge sein (Ertrage 2008: rund 105 Mio. Euro).

Diese dramatischen Auswirkungen werden durch die absehbaren konjunkturellen
Mindereinnahmen verstarkt. Allein fur dieses Jahr werden rund 30 Mio. Euro
Mindereinnahmen bei der Gewerbesteuer und der Einkommensteuer erwartet.

Absehbar scheint weiterhin, dass die Stadt Frankfurt im nachsten Jahr in hohem
MaBe SchlUsselzuweisungen erhalten wird. Da die Stadt Frankfurt durch die
racklaufigen Einnahmen wahrscheinlich nicht nur die Mindestschlisselzuweisungen
(48 Euro je Einwohner), sondern einen hohen zweistelligen Millionenbetrag erhalten
wird, sind fur uns weitere dramatische finanzielle EinbuBen zu befiirchten. Nach den
Erfahrungen der Vergangenheit wird sich dieser Umstand wahrscheinlich mit
Mindereinnahmen von 25 bis 30 Mio. Euro bei den Schlisselzuweisungen auswirken.

Angesichts dieser dramatischen Auswirkungen auf den stadtischen Haushalt durch die
Verringerung der Schlisselzuweisungen um mehr als die Halfte des jetzigen



Aufkommens muss sich die Stadt Kassel mit den anderen hessischen Kommunen
solidarisch erklaren und sich gegen dieses geforderte ,, Sonderopfer” wenden.

Auch wenn das Land Hessen diese beabsichtigte MaBnahme damit begriindet, dass
Hessen durch Uberproportionale hohe Belastungen im Landerfinanzausgleich kaum
noch finanzielle Spielrdume hat, so ist der angedachte Weg aus unserer Sicht nicht
der richtige. Der offensichtlich nicht mehr sachgerechte Landerfinanzausgleich ist
vielmehr mit dem Ziel zu reformieren, dass die Zahllast des Landes Hessen in den
Landerfinanzausgleich vermindert wird. Die Stadt Kassel wird das Land bei diesem
Weg gern unterstutzen.

Der vom Land Hessen vorgesehene Weg Ubertragt stattdessen die Fehlentwicklung im
Landerfinanzausgleich auf die Ebene der hessischen Kommunen.

Im Zuge der Finanzkrise werden erhebliche Mehrbelastungen im Sozialbereich auf
alle Stadte und Gemeinden zukommen. Im Verbund mit den von allen gewinschten
Verbesserungen bei der Kinderbetreuung wird dies alles dazu fuhren, dass die
kommunalen Finanzen kollabieren und Defizite in ungeahnten Héhen zu verzeichnen
seien.

Zur Vermeidung weiterer finanzieller Belastungen der Stadt Kassel wird deshalb
gebeten, der Resolution zuzustimmen. Das Prasidium und der Hauptausschuss des
Hessischen Stadtetages haben diese Resolution in der Sitzung am 04. Juni 2009
verabschiedet.

Der Magistrat hat die Vorlage in seiner Sitzung am 06. Juli 2009 beschlossen.

Bertram Hilgen
Oberburgermeister
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Gemeinsam mit dem Land gegen ungerechten Landerfinanzausgleich statt

Sonderopfer zu Lasten der Kommunen

Die Stadtverordnetenversammlung moge beschliel3en:

1. Die Stadt Kassel wehrt sich mit allem Nachruck dagegen, dass den hessischen
Kommunen ab dem Jahr 2011 ein Sonderopfer durch Mittelentzug im
Kommunalen Finanzausgleich abverlangt werden soll. Sie fordert die hessische
Landesregierung auf, in ihrer weiteren Finanzplanung die Verbundmasse in Héhe
von 23 Prozent beizubehalten und die Finanzausgleichsmasse nicht dadurch zu
schmalern, dass Mittel aus der Finanzausgleichsmasse zu Gunsten des Landes
einbehalten werden. Dies gilt insbesondere fir die im Finanzplan 2009 erklarte
Absicht, ab dem Jahr 2011 zu Lasten der Kommunen jahrlich 400 Millionen Euro
der Finanzausgleichsmasse entziehen zu wollen.

2. Gemeinsam mit dem Land Hessen wehrt sich die Stadt Kassel dagegen, dass im
Landerfinanzausgleich das Land Hessen als das ohnehin starkste Zahlerland in
unertraglicher Weise - auch zu Lasten seiner Kommunen - belastet bleibt und

eher noch starker belastet werden wird.

Begrindung:

Zu 1.

Das Land hat keine Grundlage, um von seinen Kommunen ein Sonderopfer zu
fordern.

Der Finanzplan 2009 des Landes Hessen (Landtags-Drucksache 18/345) sieht flr
den Planungszeitraum 2008/2012 vor, Mittel aus dem Kommunalen Finanzausgleich
in Hohe von 400 Millionen Euro zu entziehen.

Das Land begriindet seine Absicht im Wesentlichen damit, dass der Anteil der
Kommunen an den im Land verbliebenen Steuern den Anteil des Landes Hessen
fast erreicht habe. Zudem misse das Land in erheblichem Mald hdohere Lasten im
Landerfinanzausgleich tragen, weil seine Kommunen entsprechend steuerstark

seien.
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Die Argumentation des Landes berucksichtigt nicht, dass die hessischen Kommunen
die Lasten des Landes aus dem L&nderfinanzausgleich unmittelbar mitzutragen
haben. Mit jedem Euro Landesleistung im L&nderfinanzausgleich verlieren Hessens

Kommunen 23 Eurocent an ihrer Finanzausgleichsmasse.

Zudem stlirzen ohnehin - einer Lawine gleich - mehrere Verschlechterungen auf die
kommunalen Finanzen ein. So missen die hessischen Stadte infolge der Finanz-
und Wirtschaftskrise massive Einbul3en ihrer eigenen Einnahmen, insbesondere bei
der Gewerbesteuer und ihren Anteilen an Einkommen- und Umsatzsteuer,
hinnehmen.

Bei rapide sinkenden Einnahmen steigen gleichzeitig die Ausgaben fur Bildung,
Erziehung und Betreuung und - vor allem in der Krise - die Ausgaben fir soziale
Hilfen kraftig an.

Die Bundesgesetze zur Pendlerpauschale, zur Anrechnung von
Krankenkassenbeitrdgen und die zahlreichen steuerlichen Entlastungen im Zuge der
Konjunkturpakete des Bundes belasten nachhaltig und dauerhaft die kommunalen
Haushalte.

Hinzu kommen die Zinslasten aus den Darlehen fir die Konjunkturprogramme des
Landes und des Bundes. Die hessischen Kommunen mussen in den néachsten
Jahren auf gut 50 Millionen Euro an Einnahmen aus dem Finanzausgleich
verzichten. Eine Belastung, mit welcher die Stadte zur Finanzierung des
Konjunkturprogramms zwar grundsétzlich einverstanden waren, die jetzt aber in der
Gesamtrechnung bertcksichtigt werden muss.

Enttduschend ist die Absicht des Mittelentzugs auch, weil die Koalitionsvereinbarung
fur den 18. Hessischen Landtag eigentlich Gutes fur die Kommunen verheif3t. Dort ist
der Anteil der Kommunen an der so genannten Steuerverbundmasse des Landes in
Ho6he von 23 Prozent ausdricklich festgeschrieben. Von dieser 23-Prozent-Quote
konnte nicht mehr die Rede sein, wenn das Land - wie im Finanzplan beabsichtigt -

dem Kommunalen Finanzausgleich Mittel entzieht.
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Zu 2.

Angesichts der schwierigen Finanzlage bedarf es des Schulterschlusses zwischen
dem Land Hessen und den hessischen Kommunen.

Hessens Situation als Zahlmeister der Nation im Lé&anderfinanzausgleich ist
unertraglich geworden. Trotz aul3erordentlichen finanziellen Drucks muss Hessen im
ersten Quartal 2009 noch einmal 8 Euro pro Einwohner mehr als im
Jahresdurchschnitt 2008 an die ,armen“ Bundeslander leisten (120 Euro pro
Einwohner in 2008 - 128 Euro im I. Quartal 2009).

Schuld an dieser mittlerweile unertraglich werdenden Belastung haben weder das
Land Hessen noch seine Kommunen. Ursache st vielmehr ein
Finanzausgleichssystem, das die zweifellos bestehende Ausgleichspflicht
einnahmestarkerer Lander vollig Uberzieht. Das daraus folgende Ergebnis ist langst
nicht mehr sachgerecht.

Einigkeit im gemeinsamen Einsatz gegen dieses unzutrdgliche Ergebnis ist das
Gebot der Stunde, nicht der Wunsch des Landes nach einem Sonderopfer seiner

Kommunen.
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o 7N
Fraktion in der STADT KASSEL
Stadtverordnetenversammlung S~——+~

KASSELER LiNKE.ASG

documenta-Stadt

Rathaus

34112 Kassel

Telefon 0561 787 3315

E-Mail
fraktion@Kasseler-Linke-ASG.net

Vorlage Nr. 101.16.1237
Kassel, 26.02.2009

Petition "Verfahren zum Ausbau von StraBen" im Stadtparlament behandeln

Antrag

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, zu beschlieen,

die Petition zum Verfahren zum Ausbau von StraBen im nachsten
Ausschuss fur Finanzen, Wirtschaft und Grundsatzfragen zu diskutieren
und eine Empfehlung zum Petitionsinhalt fir die Entscheidung der
Stadtverordnetenversammlung zu erarbeiten.

Begriindung:

Dieser Antrag soll die Behandlung der Petition zum Verfahren zum Ausbau von
StraBBen durch die Stadtverordnetenversammlung sicherstellen, bis eine
entsprechende grundsatzliche Regelung in der Geschaftsordnung der
Stadtverordnetenversammlung verankert ist.

Berichterstatter/-in: Stadtverordneter Domes

gez. Norbert Domes
Fraktionsvorsitzender



o 7N
Fraktion in der STADT KASSEL
Stadtverordnetenversammlung S~——+~

* documenta-Stadt
KASSELER LINKE.ASG

Rathaus

34112 Kassel

Telefon 0561 787 3315

E-Mail
fraktion@Kasseler-Linke-ASG.net

Vorlage Nr. 101.16.1283
Kassel, 30.03.2009

Kommunal-Kombi - die Umsetzung absichern und verbessern

Antrag

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

Die Stadtverordnetenversammlung beauftragt den Magistrat der Stadt
Kassel, sich beim Stadtetag offensiv und umgehend dafir einzusetzen,
den Zuschuss des Bundes fur die Kommunal-Kombi-Stellen zu erhéhen
und die Férdervoraussetzungen so zu verandern, dass alle Arbeitslosen
far die Stellen zugelassen werden, um die beschlossenen Stellen noch
einrichten zu kénnen.

Begriindung:

Von den in der Stadtverordnetenversammlung beschlossenen 100 Kommunal-Kombi-
Stellen wurden in Kassel laut AFK-Bericht fir 2008 erst 25 Stellen eingerichtet.

Von dem Ziel, bundesweit 100.000 Stellen einzurichten, wurden noch nicht mal ein
Zehntel erreicht. Das ist dem Umstand geschuldet, dass die Richtlinie fir das
Bundesférderprogramm zur Einrichtung der Stellen einen zu geringen Spielraum fir
Bewerberlnnen gelassen hat und dass die Unterstitzung der Kommunen zu gering
ausfallt.

In einigen Fallen wurden bereits Mittel vom Bund genehmigt, kénnen aber nicht
abgerufen werden, weil die Voraussetzungen nicht passen, um eine Person aus ihrer
Arbeitslosigkeit zu holen.

Aus diesen Griinden konnten in 2008 und Anfang 2009 nicht gentigend Kommunal-
Kombi-Stellen geschaffen werden. Da Ende 2009 das Programm auslauft, wird jetzt
im April auf Bundesebene die Richtlinie fir das Programm noch einmal geandert. Der
bisherige Ansatz reicht allerdings nicht aus. Die Férdervoraussetzungen mussen so
verandert werden, dass auch Arbeitslose, die noch nicht im Bezug von ALGII stehen,



die Méglichkeit haben tGber das Kommunal-Kombi-Programm auf dem Arbeitsmarkt
wieder Fuf3 zu fassen.

Berichterstatter/-in: Stadtverordnete Gaf3

gez. Norbert Domes
Fraktionsvorsitzender
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L ’ >
pr Fraktion in der STADT KASSEL
o srineN  Stadtverordnetenversammlung i
documenta-Stadt

Rathaus

34112 Kassel

Telefon 0561787 1294
Telefax 0561 787 2104

E-Mail info@gruene-kassel.de

Vorlage Nr. 101.16.1307 Kassel, 29.04.2009

Waffenborse

Antrag

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

Der Magistrat wird gebeten, mit dem Betreiber der Messehallen
Gesprache mit dem Ziel zu fuhren, kiinftig die Waffenbérse nicht mehr
in Kassel stattfinden zu lassen.

Begriindung:

Die Ursachen fur die schreckliche Bluttat von Winnenden sind vielfaltig;
moglicherweise werden die Motive des Taters niemals bis ins Letzte geklart werden
kénnen. Dennoch ist es die Verantwortung der Politik, die Bedingungen zu andern,
die als Bausteine zu einer solchen Tat beitragen kénnen.

Dazu gehort auch die Verfugbarkeit von Waffen und die gefahrliche Faszination, die
die Prasentation von Waffen auf viele Menschen ausibt. Die Tatsache, dass das zur
Schau Stellen von gefahrlichen Instrumenten durchaus Phantasien, auch
Gewaltphantasien, anregen kann, ist Grund genug, mit dem Betreiber der
Messehallen zu vereinbaren, dass eine weitere Prasentation von Waffen in Kassel
kinftig ausgeschlossen wird.

Berichterstatter/-in: Stadtverordnete Weber

gez. Gernot Rdnz
Stellv. Fraktionsvorsitzender
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Vorlage Nr. 101.16.1320 Kassel, 29.04.2009

Umbau Friedrich-Ebert-Stra3e Ost |

Antrag

zur Uberweisung in den Ausschuss fir Stadtentwicklung und Verkehr

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

Der Magistrat wird aufgefordert, dem Ausschuss fir Stadtentwicklung und
Verkehr Vorentwirfe fir den Umbau der Friedrich-Ebert-StraBBe vorzulegen, in
denen Kfz-Streifen und Gleiskorper (StraBenbahn) nebeneinander gefihrt
werden.

Darlber hinaus sollen folgende Eckpunkte berlcksichtigt werden:

1.

w N

O No U A

Realisierung des Boulevardcharakters der Friedrich-Ebert-StraB3e fur
FuBganger und dementsprechende Aufwertung der StraB3e und des
Quartiers

Erhalt oder nach Méglichkeit auch Ausbau der Anzahl der Parkplatze
Parkplatze der Bezigestelle und des Landes sollen abends freigegeben
werden

Anwohnerparkplatze sollen zeitweise freigegeben werden

Erhalt der Brétchentaste

Einsatz kleinwichsigerer Baume als bisher geplant

Regelung des Verkehrs mit Einsatzfahrzeugen

Differenzierte Befragung der Eigentimer und Anlieger
(Gewerbetreibende, Bewohner)

Dabei sollen folgende Varianten geprift werden:

Variante 1 (Wegfall Mittelstreifen und Radwege)

Anderungen:

1.
2.

3.
4.

Wegfall des bislang vorgesehenen Mittelstreifens

Einrichtung von ampelgeregelten und entsprechend eingetakteten
FuBgangerquerungsmoglichkeiten

far PKW befahrbarer Gleiskérper der StraBenbahn

Wegfall der Radfahrstreifen

(ErschlieBung fur Radfahrer tGber KéInische Str. oder Kénigstor)



Folgender neuer Querschnitt soll geprift werden:
— Gehwege in der Breite der bisher bekannten 1. Konzeption
— Parken
—  Kfz-Streifen
— Gleiskorper StraBenbahn
—  Gleiskorper StraBenbahn
—  Kfz-Streifen
— Parken
— Gehwege in der Breite der bisher bekannten 1. Konzeption

Variante 2 (StraBenbahn am Rand)

Anderungen:
Wegfall der Radfahrstreifen + Wegfall des 0,5m Abstandsstreifens
(ErschlieBung fur Radfahrer tGber KéInische Str. oder Kénigstor)

Folgender neuer Querschnitt soll geprtft werden:
— Gehwege in der Breite der bisher bekannten 1. Konzeption
—  Parken
—  Gleiskorper StraBenbahn
—  Kfz-Streifen
—  Mittelstreifen
—  Kfz-Streifen
—  Gleiskorper StraBenbahn
—  Parken
— Gehwege in der Breite der bisher bekannten 1. Konzeption

Diese Vorentwiurfe und deren Varianten sollen so bald wie méglich im Ausschuss
far Stadtentwicklung und Verkehr vorgestellt werden.

Begriindung:

Die vorgelegte Entwurfsplanung fir den Umbau der Friedrich-Ebert-StraBe/Ost |
betreffend die GleisfiUhrung lehnt die CDU-Fraktion ab, da, wie eine Simulation der
zukUnftigen Verkehrsstréme verdeutlicht hat, vermehrt Verkehrsstauungen zu
beflurchten sind, welche die Qualitat der StraBe und des Quartiers verschlechtern.

Berichterstatter/-in: Stadtverordneter Dominique Kalb

gez. Dr. Norbert Wett
Fraktionsvorsitzender
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Vorlage-Nr. 101.16.1376

Umgestaltung der Friedrich-Ebert-StraBBe

Gemeinsamer Antrag

zur Uberweisung in den Ausschuss fir Stadtentwicklung und Verkehr
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

Der vom Magistrat erarbeiteten Vorplanung zur Umgestaltung der Friedrich-
Ebert-StraBe und Goethe-/GermaniastraBBe wird grundsatzlich zugestimmt.
Begonnen werden soll mit dem Umbau der Goethe- und GermaniastrafBe. Die
einzelnen Bauabschnitte sind in der Entwurfsplanung gesondert zur
Abstimmung vorzulegen.

Begriindung:

Die Planung ist zur weiteren Umsetzung vorzubereiten. Die Empfehlungen der
Verkehrssimulation sind in der weiteren Bearbeitung zu beachten, um eine
ausreichende Qualitat im Kfz-Verkehr sicher zu stellen. AuBerdem ist bei der weiteren
Umsetzung eine Optimierung des Parkraumangebots anzustreben. Die Abstimmung
mit den beiden Ortsbeiraten Mitte und West, den Eigentiimern und Mietern ist im
Zuge der weiteren Planung kontinuierlich fortzusetzen.

Die Umgestaltung soll in mehreren Abschnitten und unter Aufrechterhaltung des
StraBenbahnverkehrs und mindestens einer Richtung im Kfz-Verkehr erfolgen. Durch
eine Gesamtprojektkoordination soll die Bauzeit in Abstimmung mit den Anliegern
optimiert werden. Der Umbau ist in mehreren Abschnitten durch die Verwendung
von Férdermitteln aus dem Programm , Aktive Kernbereiche in Hessen” und mit
Mitteln aus dem GVFG-Landesprogramm umzusetzen.

Berichterstatter/-in: Stadtverordneter Wolfgang Rudolph

Anke Bergmann Gernot Rénz

Stellv. Fraktionsvorsitzende SPD Stellv. Fraktionsvorsitzender B90/Grine
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Vorlage Nr. 101.16.1346 Kassel, 27.05.2009

Baumschutzsatzung

) Antrag
zur Uberweisung in den Ausschuss fir Umwelt und Energie

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

Der Magistrat wird aufgefordert, im Falle eines VerstoBes gegen die
Baumschutzsatzung wie folgt zu verfahren:

Im Falle ungenehmigter Eingriffe in den durch die Baumschutzsatzung
geschlitzten Baumbestand sollen Ersatzpflanzungen vorgenommen
werden mussen, die in Gr6B8e und Umfang den widerrechtlich
entnommenen Baumen annahernd gleichkommen, wenn die
entnommenen Baume einen ortsbildpragenden Charakter hatten.

Begriindung:

Die Baumschutzsatzung stellt ausdricklich Baume wegen ihrer Bedeutung fur
Menschen und Umwelt unter Schutz. Die ungenehmigte Beseitigung eines grof3en,
ortsbildpragenden Baumes verstdBt somit gegen die Interessen der Allgemeinheit.
Die Baumschutzsatzung kann die beabsichtigte Schutzwirkung nur erzielen, wenn ein
gezielter VerstoB3 gegen die Satzung ausreichend sanktioniert wird und, soweit wie
moglich, der vorherige Zustand wieder hergestellt werden muss.

Die Annahme, groBe Baume kénnten in der Regel nicht erfolgreich verpflanzt
werden, gilt heute nicht mehr.

Das Gedeihen groBer Baume ist fir solche Exemplare, die in Baumschulen schon fur
diesen Zweck herangezogen werden, kein Problem.

Die Baume werden auf diesen Prozess so vorbereitet, dass sie anfanglich alle 5 und
spater alle 10 Jahre versetzt werden. Dadurch breiten sich die Wurzeln nicht immer
weiter aus, sondern die Wurzelenden bleiben innerhalb eines kleinen Radius aktiv.
Auf das Anwachsen eines solchen Baumes wird eine Garantie erteilt.

Berichterstatter/-in: Stadtverordnete Helga Weber

gez. Karin Maller, MdL
Fraktionsvorsitzende
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Vorlage Nr. 101.16.1364
Kassel, 15.06.2009

Erstellung eines grundsicherungsrelevanten Mietspiegels

Antrag

zur Uberweisung in den Ausschuss fiir Soziales, Gesundheit und Sport

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

Der Magistrat wird beauftragt einen grundsicherungsrelevanten
Mietspiegel fur die Stadt Kassel zu erstellen.

Begriindung:

Viele Grinde, die gegen einen Mietspiegel fur Kassel sprechen, z. B. dass Eigentiimer
auf seiner Grundlage die Mieten angleichen und damit anheben wirden, treffen auf
einen grundsicherungsrelevanten Mietspiegel nicht zu.

Stattdessen dient er als reale Grundlage fir die Berechnung der wirklichen
angemessenen Kosten der Unterkunft, die bisher fehlt oder umstandlich und nicht
nachvollziehbar aus verschiedenen Datenquellen zusammen getragen werden muss.
Die Kosten der Erstellung sind ebenfalls nicht zu hoch fur das, was damit erreicht
werden kénnte: eine gerechte Ubernahme der Kosten der Unterkunft far
Transferleistungsbeziehende.

Berichterstatter/-in: Stadtverordnete Gaf3

gez. Norbert Domes
Fraktionsvorsitzender
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Vorlage Nr. 101.16.1398 Kassel, 06.08.2009

Sofortumsetzung des BSG-Urteils zur Pauschalierung der Kosten der
Unterkunft und der Heizung

Antrag

zur Uberweisung in den Ausschuss fur Soziales, Gesundheit und Sport

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

Die im Urteil des Bundessozialgerichts vom 02.07.2009 - B 14 AS 36/08 R -
bestatigte Verpflichtung des Grundsicherungstragers, wonach die laufenden
Leistungen fur Unterkunft und Heizung grundsatzlich in Héhe der
tatsachlichen Aufwendungen zu erbringen sind, wird sofort umgesetzt.

Die bisherige Pauschalierung der Kosten der Unterkunft wird in allen Fallen
aufgehoben, in denen sie zu Leistungsklrzungen fuhrt.

Tatsachliche Leistungen werden nur dann anteilig nicht tbernommen, wenn
die Angemessenheit einer Kostentibernahme nach jeweiliger Prifung im
Einzelfall entsprechend den vom Bundessozialgericht und dem Hessischen
Landessozialgericht vorgegebenen Kriterien nicht vorliegt.

Begriindung:

Die Begriindung dieses Urteils liegt inzwischen vor, so dass fur die
Grundsicherungstrager erkenntlich ist, welche zwingenden Folgerungen daraus
gezogen werden und welche Dienstanweisungen geandert werden mussen.

Die bisherige unsoziale und rechtsfehlerhafte Praxis der Pauschalierung muss sofort
eingestellt werden.

Berichterstatter/-in: Stadtverordneter Boeddinghaus

gez. Dr. Marlis Wilde-Stockmeyer
Stellv. Fraktionsvorsitzende
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Vorlage Nr. 101.16.1259 Kassel, 12.03.2009

Kostenerstattung fiir private Hauseigentiimer wegen Graffitientfernung

Antrag

zur Uberweisung in den Ausschuss fur Finanzen, Wirtschaft und
Grundsatzfragen

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

Der Magistrat wird aufgefordert, im Zuge der kommenden
Haushaltsberatungen ein Modell zu entwickeln, wonach im Falle der
Besprihung privaten Hauseigentums mit so genannten Graffiti betroffene
Hauseigentimer einen Zuschuss bzw. eine Férderung fir die notwendigen
Ausgaben zur Beseitigung der Graffiti erhalten kénnen. Uber das Modell ist im
Ausschuss fur Finanzen, Wirtschaft und Grundsatzfragen rechtzeitig vor Beginn
der kommenden Haushaltsberatungen zu berichten.

Begriindung:

Die Stadt Kassel ist, wie zahlreiche andere Stadte auch, darum bemuht, das Stadtbild
sauber und freundlich zu halten, um damit die Aufenthaltsqualitat und Attraktivitat
insbesondere der GeschaftsstraBen zu steigern.

Es geht auch darum, die Angste der Biirgerinnen und Birger ernst zu nehmen und
ein Umfeld zu bieten, welches ein méglichst hohes Mal3 an Lebensqualitat verspricht.
BuUrger werden nicht nur durch auBerst spektakuldre Verbrechen, sondern auch durch
das tagliche Erleben von Verwahrlosung, Vandalismus und Zerstérung verschreckt.
FUr das subjektive Sicherheitsempfinden kommt es auch auf Sauberkeit im
offentlichen Verkehrsraum an. Dies wird durch Verunreinigungen von StraBBen und
Platzen sowie auf Wande der Hauser gesprihte Graffiti und Parolen beeintrachtigt.

Untersuchungen haben ergeben, dass das Interesse an Graffiti deutlich schwindet, je
schneller deren Beseitigung erfolgt, weil es den ,sog. Kiinstlern” darauf ankommt,
gerne ihr ,Revier” zu markieren. Bei den 6ffentlichen Gebauden ist die Stadt Kassel
bemuht, die Graffiti und Schmierereien schnellstméglich zu beseitigen (Vorlage-Nr.



101.16.1146). Zwar werden auch die Eigentiimer privater Immobilien aufgefordert,
die Verunreinigungen schnellstmoglich zu beseitigen, bei den damit einhergehenden
Kosten und VorbeugemaBnahmen werden sie jedoch allein gelassen, obwohl die
schnelle Entfernung aus den vorgenannten Griinden im Interesse aller Blrgerinnen
und Burger ist.

Berichterstatter/-in: Stadtverordneter Kieselbach

gez. Dr. Norbert Wett
Fraktionsvorsitzender

Antrag CDU-Fraktion Vorlage-Nr. 101.16.1259 Seite 2
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Vorlage-Nr. 101.16.1292 Kassel, 17.04.2009

Konzept zur Umsetzung des Klimaschutzziels

Berichterstatter/-in: Stadtbaurat Witte

Antrag

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:
»Die Stadtverordnetenversammlung nimmt das Konzept zur Kenntnis und

beauftragt den Magistrat, ein Konzept konkret umsetzbarer MaBnahmen zu
erarbeiten.”

Begriindung:

Zum Schutz der Erdatmosphare und des Weltklimas wurde 1990 das Klimabindnis der
europaischen Stadte mit den Indianervélkern Amazoniens zum Erhalt der
Erdatmosphare gegriindet. Die Stadt Kassel trat diesem ,, Nord-Sud-Klimabuindnis”
durch Beschluss der Stadtverordnetenversammlung bereits im April 1991 bei und
machte dadurch deutlich, dass Klimaschutz ein wichtiges kommunales Thema der
Zukunft darstellt. Die Ziele des KlimabUindnisses sind im ,Manifest europaischer
Stadte zum Blndnis mit den Indianervélkern Amazoniens” verankert. Durch Senkung
des Energieverbrauchs und Verringerung des motorisierten Verkehrs soll ein Beitrag
dazu geleistet werden, dass die Belastung der Atmosphare abnimmt und dadurch die
Lebensbedingungen fir kiinftige Generationen erhalten bleiben. Konkret sollen die
Emissionen von CO; bis zum Jahre 2010 halbiert und spater weiter gesenkt werden.
Seit 2000 berichtet der Magistrat in der CO,- Bilanz regelmaBig tber die erzielten
Fortschritte.

Mit Stadtverordnetenbeschluss Nr. 1023 vom 6.November 2000 wurde der Magistrat
aufgefordert, ein Konzept zur Umsetzung dieses Klimaschutzzieles zu erarbeiten.

Ziel des durch das Umwelt- und Gartenamt erarbeiteten Konzeptes ist es,
Moglichkeiten einer nachhaltigen Klimaschutzpolitik auf kommunaler Ebene
aufzuzeigen und MaBnahmen vorzustellen, mit denen eine Reduktion der CO2-
Emissionen fir das Stadtgebiet erreicht werden kann. Inhaltlich gliedert sich das
Konzept in drei Teile. Der erste Teil ist ein Statusbericht, in dem die aktuelle Situation
sowie die derzeitigen MaBnahmen zur CO,-Einsparungen fir unterschiedliche
Sektoren (z. B. EnergiesparmaBnahmen an Geb&uden, Verkehrsplanung und OPNV,
Entwicklung von Photovoltaik und Solarthermie im Stadtgebiet, StraBenbeleuchtung
etc.) dargestellt werden. Der zweite Teil beschaftigt sich mit zusatzlichen
kommunalen Handlungsfeldern, in denen durch weitergehende MaBnahmen oder



andere Entscheidungsansatze weitere Energieeinsparungen und damit CO,-
Reduktionen erzielt werden kénnen. Der dritte Teil besteht aus einem
MaBnahmenkatalog, in dem konkrete Vorschlage zur Umsetzung des
Klimaschutzzieles gemacht werden und das CO,- Minderungspotential der einzelnen
MaBnahmen bewertet wird. DarlGber hinaus beinhaltet das Konzept eine Bewertung
der Umsetzungsmaéglichkeiten fur die verschiedenen Bereiche bis 2010 und Hinweise
auf aktuelle Férderungsmaoglichkeiten auf Bundes- und Landesebene.

Der Entwurf wurde allen Dezernaten zur Stellungnahme vorgelegt. Die daraus
resultierenden Ergdnzungen und Anregungen wurden in das vorliegende Konzept
eingearbeitet. Das Klimaschutzkonzept dokumentiert die fortlaufenden
Anstrengungen der Stadt im Bereich des Klimaschutzes und zeigt die Moéglichkeiten
der Weiterentwicklung auf.

Der Magistrat hat die Vorlage in seiner Sitzung am 9. Marz 2009 beschlossen.

Bertram Hilgen
Oberburgermeister

Magistratsvorlage Vorlage-Nr. 101.16.1292 Seite 2
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Konzept zur Umsetzung des Klimaschutzzieles

Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 6. November 2000
Beschluss Nr. 1023, Vorlage Nr. 101.14.918

.Der Magistrat wird aufgefordert, in einem Konzept darzustellen, mit welchen Strategien und
EinzelmaRnahmen Unternehmen und Haushalte in der Stadt Kassel dazu veranlasst werden
sollen, das von der Stadtverordnetenversammlung im Jahr 1991 verabschiedete Klima-
schutzziel bis zum Jahr 2010 umzusetzen.

Das Konzept soll darstellen, in welcher Form in der Offentlichkeit fiir das Klimaschutzziel
geworben werden kann.“
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1. Kommunaler Klimaschutz

1.1 Grundlagen

Die globale Klimaerwarmung stellt fir die politischen Entscheidungstrager aller Ebenen eine
der grof3ten umweltpolitischen Herausforderungen der nachsten Jahrzehnte dar. Bereits heu-
te ist der Klimawandel eine der Hauptursachen von Naturkatastrophen, wie beispielsweise
Hochwasser und Trockenperioden. Der im Oktober 2006 verdffentlichte Bericht des ehemali-
gen Weltbank Chefékonoms Nicholas Stern beziffert die Schaden durch die Freisetzung von
CO, mit durchschnittlich 67 € pro Tonne. In seinem Bericht legt er dar, dass effektiver Klima-
schutz ein Prozent der weltweiten Wirtschaftsleistung kosten wiirde; wahrend die Fortset-
zung des derzeitigen Handels Folgekosten in funf bis zwanzigfacher Hohe verursachen wird.
Die Auswirkungen des Klimawandels waren somit deutlich teurer, als die konsequente Um-
setzung von Gegenmalf3nahmen (Sir Stern, Nicolas: The Economics of Climate Change, ein
Bericht im Auftrag des britischen Schatzkanzlers 2007). Aufgehalten werden kann die Er-
warmung der Erdatmosphére nur, wenn umgehend und auf breiter Ebene ein Ressourcen
schonender Umgang mit fossilen Energietragern erfolgt und die Férderung und der Einsatz
regenerativer Energie vorangetrieben wird.

Besonders die Kommunen bzw. ihre politischen Entscheidungstrager kénnen in diesem Be-
reich eine wichtige Vorbildfunktion Gbernehmen und durch aktives Handeln und die Bereit-
stellung von Haushaltsmitteln deutlich machen, dass Klimaschutz ein wichtiges kommunales
Handlungsfeld darstellt. Die Kommune hat die Méglichkeit sich aktiv durch entsprechende
MaRnahmen an der CO,-Reduktion zu beteiligen und als Vorreiter fiir Birgerinnen, Birger
und Unternehmen zu fungieren. Dies kann durch weitere Reduktion der CO,-Emissionen im
eigenen Gebaudebestand, durch Umstellung des eigenen Fuhrparks oder durch die Festset-
zung von entsprechenden Energiestandards bei eigenen Neu- und Umbauten etc. erfolgen.
Daruber hinaus kdnnen Birger und Unternehmen durch gezielte Beratung und finanzielle
Anreize (z.B. Forderprogramme) fiir dieses Themenfeld sensibilisiert werden und durch ent-
sprechende Vorgaben im Planungsbereich oder per Satzung veranlasst werden, Klimaschutz
beim Bau praktisch umzusetzen (Kap. 3.1).

Zusatzlich bietet die gezielte Zusammenarbeit mit allen am Energiesektor Beteiligten, wie
Industrie und Handel, Verbraucher, Energieversorgern, Triager des OPNV, Kommune, Ener-
gie- und Verbraucherberatung, Forschungseinrichtungen und Universitat Kassel eine grof3e
Chance, die Vorraussetzungen zum Erreichen des Klimaschutzziels zu schaffen. Auch die
Einbindung der in Kassel ansassigen Wohnungsbaugesellschaften ist gerade in Hinblick auf
Neubauten oder Erneuerungsinvestitionen hier von Bedeutung. Die Kommune ist gefordert,
diese Zusammenarbeit zu initiieren, Denkanst63e zu geben, Kontakte herzustellen und ge-
gebenenfalls Koordinierungsaufgaben zu tbernehmen.

Ziel des durch das Umwelt- und Gartenamt/ Abteilung Umweltschutz erarbeiteten Konzeptes
ist es, Mdglichkeiten einer nachhaltigen Klimaschutzpolitik auf kommunaler Ebene aufzuzei-
gen und MaRRnahmen vorzustellen, mit denen eine Reduktion der CO,-Emissionen fir das
Stadtgebiet erreicht werden kann. Wahrend der Erarbeitung dieses Konzeptes stellte sich
heraus, dass eine sinnvolle Analyse, Bewertung und MaRnahmenentwicklung nur mit einem
erheblichen zeitlichen und finanziellen Aufwand durchzufiihren ist. Fir die Konzeptionierung
war es erschwerend, dass lediglich ein geringer Datenbestand zu klimarelevanten Emissio-
nen zur Verfiigung stand bzw. fiir einige Bereiche nicht oder nur teilweise beschafft werden
konnte. Insbesondere der Sektor Industrie, Unternehmen und Wirtschaft ist fur die Verwal-
tung zur Durchfiihrung einer Ist-Analyse schwer einsehbar. Daher beschranken sich die
nachfolgenden Erhebungen auf den bei uns bekannten Datenbestand.



2. Statusbericht

2.1.  Selbstbindung der Stadt Kassel

Zum Schutz der Erdatmosphére und des Weltklimas wurde 1990 das Klimabindnis der eu-
ropdischen Stadte mit den Indianervdlkern Amazoniens zum Erhalt der Erdatmosphére ge-
grundet. Die Ziele des Klimabiindnisses sind im ,Manifest europaischer Stadte zum Biindnis
mit den Indianervélkern Amazoniens® verankert. Durch Senkung des Energieverbrauchs und
Verringerung des motorisierten Verkehrs soll ein Beitrag dazu geleistet werden, dass die
Belastung der Atmosphéare abnimmt und dadurch die Lebensbedingungen fir kiinftige Gene-
rationen erhalten bleiben. Die Emissionen von CO, sind bis zum Jahre 2010 zu halbieren
und spéter weiter zu senken. Jede Produktion und jeder Gebrauch von FCKW-Treibgasen ist
sofort zu stoppen, auf die Verwendung von Tropenholz ist zu verzichten. Die indianischen
Volker sollen unterstutzt werden, die tropischen Regenwalder zu erhalten.

Die Stadt Kassel trat dem ,Nord-Sid-Klimabiindnis* durch Beschluss der Stadtverordneten-
versammlung im April 1991 bei.

Im Marz 1992 griindete sich der Verein ,Klimabiindnis/Alianza del Clima“ aus dem Zusam-
menschluss europaischer Stadte und Gemeinden, mit dem Ziel die vielféltigen Projekte zu
koordinieren und durchzufuihren. Kassel ist bis heute dem Verein nicht beigetreten.

2.2.  Klimabiindnis in der Stadtverordnetenversammlun g

Die Stromerzeugung, die Heizung und der motorisierte Verkehr in den Stadten und Gemein-
den sind die Hauptverursacher klimarelevanter Gase und damit der zentrale Ansatzpunkt im
Klimaschutz, um der globalen Erwdrmung entgegenzuwirken. Unnétiger Energieverbrauch
muss vermieden werden, Energie- und Verkehrskonzepte missen sich an der CO,-
Minderung orientieren, ebenso missen Schadstoffemissionen verringert und Betriebskosten
gesenkt werden.

Bereits vor der offiziellen Mitgliedschaft im Klimabtindnis wurden nachfolgende MalRnahmen
im Sinne des Manifestes der Beitrittsurkunde durch Beschlusslage der Stadtverordnetenver-
sammlung verwirklicht:

Entsorgung von Kihlgeraten v. 2.5.1988, Nr.984 und 30.1.1989, Nr. 1199,1200

Verzicht auf tropische Hdélzer v. 10.10.1988, Nr.1088

Verbot von Spraydosen mit FCKW v. 30.1.1989, Nr. 1206

Ein weiterer Schritt eines kommunalen Klimaschutzes sind Energie- und Verkehrskonzepte.
So wurden bereits in 1990 der Generalverkehrsplan und das Neue Kasseler Energiekonzept
von der Stadtverordnetenversammlung beschlossen. Der Gesamtverkehrsplan des Zweck-
verbandes Raum Kassel wurde im Dezember 2003 verabschiedet.

2.3. Das Dienstleistungskonzept der Kassler Verkehr s- und Versorgungs GmbH
(KWV)

Schwerpunkte zur Umsetzung von Klimaschutzmalinahmen liegen im Bereich Energie und
OPNV und werden von den Tochterunternehmen der KVV, Stadtische Werke Kassel AG,
Kasseler Fernwarme AG, Millheizkraftwerk Kassel GmbH und der Kasseler Verkehrs-
Gesellschaft AG verfolgt.

Die Stadtische Werke AG versucht durch eine Vielzahl unterschiedlichster Angebote Ener-
gieeinsparungen in verschiedensten Bereichen zu unterstitzen, wobei die Férderung und
Beratung auf dem Sektor ,Regenerative Energien“ zunehmend an Bedeutung gewinnt.
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Das Wasserkraftwerk ,Neue Mihle* wurde 1999 reaktiviert und erreicht mit drei Turbinen
und einer Leistung von 336 KW eine Jahresproduktion von 2,5 Millionen kwh Strom durch
Laufwasserkraft. Der aus dem Wasserkraftwerk ,Neue Mihle* sowie aus Photovoltaikanla-
gen gewonnene Strom wird unter dem Produktnamen ,Nahstrom-Naturstrom aus Kassel“
angeboten. Der Mehrerlds aus Nahstrom-Verkauf wird ausschlieRlich zur Férderung der
Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien eingesetzt.

Der Energiemix, den die Stadtische Werke AG in der Vergangenheit vertrieben hat, setzte
sich zu 50 % aus fossilen Energietragern, zu 28% aus Kernkraft und zu 22 % aus erneuerba-
ren Energien zusammen. Zum 1. November 2007 hat sich der Anteil regenerativ erzeugten
Stroms durch den zusétzlichen Zukauf von 360 GWh Strom aus Wasserkraft stark erhoht.
Auf die CO,- Bilanz der Stadt Kassel bleibt dies jedoch ohne Auswirkung, da sich nur das
Umsatzvolumen der Stadtischen Werke AG erhoht hat, im Rahmen der Stromerzeugung
aber die gleiche Menge CO, im Stadtgebiet emittiert wird. Eine wirkliche Reduktion kann nur
durch Substitution oder Effizienzsteigerung der mit fossilen Energietréagern betriebenen An-
lagen erfolgen.

Der Anteil der KVV am Nutzwarmemarkt Kassels zeigt eine Verschiebung zur vermehrten
Nutzung von Gas und Fernwarme, wéhrend die Gewinnung von Wéarme aus 6lbetriebenen
Anlagen rucklaufig ist (siehe Abb. 1). Die Stadtische Werke AG fordert zudem durch finan-
zielle Zuschiisse die Umstellung von Haushalten von Ol auf Gas. Ein verminderter AusstoR
klimarelevanter Gase konnte somit erreicht werden, allerdings liegen keine genauen Zahlen
Uber die genauen reduzierten Mengen vor.

Veranderung des Nutzwarmemarktes in Kassel in

Prozent
70
60 | o——o—T*
—e—Gas
50 —=— Fernwarme
40 4 Strom
30 Ol und andere
20 g | o —+—m—=n
10
o QI —

2001 2002 2003 2004

Abb. 1: Veranderung des Nutzwarmemarktes (Quelle: Geschéaftsbericht Stadtische Werke AG
2005)

Als ebenfalls wichtiges Angebot fiir die Umsetzung von Energiesparmalinahmen ist das
Einspar-Contracting zu werten, eine vertraglich vereinbarte Dienstleistung zwischen Kunde
und Contractor (Stédtische Werke AG). Der Contractor finanziert bauliche Energiesparmass-
nahmen und wird fir seine erbrachte Leistung entschédigt, indem er Uber einen festgelegten
Zeitraum einen Anteil der Energieeinsparungen erhalt. Nach Ablauf dieser Frist profitiert der
Kunde vollstandig von den getroffenen Energiesparmassnahmen.

Dariiber hinaus bietet die Stadtische Werke AG Beratung und Information bei der energeti-
schen Sanierung von Geb&auden sowie beim Umbau von Heizungssystemen. Ergénzt wird
das Informationsangebot durch umfangreiche Veranstaltungen zu verschiedenen Themenbe-
reichen aus dem Sektor ,Energieeinsparung/regenerative Energien”“. Das Beratungsangebot
kann bisher weitgehend kostenfrei genutzt werden und wird intensiv durch neu gestaltete
und erweiterte Informationsbroschiren unterstutzt.

Zur Unterstiitzung der Entwicklungen im Bereich Elektromobilitat beteiligen sich die Stadti-
sche Werke AG an der Arbeitsgemeinschaft Elektrische Mobilitat von MoWin, an der 35 Un-
ternehmen, Institute und Einrichtungen der Region Kassel teilnehmen.



Die Umristung von Fahrzeugen auf Ergasbetrieb wird von der Stadtische Werke AG durch
die kostenlose Bereitstellung von 800kg Erdgas geftrdert. Voraussetzung ist, dass das
Fahrzeug nicht alter als fiinf Jahre ist und der Antragsteller selbst Kunde der Stadtische
Werke AG ist. Nahere Informationen dazu sind unter www.erdgasfahrzeuge.de erhéltlich. Bei
der Kassler Verkehrs- und Versorgungs GmbH werden derzeit 17 betriebseigene Fahrzeuge
mit Erdgas betrieben, eine Erhéhung wird angestrebt.

2.4 Lokale Agenda 21

Nachhaltige Entwicklung ist das Hauptziel der 1992 von der UN-Konferenz in Rio verab-
schiedeten Agenda 21. In Kassel erfolgte die Umsetzung dieses Beschlusses auf kommuna-
le Ebene 1998 mit der Einrichtung einer Arbeitsgruppe, welche die Lokale Agenda 21 erar-
beiten sollte. In den Jahren 1998 bis 2000 wurden Fragen einer nachhaltigen Entwicklung in
Kassel unter starker burgerschaftlicher Beteiligung diskutiert.

Als Ergebnis dieses Prozesses entstand das Dokument ,Lokale Agenda 21 fir Kassel - das
Handlungsprogramm®. Die darin dargestellten Leitbilder mit entsprechenden Leitlinien und
MaRnahmen/Handlungszielen in den Bereichen Energieversorgung und Verkehr sind von
groRRer Bedeutung fur die Erreichung des Klimazieles. In dem 2003 beschlossene Hand-
lungsprogramm wird fur Kassel ein Leitbild formuliert, wonach langfristig ein Energieversor-
gungssystem zu etablieren ist, welches sich zunehmend unmittelbar oder mittelbar auf er-
neuerbare Energien stiitzt. Eine klare Entwicklungsrichtung wurde damit formuliert. Die fort-
schreibende Berichterstattung der einzelnen Bereiche hinsichtlich der MaRnahmendurchfiih-
rung erfolgt zweijahrig. Die Berichterstattung ist seit Juni 2007 im Internet einsehbar.

In 2004 entstand in Kooperation mit der Stadt, der Stadtische Werke AG und der Agenda-
Arbeitsgruppe ,Energie” ein kompaktes Informationsangebot fir Bauherren und Hausbesit-
zer. Informiert wird in Form von Broschiren tiber energetische Sanierungspotentiale ver-
schiedener Hausertypen, Zukunftstechnologien der Energieversorgung, effiziente Energie-
nutzung, erneuerbare Energien sowie Uber Dienstleister der Region. Die Broschiiren sind bei
der Industrie- und Handelskammer, der Stadtische Werke AG sowie beim Amt fiir Stadtpla-
nung und Bauaufsicht erhaltlich.

25 Konzept zur Férderung von erneuerbarer Energien

Am 23.03.1998 fasste die Stadtverordnetenversammlung den Beschluss, eine Arbeitsgruppe
einzurichten, die ein Konzept zur Férderung von regenerativer Energie vorlegt, das u. a. die
kostendeckende Einspeisevergiitung von Solarstrom sowie eine Birgerbeteiligungsgesell-
schaft in Kassel beriicksichtigt. (Vorlage Nr. 101.14.246/Beschluss Nr. 296)

Das von der Arbeitsgruppe erstellte Konzept mit wesentlichen Eckpunkten und Empfehlun-
gen ist der Stadtverordnetenversammlung im Mai 1999 zugegangen und wurde am
08.11.1999 mit Beschluss Nr. 667 (Vorlage 101.14.530) angenommen. Dariiber hinaus ist
das Kompetenznetzwerk fiir dezentrale Energietechnologien (deENet) damit beauftragt, Po-
tentiale fir erneuerbare Energien und Energieeffizienz im Stadtgebiet von Kassel zu erhe-
ben. Aus diesen Daten last sich ein aktuelles Konzept ableiten.



2.6 Verkehrsplanung und OPNV

Der detaillierte Generalverkehrsplan aus 1990 stellte wichtige Weichen fir die Verkehrspoli-
tik Kassels. So raumt er dem Offentlichen Personennahverkehr (OPNV) und dem FuRgan-
ger- und Radfahrerverkehr Vorrang vor dem Kfz-Verkehr ein. Unter dem Aspekt des kom-
munalen Einflusses ist dartiber hinaus der Gesamtverkehrsplan (GVP) des Zweckverbandes
Raum Kassel (ZRK) neben der Verkehrsplanung der Stadt Kassel von grof3er Bedeutung.
Der GVP betrachtet alle Verkehrsarten in Kassel-Stadt und in den Umlandgemeinden incl.
Pendelverkehr und beschreibt Tendenzen in der Verkehrsentwicklung, legt langfristige Ziele
fest und formuliert MaRnahmen. Die Zustimmung durch die Stadtverordnetenversammlung
erfolgte im Juni 2003 und die Beschlussfassung durch die Verbandsversammlung des ZRK
im Dezember 2003. Im Rahmen der Erarbeitung des Gesamtverkehrsplanes wurde mit Hilfe
eines EDV-gestitzten Verkehrssimulationsmodels die Verkehrsbelastung ermittelt und dar-
auf aufbauend die Verkehrsentwicklung in 2010 eingeschétzt. Vor dem Hintergrund, dass der
Motorisierungsgrad bedingt durch steigende Mobilitdt von Senioren, und Frauen sowie der
Anstieg der 1-Personenhaushalte zunehmen wird, wurden Ziele definiert. So soll der Mo-
dalsplit, d. h. die Verkehrsmittelwahl zugunsten des Umweltverbundes geandert werden. Das
bedeutet die Anzahl der Wege mit OPNV, zu FuRR und mit dem Rad sollen mdglichst zuneh-
men.

Neben dem stédtischen General- und ZRK-Gesamtverkehrsplan mit zeitlich iberholten Da-
tengrundlagen liegt ein Nahverkehrsplan (NVP) der Stadt Kassel vor. Diesen hat die Stadt-
verordnetenversammlung im Januar 2003 beschlossen. Momentan erfolgt in Abstimmung mit
der Kasseler Verkehrsgesellschaft AG eine Vorbereitung zur Fortschreibung des NVP. E-
benso wird derzeit eine Magistratsvorlage zur Beauftragung einer Aktualisierung der Ver-
kehrsentwicklungsplanung fiir das Stadtgebiet vorbereitet.

Der KFZ- Verkehr ist nach den Untersuchungen zum Luftreinhalteplan Kassel (1. Fortschrei-
bung) an den CO2-Emissionen mit 18,5 % beteiligt. Der motorisierte Individualverkehr in
Kassel ist von 431 PKW pro 1000 Einwohner in 1999 auf 450 PKW pro 1000 Einwohner in
2003 gestiegen und tragt am meisten zu hohen Luftschadstoffkonzentrationen bei. Die
durchschnittliche Belegung von Kraftfahrzeugen betragt dabei nur rund 1,3 Personen. Die
Anzahl an Kilometern, die von den Einwohnern Kassels in offentlichen Verkehrsmitteln zu-
riicklegt wurden, nahm von 1995 bis 2003 dennoch kontinuierlich zu und zeigt ein Plus von
29,7% (Nachhaltigkeitsbericht der documenta-Stadt Kassel 2007).Um aktuelle Daten Uber
das Verkehrsverhalten der Einwohner zu erhalten, beteiligt sich die Stadt Kassel seit Februar
2008 an einer Haushaltsbefragung unter dem Titel ,Mobilitat in Stadten: System représenta-
tiver Verkehrsbefragungen (SrV) - 2008"“. Die Ergebnisse stellen eine wichtige Grundlage fir
eine kontinuierliche, bedarfsgerechte und nachhaltige Verbesserung der Verkehrsverhaltnis-
se dar.

Einen wichtigen Schritt zur Férderung des Offentlichen Personennahverkehrs (OPNV) stellte
2001 der Beginn des ,RegioTram Projektes” dar, durch das wichtige Ziele im Kasseler In-
nenstadtbereich mit dem Umland direkt und ohne Umsteigen verbunden werden sollten. In
den letzten Jahren erfolgte sukzessive die Inbetriebnahme der Strecken Kassel-Himme,
Kassel-Wolfhagen und Kassel-Hessisch Lichtenau. Eine durchgefiihrte CO,-Bilanzierung fiir
die sogenannte ,Lossetalbahn” ergab ein jahrliches Einsparpotenzial von 3500 t.

Das RegioTram-Schienennetz besteht seit August 2007 mit einer Lange von 184 km und es
verbindet die Innenstadt Kassel umsteigefrei neben den drei erwéhnten Strecken mit War-
burg, Melsungen und Schwalmstadt-Treysa.

Ein ausfiihrlicher Sachstandsbericht zu den in den letzten Jahren umgesetzten MalRnahmen
im Bereich ,Mobilitat* sind dem Bericht des Magistrats von 2007 zum MaRnahmenkatalog
der Agenda 21 zu entnehmen.



2.7 Fahrradverkehr

Die Aussagen im Analyse Band des Gesamtverkehrsplans des Zweckverbandes Raum Kas-
sel von 2002 gehen auf Erhebungen von 1995-1996 zuriick und geben den Anteil des Fahr-
radverkehrs mit 6% am Modalsplit an. Dabei werden 45.300 Wege pro Tag im Zweckver-
bandsgebiet mit dem Fahrrad zurtickgelegt. Unter Annahme, dass eine durchschnittlich mit
dem Fahrrad zuriickgelegte Wegstrecke 2 km lang ist, ergibt sich eine tagliche Fahrleistung
von 90.600 km. Bezogen aufs Jahr waren dies 33 Millionen zuriickgelegte Fahrradkilometer.
Bei einem angenommenen durchschnittlichen Benzinverbrauch von 8 1/100km, ergibt sich
eine jahrliche CO,-Einsparung von ca. 6000t, die durch die Benutzung des Fahrrades im
Zweckverbandsgebiet erreicht wird. Vor dem Hintergrund das 45 % der gesamten Fahrleis-
tung auf den Straf3en im Kassler Stadtgebiet erfolgt, wird deutlich welches Potential die For-
derung des Fahrradverkehrs zur Senkung der klimaschadlichen CO,-Emissionen im Stadt-
gebiet besitzt.

Im Rahmen des Konzeptes fahrradfreundliches Kassel wurden in den vergangenen 12 Jah-
ren lediglich finf der urspringlich zehn geplanten Fahrradrouten zur Verbindung des stadti-
schen Innenbereiches mit den AulRenbezirken eingerichtet. Mit Beschluss der Stadtverordne-
tenversammlung im Juni 2007 soll die Fertigstellung der noch ausstehenden finf Routen, die
durchschnittlich 5-7 km lang sind, in Abhangigkeit bereitstehender Mittel und verfliigbarem
Personal bis 2010 erfolgen. Die ehemalige Finanzierungsgrundlage durch Ablésebetrage
aus der Stellplatzsatzung besteht aufgrund der geénderten Rechtslage nicht mehr. Neben
der Erweiterung des Fahrradroutennetzes ist die Anpassung der ,alten Routen* an die aktu-
ellen Verkehrserfordernisse (neue einheitliche Wegweisung im gesamten Stadtgebiet, Bord-
steinabsenkungen, Anpassung der Lichtsignalanlagen, Markierungen etc.) zwingend not-
wendig und stellt einen wichtigen und umfangreichen Arbeitsbereich dar. Personalverfiigbar-
keit und Gelder sind entscheidende Zwangspunkte fiir den Realisierungszeitraum aller ge-
planten MalZnahmen.

Zur Imageforderung des Radverkehrs wurde im Friihjahr 2008 gemeinsam mit dem City-
Point Kassel eine 10-tagige "Radlust-Aktion" durchgefihrt. Die in diesem Zusammenhang
gezeigte gleichnamige bundesweite Ausstellung von Prof. Rainer Monheim soll aufgrund
ihres Erfolges ggf. mit regionalen Bezligen als Werbekampagne fiir Kassel und Umgebung
fortgesetzt werden. Auch die mit der Gesundheitskasse AOK jahrlich durchgefiihrte Aktion
"Mit dem Fahrrad zu Arbeit" leistet ihren Beitrag zur Starkung des Radverkehrs.

2.8.  Energiesparen am Gebaude

2.8.1 EnergiesparmaflRinahmen in stadteigenen Gebauden

Das kommunale Energiemanagement hat bei stadteigenen Gebauden und Einrichtungen, als
auch bei Neubauten, in erheblichem Umfang fiir Einsparungen in den Bereichen Warme-
und Wasserverbrauch gesorgt. Seit 1991 steigt der spezifische Stromverbrauch allerdings
kontinuierlich an, was auf den zunehmenden Einsatz von Datentechnik in Schulen und Ver-
waltung zurlickzufuhren ist. Die flachenspezifischen Stromverbrauche konnten hingegen
durch Verwendung energieeffizienter Leuchtmittel, Einsatz elektronischer Vorschaltgerate,
Optimierung von Beleuchtung und Pumpen etc. um 15% reduziert werden.

Seit Beginn des Energiemanagements in 1979 wurde fir den Wéarme- und Stromverbrauch
der stadtischen Gebaude eine Reduktion der Kohlendioxid-Emissionen von mehr als 40%
erreicht (siehe Abb. 2).
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Abb. 2: Reduktion der CO,. Emissionen in stadtischen Gebauden (Quelle: CO ,- Bericht
2005)

Abbildung 3 zeigt den jahrlichen Stromverbrauch in den stadtischen Gebauden von 1979 bis
2004. Um einerseits einen Vergleich zwischen den verschiedenen Geb&duden untereinander
zu ermdglichen und andererseits eine qualitative Bewertung der Verbrauchswerte in Kassel
im Vergleich zu Gebauden in anderen Kommunen zu erlauben, wurden aus den erfassten
Daten spezifische Verbrauchskennwerte gebildet. Eine Herleitung, aus welchen Energietra-
gern der Strom erzeugt wird, ist aufgrund unzureichender Daten nicht mdglich.
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Abb. 3: Stromverbrauch der stadtischen Gebaude (Quelle: Energiebericht 2004)

Der Mehrverbrauch ab dem Jahr 2004 ist auf den verstarkten Einsatz von Datentechnik in
den Schulen und der Verwaltung zuriickzufiihren.

Das Gebaudesanierungsprogramm (2004/05, 7. Fortschreibung) und das Gebéaude-
neubauprogramm (2004/05, 1. Fortschreibung) der Gebaudewirtschaft der Stadt Kassel ge-
ben zudem einen Uberblick tiber alle Hochbauprojekte, bei denen auch energetische Ver-
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besserungen erreicht wurden. Unabhangig von Gebaudesanierungen werden zusatzlich Mit-
tel fir ,energiesparende MaBnahmen“ im stadtischen Haushalt vorgehalten.

Die positiven Auswirkungen dieser MalBnahmen zeigt die nachfolgende Grafik zur Einspa-
rung von Warmeenergie.
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Abb. 4: Einsparung an Wérmeenergie in stéadtischen Geb&auden (Quelle: Energie-

bericht 2004)

Ein Teilaspekt auf dem Sektor Energie war die fortlaufende Installation von Photovoltaik- und
thermischen Solaranlagen (s. Kap. 2.14) auf kommunalen Liegenschaften. lhr Anteil ist in
den letzten Jahren deutlich gestiegen.

Mit Fordermitteln des Landes Hessen wurden bereits im Jahr 2001 an vier Kasseler Schulen
vier Mini-Blockheizkraftwerke errichtet, die seitdem im Einsatz sind. Die Schulen (Wilhelms-
gymnasium, Hupfeldschule, Alexander-Schmorell-Schule, Leimbornschule) verfiigen tber
schuleigene Schwimmbader und weisen daher einen entsprechend hohen Energiebedarf
auf.

Durch eine Verbesserung der Gebaudeleittechnik konnten ebenfalls Einsparerfolge erzielt
werden. Bis Ende 2004 wurde das Konzept, mittels eines zentralen Leitrechners mit entspre-
chender Fernsteuerungssoftware in den Anlagebetrieb eingreifen zu kénnen, bereits in sechs
Liegenschaften realisiert. Aul3ergewdhnlich hohe Verbrauche, wie sie z. B. durch falsch ein-
gestellte Regelungen hervorgerufen werden, kbnnen so binnen kiirzester Zeit festgestellt
und beseitigt werden.

Mit entsprechenden Konzepten und Baubegleitung, aber auch durch Ausschépfen von Foér-
dermitteln konnten sowohl die Kosten wie auch der Energiebedarf reduziert werden. Eine der
Hauptaufgaben des kommunalen Energiemanagement wird es sein diese Entwicklung unter
Beriicksichtigung von Investitionsmitteln fir umweltfreundliche und energiesparende Techno-
logien im Haushalt zukiinftig weiterzufiihren und die durch weitere Innovationen eréffnenden
Moglichkeiten zur Energieeinsparung und Energieeffizienz auszuschépfen. Um die Vorbild-
funktion der Stadt Kassel hervorzuheben, wéare es sinnvoll die zweijahrige Berichterstattung
durch eine begleitende Pressearbeit stérker ins Blickfeld der Offentlichkeit zu riicken. Biirge-
rinnen und Birger aber auch Bautrager werden so iber den technischen und organisatori-
schen Standard der Stadt informiert.
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2.8.2 EnergiesparmaRnahmen der Gemeinnitzigen Wohnu ngsbaugesellschaft der
Stadt Kassel (GWG)

Die GWG hat bereits in der zweiten Halfte der 90er Jahre mit der energetischen Sanierung
von Bestandsgeb&uden begonnen. Dariiber hinaus wurde 2006 beschlossen in den nachs-
ten 10 Jahren drei Millionen EURO pro Jahr fir Warmedammung, Fensteraustausch und die
Modernisierung von Heizungsanlagen bereitzustellen. Hintergrund dafir ist die Tatsache,
dass Mietentscheidungen zunehmend uiber die Hohe der aufzuwendenden Energiekosten
getroffen werden und man den Mieter gegenuber steigenden Energiekosten absichern will.
Mit der Erstellung von verbrauchorientierten Energiepéssen fiir den gesamten Immobilienbe-
stand wurde bereits 2007 begonnen.

Verstarktes Engagement zeigt die GWG auf dem Sektor ,Erneuerbare Energien“. Sechs
groéRere Photovoltaikanlagen wurden 2006 an folgenden Standorten errichtet:

Tabelle 1: Photovoltaikanlagen der GWG

Standort Leistung
Hoheneichstr. 9 10 KW-Anlage
Phillipinenhoferstr. 26 10KW-Anlage
Oderweg 2,4,6 3x13KW-Anlage
Osterberg 25 KW-Anlage

Die Prifung, inwieweit die Installation von Photovoltaikmodulen technisch und wirtschaftlich
sinnvoll ist, ist mittlerweile ein fester Bestandteil des Entscheidungsprozesses bei der Sanie-
rung und dem Bau von Gebauden der GWG.

Ab Juli 2008 wird der Energieausweis Pflicht bei Vermietung, Verkauf und Leasing von Im-
mobilien (siehe Kap. 3.5). Die GWG hat aber bereits im August 2007 beschlossen mit der
energetischen Uberpriifung von 1138 Wohneinheiten in Kassel und Umland umgehend zu
beginnen. Durchgefuhrt wird die umfangreiche Analyse durch die Energieberatung der Stad-
tische Werke AG, die tber weitreichende Erfahrungen auf diesem Gebiet verfugt.

2.8.3 Energiesparmalinahmen anderer Wohnungsbaugesel Ischaften

Der Uiberwiegende Anteil der Gebaude/Wohnungen wurde bereits sukzessive innerhalb der
letzten Jahre, teilweise bereits ab den 80er Jahren modernisiert und energetisch saniert.
Hierzu zahlen MaRnahmen wie Passivhausbau, Fassadendammung, Fenstererneuerung,
Dachboden- und Kellerdeckendammung, Heizungsmodernisierung und Beheizung iber
Nahwarmeheizkraftwerke mittels Contracting mit der Stadtischen Werke AG. Diese Mal3-
nahmen werden auch in den nachsten Jahren mittels einer Prioritatenliste fortgefuhrt. Vor-
rangig saniert wird der geringe Bestand an Heizungen mit Festbrennstoffen.

Die Stadtverordnetenversammlung hat im Juli 2007 dazu den Beschluss gefasst, auf die
Wohnungsbaugesellschaften in Kassel einzuwirken, um die noch im Bestand befindlichen
Feststoffheizungen in Gebauden durch moderne emissionsarme Heizungsanlagen oder
durch Anschluss an Nah- oder Fernwarme zu ersetzen sowie die energetische Sanierung
des Gebaudebestandes zu forcieren.
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2.9 Passiv-Hauser

Der Luftreinhalteplan Kassel 1. Fortschreibung von 1999 macht deutlich, dass bei einem
Anteil an den CO,-Emissionen mit 50,1% der Gebaudeheizung der grofite Stellenwert
beizumessen ist. Der Niedrigenergiestandard ist gerade bei Neubauten heute schon Stand
der Technik und Uberwiegend selbstverstandlich geworden. Fiir Neubauten sieht die Ener-
gieeinsparverordnung (EnEV) vom 01.02. 2002 vor, den Heizenergiebedarf generell dem
Niedrigenergiestandard anzupassen.

Noch energiesparender ist das Passiv-Haus (siehe Tabelle 3). Passivhaus-Standard bedeu-
tet minimaler Heizenergieverbrauch durch Warmeschutz, Warmerickgewinnung und Rest-
warmebereitstellung, verbesserte Fenster und Dammung. Teilweise kann aufgrund der ein-
gesetzten Technik auf eine konventionelle Heizung verzichtet werden. Der Energiebedarf
beim Passiv-Haus liegt in etwa bei 10% gegeniber einem herkdmmlich erbauten Haus.

Tabelle 2: Vergleich verschiedener Hausertypen (Quelle: GWG der Stadt Kassel mbH)

Wohnung mit 70 m 2 Energieverbrauch Kosten fir Heiz- CO5-AusstoRR
warme Heizél/ kwh/m 2

Normaler Hausstan- 150 kWh/m?2 ca. 815,- € pro Jahr 93 kg

dard

Niedrigenergiehaus- 50 kWh/mZ2 ca. 271,-€proJahr 31lkg

Standard

Passivhaus-Standard 15 kwWh/mZ2 ca. 81,-€proJahr  9,3kg

Interessant wird das Passivhaus fur jeden Bauherrn, ob eigen genutzt oder vermietet, auf-
grund der enormen finanziellen Vorteile. Die Mehrinvestitionen amortisieren sich durch die
geringen Betriebskosten. Geringe Betriebskosten sind fir Mieter im Rahmen der Mietneben-
kosten ebenfalls attraktiv, so dass eine bessere Vermietbarkeit unterstellt werden kann.

Die Passivhauser der GWG auf der Marbachshdhe mit 40 Wohneinheiten stehen beispielhaft
fur energiesparende Bauten im 6ffentlich geférderten sozialen Mietwohnungsbau. Die Forde-
rung erfolgte durch das Land Hessen und die Stadt Kassel. Die Passiv-Hauser sind ein Teil
des europaischen Cepheus-Projektes (Cost Efficient Passive Houses as European Stan-
dards). Bereits im ersten Jahr konnten Giber 80% des Heizwarmeverbrauchs gegenuiiber ei-
nem vergleichbaren Gebaude, das nach der Warmeschutzverordnung von 1995 errichtet
wurde, eingespart werden.

Derzeit werden die planerischen Grundlagen fiir die ,Okologische Siedlung Oberzwehren*

auf dem Gelande der ehemaligen Lehr- und Versuchsanstalt fir Gartenbau erarbeitet. Das
derzeitige Konzept sieht die Entwicklung einer klimaneutralen Siedlung fiir den Warmebe-

reich vor. Die Klimaneutralitat wird durch Energieeffizienz (Qp40-Hauser als Mindeststand-
art) und CO,-Ausgleich Uber Solarstromeinspeisung erreicht.

Im Mai 2007 Im wurde in der Unterneustadt zwischen Bettenhauserstrale und Leipziger-
strafl3e von einer Baugemeinschaft mit dem Bau eines viergeschossigen Neubaus in Passiv-
Haus-Bauweise begonnen. Dort sollen 32 Wohnungen entstehen, deren Energieversorgung
unter Berlicksichtigung modernster Technik (Fernwarme, Photovoltaik und Solarthermie)
sichergestellt ist. Solche Vorhaben stellen derzeit noch EinzelmalZnahmen dar, sind jedoch
durchaus richtungsweisend.
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2.10 Kraft-Warme-Kopplung

Die Kraft-Warme-Kopplung (KWK) ist ein nicht zu vernachlassigender Beitrag zur CO3-
Reduzierung.

KWK Anlagen erzeugen gleichzeitig Strom und Warme, daher werden die Primarenergietra-
ger soweit wie moglich voll ausgenutzt und damit auch dem Ressourcenschutz Rechnung
getragen.

Zitat aus dem Umweltbericht der Kasseler Verkehrs- und Versorgungs- GmbH (KVV):

.Da uns die wertvollen Primérenergietrager zur reinen Stromerzeugung zu schade sind, wird
der Uberwiegende Teil der Warme fiir die Kasseler Fernwarmeversorgung in Kraft-Warme-
Kopplungsanlagen (KWK) erzeugt. In KWK-Anlagen wird gleichzeitig Strom und Wéarme er-
zeugt, um die zwangslaufig freiwerdende Abwéarme sinnvoll zu nutzen. Die eingesetzte E-
nergie kann so zu etwa 85% (bei einer reinen Stromerzeugung nur etwa 40%) genutzt wer-
den.”

Die Liberalisierung des Strommarktes wirkt jedoch dieser nachhaltigen Energieversorgung
entgegen. Die Vereinbarung zwischen der Bundesregierung und der deutschen Wirtschaft
zur Férderung der KWK war die Vorstufe des KWK-Gesetzes und sollte KWK-Anlagen in
Bestand und verstarkten Ausbau sichern. Die bundesgesetzliche Regelung fir KWK-Anlagen
(Gesetz fur die Erhaltung, die Modernisierung und den Ausbau der Kraft-Warme-
Kopplung/KWKG) ist zum 01.04.2002 in Kraft getreten und wird durch die zunéchst zeitliche
Begrenzung bis 2010 der eigentlichen Zielsetzung nicht gerecht. Mit dem Gesetz bleiben
zudem die groRBen KWK-Potenziale, insbesondere in der Industrie, aber auch in Gewerbe
und Wohnungssektor, vorlaufig blockiert und weiterhin ungeschiitzt dem Verdrangungswett-
bewerb der grof3en Stromkonzerne ausgesetzt. Eine wesentliche Erhdhung der KWK-
Stromerzeugung wird es lediglich durch Férderung der Modernisierung bestehender offentli-
cher KWK-Anlagen geben.

Insofern ist es wichtig, auf kommunaler Ebene dafuir Sorge zu tragen, dass in diesen Bereich
des Energieversorgungsunternehmens trotz Liberalisierung des Energiesektors weiter inves-
tiert wird, die daftir notwendige Preisgestaltung aber nicht zu Lasten des energiesparenden
Kunden geht. In Kassel befanden sich 2004/2005 insgesamt 28 Heiz- und Blockheizkraft-
werke mit einer elektrischen Gesamtleistung von 111.665,5 kW in Betrieb. Der geplante Bau
eines Bioheizkraftwerkes in der Dennh&user Strae durch die KVV mit ca. 125.000 Tonnen
Holz Durchsatz pro Jahr befindet sich zur Zeit im Genehmigungsverfahren.

Tabelle 3: Heizkraftwerke und Blockheizkraftwerke in Kassel (2004/2005)
(Quelle: Stadtische Werke AG)

Kraftwerke Betreiber Typ Primarenergie  Elektrische

Leistung
Kombiheizkraftwerk Kas-Kasseler Gas und Erdgas/ 21.000 kW
sel Fernwarme GmbH |Dampfturbinen- Flissiggas

heizkraftwerk (GuD)

Kombiheizkraftwerk Kas-Kasseler GuD Erdgas 28.600 kW
sel Fernwarme GmbH
Erweiterung GT2

sel Fernwarme GmbH

Fernwarme Kraftwerk Kas-|Kasseler \Wirbelschichtkraftwerk Kohle 38.000 kW

Miillheizkraftwerk Kassel [MHKW GmbH Mullheizheizkraftwerk Mull 10.500 kW
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Heizkraftwerk Mittelfeld Kasseler \Wirbelschichtkraftwerk Kohle und 12.000 kW
Fernwarme GmbH Restholz

Nahwarme KFW bzw. STW AG [Motorische BHKW Erdgas 330 kW

Blockheizkraftwerke

Industrie BHKW 1 Anlage Motorische BHKW Diesel-Ol 500 kW

Private BHKW 20 Anlagen Motorische BHKW Erdgas 730 kW

Private BHKW 1 Anlagen Motorische BHKW Heizol 5,5 KW

BHKW Kassler Entwasse-Motorische BHKW Faulgasl 130 kW
rungsbetriebe

Gesamt 28 Anlagen 111.795,5 kW

2.11 Geothermie

Als Geothermie oder Erdwérme bezeichnet man die im oberen, zuganglichen Teil der Erd-
kruste nutzbare Warme. Sie kann sowohl direkt zum Heizen und Kihlen genutzt werden, als
auch zur Erzeugung von elektrischen Strom oder in der Kraft-Warme-Kopplung.

Im Zuge der Klimadiskussion und der absehbaren Verknappung der fossilen Energietrager
hat eine starkere technische Weiterentwicklung der Nutzung von Erdwéarme stattgefunden.
Die oberflachennahe Erdwarmenutzung fur die Heizung von Gebauden mittels einer Warme-
pumpe ist bereits konkurrenzfahig und zeichnet sich durch sehr niedrige Betriebskosten aus.
Warmepumpenheizungen bestehen in der Regel aus einer oder mehreren Erdwarmeson-
de(n) und einer Warmepumpe. 2004 wurden in Deutschland etwa 9.500 neue Anlagen er-
richtet, der Bestand Ubersteigt derzeit 50.000. Der Marktanteil in Deutschland ist im Gegen-
satz zu Landern wie Schweden oder Osterreich jedoch sehr gering.

Im Bereich Kassel wird die Erdwéarme derzeit entweder tber die flachige Verlegung von Erd-
kollektoren oder mittels Sondenverfahren genutzt, fir das eine wasserrechtliche Erlaubnis
notwendig ist. Aus diesem Grund stehen fir das Sondenverfahren Datenreihen ab dem Jahr
2003 zur Verfiigung.

Tabelle 4: Anzabhl der erteilten wasserrechtlichen Genehmigungen
Jahr Anzahl der Antrage
2003 1
2004 1
2005 6
2006 12
2007 12

2008 14
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2.12 Photovoltaik und Solarthermie

In Kassel sind derzeit (Stand Oktober 2007) 282 Photovoltaikanlagen installiert, die rund 2,1
Millionen kWh Solarstrom erzeugen. Zehn Anlagen, befinden sich davon im Eigentum der
Stadtische Werke AG und besitzen eine elektrische Leistung von rund 323 kWp. Sie liefern
neben dem Wasserkraftwerk Neue Mihle den erzeugten Strom fiir das Angebotssegment
-nahstrom“. Die Stadtische Werke AG bietet zudem in Kooperation mit regionalen Hand-
werksbetrieben die komplette Planung und Installation von Photovoltaikanlagen an.

Tabelle 5: Photovoltaik- und thermische Solaranlagen in Kassel

Thermische Solaranlagen auf kommunalen Liegen-

schaften

Liegenschaft Anschrift Flache Betrieb
Kita MenzelstralRe gﬂflnzzlelzgggs 19 48,0 m2 1979
Kita Jungfernkopf gﬂﬁzgiglsasgeelr 81 6,3 m2 1999
Kita Hellebohn Sugen-Riehter-Str-50A 1game |2000
Stadteigene Photovoltaikanlagen
Liegenschaft Betreiber Leistung Betrieb
Jacob-Grimm-Schule Stadtische Werke 13,2 kWp |Jan 00
Julie-von—Kastner- Str. 11 Stadtische Werke 9,0 kWp |Sep 01
Neue Miihle Stadtische Werke 6,0 kWp | Aug 02
Georg-August-Zinn-Schule Gebaudewirtschaft 4,8 kWp |Sep 02
Grundschule Wolfsanger Gebaudewirtschaft 9,6 kWp |Mrz 05
Antonius Raab- StralRe Stadtische Werke 103,4 kWp | Juni 06
Am Losewerk Stadtreiniger 38,5 kWp |Jul 06
Eisenacher StralRe 2 Stadtische Werke 119 kWp |Sep 06
Eisenacher StralRe 2 Stadtische Werke 22 kWp | Okt 06
Kdnigstor, Gebaude B Stadtische Werke 9,8 kWp |Jun 07
Kdnigstor, Gebaude C Stadtische Werke 37,9 kWp |Jul 07
Eisenacher StralRe 2 Stadtische Werke 91,8 kWp | Sep 07
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Photovoltaikanlagen anderer
Betreiber

Liegenschaft Betreiber Leistung Betrieb
Kita Jungfernkopf Privat 29,0 kWp |Feb 06
Paul-Julius-Reuter-Schule Privat 23,0 kWp |Jun 06
Schule am Togoplatz Privat 25,6 kWp | Okt 06
Grundschule Harleshausen Privat 25,2 kWp | Okt 06
2. Berufsschulzentrum GWG 96,6 kWp | Nov 06
3. Berufsschulzentrum GWG 50,0 kWp | Nov 06
Astrid-Lindgren-Schule Privat 44,2 kWp |Dez 06
Umwelt- und Gartenamt Privat 15,0 kWp |Dez 07
Kommunale Photovoltaikanlagen
zu Lehrzwecken
Liegenschaft Anschrift Leistung Betrieb
N . Humboldtstrale 5 .
Friedrichsgymnasium 34117 Kassel 1 kWp seit 1996
Wilhelmshdher Allee
Jacob-Grimm-Schule 35-39 1 kWp seit 1996
34117 Kassel
. Weserstralie 7 .
Oskar-von-Miller-Schule 34125 Kassel 1 kWp seit 1996
StegerwaldstralRe 45 .
Offene Schule Waldau 34123 Kassel 1 kWp seit 1999
. Mattenbergstrafie 52 .
Georg-August-Zinn-Schule 34132 Kassel 1 kWp seit 1999
Eichwaldstraf3e 108 .
Goethe-Schule 34123 Kassel 1 kWp seit 1999
. Kdlnische Straf3e 89 .
Albert-Schweitzer-Schule 34119 Kassel 1 kWp seit 1999
Schillerstral’e 16 .
Walter-Hecker-Schule 34117 Kassel 1 kWp seit 1999
Wilhelmsgymnasium Kunoldstrafe 51 1 kWp seit 1999

34131 Kassel

Im Méarz 2006 wurde zudem ein Kooperationsvertrag zwischen der Stadt Kassel und der Ge-
sellschaft fur Haus und Baudienste (GHB), einer 100 prozentigen Tochtergesellschaft der

Gemeinnitzigen Wohnungsbaugesellschaft Stadt Kassel (GWG) geschlossen. Die GHB soll
den grof3flachigen Bau von Photovoltaikanlagen auf stadtischen Gebauden vorantreiben und
prifen, inwieweit stadtische Flachen fur die Installation solcher Anlagen genutzt werden kon-

nen.
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Tabelle 6 zeigt die Einsparung der CO3 Emissionen in Tonnen pro Jahr der in Kassel be-
kannten PV-Anlagen. Durch die Photovoltaikanlagen wurden von 1992 bis 2005 428 Tonnen
CO, weniger in die Atmosphare emittiert.

Tabelle 6: CO,. Einsparungen Uber Photovoltaik (Quelle: Stadtische Werke AG 2007)

CO, Einsparung in t/Jahr

1992 1993 (1994 |1995 [1996 (1997 |1998 |1999 [2000 {2001 2002 2003 [2004 {2005 |2006 [2007
1992 |1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1
1993 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7
1994 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5
1995 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3
1996 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6 6
1997 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1
1998 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2
1999 1 1 1 1 1 1 1 1 1
2000 4 4 4 4 4 4 4 4
2001 36 |36 36 [36 36 |36 |36
2002 44 44 |44 44 |44 44
2003 66 [66 [66 [66 [66
2004 80 80 |80 [80
2005 172 172 [172
2006 345 [345
2007 712
ag* 1 8 13 |15 21 [22 [25 [26 |30 66 |110 |176 [256 (428 |773 |1485

Solararchitekturpreis

2005 wurde der erste Solararchitekturpreis der Stadt und des Landkreises Kassel verliehen.
Pramiert wurden realisierte Projekte mit hohem Standard an Energieeffizienz, die sowohl
nach technischen als auch architektonisch-gestalterischen Kriterien besonders herausragend
sind. Den mit 5.000 € pramierten 1. Preis erhielt die Wohnungsbaugesellschaft GWG fir den
ersten Geschosswohnungsbau nach Passivhausstandard auf der Marbachshéhe in Kassel.
Dort wurden in zwei Gebaudekomplexen 40 Mietwohnungen in der sehr energiesparenden
Passiv-Bauweise realisiert. Die Heizkosten fur eine Dreizimmer-Wohnung mit etwa 70 Quad-
ratmetern bewegen sich bei um die 60,- Euro im Jahr. Dieses wissenschaftlich begleitete
Projekt der GWG ist bundesweit eines der ersten, welches die Passiv-Bauweise, bislang
eher im Einfamilienhausbau angewandt, auf gréere Einheiten im Geschosswohnungsbau
Ubertragt. Die stadtischen Werke betreiben zudem auf dem Dach eines Geb&udes eine Pho-
tovoltaik-Anlage. Den 2. Platz im Wettbewerb errangen die Geb&ude der SMA Technologie
AG in Niestetal bei Kassel. Die Integration der solaren Energiegewinnung in Stadtebau und
Gebaudearchitektur wurde besonders hervorgehoben. Das Zentrum fir umweltbewusstes
Bauen (ZUB) der Uni Kassel erhielt den dritten Platz. Der Solararchitekturpreis findet in ei-
nem dreijahrigen Intervall statt und wird somit 2008 wieder vergeben.

Hessen Solar Cup

Der Hessen Solar Cup wird seit 2002 jeden Sommer mit groBem Erfolg von der Universitét
Kassel, der Stadt Kassel und dem Kompetenznetzwerk fiir Dezentrale Energietechnologien
veranstaltet. Zu den wichtigen Sponsoren gehdren die SMA Technologie AG und die Stadti-
sche Werke AG.. Die Veranstaltung hat das Ziel, Technik am Beispiel von Solarenergie zu
prasentieren. So soll verdeutlicht werden, dass sich rund um das Thema "Erneuerbare Ener-
gien" zuklinftig neue Berufszweige- und Arbeitsplatze bieten werden, die neue Perspektiven
und Ausbildungsberufe auf diesem Sektor entstehen lassen. Modellfahrzeuge und Boote, die
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durch Solarstrom angetrieben werden stehen im Zentrum des Wettbewerbs. Allerdings ist
das Ziel dabei nicht allein, wie bei Veranstaltungen des Modell-Rennsports, das Erzielen
einer moglichst hohen Geschwindigkeit. Vielmehr stehen die effiziente Nutzung nachhaltiger
Energien und die Arbeit im Team im Vordergrund. Die Teams bestehen aus Schilern allge-
mein bildender sowie beruflicher Schulen, Auszubildenden von Unternehmen und sonstige
Arbeitsgemeinschaften aus Nord- und Mittelhessen und anderen Bundeslandern. Das von
der Universitat Kassel entwickelte padagogische Reglement fordert zudem von jedem Team,
den Entstehungsprozess sowie technische Details der Fahrzeuge zu dokumentieren und zu
prasentieren.

2.13 Birgerbeteiligungsgesellschaften an Photovolta  ikanlagen

Kasseler Birgerinnen und Birger konnten sich mit Finanzierungsanteilen in dem Projekt
.Burgersolarkraftwerk Kassel* an der Errichtung einer Photovoltaikanlage auf dem Justizge-
b&aude beteiligen. Zu diesem Zweck wurde eine Beteiligungsgesellschaft gegriindet, welche
fur die Errichtung der Anlagen, also Planung, Bau, Betrieb etc. zusténdig ist, gleichzeitig aber
auch die Einlagen der Birger/innen finanziell verwaltet.

Der Biirger investiert fiir einen festgelegten Zeitraum. Dieser Zeitraum wird verzinst und die
Einlage nach Ablauf der Finanzierungszeit entsprechend zuriickgezahlt. Die prognostizierte
Eigenkapitalrendite liegt bei 6,5%. Der erzeugte Strom wird in das 6ffentliche Netz der Stad-
tische Werke AG eingespeist und entsprechend dem Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG)
vergltet. Das ,Burgersolarkraftwerk Kassel“ produziert seit Dezember 2004 mit einer Leis-
tung von 34,1 kWp, jahrlich ca. 29.000 kWh umweltfreundlichen Solarstrom. Die Investitions-
kosten lagen bei ca. 141.500 Euro. Das Land Hessen stellt die Dachflache fiir 20 Jahre zur
Verfliigung. Eine weitere Birgersolaranlage entstand 2006 auf den Dachflachen der Kinder-
tagesstatte am Junfernkopf mit einer Leistung von 23 kWp.

Ein vom Grundsatz her vergleichbares Projekt wurde im Mai 2006 von der Universitat Kassel
(UNIK) mit dem Namen ,solarcampus” gestartet. Hochschulabsolventen und Kasseler Birger
kénnen verzinsliche Anteile ab 500€ erwerben und die Anlage damit cofinanzieren. Als Bir-
gerbeteiligungsmodell einer Hochschule ist solarcampus damit einmalig in Hessen und stellt
nicht nur einen Gewinn fur den Klimaschutz dar, sondern bietet auch einen renditestarken
Gewinn fur private Investoren. Die vorab veranschlagte Beteiligungssumme von 200.000 €
wurde mittlerweile deutlich Gberschritten, so dass uber die urspriingliche Planung hinaus
noch zwei weitere Solarstromanlagen gebaut werden sollen, wobei eine davon im Rahmen
eines studentischen Gestaltungswettbewerbes am Fachbereich Architektur, Stadtplanung,
Landschaftsplanung entworfen wurde. Bis zum jetzigen Zeitpunkt ist eine Gesamtleistung
von 50 kWp bereits gesichert, was einer Modulflache von circa 400 m2 entspricht. Im April
2007 erfolgte die offizielle Einweihung der Anlage.

Bisher stellen solche Projekte noch EinzelmaBnahmen dar, die groRe Nachfrage zeigt jedoch
das grof3e Interesse der Birger bei guten Renditeaussichten in umweltschonende, regional
verankerte Energieprojekte zu investieren. Im Gegensatz zum derzeitigen Angebotssegment
~nahstrom" der Stadtische Werke AG, wo der Kunde lediglich ideell in natlirliche Energie-
quellen investiert, engagiert er sich bei der oben dargestellten Birgerbeteiligungsgesellschaft
fur ein konkretes Projekt zur Erzeugung CO,-neutralen Stroms.

2.14 Umstellung von Lichtsignalanlagen auf LED-Tech  nik

Im Jahr 2000 wurde bei der Stadt Kassel mit der Umstellung der Lichtsignalampeln auf LED-
Technik begonnen. Neben Sicherheitsaspekten spielte die Mdglichkeit zur Energieeinspa-
rung eine wichtige Rolle. Von insgesamt 3514 Signalgebern sind mittlerweile 670 auf LED
Technik umgestellt. Die LED-Signalgeber kosten ca. das Dreifache wie konventionelle Anla-
gen mit herkdmmlichen Gluhbirnen, wandeln jedoch 97% der Energie in Licht und nur 3% in
Warme um. Bei den alten Anlagen ist das Verhéltnis nahezu umgekehrt. Die Einsparung
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betragt ungefahr 1,9 KWh pro Tag und Signalgeber bei 24-Stunden Betrieb, was einer CO,.
Reduktion von ca. 328 Tonnen pro Jahr bezogen auf die bereits umgestellten Signalgeber
entspricht. Der Amortisationszeitraum wird mit sechs bis zehn Jahren veranschlagt.

Die im Text dargelegte Berechnung macht deutlich, dass in diesem Bereich deutliche Ein-
sparpotentiale zur Reduktion der C02-Emissionen vorhanden sind. Eine beschleunigte Um-
stellung der Signalgeber auf LED-Technik ist daher sowohl 6konomisch, als auch energe-
tisch sinnvoll.

Daruber hinaus ware es sinnvoll zu tiberpriifen, an welchen Standorten Ampelanlagen durch
Kreisverkehre ersetzt werden kénnen. Neben einer gréReren Verkehrssicherheit, die durch
die niedrige Geschwindigkeit der durchfahrenden Fahrzeuge erzielt wird, entstehen nach-
weislich weniger Abgase und Larm, zudem entfallen zusétzliche Kosten fiir Energie und
Wartung der Signalgeber.

2.15 StralRenbeleuchtung

Die Beleuchtung ist fiir einen Grof3teil des Energieverbrauchs und der Energiekosten einer
Kommune verantwortlich, weshalb das Einsparpotenzial bei Investitions- und Wartungskos-
ten betrachtlich ist.

Im Stadtgebiet von Kassel befinden sich 22.000 Leuchten, fiir deren Betrieb jahrlich 9 Millio-
nen Kilowattstunden aufgewendet werden. Dabei werden insgesamt 6390 Tonnen CO3 jahr-
lich freigesetzt. Bei Neuanlage oder Umbau von Leuchtsystemen werden mittlerweile die
weniger energieeffizienten Quecksilberlampen durch Hochdrucknatriumlampen ersetzt, so
dass nur noch 12.000 Quecksilberlampen in Betrieb sind und bereits 10.000 durch Hoch-
drucknatriumlampen ersetzt worden sind.

Die Energieersparnis einer 50 Watt Hochdrucknatriumlampe gegeniber einer 80 Watt
Quecksilberlampe betragt bei fast identischer Lichtausbeute 30 Watt. Obwohl der Einkaufs-
preis der Quecksilberlampen durchschnittlich um 9 € billiger ist als jener fir energieeffiziente-
re Hochdrucknatriumlampen, ist die Quecksilberlampe teurer im Betrieb, muss ofter ausge-
tauscht werden und verbraucht mehr Strom.

Weitere MalRBnahmen zur Energieeinsparung im Beleuchtungsmanagement der Stadt Kassel
stellen die Nachtabsenkung von 23-5 Uhr an allen Hauptverkehrsstrassen dar, die Nachtab-
schaltung von Anstrahlungsobjekten (z. B. Herkules) sowie eine Komplettabschaltung von
23-5 Uhr in den Industriegebieten. Dartiber hinaus werden zunehmend konventionelle Vor-
schaltgerate durch elektronische ersetzt, was zu einer Energieeinsparung von 30% fihrt.
Verbrauchserfassungen separat nach Straen sollen zudem mehr Transparenz schaffen und
Einsparpotentiale aufzeigen.

Neue Wege werden in der Landgraf-Karl-Stral3e derzeit beschritten. Im Zuge der Umgestal-
tungsarbeiten des Schienen- und Versorgungsleitungsnetzes wurde eine neue Technik zur
Energieeinsparung in Anliegerstra3en installiert. Durch Einsatz eines Dimmers soll eine
Stromeinsparung von 30 bis 35 Prozent erzielt werden. Es ist ein Pilotprojekt, welches nach
einem Jahr Probezeit auch in anderen Stadtgebieten zur Anwendung kommen soll. Grund-
satzlich geht die Tendenz im StralRenbeleuchtungsbereich zu einer weniger intensiven, aber
dafur gleichméagigeren Beleuchtung mit energieeffizienteren Geraten. Auch hier ist die 6ffent-
liche Verwaltung aufgefordert Umweltanspriiche und 6ffentliches Beschaffungswesen in Ein-
klang zu bringen und vermehrt Gelder zur Umristung von energiesparenden Leuchtsyste-
men bereitzustellen. Bei einer Verringerung des jahrlichen Verbrauchs an ,Lichtenergie“ von
nur einem Prozent (bei Annahme des derzeitigen Verbrauchswertes) lief3e sich immerhin
eine CO; Einsparung von ca. 64 Tonnen pro Jahr erreichen.
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3. Mdgliche Handlungsfelder

3.1  Stadtentwicklung

50% der CO,-Emissionen werden durch die Gebaudeheizung verursacht. Umso wichtiger ist
es, durch entsprechende Planung, sowohl bei Neubaugebieten als auch bei Veranderungen
im Bestand, die Voraussetzungen zur Umsetzung von KlimaschutzmaflRnahmen zu schaffen.

Neubaugebiete sind ein Ausdruck der Vorstellungen, die eine Kommune von der Gestaltung
kunftiger Wohn- und Lebensbedingungen entwickelt. In die Siedlungsplanung flieRen ideal-
erweise die neuesten Erkenntnisse und Leitbilder, nicht zuletzt auch unter energetischen und
okologischen Gesichtspunkten, ein. Kommunen haben hier die Gelegenheit, ihr Erschei-
nungsbild nachhaltig zu beeinflussen. Die Bedeutung der kommunalen Bauleitplanung reicht
daher weit Uber den unmittelbaren Effekt der rationellen Energienutzung in Neubaugebieten
hinaus. Sie ist Ausdruck kommunalpolitischer Zielsetzungen und Schwerpunkte.

Vor dem Hintergrund der Bestrebungen Nordhessen zu einer Modellregion fiir dezentrale
Energietechnik zu machen, kann die Kommune wertvolle Impulse geben und durch entspre-
chende Vorgaben in der Bauleitplanung Standards setzen. Die Vision einer regionalen Ver-
sorgung, die sich so weit wie méglich auf erneuerbare Energiequellen stitzt, wird dadurch in
vielfaltigen Anwendungen praktisch erfahrbar.

Die Durchsetzung von Niedrigenergiehaus (NEH) - und Passivhaus-Standards fihrt z. B. im
Neubau zu einem Lerneffekt bei Bautragern, Privatleuten und Handwerkern, die bei positiven
Erfahrungen dhnliche Standards auch bei Sanierungsvorhaben im Altbaubestand anwenden.
Auch von dem Qualifizierungseffekt fur Architekten, Planer und ausfiihrende Firmen profitie-
ren Vorhaben im Bestand. Durch solche indirekten Effekte kann ein beachtliches Potential
umgesetzt werden. Das Instrumentarium der Bauleitplanung bietet zahlreiche Optionen, den
kinftigen Energieverbrauch eines Baugebiets hinsichtlich Kosten- und Verbrauch zu optimie-
ren. Nachfolgend werden verschiedene Mdglichkeiten dargestellt:

1. Flachennutzungsplan
Durch die gunstige Lage eines Baugebietes (z. B. Sudhang), seine ErschlieRungs-
moglichkeit (Nahe zu vorhandenem Gas- bzw. Fernwarmenetz) sowie die Mischung
von Arbeit und Wohnen (Verkehrsvermeidung) lassen sich unter Umstéanden bereits
im Flachennutzungsplan Akzente setzen.

2. Bebauungsplan
Im B-Plan lassen sich von der Ausrichtung und Kompaktheit der Geb&aude tber die
Verschattung bis zur Lage der Heizzentrale viele energetisch wichtige Faktoren fest-
schreiben bzw. glinstig beeinflussen. Andere Vorgaben, wie die unmittelbare Definiti-
on von Verbrauchsgrenzwerten sind nicht ohne weiteres moglich. Dazu bieten sich
Vereinbarungen im Rahmen privatrechtlicher Vertrage mit den Bauherren bzw. Bau-
tragern an.

3. Vorhaben und ErschlieRungsplan
Ein bisher wenig genutztes Instrumentarium fiir die Umsetzung eines energiesparen-
den Bauens bilden Vorhaben- und ErschlieBungsplane (VEP), in denen Bauwillige
auf die Grundséatze energiesparenden Bauens verpflichtet werden kdnnen.

4. Stadtebaulicher Vertrag
Stadtebauliche Vertrage sind im Baugesetzbuch (§ 11) geregelt und stellen eine
Sonderform der offentlich-rechtlichen Vertrage dar. Sie dienen der Erfillung stadte-
baulicher Aufgaben zu denen auch die Forderung erneuerbarer Energien gehort.

5. Privatrechtliche Vertrage
Anforderungen insbesondere an den baulichen Warmeschutz, die nicht tber Aufla-
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gen im Bebauungsplan durchsetzbar sind, kénnen in privatrechtlichen Vereinbarun-
gen geregelt werden. In diesem Bereich herrscht Vertragsfreiheit und daher steht der
Vorgabe von z.B. Heizsystemen nichts im Wege. Voraussetzung ist jedoch, dass die
Grundstticke im Besitz der Kommune sind.

6. Nah- bzw. Fernwarmesatzungen
In Hessen kdnnen laut Gemeindeordnung Kommunen bei éffentlichem Bedirfnis
durch Satzung fir die Grundstlicke ihres Gebiets den Anschluss an Fernwarme (An-
schlusszwang) und die Benutzung dieser Einrichtungen (Benutzungszwang) vor-
schreiben: Zwingende Voraussetzung fiir einen Anschluss und Benutzungszwang ist
demnach der Erlass einer Nahwarmesatzung fiir das Baugebiet gemaf § 19 der
Hessischen Gemeindeverordnung (HGO). Darliber hinaus kann nach § 81 der Hessi-
schen Bauordnung (HBO) die Verwendung bestimmter Brennstoffe untersagt werden
oder bestimmte Heizungsarten vorgeschrieben werden, wenn dies nach den ortlichen
Verhéltnissen zur Vermeidung von Gefahren, Umweltbelastungen oder aus Griinden
des Wohls der Allgemeinheit zur rationellen Verwendung von Energie geboten ist.
Wie bei allen anderen Vorschriften empfiehlt sich jedoch eine Priifung, ob einver-
nehmliche Regelungen mit den Investoren nicht zweckdienlicher sind.

7. Stadtebaulicher Ideenwettbewerb
Im Rahmen von stadtebaulichen oder Ideenwettbewerben kénnen friihzeitig auch e-
nergetische Zielsetzungen in der Ausschreibung bericksichtigt und bei der Bewer-
tung mit hoher Prioritat versehen werden.

Viele Kommunen gehen in diesem Bereich bereits mit gutem Beispiel voran (Hannover-
Kronsberg), zumal die EU-Kommission 2009 eine erhebliche Ausdehnung des Geltungsbe-
reiches der Richtlinie ber die Gesamteffizienz von Gebauden plant. Die Kommission wird in
Zusammenarbeit mit dem Bausektor eine Strategie zur Einfihrung von Niedrigenergie- bzw.
Passivhausern entwickeln (Quelle: Mitteilung der Kommission vom 19.10.2006 ,Aktionsplan
fur Energieeffizienz").

Neue Wege beschritt ebenfalls die Kommune Vellmar. Ziel der Stadt war es in dem Bauge-
biet “Auf dem Osterberg” durch den Einsatz erneuerbarer Energien (Solarthermie) sowie von
Wasserspartechniken (Regenwassernutzung) einen Beitrag zur nachhaltigen stadtebauli-
chen Entwicklung zu realisieren. Dafur wurde mit Grundstiickserwerbern und Bauherren ein
~Stadtebaulicher Vertrag firr klima- und umweltschonendes Bauen* abgeschlossen. Aus dem
Vertrag ergab sich fir die Grundstiickserwerber (private und kommerzielle Bautrager) eine
Verpflichtung zur Errichtung von Solar- und Regenwassernutzungsanlagen.

Die Festsetzung von energetischen Standards durch die im Text dargestellten Instrumente
stellt ein wichtiges und weitreichendes Instrument dar, von dem bisher aber nur sehr zéger-
lich in Kassel Gebrauch gemacht wird. Das Projekt ,Okologische Siedlung Oberzwehren*
stellt den ersten Schritt dar, Uber die Bauleitplanung mit der Festlegung von energetischen
Mindeststandards und dem rechnerischen Ausgleich der CO2-Emissionen mit Solarstrom
eine Klima neutrale Neubausiedlung zu gestalten.
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3.2 Stadtische Bauberatung im Hinblick auf eine Kli  ma schonende Bauweise

In den letzten Jahren wurde an einer starkere Kundenorientierung im Bereich Bauen durch
Vereinfachung der Antragsverfahren, Verfahrensbeschleunigung mittels VVorgesprachen mit
Architekten und Bauherren sowie durch effiziente und lésungsorientierte Zusammenarbeit
von Bauaufsicht und Stadtplanung gearbeitet. Andere Stadte haben zur Erreichung dieser
Ziele ein so genanntes Dienstleistungszentrum-BAU (DLZ) gegriindet, welches bereits im
Vorfeld von Bauantragen nicht nur eine qualifizierte Bauberatung gewahrleisten soll, sondern
auch im Hinblick auf Klima schonende Bauweise und regenerative Energietechniken ein
weitreichendes Beratungsangebot bereitstellen kann. Blrger kdnnen so bereits bei Antrag-
stellung fur dieses Thema sensibilisiert werden und durch eine effektive und kompetente
energetische Beratung zur tatsdchlichen Umsetzung von Klimaschutzmafinahmen gewon-
nen werden. Ein Konzept fiir ein solches Dienstleistungszentrum wurde von 1999- 2001 er-
arbeitet, aber nur in Teilen umgesetzt. Vorhandene Potentiale fuir aktiven Klimaschutz auf
kommunaler Ebene bleiben somit ungenutzt.

Fir die aktuelle Situation ware es wichtig, zumindest die vorhandenen Informationen Gber
Stellen oder stadtische Amter, die ein Beratungsangebot im Hinblick auf Klima schonende
Bauweise vorhalten (z. B. Stadtische Werke AG) zu biindeln und an die Bauherren weiterzu-
leiten. Dartiber hinaus wére es sinnvoll, die zahlreichen von verschiedenen Seiten erarbeite-
ten allgemeinen und bautechnischen Informationen und Broschiiren zu diesem Themenfeld
ansprechend im Rathaus zu présentieren und bei Grundstiicksverkaufen tber das Liegen-
schaftsamt, Stadtplanung und Bauaufsicht direkt an die zukiinftigen Bauherren zu verteilen.
Eine Erweiterung des Angebotes durch Ausstellungen mit Exponaten aus der jeweiligen
Branche im Rathaus (z. B. Sonnenkollektoren u. s. w.) ware denkbar.

Eine gelungene Veranstaltung in diesem Zusammenhang war der im September 2008
durchgefiihrte ,Tag der Altbausanierung”, wo potentielle Modernisierer und Anbieter in Kon-
takt treten konnten.

3.3 Ergédnzende MaRnahmen der Gemeinnitzigen Wohnung sbaugesellschaft der
Stadt Kassel (GWG)

Die Gemeinnitzige Wohnungsbaugesellschaft der Stadt Kassel mbH ist mit iiber 9000 Woh-
nungen groRter Anbieter von Wohnraum in Kassel. Als kommunales Unternehmen kann und
sollte die GWG im Mietwohnungsbereich vorbildlich fir den Klimaschutz agieren. Daflir emp-
fiehlt es sich insbesondere die im Malinahmenkatalog unter Nr. 15 genannten Punkte aus-
zubauen und zu vertiefen, wie z. B. die Festsetzung mustergiiltiger Sanierungsstandards
unter 20 % der EnEV oder die Verpflichtung zu einer Primarenergie sparenden Warmever-
sorgung.

Eine weitere Mdglichkeit um Mieter zum Energieeinsparen anzuregen, ware die Moglichkeit
zur Einfiihrung eines Energieverbrauchsausweises (EVA) nach dem Modell der Stadt Frank-
furt. Ziel war es dort, eine Methodik und Darstellungsweise einer verstandlichen Heizkosten-
abrechnung zu entwickeln und zu erproben. Als Ergebnis wurde ein Informationsblatt entwi-
ckelt, in dem sowohl der durchschnittliche Heizenergiewert des betreffenden Mietshauses als
auch der jeweils individuelle Wert fir die Wohnung der Mieter dargestellt wurde. Die Unter-
suchung zeigte dariiber hinaus, dass die Kosten der Heizkostenabrechnungen zwar eine
wichtige Grof3e darstellen, deren Beeinflussbarkeit aber haufig unklar ist. Es ist daher sinn-
voll, die Zusammenhange von individuellen Verhalten, Heizenergieverbrauch, Kosten und
Umweltauswirkungen kiinftig noch viel starker zu kommunizieren. Dies kdnnte z. B. tber die
Entwicklung eines Beratungsangebotes durch die Wohnungsbaugesellschaften in Kooperati-
on mit den Stadtischen Werken erfolgen, welches eine Initialberatung der Mieter vor Ort zum
Ziel hat, oder aber Uber die Ausgabe von Flyern und Broschiren.
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3.4 Erh6hung des Anteils an Passiv-Hausern in Kasse |

Die in Kapitel 2.8 dargelegten Erlauterungen verdeutlichen die enormen energetischen Vor-
teile eines Passiv-Hauses. Fir den Bau missen ca. 7-14% Mehrkosten gegeniiber dem Bau
eines Niedrigenergiehauses veranschlagt werden, welche sich im Wesentlichen aus den
héheren Aufwendungen fir die Dammung der Gebaudehiille ergeben. Insgesamt zeigt die
Entwicklung, dass der Bau von Passivhausern zunehmend gunstiger wird. Zahlreiche reali-
sierte Projekte beweisen sogar, dass es moglich ist, Passivhauser zu gleichen Preisen wie
~Konventionelle* Hauser zu bauen.

Die im Anschluss aufgefiihrte Tabelle verdeutlicht, in welcher Héhe CO,-Emissionen hatten
eingespart werden kdnnen, wenn z. B. bei dem im Januar 2004 rechtkraftig gewordenen
Bebauungsplan ,,Auf dem Hellen Béhn* entsprechende Energiestandards festgesetzt worden
waren.

Gesamtgrofie des Bebauungsgebietes: 2,14 ha
Gesamtwohnflache: 8000m?

Tabelle 7: Energieverbrauch verschiedener Hausertypen

Hausstandart Energieverbrauch CO2-Ausstol} Energieverbrauch
Heizdl/ in %
kwh/m /a

Normaler Hausstandard 150 KWh/m?2 744t 100

Niedrigenergiehaus- 50 KWh/mZ2 248t 33

Standard

Passivhaus-Standard 15 KWh/m?2 74,4t 10

Die Zahlen machen deutlich, welches enorme Einsparpotential (67-90% der CO,-
Emissionen) solche MaRnahmen besitzen. Dem gegeniber steht das sehr zégerliche Verhal-
ten der Bauherren auf freiwilliger Basis in eine effiziente Dammung, die Installation von Pho-
tovoltaikanlagen, Solaranlagen etc. zu investieren. Die Kommune kann hier durch entspre-
chende Vorgaben (siehe Kap. 3.1) und Anreizprogramme (siehe Baunataler Baugebiet
.Oberster Heimbach®) deutliche Akzente setzen und einen wesentlichen Beitrag zur CO,
Minimierung leisten.

3.5 Energiepass

Der Energiepass ist das Resultat der "Europaischen Richtlinie Uber die Gesamtenergieeffi-
zienz von Gebauden". Sie sollte Anfang 2006 in allen 24 EU-Mitgliedsstaaten umgesetzt
werden. Ziel der Richtlinie ist die Energieeinsparung auf lange Sicht, denn heute werden
rund 40 Prozent der EU-weit verbrauchten Energie fir die Heizung von Gebauden benétigt.
In Deutschland sind die gesetzlichen Grundlagen fur die Einfiihrung des Energiepasses mit
der Novellierung des Energieeinsparungsgesetzes (ENEG) gelegt. Der Entwurf der Fort-
schreibung der Energieeinsparverordnung (EnEv) 2007 befindet sich derzeit in der Anhdrung
beim Bundesrat. Sie soll die genaue Umsetzung zur Einfilhrung des Energiepasses regeln.

In Zukunft muss jeder Gebaudeeigentimer beim Verkauf seiner Immobilie oder bei einem
Mieterwechsel einen Gebaude-Energiepass vorlegen. Dieser Energiepass enthélt grundle-
gende Aussagen Uber die energetische Qualitdt des Gebaudes und hilft dabei die Héhe der
zukiinftigen Energie- bzw. Nebenkosten abzuschatzen. Wer ein Haus kauft oder eine Woh-
nung mietet, hat dann das Recht sich vor Abschluss eines Kauf- bzw. Mietvertrags von der
energetischen Qualitat des Gebaudes zu iberzeugen.

Fir alle Hausbesitzer ist diese Verpflichtung ein Anreiz, ihre Gebaude energetisch auf dem
neuesten Stand der Bau- und Haustechnik zu halten. Ein sparsames und fachgerecht sanier-
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tes Gebaude wird kinftig klare Wettbewerbsvorteile hinsichtlich Verkauf und Vermietung
gegeniiber einem nicht sanierten Gebaude mit hohem Energieverbrauch haben. Auch durch
eine ricklaufige Bevolkerungsentwicklung und zunehmende Leerstande wird der Druck zur
energetischen Sanierung von Gebauden deutlich steigen. Der Energieausweis kann bedarft-
sorientiert oder verbrauchsorientiert erstellt werden, wobei in den verbrauchsorientierten E-
nergiepass Klima, Mikroklima (z. B. Talsenke, Luv eines Berghanges etc.) und Nutzerverhal-
ten mit einbezogen werden und der bedarfsorientierte nach einheitlichen Rahmenbedingun-
gen fir ganz Deutschland errechnet wird.

Das Rathaus in Kassel erhielt 2004 einen Energiepass, der an der Gebaudefassade ange-
bracht wurde. Ab 2009 missen alle &ffentlichen Gebaude mit mehr als 1000m2? Gesamtnutz-
flache, die fir eine groRe Anzahl von Menschen o¢ffentliche Dienstleistungen erbringen ein
Energieausweis an einer gutsichtbaren Stelle anbringen. In diesem Bereich kann eine Kom-
mune mit gutem Beispiel vorangehen und fur den gesamten eigenen Gebaudebestand die
Erstellung von Energiepéssen als Standard festsetzen und eine Vorbildfunktion ausiiben.

3.6  Verkehrsplanung und OPNV

Fir Verkehrsplanung wie fiir den OPNV sind die folgenden Forderungen des Lokalen Agen-
da 21-Handlungsprogrammes immer noch aktuell:

Tabelle 8 MaRnahmenkatalog

Fur die Verkehrsplanung:

» Aufhebung von Stellplatzen im Innenstadtgebiet

* Begrenzung der Stellplatzanzahl in einzelnen Gebieten

* Restriktionen fiir den motorisierten Individualverkehr (Tempo 30,
Parkraumbewirtschaftung)

» Alternative Antriebssysteme
» Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs

e Ausbau von Ful3- und Radwegenetzen

» Parkleitsystem und damit verbundene Verringerung des Park-Such-
Verkehrs

* Verkehrsvermeidende Planung der Wohngebiete

Fir den OPNV:

+ Forderung des OPNV

» besser ausgebautes Streckennetz

» kirzere Taktzeiten

» Erweiterung der Strecken in das Umland

* Bevorrechtigung von Bussen und Bahnen bei Ampelschaltung

« Erweitertes Angebot von Park and Ride mit besseren OPNV-
Anbindungen

« MaRnahmen zur Starkung der Akzeptanz des OPNV in der Bevolke-
rung mit dem Ziel, ein Nutzungsumdenken zu erreichen
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Verkehrsplanung und Férderung des OPNV stehen in engem Zusammenhang. Die vorge-
nannten MalRnahmen miissen bei der Umsetzung aufeinander abgestimmt sein. Um einen
Erfolg zu verzeichnen, sind Einschrankungen nur dann sinnvoll, wenn gleichzeitig Angebot
und Nutzungsqualitat des OPNV verbessert werden und andere Alternativen (Fahrradver-
kehr) bestehen. Méglicherweise kann man mit einer Erweiterung in den Angeboten des
OPNV ein Umdenken ohne einschrankende Vorgaben erreichen. Wie in allen Bereichen sind
auch hier die Preisgestaltung und die tatsachlichen Nutzungsmaoglichkeiten ein wesentliches
Kriterium. Man muss sich allerdings bewusst sein, dass der Einfluss der Kommunen auf den
motorisierten Individualverkehr relativ gering ist. Die Verkehrsmittelwahl obliegt den Ver-
kehrsteilnehmern.

3.7 Biogasanlagen

In einer Biogasanlage werden verschiedene Rohstoffe, z. B. Gillle, Klarschlamm, Fette oder
Pflanzen in einen luftdicht verschlossenen Fermenter eingebracht. Dort entsteht durch anae-
robe Gar- oder Faulnisprozesse Biogas, das je nach Ausgangsstoff aus 40-75 % Methan,
25-55 9% Kohlendioxid, bis zu 10 % Wasserdampf, sowie darliber hinaus aus geringen Antei-
len Stickstoff, Sauerstoff, Wasserstoff, Ammoniak und Schwefelwasserstoff besteht.

Derzeit wird Biogas vor allem zur dezentral gekoppelten Strom- und Warmeerzeugung in
Blockheizkraftwerken genutzt (Kraft-Warme-Kopplung). Dazu wird das Gasgemisch getrock-
net (d.h. der Wasseranteil im Biogas wird reduziert), durch Einblasen einer kleinen Menge
Frischluft entschwefelt und danach einem Verbrennungsmotor zugefiihrt, der einen Genera-
tor antreibt. Der so produzierte Strom wird ins Netz eingespeist und entsprechend den Vor-
gaben des EEG vergiitet. Die im Abgas und Motorkiihlwasser enthaltene Warme wird in
Waérmetauschern zuriickgewonnen.

In 2006 erfolgte die erste Einspeisung von gereinigtem Biogas ins Erdgasnetz, wodurch die
Erzeugung von Biogas auch an Standorten ohne lokale Warmeabnehmer zukiinftig interes-
sant wird. Derzeit ist die Reinigung von Biogas auf Erdgasniveau jedoch noch sehr kostenin-
tensiv. Die vergorenen Rohstoffe werden als landwirtschaftliche Dingemittel verwendet. Sie
sind chemisch weit weniger aggressiv als Rohgllle, die Stickstoffverfiigbarkeit ist besser und
der Geruch weniger intensiv. Fir die Biogasgewinnung spricht zudem die Effizienz der Stoff-
kreislaufe. Wahrend bei der Herstellung von Biodiesel aus Raps nur der Samen mit einem
Olgehalt von 40-45% genutzt werden kann, wird bei der Erzeugung von Biogas die gesamte
Pflanze verwendet. Hinzu kommen wesentlich bessere Abgaswerte bei der Verbrennung von
Biogas gegenuber Pflanzendl- und Biodieselmotoren.

Gerade in landlichen Gebieten ist Biogas zu einem bedeutsamen Wirtschaftsfaktor gewor-
den. Landwirte, die z. B. organische Abfalle von Kommunen mitverwerten, erhalten dadurch
eine neue siedlungspolitische Funktion und ein gesichertes Einkommen. Eine zusatzliche
Steigerung der Wirtschaftlichkeit des landlichen Raumes ist die Folge. Der Fachverband
Biogas e.V. beziffert die Anzahl an Biogasanlagen in 2006 auf mittlerweile 3500, wobei der
Grof3teil der Anlagen in Bayern, Niedersachsen und Baden-Wirttemberg zu finden ist. 2005
wurden allein im Biogasbereich 10.000 Arbeitsplatze geschaffen. Die Neufassung des Er-
neuerbaren-Energien-Gesetz (EEG) 2004 hat zudem die Rahmenbedingungen fiir die Stro-
merzeugung aus Biomasse gegenliber dem alten EEG deutlich verbessert und damit die
wirtschaftliche Attraktivitat von Biogasanlagen erhéht. Im Landkreis-Kassel sind bis 2004
neun Biogasanlagen mit einer durchschnittlichen elektrischen Leistung von 390 KW in Be-
trieb genommen worden. Die Kasseler Entwasserungsbetriebe betreiben in der Stadt Kassel
ein Blockheizkraftwerk mit einer installierten Leistung von 1300 KW. Hier wird aus dem im
Faulprozess anfallenden Faulgas (Biogas) elektrische und thermische Energie erzeugt. Die
jahrliche Stromerzeugung betragt 3500 MWh, wodurch der Strombezug fiir den Betrieb der
Klaranlage reduziert wird. Die dabei entstehende thermische Energie wird zur Erwarmung
des Klarschlammes im Faulturm und zur Gebaudeheizung genutzt.
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Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Kassel hat am 26.02.2007 den Beschluss zum
Start einer Bioenergieoffensive in der Region Kassel gefasst. Ziel ist es einen regionalen
Schub firr die energetische Nutzung von Biomasse auszulésen sowie die Suche nach geeig-
neten Standorten fiir Biogasanlagen zu unterstiitzen. Potenzielle Betreiber aus Landwirt-
schaft und Energiewirtschaft sollen an einen Tisch gebracht und bei der Realisierung bera-
tend unterstutzt werden.

Einen wichtigen Schritt in diese Richtung, stellt der Bau einer Biogasanlage in Homberg/Efze
dar, die Ende 2008 gereinigtes Biogas zur Versorgung Kasseler Haushalte ins 6ffentliche
Netz einspeisen soll. Damit einher geht der Bau von zwei Blockheizkraftwerken, um die Ab-
warme effektiv nutzen zu kdnnen. Unter Federfiihrung der Stadtischen Werke AG und in
Zusammenarbeit mit dem Kreisbauernverband und dem Maschinenring Schwalm-Eder ent-
stand das Projekt, welches zukinftig einen Beitrag zum Klimaschutz in der Region leisten
wird. Betrieben wird die Anlage mit Gille, Mais und Griinschnitt und soll den Energiebedarf
von bis zu 1.400 Haushalten abdecken kénnen.

Diese Initiative ist aus klimapolitischer Sicht sehr zu begriiRen, da durch die Nutzung von
Biogas nur soviel CO; freigesetzt wird, wie zuvor durch die Pflanze eingelagert wurde. Eine
erhebliche CO,-Reduktion kann durch Einsatz dieser Technologie erreicht werden, deren
Potential vor allem in den landlichen Umlandgemeinden noch ausbaufahig ist.

3.8 Umristung des stadtischen Fuhrparks auf biogasb etriebene Fahrzeuge bzw.
Elektrofahrzeuge

Die deutsche Bundesregierung geht derzeit davon aus, dass Deutschland bis 2030 rund 15
Prozent seines Kraftstoffbedarfes aus Biomasse decken kann. In Deutschland herrschen
bereits jetzt gute Rahmenbedingungen fiir den gasférmigen Kraftstoff, denn Biomethan ist
als Biokraftstoff in Deutschland derzeit noch ganz von der Mineralblsteuer befreit. Somit be-
steht eine garantierte, mittelfristige Planungssicherheit fiir die Industrie. Biomethan wird aus
organischen Lebensmittelresten- und Abfallstoffen sowie aus nachwachsenden Energie-
pflanzen gewonnen. Zu Erdgasqualitat aufbereitet wird es z. B in der Schweiz in der Regel
Uber das Erdgasverteilnetz zu den Tankstellen transportiert. Eine 2005 ver6ffentlichte Studie
des Umweltbundesamtes in Wien mit dem Thema ,Biogas im Verkehrssektor" prognostiziert
sogar eine mogliche Reduktion von 75% der Treibhausgasimmissionen im Verkehrsbereich
fur Osterreich. Voraussetzung ist jedoch die Schaffung einer entsprechenden Tankstelleninf-
rastruktur.

Projekte in anderen européischen Landern wie Frankreich, Schweiz und Schweden zeigen,
wie erfolgreich die Umriistung kommunaler Fahrzeuge sein kann, so fahren z. B. seit August
2006 in Bern 32 neue Gasbusse der Stadt mit Biogas. Im Zusammenhang mit der geplanten
Ersatzbeschaffung von 32 Gelenkbussen, wurde der Einsatz von Gasfahrzeugen eingehend
gepruft. Geklart werden mussten Kostenfragen, betriebliche Aspekte wie Fahrbetrieb, Gara-
gierung und Unterhalt, aber auch Fragen der Umweltauswirkungen und Treibstoffbeschaf-
fung. Gewonnen wird das Biogas fur den Betrieb der Busse aus den Klarschlammen der
Abwasserreinigungsanlage des Kantons Bern. Bis 2010 werden 84 der 100 Dieselbusse
ersetzt, die CO,-neutral, ohne Feinstaubimmissionen und mit Energie aus der Region durch
Bern fahren.

Aus 6kologischer Sicht, macht eine Umstellung allerdings nur Sinn, wenn das Biogas aus
anfallenden Abfallprodukten erzeugt wird und zur Gewinnung keine zusatzlichen Agrarfla-
chen genutzt werden mussen. Fur eine Umriistung von Benzin- auf Biogasbetrieb eignen
sich insbesondere neuere Fahrzeuge mit einer hohen Kilometerleistung wie z. B. aus der
Fahrbereitschaft des Magistrats. Elektroautos mit ihrer noch relativ geringen Reichweite von
maximal 100km scheiden fir solche Zwecke aus. Sie eignen sich fir Stadtfahrten und sind
besonders im Hinblick auf ihre geringen Kohlendioxid-Emissionen aus tkologischer Sicht zu
favorisieren. Wahrend bei einem Verbrennungsmotor rund zwei Drittel der eingesetzten
Energie verpuffen, setzt ein Elektromotor 90 Prozent in Antriebsenergie um. Wird regenerati-
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ver Strom zum Antrieb des Fahrzeuges genutzt werden die CO,- Emissionen sogar auf null
reduziert. Derzeit problematisch ist die Beschaffung von Elektrofahrzeugen, da noch keine
serienmaRig produzierten Modelle auf dem Markt erhaltlich sind. Dies soll sich laut Aussage
der Autoindustrie Ende 2009 andern, so dass eine Umristung des stadtischen Fuhrparks
faktisch moglich ware.

Die Europaische Kommission erarbeitet momentan Vorgaben zum sogenannten ,Green Pro-
curement”. Mit Hilfe von Anreizen zur Umriistung auf klimafreundlichere Antriebstechniken
im Bereich der ¢ffentlichen Verwaltung will die Kommission zu einer Verbesserung der CO,-
Bilanz kommunaler Fuhrparks beitragen. Dabei ist unter anderem an ein Finanzierungsin-
strument gedacht, das die Kosten wahrend der gesamten Lebensdauer des Fahrzeuges hin-
sichtlich des Treibstoffverbrauchs als auch der CO,-Emissionen beim Beschaffungsvorgang
betrachtet.

3.9 Aufbau einer Solardachbérse

Die Solardachbdrse Bremen hat seit Herbst 2004 mit Erfolg Dachflachen fiir Photovoltaikan-
lagen in der Hansestadt vermittelt. Jetzt sollen von den Bremer Erfahrungen auch andere
Kommunen in der Metropolregion Bremen/Oldenburg profitieren. Dazu wurde das internet-
basierte Angebot zur "Solardachbérse NordWest" ausgebaut.

Die Solardachbdrse NordWest (= www.solardachboerse-nordwest.de) fungiert als Schwar-
zes Brett. Unternehmen und Kommunen, aber auch Privatleute aus der Metropolregion Bre-
men/Oldenburg kénnen dort Dachflachen, die fur die Nutzung der Solarenergie geeignet
sind, einstellen und potenzielle Investoren kénnen Dachgesuche aufgeben. Die Angebote
sind Ubersichtlich nach Landkreisen geordnet. Der Kontakt zwischen Dachflachen-Anbieter
und Investor erfolgt direkt, Kosten fallen nicht an.

Neben den Angeboten und Gesuchen finden sich auf der Internet-Seite der Solardachborse
auch Muster-Dachnutzungsvertrage und ein Amortisationsrechner, der eine erste grobe Ori-
entierung Uber die Wirtschaftlichkeit einer Photovoltaik-Anlage bietet. Ausfuhrliche Informati-
onen zur Foérderung und zu Versicherungsfragen sowie die Beantwortung von weiterfihren-
den Fragen und eine umfangreiche Link-Sammlung geben einen umfassenden Uberblick
Uber das Thema. Betrieben wird die Solardachbdrse NordWest von der Bremer Energie-
Konsens und dem Senator fir Bau, Umwelt und Verkehr, Kooperationspartner ist die Initiati-
ve ,Klima(+) Oldenburg*“.

Eine ahnliche Initiative wurde von Seiten SolarLokal gestartet. SolarLokal ist eine bundes-
weite Imagekampagne fiir Solarstrom in Kreisen, Stadten und Gemeinden. Getragen wird die
Kampagne von dem Naturschutzverband Deutsche Umwelthilfe e.V. und dem deutschen
Solarstromkonzern SolarWorld AG. SolarLokal wird unterstitzt von allen drei kommunalen
Spitzenverbanden (dem Deutschen Landkreistag, dem Deutschen Stadtetag und dem Deut-
schen Stadte- und Gemeindebund). Ziel ist, den Anteil des umweltfreundlichen Solarstroms
an der Energieversorgung zu erhéhen. Gemeinsam mit Kreisen, Stadten und Gemeinden
wird Uber die Presse sowie mit Plakaten, Faltblattern und Aktionen aktiv fir Solarstrom ge-
worben. Unter der Email- Adresse sonnigezukunft@solarlokal.de kénnen Interessenten
Dachflachen anbieten oder Gesuche aufgeben.

In Kooperation mit dem Landkreis (Energie 2000 e.V. Energieagentur im Landkreis Kassel)
konnte die Stadt Kassel ein vergleichbares Projekt initiieren und so die begonnene Solar-
stromoffensive beschleunigen. Darliber hinaus bietet die kostenlose Teilnahme an SolarLo-
kal zahlreiche Vorteile fir die Kommune, wie z.B. 14- taglich aktuelle und vorbereitete Pres-
semitteilungen zum Solarstrom etc. ). Das Serviceparket kann durch Zuzahlung erweitert
werden (siehe www.solarlokal.de).
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Modellrechnung

Ein Quadratmeter Solarzelle liefert in unseren Breitengraden pro Jahr 100 kwh Solarstrom
oder 400 kWh thermische Energie.

Zur Ermittlung des Flachenpotentials fir die Nutzung der Sonnenenergie wird in der Literatur
eine Flache von 10 m2 pro Einwohner angegeben. Bei einer Einwohnerzahl von etwa
195.000 folgt daraus, dass eine Flache von 1,95 Mio. m2 (1,95 km?) fur die Nutzung von
Sonnenenergie bereitgestellt werden musste. Unter der Annahme, dass diese Flache nur fiir
Photovoltaik genutzt werden kann, kénnten 195 Mio. kWh Strom erzeugt werden. Dies ent-
spricht 22,4% des Jahresstromverbrauchs in Kassel und wiirde zu einer jahrlichen CO,-
Einsparung von 136.000 Tonnen fihren.

Eine solare Brauchwasseranlage kann mit wirtschaftlich vertretbarem Aufwand bis zu 60%
des jahrlichen Warmwasserbedarfs abdecken. Hierfir ist eine Kollektorflache von 1 m2 bis
1,5 m2 pro Person erforderlich. Wenn diese Flache von der oben ermittelten Flache abgezo-
gen wird, verbleiben fiir die Photovoltaik noch 1,7 Mio. m2. Damit wird eine solare Strompro-
duktion von 170 Mio. kWh moglich. In diesem Modell werden 60% des Warmwasserbedarfs
der privaten Haushalte und ein Anteil am Stromverbrauch in Kassel von 19,5% durch die
Sonnenenergie abgedeckt. Die CO,-Einsparung durch die thermische Nutzung betragt
22.000 t und durch die photovoltaische Nutzung 119.000 t zusammen 141.000 t pro Jahr.
Das entspricht einem Sechstel der jahrlichen CO,-Emissionen in Kassel.

Das hier angenommene Flachenpotential betrachtet lediglich die geeigneten Dachflachen
(keine Fassaden). Deutlich wird das enorme CO,-Einsparpotential, welches durch die Instal-
lation von Photovoltaik- oder Solaranlagen erreicht werden kann.

3.10 Einflhrung von Stromtarifen fir Wenigverbrauch er und Erstellung trans-
parenter Abrechnungen

Die Stadtische Werke AG bietet seit Oktober 2007 reinen Wasserkraftstrom aus Skandina-
vien zur Versorgung der Kassler Haushalte an sowie einen Tarif fir Nahstrom (Strom aus
regenerativen Energien aus der Region). Lineare Stromtarife fehlen vollstandig. Hingegen
erhalten Verbraucher mit einem Bezug von mehr als 8307 kWh im Jahr mit dem Tarif speci-
alpro einen niedrigen kWh-Preis. Winschenswert wére daher eine erganzende Preisgestal-
tung mit Tarifen, die die Energieeinsparung des Verbrauchers belohnen wiirde, d.h. je weni-
ger kWh-Verbrauch pro Jahr, desto giinstiger miisste der kWh-Preis sein. Die Billigtarife fur
hohe Verbrauche wirken stattdessen einem sparsamen Verbrauch entgegen, der 6kologisch
zwar sinnvoll aber aus betriebswirtschaftlicher Sicht problematisch ist. Eine solche Tarifges-
taltung ist daher nur umsetzbar, wenn die Haupteinnahmen der Stadtische Werke AG in an-
deren Dienstleistungsbereichen erwirtschaftet werden kénnen.

Tabelle 9: Entwicklung der Anzahl an Nahstromkunden und Bezugsmengen von 2001
bis 2005 (Quelle: Stadtische Werke AG 2006)
Jahr 2001 2002 2003 2004 2005
Anzahl Nahstrom-Kunden: 442 434 412 381 396

Verkaufte Nahstrommengen
1.371.145 1.270.336 1.218.159 1.318.123 988.036
kwh kWh kWh kWh kwh

Tabelle 9 zeigt die ricklaufige Entwicklung im Nahstromsegment. Offensichtlich hat das
Nahstrom-Konzept an Attraktivitat verloren, weshalb hier die Entwicklung entsprechender
Marketingstrategien erforderlich scheint, um neue Kunden zu gewinnen. Im Focus sollte da-
bei stehen, dass es sich um ein regionalékonomisches Konzept handelt (Geld bleibt in der
Region), was durch den Namen unterstrichen wird, aber nicht ausreichend deutlich beim
Verbraucher ankommt.
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Eine weiter effektive MalRnahme ist die Erstellung von transparenten und tibersichtlichen
Stromrechnungen mit deutlichem Hinweis auf Vorjahres- und Vergleichsverbrauche sowie
auf Beratungsangebote und Einsparpréamien. Das gleiche gilt fir den Bereich Wéarmeener-
gieverbrauch. Hier sollten die Energielieferanten, als auch die Dienstleistungsunternehmen,
die die Verbrauchsablesung und -rechnungserstellung ibernommen haben, mit einzubezie-
hen.

3.11 Kommunale Férderprogramme fir Blrger

Das grof3te Einsparpotential besteht bei Altbauten in der Verbesserung der vorhandenen
Warmedammung bzw. Modernisierung der Heizungsanlage. Durch zinsginstige Finanzie-
rungsmaoglichkeiten und den sprunghaften Anstieg der Energiekosten um ca. 30% im Jahr
2008 amortisiert sich die energetische Sanierung viel eher noch als im Vorjahr.

Die Energieeinsparverordnung (EnEV) beinhaltet lediglich eine Verpflichtung, Altbauten u. a.
im Rahmen von Modernisierungsmafnahmen und wesentlichen Anderungen energetisch
nachzuriisten. Bei Wohngeb&auden mit nicht mehr als zwei Wohnungen, von denen eine vom
Eigentimer selbst genutzt wird, sind die Anforderungen der EnEV aber nur bei wesentlichen
Anderungen am Gebéude oder im Falle eines Eigentiimerwechsels zu erfiillen. Fiir Hei-
zungsanlagen sind noch weitere Bestimmungen zu beachten.

Durch gezielte Beratung und Auflage von befristeten Férderprogrammen besteht hier die
Maoglichkeit noch einen zusatzlichen Anreiz zur Durchfiihrung von MaRnahmen zu bieten, die
nicht zwingend erforderlich wéren, wie z. B. Solartechnik. Auch fiir Eigentiimer, die nach der
EnEV unter Ausnahmeregelungen fallen, bietet ein Férderprogramm die Moglichkeit, diejeni-
gen zu erreichen, die sonst nicht in MaRnahmen zur Energieeinsparung investieren wirden.
Mafgebend sowohl fiir den Investor als auch fir die Vergabe der Férdermittel ist eine vorhe-
rige Wirtschaftlichkeitsberechnung bzw. Kosten-Nutzen-Analyse. Ein Zusammenspiel von
kommunaler Foérderung und Zuschiissen des Energielieferanten ware denkbar.

3.11.1 Kommunales Programm zur Foérderung von AulRenw  anddammung

Der grofite Anteil (etwa 40%) am realisierbaren Einsparpotential durch DammmafRnahmen
wird durch AuBenwanddammungen erschlossen. MalBnhahmen im Bereich der Gebaude-
dammung, insbesondere der AulRenwanddammung erfolgen aber nur selten optimal, obwohl
diese MalRnahmen zum Schutz der Gebaudehdille beitragen und zur Entschéarfung bauphysi-
kalischer Probleme sowie zur Erhéhung der Behaglichkeit fiihren kann. Um hier im richtigen
Moment einen Anreiz zur Umsetzung zu gegeben, besitzt ein kommunales, qualittsorientier-
tes Forderprogramm zur AuBenwanddammung von Ein- und Zweifamilienhausern, welches
durch Landes- oder Bundeszuschiisse erganzt werden kann, einen hohen Wirkungsgrad.
Ausfuhrliche Informationen darlber sind Uber www.foerderdata.de einsehbar. In dieser Da-
tenbank befinden sich ca. 4900 aktuelle Férderungen der Stadte, Landkreise, Gemeinden,
Energieversorger, der Bundeslander und des Bundes.

Bei den nachfolgenden Ausfiihrungen handelt es sich um ein theoretisches kommunales
Forderprogramm zur nachtraglichen Verbesserung des Warmeschutzes von Hausfassaden.
Berlicksichtigt werden aufgrund der Bestimmungen der EnEV lediglich private Ein- und Zwei-
familienhduser. Ab dem Baujahr 1995 wurde bereits die Warmeschutzverordnung von 1995
angewandt, so dass auch maximal Wohngebaude bis 1994 beriicksichtigt werden. Kassel
hatte laut Statistik 1994 einen Geb&udebestand von insgesamt 27.980 Wohngeb&uden, da-
von 12.074 mit einer Wohnung und 5.533 mit zwei Wohnungen. Im Durchschnitt entfallen
150 m2 zu dammende AuRenfassade auf ein Einfamilienhaus und 300 m2 auf ein Zweifamili-
enhaus.
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Forderung:

Forderart: Zuschuss

Forderberechtigte: Private Eigentiimer von Ein- und Zweifamilienh&usern bis
einschlieR3lich Baujahr 1994

Fordergegenstand: nachtraglicher Warmeschutz von Hausfassaden

(bei Umbaumafnahmen ausgeschlossen)

Fordervoraussetzungen: Vorlage der Energieberechnung/ des Gebaudepasses

Mindest U-Wert (Warmedammwert) von 0,35 W/(mz2k)

Alternative 1: 500,00 € Pauschalbetrag EFH

1.000,00 € Pauschalbetrag 2FH

Alternative 2: 500,00 € Pauschalbetrag je Wohngebaude

Alternative 3: 1.000,00 € Pauschalbetrag je Wohngebaude

Tabelle 10:  Finanzielle Gesamtbelastung des stadtischen Haushaltes:
Wohngebaude/  |Anzahl Forderflache | Férderbetrag/m?in [Fordervolumen
IAuenfassade in m2 € in€
Alternative 1:

Wohngebaude/  |Anzahl Pauschalférder- Fordervolumen
IAuBenfassade betrag in € in €

EFH 12.074 500 6.037.000
2FH 5.533 1000 5.533.000
Gesamt 17.607 11.570.000
Alternative 2:

\Wohngebaude 17.607 500 8.803.500
EFH/2FH

Alternative 3:

\Wohngebaude 17.607 1.000 17.607.000
EFH/2FH

Um mit einem Forderprogramm den Anstol3 zu geben, wiirde der stadtische Haushalt bei
vorgenannten Varianten mit einem Fordervolumen von minimal 8.803.500,00 € und maximal
17.607.000€ belastet. Bei diesen Berechnungen wurde davon ausgegangen, dass 100% der
Eigentimer der genannten Ein- und Zweifamilienh&duser die Férderméglichkeiten nutzen.
Geht man weiter davon aus, dass ein Forderprogramm mit einer Laufzeit von 5 Jahren auf-
gelegt wird und pro Jahr lediglich 10 % der genannten Hausbesitzer diese Foérderung in An-
spruch nehmen wirden, entsprache dies pro Jahr trotzdem einer Haushaltsbelastung von
ca. 880.000 € und ca. 1,7 Mio. € auf die Dauer der 5 Jahre. Ein Rickfluss der bereitgestell-
ten Mittel wird jedoch durch regionale Wertschépfung und die damit verbundenen erhéhten
Gewerbe- und Einkommenssteuereinnahmen erfolgen. Eine Einzelfallprifung, in wieweit
eine Dammung der AulRenfassade technisch mdglich bzw. zu tatséchlichen Einsparergeb-
nissen fuhrt, sollte jeder Férdermittelzusage vorausgehen.
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Klimarelevanter Nutzen eines Férderprogramms

Zur theoretischen Berechnung der CO,-Einsparung werden Ein- und Zweifamilienhduser
(Hausart), die jeweiligen Baujahre, die Wohnflachen, der Jahresenergieverbrauch und die
prozentuale Energieeinsparung (lediglich bezogen auf die Warmedammung) als Durch-
schnittswerte angesetzt. Unterstellt man die Umsetzung der Warmedammung in einem Jahr
bei allen 17.607 Ein- und Zweifamilienhauser ( 100% ), so ergibt sich die theoretische Ge-
samteinsparung von ca.13,6 Mio. Litern Ol bzw. m3 Gas. Daraus errechnet sich eine Einspa-
rung von CO, in Hohe von ca. 36.000 Tonnen.

Zum Vergleich: 36.000 Tonnen entsprechen in etwa 10% des CO,-Ausstol3es (Geb&audehei-
zung) aller Hauser bis Baujahr 1994 oder 5 % des gesamten CO,-AusstoRes im Untersu-
chungsgebiet Kassel.

Wie zuvor ausgefiihrt, ist es kaum denkbar, dass 100% aller Antragsberechtigten in einem
Jahr die Fordermdglichkeiten nutzen und damit die Warmedammung ausfuhren. Aber selbst
bei einer jahrlichen 10%igen Beteiligung der Hausbesitzer ergibt sich noch eine CO,-
Einsparung von ca.3.600t/a.

3.12. Offentlichkeitsarbeit

Seit vielen Jahren wird der Offentlichkeit mit entsprechenden Kampagnen in allen Bereichen
des Umweltschutzes versucht, die Notwendigkeit von Handlungen, Unterlassungen oder
bestimmten MalRnahmen zu verdeutlichen. Gerade auf dem Sektor Energiesparen, Scho-
nung der Ressourcen, Verminderung der CO,-Emissionen wurde mit Appellen und verbes-
sertem technischen Angebot viel bewirkt, allerdings die erwarteten Ziele nicht erreicht.

Jede Form der Offentlichkeitsarbeit ist verbunden ist mit der Unverbindlichkeit fiir den Bet-
rachter/Leser. Das Potential bei Privaten und Unternehmen, das Klimaschutzziel mit VVerhal-
tensénderungen auf freiwilliger Basis zu erreichen, dirfte erschopft sein. Ein Umdenken
kann nur noch dann erreicht werden, wenn sich ein finanzieller Vorteil, sei es durch Einspa-
rungen oder durch Férderungen, fir den Einzelnen ergibt oder aber eine Verpflichtung auf
gesetzlicher Ebene vorliegt und ein Nachteil — meist auch finanzieller Natur - vermieden wer-
den soll.

Demzufolge muss eine zeitgemaRe Offentlichkeitsarbeit den Interessen der Biirger/innen
angepasst werden. Dazu ist es erforderlich Gesetze, Verordnungen und Notwendigkeiten
verstandlich zu erklaren, den jeweiligen Stand der Technik darzustellen und letztendlich Er-
lauterungen auf die individuellen Belange des Fragenden abzustimmen.

Es empfiehlt sich daher eine Art der Offentlichkeitsarbeit in Form einer gemischten Beratung
aus den Bereichen Verwaltung, Energie, Verbraucherschutz und Technik.

Im Januar 2007 wurde von der Stadtverordnetenversammlung beschlossen sich dafir einzu-
setzen, dass eine Evaluation des Energieberatungsangebotes durch die Stadtische Werke
AG in Zusammenarbeit mit DeEnet erfolgt. Dabei soll mit dem Institut fir Psychologie und
dem Sachgebiet Umweltkommunikation/Lokale Agenda 21 der Stadt Kassel zusammenge-
arbeitet werden. Ziel ist es herauszufinden, wie bestimmte Zielgruppen entsprechend ihrer
Einkommensverhaltnisse, Wohnsituation, kulturellem Hintergrund etc. im Rahmen der Ener-
gieberatung am effektivsten erreicht und zur Energieeinsparung motiviert werden kénnen. So
kann es z. B. erforderlich sein, auslandische Burgerinnen und Biirger durch die Erstellung
mehrsprachiger Broschiren Uber zusétzliche Méglichkeiten des Energiesparens aufzuklaren.

Eine Beteiligung des ortlichen Handwerks, welche durch entsprechende Kampagnen ihre
Leistungen und Produkte aus dem Bereich Klimaschutz darstellen kdnnen, bietet dartiber
hinaus die Mdglichkeit einen direkten Kontakt zwischen Bauherren und Handwerk herzustel-
len. Die Beteiligung des Handwerks setzt aber eine umfassende Schulung und ein Engage-
ment der Betriebe voraus, so dass auch von dort klimaschutzorientierte Anregungen den
Kunden gegeben werden kdnnen. Kammern und Innung, Handwerk und Architekten miissen
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im Sinne des Klimaschutzes eine einheitliche Auffassung vertreten und dies durch entspre-
chendes Handeln in der Offentlichkeit dokumentieren. Letztlich kann nur mit zielgerichtetem
und motiviertem Zusammenwirken aller am Klimaschutz Beteiligten das angestrebte Ziel
erreicht werden.

Eine Finanzierungsmaglichkeit bietet ein Modell, das bereits in anderen Stadten (z. B. Bre-
men und Kiel) erfolgreich umgesetzt wurde. Bei Verkauf von Anteilen des Energie-
Versorgungsunternehmens konnte festgelegt werden, dass von dem Verkaufserlds ein ge-
wisser prozentualer Anteil in die Griindung und/oder den Betrieb einer Beratungsstelle inves-
tiert wird. Der Nachteil hierbei ist, dass jeder Verkaufsanteil den Einfluss der Kommune auf
den Energieversorger verringert und damit auch mehr gewinnorientierte Unternehmensziele
in den Vordergrund treten.

Ein Beispiel fir bereits erfolgreich durchgefiihrte und bereichsiibergreifende Offentlichkeits-
arbeit ist die Erstellung einer umfassenden Informationsbroschiire mit dazugehérigen Flyern
fur energiesparende Modernisierungsmafnahmen bei unterschiedlichen Geb&audetypen.
Erarbeitet wurde sie vom Energietisch der Lokalen Agenda 21 der Stadt Kassel und der
Stadtische Werke AG und finanziell unterstutzt vom Umwelt- und Gartenamt der Stadt Kas-
sel.

10 detaillierte Flyer fir jede Geb&udeart- vom Einfamilienhaus bis zum Mehrfamilienhaus je
nach Baujahr kdnnen sich interessierte Hausbesitzer schicken lassen oder an mehreren In-
formationsstandern erhalten. Hinweise und Tipps bertcksichtigen die spezielle Gebaudety-
pologie und Sanierungsmaf3nahmen fir Heizung, Dach, Fenster, und Warmeschutz durch
Dammung. Derzeit wird die Flyerserie von deENet neu konzipiert.
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4. Bewertung, Wirtschaftlichkeit und Umsetzungsmogl| ichkeiten bis 2010

In den Jahren 2004 und 2005 konnte eine kontinuierliche Reduzierung der CO,-Emissionen
nicht erreicht werden. In Mengeneinheit ausgedriickt entspricht der Vergleich 2004 zu 2003
einer Emissionserhéhung von 81.000 Tonnen, 2005 im Vergleich zu 2004 einer Einsparung
von 39.000 Tonnen. Gegenuiber dem Basisjahr 1990 betragt die CO,-Reduktion nur noch
550.000 Tonnen.
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1.400 + 1 3000
1.200 +
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1990 | 1991 | 1992 | 1993 | 1994 | 1995 | 1996 | 1997 | 1998 | 1999 | 2000 | 2001 | 2002 | 2003 | 2004 | 2005
‘- CO2Mt/a 1.700 | 1.657 | 1.633 | 1.375|1.341 | 1.407 | 1.514 | 1.399 | 1.382 | 1.349 | 1.167 | 1.198 | 1.098 | 1.108 | 1.189 | 1.150
‘-‘-Reduktion in% | 0,00 | 26 40 | 191 | 212|172 | 110 | 17,7 | 18,7 | 20,7 | 31,3 | 29,6 | 354 | 34,8 | 30,1 | 32,3

Abb. 5: CO,-Reduktion im Energiebereich von 1990-2005 (Quelle: Stadtische Werke AG, aus
dem CO,-Bericht 2005 der Stadt Kassel)

Gebaude

Weitere gréRere Reduktionspotentiale kbnnen im Energiebereich durch MaRnahmen bei der
Heizenergieeinsparung und des Warmeschutzes im Geb&udebestand erzielt werden. Wohn-
gebaude, insbesondere Mietwohngebaude sind hier vorrangig zu bewerten. Im Vergleich zu
anderen Sanierungsmalnahmen ist beim Warmeschutz die Wirksamkeit der Malinahmen
sehr grof3 und zuséatzlich fur den Investor/Nutzer wirtschaftlich. Trotz der neuen gesetzlichen
Vorschriften wird die Umsetzung von derartigen Mal3nahmen den betrachteten Zeitrahmen
bis 2010 uberschreiten.

Fir die Energieeinsparung bei stadtischen Gebauden gilt die gleiche Aussage. Anzumerken
ist in diesem Zusammenhang, dass die Erh6hung des Anteils an regenerativen Energien zur
Versorgung von Gebauden nur erreicht werden kann, wenn der gesamte Heizwarmebedarf
deutlich gesenkt wird. Die Umsetzungsgeschwindigkeit liegt im Ermessen der Stadt, so dass
durchaus eine mittelfristige Umsetzung unterstellt werden kann. Dies ist ein direkter Verant-
wortungsbereich der Stadt, in dem eine Kommune Vorbildfunktion ausiiben kann.

Solarenergie

Die Sonnenenergienutzung zur Warmeerzeugung wie auch zur Stromerzeugung ist insbe-
sondere fir die Ressourcenschonung und zur CO,-Reduzierung von Bedeutung. Aufgrund
des praktisch unbegrenzten Potentials der Sonne wird sie in Zukunft eine der wichtigsten
Energielieferanten sein. Bedingung ist jedoch die Fortsetzung der konsequenten Forschung
und Weiterentwicklung sowohl solarthermischer als auch photovoltaischer Technologien.

Die mit Anstieg der Energiepreise zunehmende Wirtschaftlichkeit fiir den Investor lasst er-
warten, dass sich die Anzahl der Anlagen sowohl auf dem privaten als auch kommunalen
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Sektor langfristig erhoht. Die von stadtischer Seite angestol3enen MalRnahmen (siehe Kapitel
2.14 Photovoltaik und Solarthermie) bestatigen diese Entwicklung.

Erdwarme

Langfristig wird die Gewinnung von Energie aus Erdwarme aufgrund ihrer gesicherten Ver-
fugbarkeit, der hohen jahrlichen Ausnutzungsdauer und den relativ geringen Kosten von
groRer Bedeutung sein. Besonders im siiddeutschen Raum sind in den letzten Jahren viele
Anlagen installiert worden, da dort das geothermische Nutzungspotential besonders grol} ist.
Mit zunehmend verbesserter Technik findet aber auch in unseren Breitengraden diese Form
der Warmeerzeugung vermehrt im Neubaubereich Anwendung. Im Altbaubereich wird zu-
meist mit Hilfe von Erdsonden gearbeitet, die sich durch geringe Betriebskosten und eine
hohe Lebensdauer auszeichnen. Allerdings bietet sich der Einsatz von Geothermie nur bei
umfassenden Sanierungsmafnahmen im Altbaubereich an, da entweder die Heizungskoérper
vollstandig ausgetauscht werden miissen oder der Einbau einer Wand- bzw. FuRbodenhei-
zung erfolgen muss.

Bioenergie

Das Spektrum der Argumente fur die Gewinnung von Energie oder Warme aus Biomasse
reicht von klaren wirtschaftlichen Vorteilen bis hin zu positiven Auswirkungen auf das Klima.
Umweltschitzer warnen allerdings auch vor den méglichen negativen 6kologischen Folgen
des Biomasse-Booms. Die Intensivierung der Landwirtschaft nimmt zu, der Flachen-
verbrauch steigt und wertvolle Biotope in extensiv genutzten Talauen und Hanglagen werden
in Kurzumtriebsflachen fur Energiepflanzen umgewandelt. Eine Zunahme der Bodenerosion
durch verstarkten Anbau von Mais und Raps ist die Folge sowie der Anbau gentechnisch
veranderter Pflanzen, die durch die Verwendung als ,Energiepflanze” fir breite Bevolke-
rungskreise akzeptabel werden. Fir die Forstwirtschaft bedeutet die intensivierte Nutzung,
dass den Waldbdden wichtige Nahrstoffe entzogen werden, weil Reisig, Laub und Tannen-
nadeln nicht mehr im Wald verrotten, sondern als Biomasse weiterverarbeitet werden. Der
Druck auf potentielle Produktionsflachen fir nachwachsende Rohstoffe wird sich deutlich
erhdhen und die Anpachtung bzw. der Grunderwerb von Naturschutzflachen wird in Zukunft
erheblich schwieriger werden.

Die globalen Auswirkungen des gestiegenen Hungers der Weltmarkte nach Biomasse sind
bereits heute spirbar. Grof3e Areale der Regenwalder werden fir den Palmélanbau gerodet

und in der Dritten Welt gehen wichtige Anbauflachen fur Nahrungsmittel verloren, um den - | Geléscht: 1 _
Biomassebedarf der Industrienationen zur Produktion von Energie zu befriedigen. Allerdings darf die energetischen

. . . . . . o Ausnutzung von Biomasse nicht
Die Verwepdung von Biomasse zur Energl_egewmnung k_ann somit nur als eine erganzende dazu fithren, dass in den Dritte
Technologie gesehen werden, der durch die Begrenztheit der Anbauflachen klare Grenzen WeltiandernAnbauflachen um
gesetzt sind. Wichtig ist auch hier der Einsatz von effizienten Technologien, die einen hohen gon den Blomassebdearf 2
Wirkungsgrad besitzen und nicht bei der Verbrennung zur Emission anderer Luftschadstoffe fur Nahrungsmittel verlorengehe
fuhren.

Stadtplanung und Siedlungsentwicklung

Die Stadtplanung/Bauleitplanung ist auch ohne Beriicksichtigung von gesetzlichen Vorgaben
ein geeignetes Mittel, wirksam und wirtschaftlich in einem kurzfristigen Zeitraum die Voraus-
setzungen zur CO,-Reduktion zu schaffen. Gerade fiir Neubauten wird hiermit die Grundlage
fur die spateren Moglichkeiten und/oder Pflichten der Bauwilligen erarbeitet und damit der
Weg flr den Einsatz neuer Technologien geebnet. Eine energiesparende Stadtplanung hat
sehr langfristige Auswirkungen, da kaum etwas so lange genutzt wird wie ein Gebaude. Um
etwa die passive Sonnennutzung zu ermdglichen, ist bei der Planung neuer Baugebiete bzw.
Stadtteile die Ausrichtung der kiinftigen Geb&ude nach Siiden eine wichtige MalZnahme. Bei
der Bebauung stadteigener Grundstiicke kann die Kommune den Kéaufern Energieeffizienz-
kriterien auferlegen, die das kiinftige Haus erfiillen soll.
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Verkehrsplanung/OPNV

Die Verkehrsplanung ist eine wichtige Eingriffsmoglichkeit zur ,klimatischen Weichenstel-
lung” auf kommunaler Ebene. Gemeinsam mit der Verbesserung und dem Ausbau des
OPNV ist sie in der Wichtigkeit an erster Stelle zu nennen. Unter dem Gesichtspunkt der
Wirksamkeit, der Umsetzungsgeschwindigkeit und der Wirtschaftlichkeit sind beide Bereiche
allerdings nur mafig einzuschatzen. Allein durch bundes-/ landesgesetzliche Vorgaben ist
die Eingriffsméglichkeit der Kommune zudem so gut wie nicht vorhanden. Letztendlich ob-
liegt es den Burgerinnen und Birgern, ob sie fiir Fahrten den (eigenen) PKW oder Bus und
Bahn des OPNV nutzen.

Forderprogramme

Beratung, Offentlichkeitsarbeit und Férdermittel haben — wenn sie professionell eingesetzt
werden - einen hohen Stellenwert fiir den Klimaschutzgedanken, sind aber mit enormen Kos-
ten fur die Kommune verbunden. Als BegleitmaBnahme Uberschreitet ein Férderprogramm
mit entsprechenden Fordermitteln Beratung und Offentlichkeitsarbeit um ein Wesentliches in
der Wirksamkeit. Die Erfahrung hat gezeigt, dass die Einflussmdoglichkeiten auf Birger/innen
mit Finanzierungshilfen wesentlich grof3er sind. Finanzierungshilfen nehmen positiven Ein-
fluss auf die Entscheidungsfindung in der Bevélkerung und die Umsetzungsgeschwindigkeit
von CO,-Reduktionsmafinahmen.

Strom

Fir den Verbraucher auch interessant ist der Punkt des Stromsparens im Haushalt. Durch
den Einsatz von energiesparenden Haushaltsgeraten, generell sparsamen Umgang mit
Strom oder durch Bezug von Strom aus regenerativen Energien kann ein erheblichen Beitrag
zur CO,-Reduktion geleistet werden. Belohnt wird dieses Verhalten derzeit nicht. Der Bezug
von Nahstrom ist teurer als herkdbmmlicher Strom, Verglinstigungen beziehen sich bei den
Preisen der kWh auf groRere Verbrauche. Mit einer Anderung der Preisstrukturen hin zum
.Bonussystem* fur Vielsparer ist leicht eine Verhaltensanderung der Verbraucher zu errei-
chen. Da hiermit jeder Kasseler Haushalt angesprochen ist, ist die Wirksamkeit und die Um-
setzungsgeschwindigkeit einer solchen MaRRnahme doch relativ hoch einzustufen.

5. Aktuelle Férderungsmoglichkeiten auf Bundes- und Landesebene

Im Januar 2007 wurden im Rahmen der "Foérderinitiative Wohnen, Umwelt, Wachstum" zu-
satzliche Forderprogramme zur Energieeinsparung im Kommunalbereich aufgelegt.

Damit bietet die Kreditanstalt fir Wiederaufbau (KfW) in Zusammenarbeit mit der Bundesre-
gierung nun auch Kommunen und gemeinnitzigen Organisationsformen besonders zins-
glnstige Kredite fir Energiespar-Investitionen an. Der fir bis zu 10 Jahre festgeschriebene
Forderzinssatz wird fir Kommunen in Abhangigkeit von der Kreditlaufzeit zum Jahresanfang
2007 nahe bei 2 % p. a. liegen.

Zur Finanzierung energiesparenden Bauens stehen flr Privatpersonen von Seiten der KfW
drei Férderprogramme mit verbesserten Konditionen zur Verfigung.

« CO,-Gebaudesanierungsprogramm
Das Programm fur alle, die Ihren Altbau so sanieren, dass fiirs Heizen nur noch we-
nig Energie bendtigt wird.

«  Wohnraum Modernisieren
Das KfW-Programm "Wohnraum Modernisieren" unterstiitzt Bauherren, die Haus o-
der Wohnung sanieren oder modernisieren mochten.
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«  Okologisch Bauen
Eignet sich fir alle, die ein Energiesparhaus- oder Passivhaus bauen oder erwerben
maochten.

Im Juni 2008 wurde eine Nationale Klimaschutzinitiative des Bundesministeriums fir Umwelt,
Naturschutz und Reaktorsicherheit gestartet, in deren Fokus Verbraucher, Wirtschaft, Kom-
munen sowie soziale und kulturelle Einrichtungen stehen. Die Férderprogramme und Einzel-
projekte sollen verfigbare klimafreundliche Technologien gezielt voranbringen, zukunftswei-
sende Klimaschutztechnologien anhand von Modellprojekten demonstrieren und verbreiten
sowie Hemmnisse, die die Umsetzung von Klimaschutzschutzmanahmen bisher verhindert
haben, identifizieren und abbauen. Insgesamt wurden dazu bisher funf Férderprogramme
veroffentlicht.

Eine umfassende Darstellung der unterschiedlichen Férderprogramme auf Bundes- und
Landesebene ist Uber www.hessenenergie.net und www.foerderdata.de einsehbar. Zu-
schusse zur Energieberatung gibt es beim Bundesamt fir Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle
(Bafa) in Eschborn unter www.bafa.de.

Weitere Adressen zu verschiedenen Themenfeldern im Bereich Energie:

Deutsche Energie-Agentur GmbH (dena); www.dena.de
www.thema-energie.de

Deutsche Energieberater Netzwerk e.V.; www.den-ev.de

Zentrum fir umweltbewusstes Bauen, Kassel; www.zub-kassel.de

www.impulsprogramm.de

Fazit

Die neusten Zahlen und Fakten des UN-Klimaberichtes 2007 sind alarmierend und machen
deutlich, dass wir nicht mehr viel Zeit haben die CO,- Notbremse zu ziehen, um die derzeiti-
gen Lebensbedingungen fir die nachfolgenden Generationen zu erhalten. Eine zligige und
nachhaltige Veranderung unseres Umgangs mit fossilen Energietragern sowie die Nutzung
erneuerbarer Energien ist daher ein Erfordernis, welchem sich auch die Kommunalpolitik
stellen muss. Die im Riickblick dargestellten Ma3hahmen machen deutlich, dass die Stadt
Kassel bereits in vielen energiepolitischen Bereichen entscheidende Weichen gestellt hat
und innovative Ideen in konkrete Projekte umgesetzt hat. Es ist jedoch wichtig, an dieser
Stelle nicht zu verharren, sondern neue Méglichkeiten zur CO2 —Minimierung auf kommuna-
ler Ebene aufzugreifen und mutig umzusetzen.

Wie im vorliegenden Konzept dargestellt, kann die Stadtentwicklungspolitik einen eigenver-
antwortlichen und zielgerichteten Beitrag zum vorsorgenden Klimaschutz leisten, sofern die
zur Verfligung stehenden Planungsinstrumente tatséchlich angewandt werden. Dazu ist es
wichtig, dass eine energietechnisch optimierte Stadtplanung nicht als Restriktion sondern als
Chance begriffen wir aktiv zum Klimaschutz beizutragen und langfristig Kosten fir Biirger
und Kommune zu reduzieren. Eine diesen Prozess begleitende intensive Offentlichkeits- und
Uberzeugungsarbeit zur Beseitigung von Informationsdefiziten ist dazu unerlasslich.

Der Preisanstieg auf dem Energiemarkt macht zudem alternative Energiekonzepte, die CO,
neutral und damit klimafreundlich sind, auch fir Kommunen wirtschaftlich darstellbar. Durch
den Einsatz von Geothermie, Solarthermie oder Biomasse kdnnen Energiekosten fir kom-
munale Gebaude langfristig kalkulierbar gemacht werden, insbesondere wenn langfristige
Vertrage geschlossen werden. Darliber hinaus ist die Verknipfung der Themenfelder erneu-
erbare Energien mit regionaler Wertschopfung und Arbeitsplatzen aus kommunalpolitischer
Sicht sehr interessant und sollte im Hinblick auf die Kaufkraftbindung nicht unterschatzt wer-
den.

Der Bund als auch das Land haben darliber hinaus in den letzten Jahren umfangreiche For-
derprogramme fir Kommunen und Privatpersonen aufgelegt, die Uber vergiinstigte Kredite

oder Zuschusse die energetische Optimierung von Gebauden unterstitzen. Eine Kommune
kann durch ergdnzende Foérderprogramme zusatzliche Anreize schaffen und Entwicklungen
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beschleunigen. Férderung von Energieeffizienz ist hier das Leitbild der Stunde (z. B. Aus-
senwanddammung).

Das hier vorliegende Konzept gibt einen Uberblick iiber die Bereiche, in denen eine Kommu-
ne im Hinblick auf aktiven Klimaschutz tatig werden muss. Wichtig ist es dabei, dass die
Notwendigkeit zum Handeln parteitibergreifend erkannt wird und das Konzept zur raschen
Umsetzung konkreter MaRBnahmen dient. Klimaschutz ist nicht nur eine globale Aufgabe,
sondern ist bereits auf kommunaler Ebene eine grof3e Chance zur aktiven Daseinsvorsorge.
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MaRnahmen

CO,-Minderungspotential

Die Abschéatzung der CO,-Minderung einer EinzelmaRnahme kann von sehr unterschiedlicher Gute sein. Es mussen
MaRnahmen betrachtet werden. Technische MaBnahmen wie z.B. die Forderung der Anbringung einer AuRenwandda
lich ihres Minderungseffektes abschatzen, allerdings gestaltet sich die Abschétzung, wie viele Eigentimer diese Forde
rig. Sie hangt wesentlich von wirtschaftlichen Faktoren und der Akzeptanz dieser MalRnahme ab.

Schwer quantifizierbar sind MaBnahmen, die auf eine Verhaltensénderung abzielen und eine groRere Wirkungstiefe b
kann daher nur eine Einschéatzung in ,mittel* und ,hoch* vorgenommen werden. Bei denjenigen Malinahmen, bei dene¢
vorgenommen werden kann, wird das CO2 Minderungspotential in Tonnen pro Jahr angegeben.

Nr.

Maf3nahmenkatalog

Sektoriibergreifende Manahmen

Forcierung von Spritsparkursen

Erlauterung:

Spritsparkurse konnen durch das Erlernen eines energiesparenden Fahrstils zu einer Minderung des Kraftstoff
ches um 10-20% fuhren, bei groRen Speditionen ist die Teilnahme an solchen Kursen mittlerweile obligatorisct
Fahrer.

Zielgruppe:

Verpflichtend fur alle Nutzer des stadtischen Fuhrparks, fakultatives Angebot fir PKW-Fahrer eventuell Giber F¢
gramme in Zusammenarbeit mit Fahrschulen und ADAC oder fiir LKW-Fahrer zusammen mit IHK und lokalen :
nen.

Selbstverpflichtung zu Energiestandards (EnEV Plus)

Erlauterung:

Wichtige Akteure wie z. B. Wohnungsbaugesellschaften, Kirchen etc. verpflichten sich mit der Stadt zur Einhalt
energetischen Mindeststandards, die Uber die Vorschriften der Energieeinsparverordnung (EnEV) hinausgeher

Die Teilnehmer sollten sich zu folgenden Mindestanforderungen verpflichten:
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* Niedrigenergiehausstandard nach RAL-Gltesiegel

¢ Passivhaus mit Zertifizierung durch das Passivhausinstitut fur einen Teil der Neubauten
« Verpflichtung zur Umsetzung primérenergie- und CO, optimierter Warmeversorgung

< Verpflichtung zu energetischen Mindeststandards fiir die Sanierung von Gebauden

« Verpflichtung zum Einsatz des Energiepasses in Neubau und Bestand

« Integrierte Planung aller Gewerke

Energieoptimierte Neubauplanung

Erlauterung:

Im Rahmen der Ausweisung von Neubau- bzw. Sanierungsgebieten sollte die Stadt darauf hinwirken, dass die
menbedingungen im Bebauungsplan und dartiber hinaus (z. B. im Rahmen privatrechtlicher Vertrage) einen ne
gen Klimaschutz fordern.

Folgende Punkte sollten beriicksichtigt werden:
< Bericksichtigung wesentlicher, energierelevanter Faktoren im Bebauungsplan (z. B. hohe Kompaktheit
und aktive Solaroptimierung bzw. glinstige Ausrichtung der Baukorper, weitgehende Verschattungsfreit
« Verpflichtung (flachendeckend) zu Niedrigenergiehausstandard nach RAL Gutesiegel
« Ausweisung von geeigneten Teilflachen fur Passivhauser mit Zertifizierung
« Erstellung eines Energieversorgungskonzeptes mit dem Schwerpunkt einer primarenergiesparenden Te

Bildungsoffensive Klimaschutz

Erlauterung:

Klimaschutz, regenerative Energien und Energieeffizienz sollten tber verschiedene Angebote in Kindergérten
Schulen thematisiert werden. Ziel ist es diese Themenfelder in der &ffentlichen Bildung zu verankern und uber
padagogische Mal3nahmen ins Bewusstsein der verschiednen Gruppen zu bringen.

Das Angebot sollte praxisorientiert auf die Mitwirkung der Akteure und der Einrichtungen zielen und neben den
schen Schulen und Kindergérten auch folgende Institutionen mit einbeziehen:

¢ Kirchliche und private Kindergéarten

« Jugendarbeit der Kirchen und Vereine

« Schulen mit privaten Tragern

* Gewerbe- und Berufsschulen

¢ VHS und andere Einrichtungen fur Erwachsene
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Denkbar ware die Konzeption eines Flyers mit Links zu Unterrichtsmaterialien, Wettbewerben, Auszeichnungel
dergeldern, Ausstellungen, Videos etc., durch den zeitintensive Recherchen eingespart werden. Daruber hinau
das weitreichende Angebot der Gesellschaft fir Internationale Wirtschaftférderung & Management mbH (IWM)
genutzt werden. Sie entwickelt und produziert mobile Lehrmittelsysteme zur Demonstration von erneuerbaren |
und bietet die kostenlose Gestaltung von Projekttagen, Zukunftswerkstatten und facheribergreifenden Unterric

Nutzermotivation in der Verwaltung

Erlauterung:

Die Gebaudenutzer sind in die Verantwortung fir den Energieverbrauch der Gebaude mit einzubeziehen. Mon:
Veroffentlichung der Energieverbrauche in den Liegenschaften mit Darstellung der monatlichen Verbrauche un
Veranderungen gegeniiber dem Vorjahr.

Aktuelle Tipps zum Energiesparen sollten monatlich Gber E-Mail direkt an die Bediensteten weitergeleitet werd:
Energiesparmdglichkeiten immer wieder ins Bewusstsein zu bringen und um einen Erinnerungseffekt zu erziele

Eventuell Entwicklung eines Anreizsystems, bei dem Effizienzbemiihungen durch Anschaffungen, die allen Mit
zu Gute kommen, belohnt werden.

Grundung eines Solarenergie-Informations- und Demon strationszentrum

Im Februar 1991 wurde ein solches Zentrum in Form einer gemeinniitzigen GmbH unter dem Namen ,Solid"“ in
eroffnet. Griinder waren die Stadte Firth, Nurnberg, Erlangen, Schwabach sowie die IHK Nirnberg. Bildung ur
terbildung spielen bei Solid neben der Beratung und Projektarbeit eine zentrale Rolle. Zahlreiche Workshops, ¢
und Vortrage werden angeboten und Informations- und Beratungsangebote gebiindelt. Mit jahrlich ca. 8000 Be
und den oben genannten Aktivitaten, wirkt das Solarzentrum mit seinem Engagement weit Uiber die eigene Re¢
aus. Daruber hinaus entstand in ca. 50 km Umkreis seither das dichteste Netz von Installations- und Handelsfit
umweltvertragliche Energie- und Energiesparsysteme deutschlandweit.

In Anbetracht des bereits vor Ort vorhandenen Know- Hows in Form von ISET, SMA, deENet etc. und den viell
Aktivitdten zur Etablierung Nordhessens als Solarregion, wére die Griindung eines vergleichbaren Zentrums ei
Chance das Thema ,Erneuerbare Energien” auf breiter Basis in der Region zu verankern.
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Forderung erneuerbarer Energien in stadteigenen Ein  richtungen

Erlauterung:
Langfristig werden erneuerbare Energien die fossile Energietrager ablésen, daher sollten auch die stadtischen
schaften auf deren Einsatzmoglichkeit hin untersucht werden und eine konsequente Umstellung erfolgen.

Sinnvoll ware es ein Priifschema zu entwickeln, wonach bei allen Neubauten und Sanierungen Moglichkeiten e
freundlichen Energieerzeugung als erste Prioritat abzuprifen sind. Die Stadt Frankfurt hat fir den Bau und die
sierung von stadtischen Geb&uden eine verbindliche Richtlinie entwickelt, in welchem Verfahren zur Berechnui
Wirtschaftlichkeit und energetische Mindeststandards festgelegt sind. Ziel der Leitlinie ist es, mit einem Lebens
ansatz die Gesamtkosten (Summe aus Investitionskosten, Betriebskosten und Umweltfolgekosten) bei gegebe
zungsqualitat Gber den betrachteten Zeitraum zu minimieren. Durch diesen stark 6konomisch motivierten Ansa
den eine Reihe von Energieeffizienzmanahmen wirtschaftlich rentabel, zumal die Umweltfolgekosten fur eine
CO2 mit 50€ angesetzt werden.

Okostrom fiir die stadteigenen Liegenschaften

Erlauterung:
Vor dem Hintergrund des Zukaufs von Strom aus Wasserkraft durch die Stadtische Werke AG erscheint ein 10
zug von Okostrom unter giinstigen Rahmenbedingungen wirtschaftlich darstellbar.

Energieeffiziente Umstellung der Stralenbeleuchtung

Erlauterung:
Bereitstellung ausreichender Haushaltsmittel zur Fortsetzung der bereits begonnen Umstellung der Quecksilbe
auf Hochdrucknatriumlampen, sowie Ausweitung der Dimlight-Technik

10

Forderung des FuRlverkehrs

Erlauterung:
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Der FuBverkehr ist ein wichtiger CO2- neutraler Verkehrstrager. Jeder Weg, der von einem motorisierten Verke
auf den FuBverkehr verlagert wird, spart CO> ein. Besonders emissionsrelevant ist die Férderung des FuRverk:
wenn dadurch Kurzstreckenfahrten mit dem Auto im kalten Motorzustand vermieden werden.

Mdgliche MaRnahmen:

« Aufbau eines Wegeleitsystems mit Entfernungsangaben, das wichtige Ziele miteinander verbindet.

« Planung fuBgéangergerechter StraBenrdume mit Querungshilfen

11

Festlegung von Umweltstandards fiir den OPNV
Erlauterung:

Die europaweite Liberalisierung des OPNV wird in den kommenden Jahren umgesetzt. Leistungen miissen zul
offentlich ausgeschrieben werden und im Wettbewerb vergeben werden. Umweltaspekte spielen in dieser Disk
bisher nur eine untergeordnete Rolle, jedoch besteht die Mdglichkeit im Rahmen eines Nahverkehrsplans Umw
dards zu setzen. Bei der Vergabe von Leistungen kdénnen diese Umweltstandards als Mindestkriterien vorgege
den, z. B. fahrzeugbezogene Maximalvorgaben bzgl. der Klimagasemissionen die unterhalb der derzeitigen Ab
liegen.

12

Beschleunigte Umstellung von Lichtsignalanlagen auf LED-Technik

Erlauterung:
Bereitstellung ausreichender Haushaltmittel fur die kontinuierliche Umstellung der Signalgeber auf LED-Techni




Verstérkte Umriistung des stadtischen Fuhrparks auf biogas- oder zumindest erdgasbetriebene Fahrzeug

Erlauterung:

Langfristig sollte die Umriistung der kommunalen Fahrzeuge auf Biogasbetrieb anvisiert werden. Erdgasfahrze
nen ohne Umriistung zum Biogasauto werden. Die bereits gut entwickelte Erdgas-Infrastruktur kann ebenfalls 1
gas genutzt werden.

Stromsparkampagne mit Wettbewerb

Erlauterung:

Wesendliche Aspekt zur Reduktion des Stromverbrauchs sind ausreichende Information und Kenntnisse tber
sammenhéange, sowie eine entsprechende Produktauswahl. Daher sollte ein Strom-Spar-Projekt mit ausgewah
Haushalten initiiert werden, in denen die Handlungsmdglichkeiten anschaulich und 6ffentlichkeitswirksam dargt
und begleitet werden. Die interessierten Haushalte (10 in der ersten Phase) erhalten neben einer Beratung in il
eigenen Haushalt noch einen finanziellen Zuschuss zur Anschaffung sparsamer Geréte. Es soll aufgezeigt wer
dass sich die z. T nur geringen Mehrkosten in kurzen Zeitraumen amortisieren und durch das richtige Bediener
sprechende Einsparpotentiale erzielt werden kénnen. Fur die Haushalte sollten regelméRige Treffen mit motivi¢
und informativen Inputs organisiert werden. In der zweiten Phase sollten die Ergebnisse ausgewertet, pramiert
offentlicht werden.

Forderung von AuBenwanddammungen tber die Auflage e ines kommunalen Forderprogramms, welches d
Landes- und Bundeszuschiisse ergénzt werden kann

Erlauterung:
S. Kap. 3.11
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16 Klimaschutzkampagne der Gemeinniitzigen Wohnungsbaug esellschaft GWG
Erlauterung:
Die Gemeinnitzige Wohnungsbaugesellschaft der Stadt Kassel mbH ist mit tber 9000 Wohnungen grofiter
von Wohnraum in Kassel. Als kommunales Unternehmen kann und sollte die GWG im Mietwohnungsbereic
bildlich fur den Klimaschutz agieren. Dafur sollten insbesondere folgende Punkte ausgebaut und vertieft we
« Selbstverpflichtung der GWG zu:
« Mustergliltigen Sanierungsstandards ( z. B. 20% unter EnEV)
* Niedrigenergiehausstandard im Neubaubereich (Heizenergiebedarf ca. 20 % unter den Anforderungen
nEV)
« Priméarenergiesparende Warmeversorgung
« Durchfiihrung von Modellprojekten im Passivhausstandard (im Neubau und bei der Sanierung)
« Erstellung und Veroffentlichung von Energiepassen
« Ausbau des Energiemanagementsystems mit Energiebericht zur jahrlichen Kontrolle des Energieverbre
Energiekennwerte und der Effizienz der durchgefiihrten Malnahmen
« Koordination eines regelméaRigen Erfahrungsaustausches der Wohnungsbaugesellschaften zur Umsetz
Klima schonenden MafRnahmen.
« Informationskampagne fir Mieter
17 Informationskampagne fir Mieter

Erlauterung:

Oft zeigt sich bei Mietern ein Informationsdefizit im Bereich der energieeffizienten Wohnungsnutzung. Dies fihi
se zu Innenraumbelastung und Bauschéaden. Zum anderen werden die Méglichkeiten einer Energieverbrauchs
rung durch das Nutzerverhalten nicht voll ausgeschépft. Daher sollte eine Kampagne mit folgenden Schwerpur
gestartet werden.

« Mieterinformation (Flyer) zum energieeffizienten Luftungsverhalten, Warmedammung, Schimmelschade
Darstellung der Zusammenhé&nge von Energieverbrauch und individuellem Nutzerverhalten. Zur Erreick
Mieter sollten die Broschiiren auch mehrsprachig erstellt werden.
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« Verteilung von Messgeréaten (Thermometer und Hygrometer) an Mieter, um ihnen ein Gefuhl fiir behagli
bauphysikalisch unbedenkliche Raumluftzustéande zu geben.

¢ Erstellung verstandlicher Heizkostenabrechnungen mit Vergleichswerten.

18

Einfihrung von Stromtarifen fur Wenigverbraucher/ U mgestaltung des Nahstrom-Tarifs

Erlauterung:

Fir den Verbraucher bedeutet ein derartiger Stromtarif, wer wenig verbraucht, hat geringere Kosten.
Wiinschenswert wére eine erganzende Preisgestaltung mit Tarifen, die die Energieeinsparung des Verbrauche
nen wirde, d. h. je weniger kWh-Verbrauch pro Jahr, desto gunstiger musste der kWh-Preis sein.

Darber hinaus sollte eine attraktivere Preisgestaltung fir den Bereich Nahstrom erfolgen.
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Die Liberalen Im Rathaus

documenta-Stadt

Rathaus

34112 Kassel

Telefon 0561 787 3310
Telefax 0561787 3312
E-Mail
info@fdp-fraktion-kassel.de

Vorlage Nr. 101.16.1347 Kassel, 29.05.2009

Anderung der Sondernutzungssatzung zur Befestigung von Wahlplakaten

Antrag

zur Uberweisung in den Ausschuss fur Finanzen, Wirtschaft und
Grundsatzfragen

Die Stadtverordnetenversammlung moége beschlieBen:

Der Magistrat wird beauftragt, die Sondernutzungssatzung an 6ffentlichen
StraBen im Gebiet der Stadt Kassel fir Wahlwerbung der Parteien dahingehend
zu andern, dass es zukinftig erlaubt ist, Kunststoffplakate mit Kabelbindern
bzw. Kunststofffolie in so genannter Sandwich-Anbindung an Laternen,
Baumen, Masten etc. zu befestigen.

Berichterstatter: Stadtverordneter Oberbrunner

gez. Frank Oberbrunner
Fraktionsvorsitzender
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Telefax 0561787 7130

E-Mail info@cdu-fraktion-kassel.de
Internet www.CDU-Fraktion-Kassel.de

Vorlage Nr. 101.16.1353 Kassel, 27.05.2009

Beleuchtung von Wegen in stadtischen Griinanlagen

Antrag
zur Uberweisung in den Ausschuss fur Stadtentwicklung und Verkehr
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:
Der Magistrat wird aufgefordert, alle die Wege in stadtischen Grinanlagen zu

beleuchten, bei denen in der Vergangenheit vorhandene Beleuchtung abgebaut
und nicht wieder ersetzt wurde.

Begriindung:

Stadtebauliche Pravention ist mittlerweile ein anerkannter Zweig der
Kriminalitatsvorbeugung und ein wirksames Instrument gegen das Entstehen von so
genannten Angstraumen. Es ist erwiesen, dass Nutzungseinschrankungen
innerstadtischer Gebiete wie zum Beispiel mangelhafte Beleuchtung stadtischer
Grlinanlagen negative Faktoren in Bezug auf die Sicherheit sind. In den stadtischen
Grinanlagen ist seit mehreren Jahren zu beobachten, dass vorhandene Beleuchtung
abgebaut und nicht wieder ersetzt wird. Dadurch entstehen Angstraume, die durch
die Ersetzung der vormals abgebauten Beleuchtung verhindert bzw. abgebaut
werden kénnen. Diesbezligliche Forderungen aus Ortsbeiraten wurden bislang vom
Magistrat ignoriert.

Berichterstatter/-in: Stadtverordneter Dominique Kalb

gez. Dr. Norbert Wett
Fraktionsvorsitzender
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Vorlage Nr. 101.16.1360 Kassel, 05.06.2009

Forderung Energie-Contracting

Antrag
zur Uberweisung in den Ausschuss fur Umwelt und Energie
Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:
Der Magistrat wird aufgefordert, auf die Stadtischen Werke in Kooperation mit
dem 6rtlichen Handwerk einzuwirken, dass zur Férderung des Klimaschutzes
und zur Reduzierung von unnétigen Immissionen das Modell von Warme- und

Energie-Contracting insbesondere im Ein- und Zwei-Familienhaus-Bereich weiter
ausgebaut wird.

Berichterstatter/-in: Stadtverordneter Kortmann

gez. Eva Kilhne-Hérmann
Stellv. Fraktionsvorsitzender
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34112 Kassel
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fraktion@Kasseler-Linke-ASG.net

Vorlage Nr. 101.16.1372
Kassel, 18.06.2009

Fachgespriach Sozialticket

Antrag

zur Uberweisung in den Ausschuss fur Soziales, Gesundheit und Sport

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

Im Ausschuss far Soziales, Gesundheit und Sport wird im September ein
offentliches Fachgesprach zum Thema Einfihrung eines Sozialtickets in

Kassel durchgefihrt.

Einzuladen sind Vertreterinnen oder Vertreter der Kasseler Initiative fur
ein Sozialticket, des Diakonischen Werks, der KVG und einer mit Kassel

vergleichbaren Stadt, die ein Sozialticket eingefiihrt hat.

Begriindung:

Die Forderung nach EinfUhrung eines Sozialtickets findet in Kassel breite
Unterstitzung. Trotz einiger Veranstaltungen und Diskussionen Uber das Sozialticket
gab es bisher noch keine 6ffentliche Erérterung der Forderungen in einem Ausschuss,
bei der die Initiative selbst und andere Experten zu Wort kommen konnten.

Angesichts der hohen sozialpolitischen Bedeutung dieser Forderung ist sinnvoll, diese
Diskussion im Ausschuss auch unter Einbezug externen Sachverstands zu fihren.

Hilfreich ware dabei, die Erfahrung aus vergleichbaren Stadten mit defizitarer
Haushaltslage und hohem Anteil von Transferleistungsbeziehern wie zum Beispiel
Leipzig oder Dortmund zu nutzen.

Berichterstatter/-in: Stadtverordnete Renate Gaf3

gez. Norbert Domes
Fraktionsvorsitzender Kasseler Linke.ASG



. 7N
Magistrat STADT KASSEL
\/-/-51- =
Az. \/
documenta-Stadt

Vorlage-Nr. 101.16.1381 Kassel, 24.06.2009

Er6ffnung, SchlieBung oder Umwandlung von Betreuungsgruppen in
Kindertagesstitten der Stadt Kassel;

hier: Umwandlung von einer Kiga-Halbtags- in eine Kiga-Ganztagsgruppe in
der Kita des Sozialwerkes der Christengemeinschaft Hessen e. V., Waldorf-
Kita Goetheanlage, Goethestr. 87, 34119 Kassel

Berichterstatter/-in: Stadtratin Anne Janz

Antrag

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

Der Umwandlung einer Kiga-Halbtagsgruppe in eine Kiga-Ganztagsgruppe in
der Kindertagesstatte des Sozialwerkes der Christengemeinschaft Hessen e. V.,
Waldorf-Kita Goetheanlage, Goethestral3e 87, 34119 Kassel, zum 01. August
2009 wird zugestimmt.

Begriindung:

Das Sozialwerk der Christengemeinschaft Hessen e. V. hat fur seine Waldorf-Kita in
der Goetheanlage jetzt signalisiert, dass ca. 20 Kinder eine Ganztagsbetreuung
anstelle der bisherigen Halbtagsbetreuung bendétigen. Deshalb muss eine der 3
Halbtagsgruppen zum 01. August 2009 in eine Ganztagsgruppe umgewandelt
werden. Die voraussichtlichen Betriebskostenzuschiisse in H6he von ca. 5.000,00 €
kénnen im Rahmen der verfiigbaren Haushaltsmittel bei Kostenstelle 510 001 41,
Sachkonto 728 800 000, aufgefangen werden.

Der Magistrat hat in seiner Sitzung am 22. Juni 2009 zugestimmt.

Bertram Hilgen
Oberblrgermeister
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Vorlage-Nr. 101.16.1391 Kassel, 08.07.2009

5. Beteiligungsbericht der Stadt Kassel
Berichterstatter/-in: Stadtkdmmerer Dr. Barthel

Antrag

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:
»Die Stadtverordnetenversammlung nimmt den 5. Beteiligungsbericht

der Stadt Kassel zur Kenntnis und hat ihn gemaB3 § 123 a Abs. 3 HGO
erortert.”

Begriindung:

Mit dem 5. Beteiligungsbericht wird, wie in den Vorjahren, in den
Einzeldarstellungen der stadtischen Beteiligungen ein Uberblick tiber wichtige
Stammdaten und ausgewahlte Kennziffern gegeben. Daneben wird eine
Beschreibung der Unternehmenslage und evtl. bestehender Risiken aus
Unternehmens- bzw. Gesellschaftersicht vorgenommen.

Im Anhang wird die Offenlegung der Beziige gem. § 123 a Abs. 2 HGO abgebildet,
die auf den Zahlen des Wirtschaftsjahres 2007 basiert.

Auf der Grundlage der festgestellten Jahresabschlisse 2007 befindet sich der 6.
Beteiligungsbericht aktuell in Vorbereitung und wird in Kirze den stadtischen
Gremien vorgelegt.

Der Magistrat hat die Vorlage in seiner Sitzung am 06.07.2009 beschlossen.

Bertram Hilgen
OberbUrgermeister
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Vorwort

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

auch mit dem 5. Beteiligungsbericht 2006 moéchten wir Sie sowie die stadtischen
Kérperschaften Uber den Geschéaftsverlauf, die Aufgaben und Ziele sowie be-
triebswirtschaftliche Kennzahlen der Beteiligungsgesellschaften der Stadt Kas-
sel informierten.

Der Beteiligungsbericht ist einmal mehr eindrucksvoller Beleg flr die vielfaltigen
Leistungen, die auBerhalb der Kernverwaltung der Stadt Kassel erbracht wer-
den. In ihrer taglichen Arbeit orientieren sich die Gesellschaften sowohl an den
Bedurfnissen der Blrgerinnen und Blrger als auch an den Interessen der Stadt
Kassel. Die Beteiligungsgesellschaften bilden einen wichtigen Baustein zur kommunalen Daseinsvorsorge,
zur Ortlichen Infrastruktur und insgesamt zur Steigerung der Lebensqualitdt. Dabei wird von ihnen gefor-
dert, dass sie wirtschaftlich handeln.

Foto: Wiedemann

Der nachfolgende Bericht erméglicht Ihnen einen Gesamtlberblick lber die Beteiligungen der Stadt Kassel
an rechtlich selbstédndigen Unternehmen des privaten und des &ffentlichen Rechts. Wie auch in den Vor-
jahren geben wir zunachst in den Einzeldarstellungen der Beteiligungen einen allgemeinen Uberblick tiber
wesentliche Stammdaten der einzelnen Unternehmen. Weiterhin werden ausgewéhlte Kennziffern dargestellt
sowie eine Einschatzung der aktuellen Unternehmenslage und bestehender Risiken aus Unternehmens- und
Gesellschaftersicht vorgenommen.

Auch im Berichtsjahr 2006 wurde im Konzern der Gesundheit Nordhessen Holding AG (GNH) die Umsetzung
des Konzeptes zur Neupositionierung der Gruppe weiter fortgesetzt. Die Unternehmensgruppe der GNH AG
befindet sich durch die Verdnderungen im Gesundheitswesen weiterhin in einem schwierigen Marktumfeld.
Vor allem die vorgegebenen Budgets der Krankenkassen und die gesamtwirtschaftlichen Rahmenbedin-
gungen fUhren zu einem steigenden Kostendruck auf den besonders lohnintensiven Gesundheitsbereich. Das
sich dynamisch wandelnde Gesundheitswesen birgt grundséatzlich ein Risikopotential, das es einzuschétzen

gilt.

Mit dem Bau eines modernen Zentralklinikums in einer GréBenordnung der Investitionssumme von rd.
160 Mio. € sind die Verantwortlichen weiterhin vor groBe Herausforderungen gestellt. Wir kénnen jedoch
feststellen, dass das Projekt durch ein strenges Kostencontrolling Gberwacht wird und die BaumaBnahmen
derzeit im finanziellen Rahmen und termingerecht realisiert werden.

Das Geschéftsjahr 2006 des Konzerns Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH (KVV) wurde weiterhin
durch die verschiedenen politischen Liberalisierungsbestrebungen und den damit einhergehenden Gesetzes-
anderungen auf dem Verkehrs- und Versorgungsmarkt gepragt.

Der Entwurf zur Marktéffnungsverordnung der Européischen Union, die eine Direktvergabe von Schienen-
und StraBenverkehren an einen ,internen Betreiber (Inhouse-Vergabe) ermoglichen soll, ist entscheidend
vorangekommen.

Im Bereich des Offentlichen Personennahverkehrs mussten im Berichtsjahr deutliche Kiirzungen der Regi-
onalisierungsmittel, Kirzungen der Erstattungen fir den Ausbildungsverkehr und fir die Beférderung von
Schwerbehinderten kompensiert werden.
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Die Energie- und Wassermarkte wurden durch das neue Energiewirtschaftsgesetz (EnWG) maBgeblich ge-
pragt. Die Zielsetzungen des EnWG sind insbesondere die Vereinfachung des Marktzutrittes fir alle Energie-
lieferanten und sinkende Netzentgelte.

Im Berichtsjahr musste sich der Konzern KVV somit vielschichtigen Herausforderungen stellen, die er jedoch
meistern konnte.

Zum 1. Januar 2006 hat die Stadt Kassel ihr Rechnungswesen auf das ,,doppische Rechnungswesen“ um-
gestellt. Derzeit schaffen wir die Voraussetzungen fiir die Erstellung eines Gesamtabschlusses. Es ist somit
beabsichtigt, die verselbststéndigten Aufgabenbereiche und Beteiligungen einzubeziehen. Der Konzernab-
schluss soll ein den tatséchlichen Verhéltnissen entsprechendes Bild der Vermdgens-, Finanz- und Ertragsla-
ge des ,Konzerns Stadt Kassel” als wirtschaftliche Einheit vermitteln.

M,

Dr. Jirgen Barthel
Stadtkdmmerer



Nachweis
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der Kapitalbeteiligungen der Stadt Kassel zum 31.12.2006

Hohe der Beteil. v.H.  Geleist. Anteil v.H.
Bezeichnung der Eigen- oder Beteiligungsgesellschaft € % € %
GNH Gesundheit Nordhessen Holding AG 100.000 92,5 100.000 92,5
Wohlfahrt Kassel gGmbH 25.264 100,0 25.264 100,0
Klinikum Kassel GmbH 5.000 10,0 5.000 10,0
Kasseler Verkehrs- und Versorgungs GmbH 68.151.000 100,0 68.151.000 100,0
Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG 1.445.300 6,5 1.445.300 6,5
Miullheizkraftwerk Kassel GmbH 513.550 2,5 513.550 2,5
NB Nordhessenbus GmbH 50.000 100,0 50.000 100,0
GWG Gemeinnltzige Wohnungsbaugesellschaft 10.600.000 100,0 10.600.000 100,0
der Stadt Kassel mbH
TSK Tagungszentrum Stadthalle Kassel GmbH 7.209.400 100,0 7.209.400 100,0
kassel tourist GmbH 500.000 100,0 500.000 100,0
documenta und Museum Friedericianum Veranstal- 12.800 50,0 12.800 50,0
tungs-GmbH
Parkhausgesellschaft der Stadt Kassel mbH 140.605 50,0 140.605 50,0
FiDT Fordergesellschaft fir innovative Diensleistungen 28.053 50,5 28.053 50,5
und Techniken mbH
Flughafen GmbH Kassel 170.300 16,7 170.300 16,7
Wirtschaftsférderung Region Kassel GmbH 18.410 25,5 18.410 25,5
NVV Nordhessischer Verkehrsverbund & Forder- 5114 14,3 5114 14,3
gesellschaft Nordhessen mbH
EFN Entsorgungsgesellschaft fir Nordhessen mbH 12.782 50,0 12.782 50,0
JAFKA Gemeinnttzige Gesellschaft fir Aus- und 42.793 62,6 42.793 62,6
Fortbildung mbH
Kommunale Arbeitsférderung Kassel gGmbH 15.339 60,0 7.669 30,0
Wohnstadt Stadtentwicklungs- und 478.500 1,3 478.500 1,3
Wohnungsbaugesellschaft Hessen mbH
Projektentwicklungsgesellschaft Kassel Unterneustadt 52.152 100,0 52.152 100,0
und Konversion in Kassel mbH i.L.
AFK Arbeitsférderung Kassel-Stadt GmbH 12.500 50,0 12.500 50,0
ekz.bibliotheksservice GmbH 10.240 0,5 10.240 0,5
Schlachthof Kassel GmbH Co. Verwaltungs KG 767.000 58,3 767.000 58,3
HLG Hessische Landgesellschaft mbH 3.067 0,1 3.067 0,1
Vereinigte Wohnstéatten 1889 eG 6.200 0,1 6.200 0,0
Kasseler Bank eG 50 0,0 50 0,0
Summen

90.375.419

90.368.049
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Konzern Gesundheit Nordhessen Holding AG

documenta-Stadt

Stand: 31. 12. 2006

Stadt (92,5%) und Landkreis Kassel (7,5%)

Gesundheit Nordhessen Holding AG

90%
@

100%
100%
100%

80%
100%

100%
7,5%

——7———@® | Klinikum Kassel GmbH @&

100%

100%

10%

Anteil nur Stadt Kassel

Kinderkrankenhaus Park Schonfeld GmbH
————=—@ ZM\V - Zentrum fiir medizinische Versorgung GmbH

@)

Krankenhaus Bad Arols@ G@)H

Seniorenwohnanlagen SWA Kassel GmbH
Reha-Zentrum im Klinikum Kassel GmbH

Casalis Ambulantes Orthopadisches Reha-Zentrum Kassel GmbH

Okomed GmbH

Kreiskliniken Kassel GmbH
Blutspendedienst Hessen & Baden-Wiurttemberg des DRK gGmbH

Ergebnislibersicht in 2005 2006 Diff 05/06
TEUR TEUR TEUR
Operatives Ergebnis der AG 957,10 € 339,30 € -617,80 €
Steuern auf Gesamtergebnis 226,00 € -442 .50 € -668,50 €
731,10 € 781,80 € 50,70 €

Ergebnisabfihrung
Klinikum Kassel GmbH inkl. Park Schénfeld 50,30 € 485,70 € 435,40 €
SWA GmbH 361,30 € 561,50 € 200,20 €
6komed GmbH 162,90 € -1.359,10 € -1.522,00 €
Reha-Zentrum GmbH -59,90 € -172,90 € -113,00 €
Kreiskliniken Kassel GmbH (ehemals IVMM) -3.899,30 € -2.561,30 € 1.338,00 €
Krankenhaus Bad Arolsen -1.056,90 € 138,10 € 1.195,00 €
Casalis amb. orth. Reha-Z. -290,00 € -123,90 € -123,90 €
-4.000,50 € -2.250,10 € 1.750,40 €
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Konzern Gesundheit Nordhessen Holding AG
Gesundheit Nordhessen Holding AG

Sitz:
Handelsregister:
Rechtsform:

Tatigkeitsbereich:

Eigentimer:

Beteiligungen:

Kapitalangaben:

Satzungen/

Unternehmensvertrége:

Wirtschaftsprifer

Vorstand

Prokuristen

Aufsichtsrat:

Kassel
Amtsgericht Kassel unter HRB Nr. 13132
AG

Gegenstand der Gesellschaft ist einheitliche Leitung der mit der
Gesellschaft verbundenen Unternehmen

Stadt Kassel 92,5 %, Landkreis Kassel 7,5 %

- Klinikum Kassel GmbH

- 6komed GmbH

- Casalis Ambulantes Orthopéadisches Reha-Zentrum Kassel GmbH
- Reha-Zentrum im Klinikum Kassel GmbH

- Seniorenwohnanlagen SWA Kassel GmbH

- Krankenhaus Bad Arolsen GmbH

- Kreiskliniken Kassel GmbH

- Blutspendedienst Baden-W. Hessen gGmbH

Grundkapital 108.108 €

Satzung gedndert am 14.12.2004

Fassung vom 26.06.2002/30.07.2002

Beherrschungs- u. Gewinnabflhrungsvertrag mit

- Klinikum Kassel GmbH

- 6komed GmbH

- Casalis Ambulantes Orthopéadisches Reha-Zentrum Kassel GmbH
- Reha-Zentrum im Klinikum Kassel GmbH

- Seniorenwohnanlagen SWA Kassel GmbH

- Krankenhaus Bad Arolsen GmbH

- Kreiskliniken Kassel GmbH

Strecker, Berger + Partner, Kassel

Herr Dr. Gerhard M. Sontheimer
Frau Birgit Dilchert

Herr Klaus-Dieter Grede
Herr Harald Geipel

siehe nachste Seite

90%
100%
80%
100%
100%
100%
100%
7,9%
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Konzern Gesundheit Nordhessen Holding AG
Gesundheit Nordhessen Holding AG

Aufsichtsrat:

Herr Oberblrgermeister Bertram Hilgen, Kassel)
Herr Landrat Dr. Udo Schlitzberger, Calden
Herr Dr. Jirgen Barthel, Kassel

Frau Anne Janz, Kassel

Herr Christoph René Holler, Kassel

Herr Dr. GUnther Schnell,Kassel ( ab 01.07.2006)
Frau Heike Mattern, Kassel

Herr Ernst Meil, Kassel ( bis 30.06.2006)
Herr Dieter Mehlich, Kassel (ab 01.07.2006)
Herr Heinz Schmidt, Kassel

Frau Gabi Jakat, Kassel

Herr Klaus Ostermann, Kassel

Herr Peter Metz, Kassel

Herr Matthias Dippel, Baunatal

Frau Dr. Dorothee Dorlars, Kassel

Frau Stephanie RoB-Stabernack, Fuldatal
Frau Heike Grau, Borken

Herr Frank Lange, Baunatal

Frau Ute Saake, Korbach

Frau Margarete Schroder, Kassel

Herr Ralph Stiepert, Kassel

Frau Elke Engelbracht, Warburg
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Konzern Gesundheit Nordhessen Holding AG

Gesundheit Nordhessen Holding AG

2005 2006 2007
Plan
Umsatz TEUR 6.321,75 42.686,52 45180,50
Ergebnis vor EAV *) TEUR 731,10 781,80 751,00
Bilanzsumme TEUR 47.979,76 62.261,62 62.992,62
Anlagevermdégen TEUR 31.920,09 37122,94 37102,94
Investitionen TEUR 16.328,07 8.033,45 580,00
Darlehen TEUR 10.203,00 10.084,71 10.000,00
davon Darlehensforderung TEUR 10.203,00 10.084,71 10.000,00

davon Darlehensverbindlichkeit TEUR
Personal Anzahl 70,03 169,60 180,52
Eigenkapitalquote % 60,88 53,61 54,18
Cash flow *) TEUR 1.556,60 1.476,30 1.351,00
Gesamtverschuldung % 39,10 46,40 45,98
Umsatz pro Mitarbeiter TEUR 90,27 251,69 250,28
Anteil Personalkosten am Umsatz EUR 0,71 0,25 0,22

*) Im Einzelergebnis sind die Gewinn und Verlustiibernahmen der Téchter nicht dargestellt

Lagebericht Gesundheit Nordhessen Holding AG

Gegenstand der Gesellschaft ist die einheitliche Leitung der verbundenen Unternehmen. Die Gesundheit Nordhes-
sen Holding AG hat auch im Jahr 2006 die regionale und fachliche Integration der bestehenden Gesellschaften
weiter vorangetrieben und beabsichtigt auch in Zukunft die Kooperation mit und Integration von Krankenhausern,
Reha-Kliniken und Altenzentren in Nordhessen und den angrenzenden Regionen weiter ausbauen.

Fir das Jahr 2006 préagend war die Diskussion Uber die Umsetzung einer Zielplanung im Klinikum Kassel als
Hauptumsatztrager, die am 21.12.2006 mit Ubergabe eines Férdermittelbescheides in Héhe von 74 Mio. Euro kon-
struktiv abgeschlossen werden konnte.

Mit der Dienstleistungsgewerkschaft ver.di wurde eine auf neun Jahre befristete ergebnisabhangige maximal
6 %ige Kirzung der Vergltung verhandelt, die mit 3,5 % zun&chst das allgemeine Grundproblem der Kostenstei-
gerung bei fehlender Refinanzierungsmdglichkeit durch die Krankenhausbudgets kompensiert und mittelfristig mit
2,5 % auf die Beseitigung des Strukturproblems durch Umsetzung der baulichen Zielplanung im Klinikum Kassel
mit einem Investment von 116,495 Mio. Euro beitragt.

Weiterin wird die vom dem Vorstand und den Geschaftsfiihrungen erarbeiteten Holdingstrategie mit den Schwer-
punkten bei der medizinischer Spitzenqualitdt und einer integrierte Gesundheitsversorgung verbunden mit profi-
tablen Strukturen ausgebaut. Das Fihrungsmodell der Holding, die Organisation, das medizinische Konzept und
die erforderlichen Systeme sind aus dieser Strategie abgeleitet.

Der zukiinftige Geschéftserfolg der Gesellschaft wird davon abhangen, ob sie mit ihnrem Leistungsangebot die An-
forderungen an das sich dynamisch wandelnde Gesundheitswesen abdeckt und sich gegeniiber Wettbewerbern
behauptet. Zu diesem Zweck hat die GNH im Berichtsjahr umfangreiche KonsolidierungsmaBnahmen vorgenom-
men, einen besonderen Tarifvertrages ab 2007 zum Abschluss gebracht, ein medizinisches Konzept entwickelt,
das geeignet ist, die medizinische und wirtschaftliche Perspektive flr alle Konzernkrankenh&user langfristig zu
sichern, sowie die bauliche Zielplanung im Klinikum Kassel vorangetrieben.

Aber der Gesundheitssektor ist in Deutschland stark reglementiert. Deshalb kénnen Anderungen der rechtlichen
Rahmenbedingungen, insbesondere im Sozialrecht, in der Krankenhausplanung, im Sozialgesetzbuch sowie wei-
tere Budgeteinschnitte, einen erheblichen Einfluss auf die Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage haben.

Nach dem heutigen Kenntnisstand ist flir die Gesellschaft von keinem Bestandsrisiko auszugehen.
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Konzern Gesundheit Nordhessen Holding AG
Gesundheit Nordhessen Holding AG

Korruptionspravention der Gesundheit Nordhessen Holding AG

Der Vorstand ist sowohl durch das Aktiengesetz (AktG) als auch durch das Gesetz zur Kontrolle und Transparenz
im Unternehmensbereich (KontraG) verpflichtet, ein internes Uberwachungssystem einzurichten. Unternehme-
rische Aktivitaten sind jedoch immer mit Risiken verbunden. Um diese zu minimieren wurden geeignete MaBnah-
men getroffen um gefédhrdende Entwicklungen friihzeitig zu erkennen.

Wesentliche strukturelle Voraussetzungen sind durch ein aussagefahiges Finanzwesen, das Qualitdtsmanagement
und die interne Revision auf Ebene der Holding geschaffen worden. In monatlichen Berichten und Sitzungen mit
Geschéftsfuhrung und Vorstand werden alle wesentlichen Finanz, Leistungs- und Personalzahlen analysiert, doku-
mentiert sowie Lésungen entwickelt und Strategien erarbeitet.

Bei der Einstellung missen dartber hinaus alle Mitarbeiter/innen eine Erkldrung unterzeichnen, nach der sie Beloh-
nungen, Geschenke, Provisionen oder sonstige Verglinstigungen in Bezug auf die von ihnen ausgetibte Tatigkeit
nicht annehmen durfen. Wenn derartige Verglinstigungen angeboten werden, ist dies dem Bereich Personal an-
zuzeigen. Weiterhin werden die Mitarbeiter/innen schriftlich dartiber belehrt, dass die Annahme ohne Zustimmung
des Arbeitgebers eine Verletzung der arbeitsvertraglichen Pflichten darstellt und auch eine Verfolgung nach §§ 331
ff Strafgesetzbuch moglich ist

Dartber hinaus besteht eine Dienstanweisung (Stand 30.07.2005) zur Korruptionsvermeidung und zur Regelung
der Zusammenarbeit und der Geschéaftsbeziehung mit Externen (Industrie/Sponsoren/Auftragnehmer etc.)

Nach dem heutigen Kenntnisstand ist fiir die GNH AG von keinem erhdhten Risiko auszugehen.

Risikoeinschatzung der Verwaltung

Der Bereich des Gesundheitswesens ist nach wie vor durch nachhaltige Reformbestrebungen der Politik beein-
flusst. Die Holding hat hieraufhin die Unternehmensstrategie auf ein modernes medizinisches Gesamtkonzept aus-
gerichtet, das mit der Errichtung eines funktionalen Neubaus die Neustrukturierung des Klinikums zur Folge hat.
Mit diesen MaBnahmen wird die Wettbewerbsfahigkeit der Holdinggruppe gestérkt.

Nach derzeitiger Einschétzung sind den Bestand gefahrdende Risiken nicht zu erkennen.

Stand Erfiillung 6ffentlicher Zweck

Der offentliche Zweck der Konzernunternehnmen ergibt sich aus den jeweiligen Aufgabenstellungen. Der Stand
der Erflillung zeigt sich in den Leistungsdaten und den Lageberichten. Die Voraussetzungen des § 121 Abs. 1 HGO
sind fir die relevanten Konzerngesellschaften erfullt.
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Konzern Gesundheit Nordhessen Holding AG

Klinikum Kassel GmbH

Sitz:

Handelsregister:

Rechtsform:

Tatigkeitsbereich:

Eigentimer:

Beteiligungen:

Kapitalangaben:

Satzungen/
Unternehmensvertrage

Wirtschaftsprtifer

Geschéaftsfiihrung

Aufsichtsrat:

Kassel

Amtsgericht Kassel unter HRB 13138
letzter Handelsregistereintrag datiert vom 31. Januar 2005

GmbH

Betrieb eines Krankenhauses der Maximalversorgung

Stadt Kassel
Gesundheit Nordhessen Holding AG

100 % an Kinderkrankenhaus Park Schonfeld GmbH
100 % an der ZMV GmbH

Stadt Kassel EUR 5.000,00 (10 %)
Gesundheit Nordhessen Holding AG EUR 45.000,00 (90 %)

Gesellschaftsvertrag vom 26. Juni 2002/2. August 2002
Beherrschungs- u. Gewinnabflhrungsvertrag mit der Gesundheit
Nordhessen vom 22.8.2002

Strecker, Berger + Partner, Kassel

Herr Prof. Dr. med. Rolf Effert, Kassel
Frau Birgit Dilchert, Fritzlar

Herr Wolfgang Schwarz, Grebenstein
Frau Edda Hogrebe-Flake

Herr Oberblrgermeister Bertram Hilgen, Kassel
Herr Stadtkdmmerer Dr. Jirgen Barthel, Kassel
Frau Anne Janz, Kassel

Herr Christoph René Holler, Kassel (bis 30.06.2006)
Frau Petra Friedrich, Kassel (ab 01.07.2006)
Herr Dr. Klaus Ostermann, Kassel

Herr Heinz Schmidt, Kassel (ab 01.07.2006)
Herr Ernst Meil, Kassel (bis 30.06.2006)

Herr Peter Metz, Kassel (bis. 30.03.2006)

Herr Matthias Dippel, Baunatal

Frau Stephanie Nitschke, Kassel

Frau Dr. Dorothee Dorlars, Kassel

Herr Ralph Stiepert, Vellmar

Frau Heike Grau, Borken
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Konzern Gesundheit Nordhessen Holding AG

Klinikum Kassel GmbH

2005 2006 2007

Plan

Umsatz TEUR 164.917,14 167.831,01 166.506,60
Ergebnis vor EAV TEUR 418,10 900,50 793,80
Bilanzsumme TEUR 173.605,62 250.109,74 268.049,44
Anlagevermdégen TEUR 87.086,79 92.885,04 110.824,74
Investitionen TEUR 11.838,22 13.399,52 18.927,00
Darlehen** TEUR 2.124,29 2.212,20 -2.477,00
davon Darlehensforderung TEUR 2.124,29 2.212,20 2.223,00
davon Darlehensverbindlichkeit TEUR 4.700,00
Personal *) Anzahl 1.994,26 1.884,20 1.648,47
Eigenkapitalquote % 25,57 19,90 18,58
Cash flow TEUR 1.143,50 126,10 1.781,10
Gesamtverschuldung % 33,80 52,70 48,63
Umsatz pro Mitarbeiter TEUR 82,70 89,07 101,01
Anteil Personalkosten am Umsatz EUR 0,70 0,64 0,62

*) Veréanderung 2005 auf 2006 durch Personaliibernahme der AG
**) ohne KHG Positionen

Lagebericht Klinikum Kassel GmbH

Gegenstand der Gesellschaft ist der Betrieb eines GroBklinikums mit Krankenpflegeschule, Kinderkrankenpflege-
schule, Hebammenschule sowie sonstigen Nebeneinrichtungen und Hilfsbetrieben. Die Gesellschaft erfillte die
Aufgaben eines Krankenhauses der Maximalversorgung nach dem Krankenhausbedarfsplan des Landes Hessen.

Die Gesellschaft hat zum 31.12.2006 vor der Ergebnisabfihrung der Tochterunternehmen mit einem Jahrestiber-
schuss von 900,5 TEUR abgeschlossen. Die Berlicksichtigung der Verlustiibernahmen aus der Kinderkrankenhaus
Park Schénfeld GmbH in Héhe von -91,5 TEUR sowie der ZMV GmbH i. H. v. -323,3 TEUR reduziert diesen Uber-
schuss auf 485,7 TEUR.

Das DRG-System wurde fur das Jahr 2006 im Sinne eines lernenden Systems erneut angepasst. Die Leistungen
des Klinikum Kassel stellen sich in der Summe durch die neuen Bewertungsrelationen um ca. 0,3 % besser dar. Bei
gleichbleibender Fallzahl und Fallschwere steigt damit der Casemix, woraus sich letztlich eine verbesserte indivi-
duelle Baserate errechnet. Im Ergebnis kann mit einem positiven Konvergenzbeitrag gerechnet werden.

In 2006 wurde das Sparprogramm der Geschaftsfihrung fur die Jahre 2005 bis 2009 im Bereich des Struktur- und
Kostenmanagementprogrammes fortgeflhrt. Mit dem Abschluss der Verhandlungen mit der Dienstleistungsge-
werkschaft ver.di Uber eine auf neun Jahre befristete, ergebnisabhé&ngige maximale 6%ige Kirzung der Vergitung
wurden zukunftweisende Weichen gestellt. Hierbei sollen 3,5% zunachst das allgemeine Grundproblem der Ko-
stensteigerung bei fehlender Refinanzierungsmdglichkeit durch das Krankenhausbudget kompensieren und 2,5%
sollen fir die Beseitigung des Strukturproblems, fir die Umsetzung der baulichen Zielplanung von einem Invest-
ment von 116,495 Mio Euro, verwendet werden.

Die Sicherstellung der medizinischen Qualitat, der weitere Ausbau von Kooperationen und Vertrage Uber die In-
tegrierte Versorgung sowie die Optimierung der Organisationsstrukturen bleibt auch im n&chsten Jahr zentrale
Aufgabe der Geschéftsfihrung.

Auf Grund der bereits eingeleiteten MaBnahmen ist nach heutigem Kenntnisstand fir die Gesellschaft von keinem
Bestandsrisiko auszugehen.
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Konzern Gesundheit Nordhessen Holding AG
Kinderkrankenhaus Park Schénfeld GmbH

Sitz:

Handelsregister:

Rechtsform:

Tatigkeitsbereich:

Eigentiimer:

Beteiligungen:

Kapitalangaben:

Satzungen/

Unternehmensvertrage:

Wirtschaftsprifer:

Geschaftsfuhrung:

Aufsichtsrat:

Kassel

Amtsgericht Kassel unter HRB Nr. 13078

GmbH

Betrieb von Kinderkrankenhdusern und Kinderkrankenpflegeschulen
in Nordhessen und den angrenzenden Regionen.

Klinikum Kassel GmbH

keine

Stammkapital EUR 25.000,00

Fassung vom 17.12.2003/29.9.2003

Beherrschungs- u. Gewinnabflhrungsvertrag mit der Klinikum
Kassel GmbH

Strecker, Berger + Partner, Kassel

Herr Ingo Baltrusch, Grebenstein

keiner
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Konzern Gesundheit Nordhessen Holding AG

Kinderkrankenhaus Park Schonfeld

2005 2006 2007

Plan

Umsatz TEUR 14.009,84 15.262,50 14.797,40

Ergebnis TEUR -363,79 -91,47 111,60

Bilanzsumme TEUR 11.441,54 11.715,92 12.578,32

Anlagevermdégen TEUR 5.971,74 5.580,69 6.443,09

Investitionen TEUR 150,36 282,73 970,00

Darlehen TEUR -2.124,29 -2.212,24 -2.223,00
davon Darlehensforderung TEUR

davon Darlehensverbindlichkeit TEUR 2.124,29 2.212,24 2.223,00

Personal Anzahl 205,15 195,04 176,96

Eigenkapitalquote % 7,43 7,25 712

Cash flow TEUR 282,00 418,90 219,20

Gesamtverschuldung % 47,73 51,74 48,09

Umsatz pro Mitarbeiter TEUR 68,29 78,25 83,62

Anteil Personalkosten am Umsatz EUR 0,74 0,64 0,65

Lagebericht Kinderkrankenhaus Park Schénfeld GmbH

Gegenstand der Gesellschaft ist der Betrieb von Kinderkrankenhdusern

Nordhessen und angrenzenden Regionen.

und Kinderkrankenpflegeschulen in

Im Zuge des Strukturwandels im Gesundheitssystem ist die geplante Fusion der beiden in Kassel getrennt ge-
fuhrten Kinderkliniken zukunftsweisend. Durch eine vom Land Hessen mit teilweise geférderte neue Kinder- und
Frauenklinik in einem Gebdude werden medizinische und wirtschaftliche Synergien zu erzielen sein. Unterneh-
mensstrategisches Ziel ist unter gesicherten wirtschaftlichen Rahmenbedingungen die Sicherstellung einer hoch-
qualifizierten kindermedizinischen Versorgung fur die Region und dartber hinaus.

Die Gesellschaft hat zum 31.12.2006 vor der Ergebnisabfiihrung an die Klinikum Kassel GmbH mit einem Verlust
von 91,5 TEUR abgeschlossen.

In Zusammenarbeit der Krankenhduser soll die kindermedizinische Versorgung auch zukinftig medizinisch und
6konomisch sichergestellt sein; dies soll durch ein Kostenmanagement und der Investition in Klinikneu- und Kilini-
kumbauten erreicht werden.

Im Gegensatz zum Vorjahr stehen zwar die gesetzlichen Rahmenbedingungen des neuen Entgeltsystems grund-
séatzlich fest, jedoch ist der maBgebliche landesweite Basisfallwert noch nicht bekannt. Es ist aber zu erwarten,
dass der krankenhausindividuelle Basisfallwert unter dem Landeseinheitlichen liegt und somit das Krankenhaus
einen positiven Effekt auf das Erldsbudget erzielen kann. Neben dem aktualisierten DRG - Fallpauschalenkatalog
haben die Selbstverwaltungspartner auch eine Vereinbarung ,,Besondere Einrichtung” fir das Jahr 2006 verab-
schiedet. Vor dem Hintergrund der schwer kalkulierbaren Auslastung besteht nach wie vor das Risiko in der Nicht-
erreichung des zu vereinbarenden Erlésbudgets. Im Wirtschaftsplan wurde mit einem Risikoabschlag kalkuliert.

Ein Bestandsrisiko wird fir die Gesellschaft durch die Fusion mit der Klinikum Kassel GmbH nicht gesehen.
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Konzern Gesundheit Nordhessen Holding AG

Krankenhaus Bad Arolsen GmbH

Sitz: Kassel

Handelsregister: Amtsgericht Kassel unter HRB 7221

Rechtsform: GmbH

Tatigkeitsbereich: Erwerb und Betrieb des Stadtkrankenhauses Bad Arolsen. Zweck der

Gesellschaft ist die Forderung des offentlichen Gesundheitswesens
und die Erfullung des Versorgungsauftrages nach MaBgabe
des Krankenhausplanes.

Eigentimer: Gesundheit Nordhessen Holding AG, Kassel

Beteiligungen: keine

Kapitalangaben: Stammkapital EUR 50.000,00

Satzungen/ Gesellschaftsvertrag vom 05.02.2004/25.06.2004
Unternehmensvertrége Ergebnisabflihrungsvertrag mit der Gesundheit Nordhessen Holding AG
Wirtschaftsprufer Strecker, Berger + Partner, Kassel

Geschéftsfiihrung Herr Manfred Schweitzer, Bad Arolsen

Aufsichtsrat: keiner
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Konzern Gesundheit Nordhessen Holding AG

Krankenhaus Bad Arolsen GmbH

2005 2006 2007

Plan

Umsatz TEUR 14.073,22 14.975,44 14.868,33

Ergebnis vor EAV TEUR -1.056,91 138,15 2,50

Bilanzsumme TEUR 29.954,95 28.924,55 29.213,25

Anlagevermdégen TEUR 19.241,43 18.717,36 19.006,06

Investitionen TEUR 3.391,66 738,10 455,00

Darlehen -4.488,51 -4.437,81 -4.383,14
davon Darlehensforderung

davon Darlehensverbindlichkeit 4.488,51 4.437,81 4.383,14

Personal Anzahl 194,49 190,74 186,25

Eigenkapitalquote % 9,88 10,20 10,13

Cash flow TEUR -139,90 -129,40 168,80

Gesamtverschuldung % 31,50 30,00 29,58

Umsatz pro Mitarbeiter TEUR 72,36 78,51 79,83

Anteil Personalkosten am Umsatz EUR 0,74 0,66 0,68

Lagebericht Krankenhaus Bad Arolsen GmbH

Der Geschéaftsbetrieb des Stadtkrankenhauses Bad Arolsen wurde zum 1. Januar 2004 von einer Gesellschaft der
Gesundheit Nordhessen Holding AG Glbernommen.

Die Krankenhaus Bad Arolsen GmbH ist als Krankenhaus der Grundversorgung mit 163 Betten im Krankenhaus-
plan des Landes Hessen aufgenommen. Dem Krankenhaus ist eine staatlich anerkannte Krankenpflegeschule mit
45 Platzen angeschlossen.

Das Jahr 2006 schlieBt mit einem Gewinn in Hohe von 138,1 TEUR (VJ -1.056,9 TEUR) ab. Diese positive Entwick-
lung ist unter anderem auf die erfolgswirksame Aufldsung von Rickstellung fir Budgetrisiken aufgrund von guten
Verhandlungen mit den Kostentragern zurlickzufihren.

Der An- und Umbau des vorhandenen Funktionstraktes Nordfligel wurde im Geschéftsjahr 2006 planmaBig fort-
geflhrt und abgeschlossen. Die Anmeldung der weiteren Bauabschnitte (Sanierung Bettenfliigel West, einschl.
Kiche und Sanierung Bettenflligel Ost) unserer Zielplanung sind durch das Hessische Sozialministerium bestétigt
und im Krankenhausbauprogramm vorgesehen.

Nach der Zertifizierung nach KTQ im Jahr 2003 ist die Krankenhaus Bad Arolsen GmbH im Geschaftsjahr 2006
rezertifiziert worden. Durch die Einflhrung des Qualitdtsmanagements konnten bereits in vielen Bereichen deut-
liche Verbesserungen in der Ablauforganisation erzielt werden. Eine Ausweitung dieses positiven wirtschaftliches
Effektes wird flr die Folgejahre angenommen.

Aus der Vernetzung mit den Unternehmen der Gesundheit Nordhessen Holding AG und der umfangreichen Neu-
organistion der verschiedenen Administrationsbereiche werden in Zukunft weitere Kostenersparnisse und Syner-
gieeffekte erwartet.

Ein Bestandsrisiko wird fir die Gesellschaft durch die Einbindung in die GNH AG nicht gesehen.
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Konzern Gesundheit Nordhessen Holding AG

Kreiskliniken Kassel GmbH

Sitz:

Handelsregister:

Rechtsform:

Tatigkeitsbereich:

Eigentimer:

Beteiligungen:

Kapitalangaben:

Satzungen/

Unternehmensvertrage:

Wirtschaftsprifer:

Geschaftsfihrung

Aufsichtsrat:

Kassel

Amtsgericht Kassel unter HRB Nr. 5651

GmbH

Gegenstand des Unternehmens sind der Betrieb und die
Unterhaltung von Krankenhdusern, insbesondere der
Krankenh&duser in Helmarshausen, Hofgeismar und
Wolfhagen sowie der damit verbundenen sonstigen Neben-
einrichtungen und Hilfsbetriebe.

Gesundheit Nordhessen Holding AG

Keine

Stammkapital EUR 9.629.200,00

Gesellschaftsvertrag vom 18. Januar 2005
Beherrschungs- u. Gewinnabflhrungsvertrag mit der Gesundheit
Nordhessen vom 29.8.2002

Strecker, Berger + Partner, Kassel

Herr Klaus Herrmann, Uslar

Herr Oberblrgermeister Bertram Hilgen, Kassel

Herr Landrat Dr. Udo Schlitzberger, Calden

Herr Stadtkdmmerer Dr. Jirgen Barthel, Kassel

Frau Anne Janz, Kassel

Herr Heinz Schmidt, Kassel (bis 06.11.2006)

Herr Dr. Gerhard Sontheimer, Hamburg (ab 07.11.2006)
Frau Birgit Dilchert, Fritzlar

Frau Elke Engelbracht, Warburg

Frau Gertrud Lakebrink, Wolfhagen

Herr Frank Meier, Bad Karlshafen



documenta-Stadt

Konzern Gesundheit Nordhessen Holding AG

Kreiskliniken Kassel GmbH

IVM/
Kreiskliniken Kreiskliniken

GmbH
2005 2006 2007
Plan
Umsatz TEUR 26.632,04 27.469,35 27.606,64
Ergebnis vor EAV TEUR -3.899,28 -2.561,30 -2.842,01
Bilanzsumme TEUR 20.185,50 20.093,10 18.616,10
Anlagevermdgen TEUR 10.041,09 7.317,06 5.840,06
Investitionen TEUR 13.622,57 742,70 919,00
Darlehen TEUR -2.001,27 -2.000,00 -2.000,00

davon Darlehensforderung TEUR

davon Darlehensverbindlichkeit TEUR 2.001,27 2.000,00 2.000,00
Personal Anzahl 369,56 337,30 317,93
Eigenkapitalquote % 47,70 47,92 51,73
Cash flow TEUR 3.811,30 104,00 -446,01
Gesamtverschuldung % 38,70 39,90 43,06
Umsatz pro Mitarbeiter TEUR 72,06 81,44 86,83
Anteil Personalkosten am Umsatz EUR 0,72 0,66 0,62

Der Geschéftsbetrieb der Kreiskliniken Kassel GmbH wurde zum 01.01.2005 von der IVM GmbH erworben.Seit
dem 14.12.2004 ( Datum des Kaufvertrages ) firmiert die IVM unter dem Namen Kreiskliniken Kassel GmbH. Der
Geschéftsbetrieb wird erst in 2005 dargestellt.

Lagebericht Kreiskliniken Kassel GmbH

Die Kreiskliniken Kassel GmbH hat zum 01.01.2005 die Krankenhausbetriebe in Hofgeismar, Helmarshausen und
Wolfhagen erworben. Gegenstand der Kreiskliniken Kassel GmbH ist der Betrieb der Krankenh&user der Grund-
versorgung mit insgesamt 300 Betten.

Die Gesellschaft hat zum 31.12.2006 vor der Ergebnisabfiihrung an die Gesundheit Nordhessen Holding AG mit
einem Verlust von 2.561,30 TEUR abgeschlossen.

Patienten Vollkrafte Ergebnis
Hofgeismar 4.615 146,06 - 879.440
Helmarshausen 2.204 63,92 - 884.154
Wolfhagen 4,504 123,95 - 797.756

Das Betriebsergebnis in Summe hat sich gegeniliber dem Vorjahr insbesondere durch zusétzliche Einnahmen ver-
bessert. Mit der Dienstleistungsgewerkschaft ver.di wurde zur langfristigen Sicherung der Wirtschaftlichkeit am 10.
Oktober 2006 ein ,Besonderer Tarifvertrag” verhandelt, der eine schrittweise Kirzung der L6hne und Gehélter von
4 % im Jahr 2007 auf 6 % im Jahr 2009 vorsieht. Durch diese MaBnahmen soll das Grundproblem der Kostenstei-
gerung bei fehlender Refinanzierungsmdglichkeit durch das Krankenhausbudget aufgefangen und den Mitarbeiter/
innen auch in Zukunft ein sicher Arbeitsplatz angeboten werden.

Von der Gesundheit Nordhessen AG wurde weiterhin der Entwurf eines medizinischen Konzeptes entwickelt, das
geeignet ist, die medizinische und wirtschaftliche Perspektive fur die Kreiskliniken Kassel langfristig zu sichern.
Im Gegensatz zum Vorjahr stehen die gesetzlichen Rahmenbedingungen grundsétzlich fest. Auf der Basis stei-
gender Leistungsmengen und verdndernder Preisgestaltung werden keine groBen Budgeteinbriiche erwartet; den-
noch stellt der schwer kalkulierbare Auslastungsgrad ein Risiko dar. Die Optimierung der Leistungen im Holding-
verbund bei gleichzeitiger Etablierung eines Kostenmanagementsystems wird die zentrale Aufgabe der Geschafts-
fihrung sein.

Ein Bestandsrisiko wird fiir die Gesellschaft durch die Einbindung in die GNH AG nicht gesehen.
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Konzern Gesundheit Nordhessen Holding AG

okomed GmbH

Sitz:

Handelsregister:

Rechtsform:

Tatigkeitsbereich:

Eigentimer:

Beteiligungen:

Kapitalangaben:

Satzungen/
Unternehmensvertrage:

Wirtschaftsprifer:

Geschaftsfihrung:

Aufsichtsrat:

Kassel

Amtsgericht Kassel unter HRB 6049

GmbH

Ubernahme von zentralen Wirtschafts- und Versorgungsdiensten

aller Art fir Gesundheits- und Sozialbereiche, insbesondere fir Kliniken
und Krankenh&user. Die Gesellschaft darf auch andere Tatigkeiten fur
die Einrichtungen des Gesellschafters tibernehmen.

Gesundheit Nordhessen Holding AG

keine

Stammkapital EUR 51.129,19

Gesellschaftsvertrag vom 13.2.1995
Beherrschungs- u. Gewinnabflihrungsvertrag mit der Gesundheit
Nordhessen vom 29.8.2002

Strecker, Berger + Partner, Kassel

Herr Karsten Sokoll, Kassel

keiner



documenta-Stadt

Konzern Gesundheit Nordhessen Holding AG
6komed GmbH

2005 2006 2007

Plan

Umsatz TEUR 14.287,30 14.961,90 13.345,85

Ergebnis vor EAV TEUR 162,88 -1.359,14 -1.457,70

Bilanzsumme TEUR 3.554,99 8.566,54 14.959,11

Anlagevermdgen TEUR 3.554,99 7.764,32 10.199,09

Investitionen TEUR 323,15 4.367,06 2.711,20

Darlehen TEUR -2.909,14 -6.371,93 -8.682,29
davon Darlehensforderung  Anzahl

davon Darlehensverbindlichkeit ~ Anzahl 2.909,14 6.371,93 8.682,29

Personal* Anzahl 73,96 73,84 74,00

Eigenkapitalquote % 229,10 0,60 0,34

Cash flow TEUR 98,90 -1.189,50 -1.181,27

Gesamtverschuldung % 98,90 99,40 72,37

Umsatz pro Mitarbeiter TEUR 193,18 202,63 180,35

Anteil Personalkosten am Umsatz EUR 0,18 0,17 0,18

*) Der Anstieg der Mitarbeiterzahlen korrespondiert mit einer Reduzierung der Gberlassenen Mitarbeiter/innen im Klinikum.
Die Personalliberlassung zwischen Klinikum Kassel und Reha-Zentrum wird ab 2005 im Klinikum dargestellt.

Lagebericht 6komed GmbH

Gegenstand des Unternehmens ist die Ubernahme von zentralen Wirtschafts- und Versorgungsdiensten aller Art
fur Gesundheits- und Sozialbereiche, insbesondere fir Krankenh&auser und Altenpflegeheime. In dieser Funktion
ist die 6komed GmbH das Dienstleistungsunternehmen der Gesundheit Nordhessen Holding AG und erbringt
fur alle Gesellschaften des Konzerns die Dienstleistungen in den Bereichen Kiichen- und Reinigungsbetriebe und
der Logistik. Die Gesellschaft ist darauf ausgerichtet, mit der Privatwirtschaft weitere Tochtergesellschaften zu
grinden.

Im Rahmen konzerniibergreifender Aktivitdten wurde mit der Kinderkrankenhaus Park Schénfeld GmbH ein Reini-
gungs- und Bewirtschaftungsvertrag — jeweils mit Laufzeitbeginn 01.04.2006 — abgeschlossen. Insgesamt wurden
dabei 23,39 Beschéftigte im Rahmen einer Personalliberlassung von der 6komed GmbH tGbernommen.

Die Einbeziehung weiterer Konzerngesellschaften wird angestrebt, um auf der Basis optimierter und abgestimmter
Prozesse insbesondere in den Bereichen Speiseversorgung und Reinigung weitere Potentiale zu erschlieBen.

In 2006 begann mit dem Abriss des bestehenden Parkhauses und dem Beginn eines Parkhausneubaus am Chi-
rurgischen Zentrum die Realisierungsphase des Projektes Neuorientierung der Parkierung am Klinikum Kassel,
das den Neubau von 2 Parkhdusern mit der Kapazitat von 11.142 Parkpl&atzen vorsieht. Das erste Parkhaus wurde
am 5. Februar 2007 erdffnet, das zweite wird Anfang Juli 2007 fertiggestellt sein.

Beginnend mit dem Il. Quartal 2006 hat die 6komed GmbH die Reinigungsdienstleistungen im Zentrum fiir Repro-
duktion im Klinikum Kassel GUbernommen.

Ein wesentliches Risiko flr die weitere Unternehmensentwicklung und die Erldserwartungen der Zukunft ergibt
sich aus der wirtschaftlichen Gesamtsitutation des gréBten Auftraggebers der 6komed GmbH - der Klinikum
Kassel GmbH - die im Rahmen ihres Struktur- und Kostenmanagementprogramms Einsparungen im Bereich der
Reinigung und Speiseversorgung plant.

Die Gesellschaft ist in das Risikomanagementsystem der GNH AG einbezogen.
Besondere Risiken fir die Gesellschaft werden nicht gesehen.
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Sitz:

Handelsregister:

Rechtsform:

Tatigkeitsbereich:

Eigentumer:

Beteiligungen:

Kapitalangaben:

Satzungen/

Unternehmensvertrage:

Wirtschaftsprifer:

Geschaftsfihrung:

Aufsichtsrat:

Konzern Gesundheit Nordhessen Holding AG

Reha-Zentrum im Klinikum Kassel GmbH

Kassel

Amtsgericht Kassel unter HRB Nr. 13145

GmbH

Betrieb einer Tagesklinik flr Rehabilitation und Pravention,

die Durchfiihrung physikalischer Therapien, Krankengymnastik,
Massagen, Komplextherapie und RehabilitationsmaBnahmen aller
Art sowie medizinische Trainingstherapie und Praventionsprogramme

Gesundheit Nordhessen Holding AG, Kassel

keine

Stammbkapital EUR 25.000,00

Fassung vom 27. August 2002
Beherrschungs- u. Gewinnabflihrungsvertrag mit der Gesundheit
Nordhessen vom 28.8.2002

Strecker, Berger + Partner, Kassel

Herr Dr. med. Werner Brand, Kassel

keiner



documenta-Stadt

Konzern Gesundheit Nordhessen Holding AG

Reha-Zentrum im Klinikum Kassel GmbH

2005 2006 2007
Plan
Umsatz TEUR 1.627,54 1.752,14 2.095,50
Ergebnis vor EAV TEUR -59,87 -172,87 -41,20
Bilanzsumme TEUR 1.409,05 1.325,29 1.280,29
Anlagevermdgen TEUR 424,53 355,77 310,77
Investitionen TEUR 1,48 8,92 18,00
Darlehen TEUR -609,05 -599,97 -591,00
davon Darlehensforderung TEUR
davon Darlehensverbindlichkeit TEUR 609,05 599,97 591,00
Personal Anzahl 31,19 34,51 33,48%)
Eigenkapitalquote % 36,05 47,29 48,95
Cash flow TEUR 27,10 -103,90 21,80
Gesamtverschuldung % 63,09 52,70 54,56
Umsatz pro Mitarbeiter TEUR 52,18 50,77 62,59
Anteil Personalkosten am Umsatz EUR 0,84 0,86 0,75

*) Die Personaliiberlassung zwischen Klinikum Kassel und Reha-Zentrum wird im Klinikum dargestellt.

Lagebericht Reha-Zentrum im Klinikum Kassel GmbH

Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb einer ambulanten Tagesklinik fur Rehabilitation und Pravention
zur Durchfihrung physikalischer Therapien wie z.B. Krankengymnastik, Massagen, Komplex-Therapien und Re-
habilitationsmaBnahmen aller Art sowie medizinische Trainingstherapie und Praventionssportprogramme. Dane-
ben mietet die Gesellschaft Rdumlichkeiten zur Durchfihrung ambulanter ergotherapeutischer Behandlungen im
Ludwig-Noll-Krankenhaus an.

Die Gesellschaft hat 3 Standorte: Im Gesundheitszentrum Wilhelmshdher Allee werden ambulante Therapien auf
Rezept durchgefihrt. Im Standort MénchebergstraBe werden Patienten der Klinikum Kassel GmbH mit physika-
lischen Behandlungen versorgt und auch Therapien auf Rezept durchfiihrt. Seit Marz 2006 werden im Kinderkran-
kenhaus Park Schonfeld schwerpunktmaBig an Mukoviszidose erkrankte Kinder therapiert.

Das Unternehmen verzeichnet fiir das Jahr 2006 ein negatives Ergebnis von 172,9 TEUR. Die Erl6s- und Aufwands-
situation hat sich durch die Ausgliederung der muskuloskeletalen Rehabilitation und der EAP (Erweiterte Ambu-
lante Physiotherapie) in die Schwestergesellschaft Casalis Reha gegentiber dem Vorjahr erheblich verschoben.

Die kommenden Aufgaben bestehen in der Planung eines COPD-Netzwerks mit den nord- und mittelhessischen
Pneumologen, der Vorbereitung der Integration des neuen Fachgebietes Onkologie, die Erstellung eines Konzeptes
fur die ambulante kardiologische Rehabilitation und der Etablierung der integrierten Versorgung.

Bestandsgefahrdende Risiken werden von der Geschéftsfihrung nicht gesehen.
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Konzern Gesundheit Nordhessen Holding AG

Casalis Ambulantes Orthopadisches Reha-Zentrum Kassel GmbH
(bis 13.02.2006 RehaSan Kassel GmbH)

Sitz: Kassel

Handelsregister: Amtsgericht Kassel unter HRB Nr. 13522

Rechtsform: GmbH

Tatigkeitsbereich: Betrieb einer medizinischen ambulanten Rehabilitationseinrichtung

fur muskuloskeletale Erkrankungen

Eigentimer: Gesundheit Nordhessen Holding AG, Kassel (80%)
Orthopédische Klinik Kassel gGmbH, Kassel (20%)

Beteiligungen: keine

Kapitalangaben: Stammkapital EUR 250.000,00

Satzungen/ Fassung vom 21.6.2004

Unternehmensvertrage: Beherrschungs- u. Gewinnabflhrungsvertrag mit der Gesundheit

Nordhessen vom 21.6.2004

Wirtschaftsprifer: Strecker, Berger + Partner, Kassel

Geschéftsfuhrung: Herr Dr. med. Werner Brand, Kassel

Aufsichtsrat: keiner



documenta-Stadt

Konzern Gesundheit Nordhessen Holding AG

Casalis Ambulantes Orthopadisches Reha-Zentrum Kassel GmbH

2005 2006 2007

Plan

Umsatz TEUR 921,98 1.025,34 1.079,50

Ergebnis vor EAV TEUR -289,96 -123,81 -58,90

Bilanzsumme TEUR 598,52 611,83 611,83

Anlagevermdgen TEUR 0,00 0,00 0,00

Investitionen TEUR 0,00 0,00 0,00

Darlehen TEUR -187,00 -175,00
davon Darlehensforderung TEUR

davon Darlehensverbindlichkeit TEUR 195,00 187,00 175,00

Personal Anzahl 0,00 0,00 0,00

Eigenkapitalquote % 41,77 40,86 40,86

Cash flow TEUR -251,00 -144,50 -58,90

Gesamtverschuldung % 58,23 59,14 59,14

Umsatz pro Mitarbeiter TEUR keine Angabe *) ")

Anteil Personalkosten am Umsatz EUR keine Angabe ") ")

Die Gesellschaft wurde am 21.06.2004 gegriindet.

*) Die Gesellschaft beschéftigt keine eigenen Mitarbeiter. Die notwendige Dienstleistung wird von Mitarbeitern der Reha-
Zentrum im Klinikum Kassel GmbH erbracht.

Lagebericht Casalis Ambulantes Orthopadisches Reha-Zentrum Kassel GmbH

Am 14. Februar 2006 ist die Gesellschaft in Casalis Ambulantes Orthopadisches Reha-Zentrum Kassel GmbH um-
benannt worden. Gegenstand der Gesellschaft ist der Betrieb einer medizinisch ambulanten Rehabilitationseinrich-
tung flr muskuloskeletale Erkrankungen. Die Gesellschaft ibernahm zum 01. Januar 2005 von der Reha-Zentrum
GmbH das gesamte Spektrum der muskuloskeletalen Rehabilitation. In einem Kooperationsvertrag zwischen die-
sen beiden Gesellschaften wird die qualitative Durchflihrung der Therapien innerhalb der Rehabilitation sowie durch
einen Mietvertrag die Kosten flir Miete, Betriebskosten und Reinigung anteilig festgeschrieben.

Das Behandlungskonzept, ausgerichtet auf das bio-psycho-soziale Krankheitsbild eines Patienten, sieht neben den
klassischen Behandlungsinhalten auch Gruppenbehandlungen und Seminare vor, bei denen die Anzahl der Teilneh-
mer unerheblich ist. Durch die gesellschaftsrechtliche Beteiligung der Orthopadischen Klinik Kassel gemeinnutzige
GmbH und der ,Schwestergesellschaft® Klinikum Kassel GmbH soll eine optimale Patientenzuweisung erreicht
werden.

Auf der Basis der im Sozialgesetzbuch festgeschriebenen Verlagerung von stationarer zur ambulanten Rehabilita-
tion wird die Belegung, neben den oben genannten Zuweisern, durch die Kostentrager und Sozialdienste der Kran-
kenhauser gewahrleistet sein. Um ein ausgeglichen Ergebnis erzielen zu kénnen, gilt es fur die Folgejahre jedoch
die Zielgruppe zu erweitern. Dies werden niedergelassene Arzte/Orthopéaden als auch die Patienten selbst sein.
Durch regelmaBige Arzte- und Patienteninformationsveranstaltungen wird der Kontakt verstérkt und die Patienten-
bahnung in die Casalis GmbH gewahrleistet.

Zwischen der Gesundheit Nordhessen Holding AG und der Casalis wurde am 21. Juni 2004 ein Beherrschungs- und
Gewinnabflhrungsvertrag sowie am 16.07.2004 ein Geschaftsbesorgungsvertrag abgeschlossen. Weiterhin wurde
am 21. Juni 2004 zur Absicherung des Minderheitsgesellschafters eine Ausgleichzahlungsvereinbarung zwischen
der Orthopadischen Klinik Kassel gemeinniitzige GmbH und der Gesundheit Nordhessen Holding AG unterzeichnet.

Die Gesellschaft hat zum 31.12.2006 vor der Ergebnisabfihrung an die Gesundheit Nordhessen Holding AG mit
einem Verlust von 123,8 TEUR abgeschlossen.

Bestandsgefahrdende Risiken werden von der Geschéaftsfliihrung nicht gesehen.
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Konzern Gesundheit Nordhessen Holding AG

Seniorenwohnanlagen SWA Kassel GmbH

Sitz:

Handelsregister:

Rechtsform:

Tatigkeitsbereich:

Eigentiimer:

Beteiligungen:

Kapitalangaben:

Satzungen/

Unternehmensvertrage:

Wirtschaftsprifer:

Geschaftsflhrung:

Aufsichtsrat:

Kassel

Amtsgericht Kassel unter HRB 13146

GmbH

Besitz und Betrieb von Altenheimen und Altenpflegeheimen und der
erforderlichen Nebeneinrichtungen und Nebenbetriebe sowie die
Bewirtschaftung von Altenwohnungen. Die Gesellschaft ist berechtigt,
sich an anderen Gesellschaften gleichen, &hnlichen oder verwandten
Inhaltes zu beteiligen und solche Gesellschaften zu Ubernehmen. Sie
darf auch alle sonstigen Geschéfte betreiben, die dem Gegenstand des
Unternehmens zu dienen geeignet sind und in diesem Rahmen
Beteiligungen oder Mitgliedschaften erwerben.

Gesundheit Nordhessen Holding AG

keine

Stammkapitel EUR 25.000,00

Gesellschaftsvertrag in der Fassung vom 27.8.2002
Beherrschungs- u. Gewinnabflhrungsvertrag mit der Gesundheit
Nordhessen vom 29.8.2002/7.10.2002

Strecker, Berger und Partner, Kassel

Herr Wolfgang Schwarz, Grebenstein (bis 30.04.2006)
Frau Edda Hogrebe-Flake (bis 20.12.2005)
Herr Jurgen Hildebrandt (ab 01.05.2006)

keiner



documenta-Stadt

Konzern Gesundheit Nordhessen Holding AG

Seniorenwohnanlagen SWA Kassel GmbH

2005 2006 2007
Plan
Umsatz TEUR 8.991,80 8.750,71 8.789,10
Ergebnis vor EAV TEUR 361,29 561,52 611,50
Bilanzsumme TEUR 12.388,83 12.292,29 14.409,29
Anlagevermédgen TEUR 8.355,52 8.205,05 10.322,05
Investitionen TEUR 253,37 305,69 2.547,00
Darlehen TEUR -141,37 -130,89 -129,00
davon Darlehensforderung TEUR
davon Darlehensverbindlichkeit TEUR 141,37 130,89 129,00
Personal Anzahl 122,32 120,73 100,49
Eigenkapitalquote % 42,39 54,06 46,11
Cash flow TEUR 571,50 966,10 1.041,50
Gesamtverschuldung % 46,60 35,20 29,94
Umsatz pro Mitarbeiter TEUR 73,51 72,48 87,46
Anteil Personalkosten am Umsatz EUR 0,61 0,60 0,53

Lagebericht Seniorenwohnanlagen SWA Kassel GmbH

Gegenstand der Seniorenwohnanlagen SWA Kassel GmbH ist der Betrieb von Altenpflegeheimen, eines ambu-
lanten Pflegedienstes mit den erforderlichen Nebeneinrichtungen und Nebenbetrieben sowie die Bewirtschaftung
von Seniorenwohnungen in Form des ,,Betreuten Service-Wohnens*.

Die Gesellschaft besteht aus den Seniorenwohnanlagen Lindenberg und Fasanenhof mit zusammen 186 Platzen.
An beiden Standorten erfolgt im Rahmen des Betreuten Service-Wohnens die Vermietung von insgesamt 424 Seni-
orenwohnungen und 39 Eigentumswohnungen , die von der Gemeinnitzigen Wohnungsbaugesellschaft der Stadt
Kassel mbH (GWG) angemietet werden.

Die Seniorenwohnanlagen GmbH beendete auch 2006 zum vierten Mal in Folge das Wirtschaftsjahr mit einem
Jahrestberschuss.

Positive Entwicklungen werden zukiinftig insbesondere im Bereich der Uberleitungspflege zu erwarten sein. Erste
Rahmenvertrage mit den Kostentragern sind hierliber bereits abgeschlossen worden. Es ist geplant, in 2007 einen
Kooperationsvertrag mit der Klinikum Kassel GmbH Uber eine Pflegeberatung und Pflegeliberleitung abzuschlie-
Ben Durch die Verbindung von medizinisch stationdren und pflegerisch ambulanten Leistungsbereichen werden
Qualitats- und Kostenvorteile erreicht.

Fir den Fasanenhof ist in 2006 die Zielplanung zum Umbau/Sanierung und Erweiterung des Pflegeheimes weiter-
entwickelt worden. Mittel zur differenzierteren Planung und Wirtschaftlichkeitsanalyse wurden im Wirtschaftsplan
2007/2008 eingestellt.

Die Mitarbeiter der SWA Lindenberg, Fasanenhof haben ein prozessorientiertes Qualititsmanagement-System
aufgebaut, dem nach der Zertifizierung im Jahr 2005 durch die TAW Cert fir beide Pflege-Einrichtungen auch die
Zertifizierung des SWA Aktiv durch den TUVmed im Jahr 2006 folgte.

Die Gesellschaft wird in das Risikomanagementsystem der Gesellschafterin eingezogen.

Besondere bestandsgefahrdende Risiken flr die Entwicklung der Gesellschaft werden nicht erwartet.
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Konzern Gesundheit Nordhessen Holding AG

ZMV Zentrum fiir Medizinische Versorgung GmbH Kassel

Sitz:

Handelsregister:

Rechtsform:

Tatigkeitsbereich:

Eigentiimer:

Beteiligungen:

Kapitalangaben:

Satzungen/
Unternehmensvertrage:

Wirtschaftsprifer:

Geschaftsfuhrung:

Aufsichtsrat:

Kassel

Amtsgericht Kassel unter HRB Nr. 13797

GmbH

Sicherstellung der ambulanten medizinischen Patientenversorgung
durch ein Medizinisches Versorgungszentrum als fachlbergreifende
Einrichtung der Nuklear- und Labormedizin sowie weiterer
medizinischer Fachgebiete unter arztlicher Leitung

Klinikum Kassel GmbH, Kassel (100%)

keine

Stammkapital EUR 25.000,00

Gesellschaftsvertrag vom 30. September 2005

Strecker, Berger + Partner, Kassel

Herr Dr. med. Matthias Scholz, Kassel
Herr Dr. med Knut Liepe, Dresden

keiner



documenta-Stadt

Konzern Gesundheit Nordhessen Holding AG
ZMV Zentrum fir Medizinische Versorgung GmbH Kassel

2005 %) 2006 2007
Plan
Umsatz TEUR 0,00 543,12 810,00
Ergebnis vor EAV TEUR -3,96 -323,26 -160,86
Bilanzsumme TEUR 27,72 439,05 418,99
Anlagevermdégen TEUR 0,00 110,70 90,10
Investitionen TEUR 0,00 110,70 0,00
Darlehen TEUR 0,00 0,00
davon Darlehensforderung Anzahl
davon Darlehensverbindlichkeit Anzahl 0,00 0,00
Personal Anzahl 0,00 3,00 3,00
Eigenkapitalquote % 90,18 5,69 5,97
Cash flow TEUR 0,00 -258,90 -140,80
Gesamtverschuldung % 0,00 94,31 98,82
Umsatz pro Mitarbeiter TEUR 193,18 181,04 270,00
Anteil Personalkosten am Umsatz EUR 0,18 0,17 0,58

*) Rumpfgeschéaftsjahr vom 26. Oktober bis 31. Dezember

Lagebericht ZMV GmbH

Gegenstand des Unternehmens ist die Sicherstellung der ambulanten medizinischen Patientenversorgung durch
ein medizinisches Versorgungs-zentrum als fachlbergreifende Einrichtung der Nuklear- und
Labormedizin.

Mit der kassenérztlichen Zulassung ab dem 1.04.2006 kdnnen ab dem Il Quartal 2006 ambulante Patienten be-
handelt und abgerechnet werden. Durch umfangreiche Vortragstatigkeit des Leiters des ZMV Zentrum fur medizi-
nische Versorgung GmbH Abt. Nuklearmedizin konnte die Anzahl der untersuchten Patienten mit Schilddrisener-
krankungen deutlich gesteigert werden. Fir das Jahr 2007 wird ein Anstieg der ambulanten Leistungen um 20%
geplant.

Fir die Station S2 ist wegen der seit 09/2006 laufenden UmbaumaBnahmen und der damit verbundenen ein-
geschrankten Bettenanzahl mit riicklaufigen Fallzahlen zu rechnen. Mit Abschluss der BaumaBnahmen (geplant
08/2007) und der dann wieder 9 belegbaren Betten sollte zu Ende 2007 die Fallzahlen wieder ansteigen und fur
2008 wieder den Level von 2006 erreichen. Ein Anstieg der Fallzahlen darlber hinaus ist aber eher unwahrschein-
lich, da die Inzidenz von Schilddriisenerkrankungen aufgrund der besseren Jodversorgung im Zeitverlauf eher
ricklaufig sein diirfte.

Eine weitere Zunahme der Einnahmen soll durch die deutliche Ausweitung der Radiosyniorthese erreicht werden;
eine Spezialsprechstunde wird dazu fihren, dass die Patienten an das ZMV gebunden werden und eine klare Pro-
filierung zu den niedergelassenen Kollegen erreicht wird. Fir das Jahr 2007 wird mit einem Anstieg der ambulanten
Leistungen um 20% gerechnet.

Bestandsgefahrdende Risiken werden von der Geschéftsfiihrung nicht gesehen.
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Wohlfahrt Kassel gemeinnitzige GmbH

Die Stadt Kassel ist Alleingesellschafterin der Wohlfahrt Kassel gGmbH.

Im Rahmen der Umsetzung des Projektes ,,Zukunftssicherung Klinikum Kassel“ wurde im Geschaftsjahr 2002 das
sog. Perpetuierungsmodell realisiert. Kern dieses Modells ist, dass die Gesellschaft ,Klinikum Kassel gGmbH*
ihren steuerlichen Status nicht beendete, sondern perpetuiert, d.h. mit einer anderen gemeinnitzigen Zielrichtung
fortsetzt. Aus der Klinikum Kassel gGmbH wurde durch Umfirmierung und Anderung des Gesellschaftszwecks die
gemeinnutzige ,Wohlfahrt Kassel gGmbH". Der Geschéftsbetrieb der Klinikum Kassel gGmbH wurde an die neu
gegriindete und nicht gemeinniitzige Klinikum Kassel GmbH verkauft. Der Ubergang des Geschéftsbetriebes wur-
de zum 31.8.2002 vollzogen. Der erzielte Kaufpreis wird im Zeitablauf von fuinf Jahren durch die Wohlfahrt Kassel
gGmbH Uber den Haushalt der Stadt Kassel ausschlieBlich fir gemeinnltzige Zwecke verwendet. Es ist geplant,
die Gesellschaft nach Zahlung der letzten Kaufpreisrate zu liquidieren, die Beschlussfassung in den stéadtischen
Gremien ist hierzu bereits erfolgt.

Die Gesellschaft ist auf Grund ihrer Aufgabenstellung nicht auf eine wirtschaftliche Betatigung ausgerichtet, so
dass entsprechend eine Priifung der Voraussetzungen des § 121 Abs. 1 HGO entfallt.
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Organigramm der KVV-Konzernstruktur zum 31.12.2006
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Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH Konzern

Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH Konzern

Sitz: Konigstor 3-13, 34117 Kassel, Tel.: (0561) 782-0, Fax: (0561) 782-2121
Handelsregister: Amtsgericht Kassel, HRB 4681, gegr. 24.11.1987

Rechtsform: GmbH

Tatigkeitsbereich: Versorgung mit Strom, Gas, Wassr und Fernwarme, der Betrieb von StraBen-

bahnen und sonstigen Verkehrsmitteln fir den 6ffentlichen Personennah-
verkehr in Kassel und Umgebung, der Betrieb von Badeeinrichtungen und
Anlagen der StraBenbeleuchtung, der Betrieb von kommunalen Einrichtun-
gen im Bereich der Infrastruktur und regionalen Arbeitsférderung sowie die
Abfallverwertung und -beseitigung in Kassel und Umgebung.

Eigentimer: Stadt Kassel 100,0%

Beteiligungen: Stadtische Werke AG 75,1%
Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG 93,5%
Mullheizkraftwerk Kassel GmbH 97,5%
KVV Bau- und Verkehrs-Consulting Kassel GmbH 100,0%
Verkehrsgesellschaft Nordhessen GmbH 100,0%
Kasseler Entsorgungsgesellschaft mbH 50,0%
Netcom Kassel Gesellschaft fiir Telekommunikation mbH 25,2%
Kasseler Fernwdarme GmbH 51%
DORKOM Kommunale Beratungsgesellschaft mbH 49,0%
Kommunale Arbeitsférderung Kassel gemeinniitzige GmbH 20,0%

Kapitalangaben: Grundkapital 68.151.000,00 €

Satzungen / Gesellschaftsvertrag in der Fassung vom 13.08.01

Unternehmensvertrage: Beherrschungs- und Gewinnabflihrungsvertrage

Wirtschaftsprifer: WIBERA

Geschéftsfihrung: Diplom-Kaufmann Andreas Helbig (Vorsitzender)

Diplom-Ingenieur Martin Kiok
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Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH Konzern
Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH Konzern

Aufsichtsrat: Oberburgermeister Bertram Hilgen, Kassel (Vorsitzender)
Gewerkschaftssekretér ver.di Bezirksverwaltung Nordhessen
Diplom-Sozialpadagoge Manfred Eckhardt, Schwalmstadt
(stellvertretender Vorsitzender seit 04.10.2006)
Gewerkschaftssekretar Gerd Ledderhose, Kassel
(stellvertretender Vorsitzender bis 04.10.2006)

Diplom-Ingenieur Dr. Rabani Alekuzei, Kassel

Stadtkdmmerer Diplom-Volkswirt Dr. Jirgen Barthel, Kassel
Elektriker Rolf Boedecker, Schauenburg (bis 04.10.2006)
Rohrnetzmeister Frank Bolduan, Kassel (bis 04.10.2006)

Maler- und Lackierermeister Bernd-Peter Doose, Kassel (seit 04.10.2006)
Lehrerin Barbel Hengst, Kassel

Lehrer Lothar Hoffmann, Kassel (bis 04.10.2006)

Dreher Bodo Hofmann, Kassel (bis 04.10.2006)
Versicherungskaufmann Peter Hofmeister, Kassel (bis 04.10.2006)
Betriebsratsvorsitzender Stédtische Werke AG

Klaus Horn, Séhrewald (seit 04.10.2006)

Prokuristen: Sabine Bernhardt Glnter Geisen
Dr. Thorsten Ebert Karl-Heinz Schreyer
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Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH Konzern
Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH Konzern

Umsatz (gesamt)

Ergebnis der gewdéhnl.
Geschaftstatigkeit

Einstellung Kapitalriicklage
Bilanzergebnis

Bilanzsumme

Investitionen

Darlehen ggu. Kreditinstituten
Personal

Eigenkapitalquote

(korr. um Minderheitsgesellschafter)
Cash flow (Ifd. Geschaftstatigkeit)
Gesamtverschuldung

Umsatz pro Mitarbeiter

Anteil Personalkosten an 1 €
Umsatzerlésen

Tsd. €

Tsd.
Tsd.
Tsd.
Tsd.
Tsd.
Tsd. €
Anzahl
%

[OENOENORNONNO)

Tsd. €
%
Tsd. €

2005
Ist
368.416

3.798

0

-2.881
647129
51.100
196.966
1.691
27,31

32.465
72,69
218

0,24

2006
Ist
410.691

-1.046
0
-2.568
663.188
51.752
202.746
1.659
28,88

25999
71,12

248

0,23

2007

Plan

siehe
Konzern-
unternehmen
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Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH Konzern
Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH Konzern

Konzernlagebericht

Im Konzernabschluss des Geschaftsjahres 2006 sind neben der Holding Kasseler Verkehrs- und Versor-
gungs-GmbH (KVV) die Jahresabschliisse der Stadtische Werke AG (STW), der Kasseler Fernwarme GmbH
(KFW), der Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG (KVG), der Miillheizkraftwerk Kassel GmbH (MHKW), der
KVV Bau- und Verkehrs-Consulting Kassel GmbH (KVC) und der KVV Verkehrsgesellschaft Nordhessen
GmbH (KVN) als verbundene Unternehmen konsolidiert. Als assoziierte Unternehmen sind die Kraftwerk
Kassel Verwaltungs GmbH (KWK) und die Regionalbahn Kassel GmbH (RBK) in den Konzernabschluss
einbezogen.

Gesamtwirtschaftliche und rechtliche Bedingungen

Das Geschéftsjahr 2006 wurde durch die verschiedenen politischen Liberalisierungsbestrebungen und den damit
einhergehenden Gesetzesédnderungen auf dem Verkehrs- und Versorgungsmarkt gepragt.

Im Verkehrsektor ist der Entwurf zur Marktéffnungsverordnung der Européischen Union (EU) im Jahr 2006 ent-
scheidend vorangekommen, wobei von einer Verabschiedung durch das EU Parlament 2007 ausgegangen werden
kann. Auf dieser Basis wére die Direktvergabe von Schienen- und StraBenverkehren an einen ,internen Betreiber”
(Inhouse-Vergabe) moglich. Das Urteil des Bundesverwaltungsgerichtes in Leipzig sieht mit dem Personenbefdrde-
rungsgesetz (PBefG) eine rechtssichere Bereichsausnahme fir eigenwirtschaftliche Verkehre als gewéhrleitstet an.
Daraus resultierend akzeptiert jetzt auch das Hessische Ministerium fir Wirtschaft, Verkehr und Landesentwick-
lung (HMWVL) eigenwirtschaftliche Konzessionen. Eine wesentliche Voraussetzung dafir ist, dass das konzessi-
onierte Verkehrsunternehmen nur innerhalb des betroffenen Verkehrsgebietes tatig sein darf. AuBerdem muss der
Vergabepreis von einem Marktvergleichspreis abgeleitet sein.

Der Offentliche Personennahverkehr (OPNV) war 2006 von deutlichen Kiirzungen der Regionalisierungsmittel, Kiir-
zungen der Erstattungen fur den Ausbildungsverkehr und fur die Beférderung von Schwerbehinderten sowie von
gestiegenen Energiepreisen betroffen. Die Verkehrsverbund und Férdergesellschaft Nordhessen mbH (NVV) hat
zur Umsetzung der Kiirzungen neben Streichungen im Bahn-verkehr die Zuschiisse zu den regionalen StraB3en-
bahnlinien gekurzt. Durch die Weiterzahlung der Kommunen, die bisher ihre Zuschisse Uberwiegend nicht gekurzt
haben, ist es jedoch mdéglich, das Angebot weitgehend aufrechtzuerhalten.

Im Jahr 2006 erfolgten weitere Ausschreibungen ausgelaufener Buskonzessionen im Verkehrsgebiet Kassel und
Umland. Hierbei handelte es sich sowohl um Konzessionen, die zuvor nicht bei der KVG beziehungsweise NB
Nordhessenbus GmbH (NB) lagen, als auch um Linien, an deren Erstellung diese bislang beteiligt waren. In Ver-
handlungen mit dem Land, dem NVV und dem Landkreis Kassel wurde zudem vereinbart, dass die Linien 43, 44
und 45 als lokale Linien eingestuft und zusammen mit dem Stadtbiindel Kassel vergeben werden konnten.

Auch die Energie- und Wassermérkte befinden sich weiter in einer Phase umfassender Verdnderungen. Das neue
Energiewirtschaftsgesetz (EnWG) pragt die Energieméarkte maBgeblich. Dessen Zielsetzungen sind unter ande-
rem eine Vereinfachung des Marktzutrittes fir alle Energielieferanten und sinkende Netzentgelte. Von besonderer
Bedeutung sind zudem die Regelungen, die eine Entflechtung von Netz (als Monopol) und Energielieferung (als
Wettbewerbsmarkt) zum Ziel haben (Unbundling). Noch 2005 traten die Netzentgeltverordnungen (NEV) und die
Netzzugangsverordnungen (NZV) fir Strom und Gas als weitere wesentliche Elemente des neuen EnWG in Kraft.
Diese wurden 2006 ergénzt durch die Grund-versorgungsverordnungen (StromGVV und GasGVV), die die bishe-
rigen Allgemeinen Versorgungsbedingungen fir Strom und Gas (AVBEItV und AVBGasV) abldsen. Weitere Teile der
bisherigen AVBEItV und der AVBGasV sind in den ebenfalls 2006 in Kraft getretenen Netzanschlussverordnungen
Strom und Gas geregelt.

Eine weitere sehr grundlegende Entscheidung der Bundesnetzagentur (BNetzA) war die Festlegung zu Geschéfts-
prozessen und Datenformaten zur Abwicklung der Belieferung von Kunden mit Elektrizitdt vom 11.07.2006. Ziel ist
die Vereinheitlichung des Lieferantenwechselprozesses. Die entsprechenden Vorgaben sind im Wesentlichen bis
01.08.2007 beziehungsweise 01.10.2007 umzusetzen. Eine ebenfalls weit reichende Entscheidung der BNetzA be-
trifft die Organisation von Gastransporten. Hier wurde das so genannte Einzelbuchungsmodell als missbréduchlich
eingestuft. Damit ist nur noch das Zweivertragsmodell (Einspeise- und Ausspeisevertrag) zuldssig.

Die Umstellung der Netzentgeltgenehmigung auf die Anreizregulierung wurde inzwischen vom 01.01.2008 auf den
01.01.2009 verschoben. Daher wird es notwendig sein, fir 2008 erneut Netzentgeltantrage zu stellen. Uber die
Anreizregulierung sollen in Zukunft, unabh&ngig von den tatsachlichen Kosten eines Netzbetreibers, Entgelte und
Anreize flr weitere Effizienzsteigerungen vorgegeben werden.
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Neben den netzrelevanten Themen werden auch die Endverbraucherpreise zunehmend politisch diskutiert. So
hat die Landeskartellbehérde Energie als zustdndige Genehmigungsinstanz in Hessen sémtliche Strompreisan-
trage flr 2006 nach Bundestarifordnung Elektrizitdt (BTOEIt) nicht beschieden. Erst ab 01.01.2007 wurden wieder
Preiserh6hungen auf der Grundlage gestiegener Beschaffungskosten genehmigt. Da die Genehmigung der Strom-
preise Uber die BTOEIt 2007 auslauft, haben die entsprechenden Behérden keine Méglichkeit mehr, jenseits der
Netzentgelte unmittelbare Preiskontrolle auszuliben. Seitens des Bundeswirtschaftsministeriums wurde bereits
signalisiert, dass gegebenenfalls Uber das Kartellrecht eine verstéarkte Missbrauchskontrolle etabliert werden soll.
Auf den Beschaffungsmarkten fir Strom werden die Energiepreise von den Bdrsennotierungen an der European
Energy Exchange (EEX) gepragt. Sowohl 2005 als auch 2006 waren deutliche Preisanstiege zu verzeichnen.

Uber die Zuteilung von CO2-Zertifikaten fiir die zweite Handelsperiode (2008 — 2012) an die Bundesrepublik
Deutschland konnte Anfang 2007 zwischen der Bundesregierung und der EU-Kommission Einigung erzielt werden.
Diese sieht eine weitere deutliche Reduzierung des CO2-AusstoBes vor.

Die Gaspreisentwicklung ist weiterhin stark durch die Preisentwicklung von Rohél gepragt. Aufgrund von Ende
2006 und zu Beginn 2007 fallenden Gaspreisen wurden erste Preissenkungen Anfang 2007 von den Gasversorgern
an die Kunden weitergegeben. Zur Férderung des Wettbewerbes im Gasmarkt hat das Bundeskartellamt der e.on
Ruhrgas AG in einer fdrmlichen Untersagungsverfiigung mitgeteilt, dass die Gasliefervertrage mit Weiterverteilern
in Form von langfristigen Bezugsvertrdgen gegen europdaisches und deutsches Wettbewerbsrecht verstoB3en. Es
bleibt abzuwarten, welche Auswirkungen dies auf die Vertrdge mit den Gaslieferstaaten haben wird.

Die Liberalisierungsdiskussion um die deutsche Wasserwirtschaft ist durch die Modernisierungsstrategie der Bun-
desregierung abgeldst worden. Einen zentralen Bestandteil stellt hierbei das Benchmarking als Instrument zum
Vergleich der Effizienz von Wasserversorgern und ihren Preisen dar. Darliber hinaus spielen in der Diskussion um
die Zukunft der Wasserversorgung Fragen des Umweltschutzes und der nachhaltigen Ressourcenbewirtschaftung
eine besondere Rolle. Die Hessische Landeskartellbehdrde hat 2006 ihre Aktivitdten zur Kontrolle der Wasser-
preise intensiviert.

Fir den Kraftwerkspark der KFW spielen die Entwicklungen beim Kraft-Warme-Kopplungs-Gesetz (KWK-G) und
beim Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) eine besondere Rolle. Auf Basis des KWK-G erfolgt derzeit eine Férde-
rung mehrerer Kraftwerke bei der KFW. Derzeit werden im Hinblick auf das angestrebte CO2-Minderungsziel der
Bundesregierung fur 2010 — durch den Ausbau von KWK-Anlagen — Vorschlage fir eine Novellierung des KWK-G
gepruft. Das EEG stellt in Verbindung mit der Biomasse-Verordnung eine wichtige Grundlage fiir den mdglichen
Bau eines Biomasse-Heizkraftwerkes (HKW) bei der KFW dar.

Im Entsorgungsbereich hat sich der Abfallmarkt mit der Einstellung der Deponierung von nicht vorbehandelten
Abfallen seit Mitte 2005 grundlegend verédndert. Im Jahr 2006 hat sich der Markt wieder stabilisiert.

Die Auswirkungen der im Entwurf vorliegenden Unternehmenssteuerreform 2008 auf die Steuerbelastung im Kon-
zern ab 2008 sind aufgrund noch offener Detailfragen derzeit nicht belastbar abzuschatzen. Von den zahlreichen
Ubrigen Steuerdnderungen hatte lediglich die festgelegte Auszahlung des Kérperschaftsteuerguthabens eine nen-
nenswerte Ergebnisauswirkung.

Ertragslage

Die Umsatzerlése betrugen im Berichtsjahr 410,7 Mio. EUR (Vorjahr 368,4 Mio. EUR). Die Steigerung resultiert im
Wesentlichen aus dem deutlichen Zuwachs im Energiebereich. Hierbei sind insbesondere die Umsatzerlése im
Gasbereich gegenltber dem Vorjahr preisbedingt gestiegen. Hier wurden die massiv gestiegenen Bezugspreise
weitergegeben.

Mit der verstarkten Investitionsaktivitat sind auch die aktivierten Eigenleistungen gegentiber dem Vorjahr um 1,8
Mio. EUR auf 8,8 Mio. EUR gestiegen.

Der Materialaufwand betrug 270,6 Mio. EUR und lag damit deutlich tiber dem Vorjahreswert von 225,8 Mio. EUR.
Die Steigerung ist insbesondere durch die hdheren Bezugskosten flir Strom und Gas sowie fur Fahrstrom und Die-
sel begrindet. Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen lagen mit 42,6 Mio. EUR unter dem Vorjahreswert von
45,3 Mio. EUR. In den sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind 12,9 Mio. EUR Konzessionsabgabe enthalten
(Vorjahr 13,5 Mio. EUR). Die Abschreibungen in Héhe von 43,2 Mio. EUR lagen Uber dem Vorjahr (Vorjahr 41,4 Mio.
EUR). Der Personalaufwand betrug 93,1 Mio. EUR (Vorjahr 86,9 Mio. EUR). Die Steigerung ist hauptsachlich durch
héhere Rickstellungen fir Altersteilzeit und gestiegene Aufwendungen fUr Altersversorgung bedingt. Im Konzern
waren im Jahr 2006 durchschnittlich 1.685 Mitarbeiter beschéaftigt (Vorjahr 1.691).

Gesamtaussage zum Geschéftsverlauf

Das Betriebsergebnis hat sich im Berichtsjahr um 8,8 Mio. EUR auf 11,4 Mio. EUR (Vorjahr 20,2 Mio. EUR) reduziert.
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Dabei ist das Betriebsergebnis aufgrund eines Einmaleffektes im Jahr 2005 — in Form von Ruickstellungsaufl6-
sungen flir Ruhegeld und der Neubewertung von Sterbetafeln — nicht mit dem diesjéhrigen Ergebnis vergleichbar.
Das Finanzergebnis im Konzern lag bei -12,5 Mio. EUR (Vorjahr -16,2 Mio. EUR). Die Verbesserung resultiert aus
den verbesserten Ergebnisabfihrungen der Tochterunternehmen der KVV.

Die Geschéftsfihrung schlagt der Gesellschafterversammlung vor, den Konzernverlust in Hohe von -2,6 Mio. EUR
im Folgejahr mit bestehenden Gewinnrticklagen in Héhe von 1,6 Mio. EUR teilweise zu verrechnen.

Die im Rahmen des Konsolidierungsvertrages mit der Stadt Kassel vereinbarten Ergebnisziele der einzelnen Unter-
nehmen sind im Geschéftsjahr 2006 erreicht worden.

Prognosebericht

Die umfassenden gesetzlichen Anderungen sowohl im Verkehrs- als auch im Versorgungsbereich werden 2007
und in den Folgejahren weitere Auswirkungen auf den KVV-Konzern haben.

Bei der KVG wird im Hinblick auf die Klage der RKH bezlglich der Direktvergabe der Stadtbusverkehre Kassel
zurzeit von einer ausreichenden Rechtssicherheit des gewéhlten Vergabekonzepts ausgegangen. Damit wéren
auch die Kapazitdten im Busbereich der KVG bis 2012 ausgelastet. Solange der Rechtsstreit zwischen RKH und
RP Kassel nicht entschieden ist, wird es zwangslaufig bei der Vergabe an die NB Uber die einstweilige Erlaubnis
bleiben. Auf Basis der bestehenden Konzessionen im StraBenbahn-verkehr wéren somit erst im Zeitraum 2012 -
2014 die Verkehrsleistungen im KVG-Bereich — Bus, StraBenbahn, Lossetalbahn und RegioTram — neu zu vergeben.
Sollte die entsprechende EU-Verordnung im Wesentlichen so abgeschlossen werden wie erwartet, kdnnte fiir diese
Verkehre eine Direktvergabe auf Basis von Marktvergleichspreisen erfolgen. Lediglich beim RegioTram-Verkehr ist
zu vermuten, dass der NVV erneut auf einer Ausschreibung besteht.

Das Projekt ,KVG-WiN“ wird auch 2007 konsequent fortgefiihrt. Die Umsetzung der vereinbarten Kiirzungen der
Zuschusse der Stadt in Hohe von 2,2 Mio. EUR pro Jahr im Rahmen der Direktvergabe der Stadtbusse wird dabei
eine besondere Herausforderung sein. Anfang 2007 wird aus diesem Grund ein weiteres Optimierungsprojekt zur
Aufgabenanalyse in den Bereichen ,Lokaler Aufgabentrager®, Vertrieb, Marketing und Fahrplanung — mit externer
Unterstitzung — gestartet. Zudem soll fiir den gesamten Fahrzeugbereich ein langfristiges Investitions- und Unter-
haltungskonzept entwickelt werden.

Wesentliche Aktivitdten zur Umsetzung des Regiolram-Projektes 2007 sind die Fertigstellung der noch ausste-
henden Regiolram-Bauten, insbesondere der Durchstich am Hauptbahnhof und die geplanten Infrastrukturanpas-
sungen — beispielsweise das endgultige Konzept fur die Wendeschleife am Auestadion. Dartber hinaus wird der
Abschluss der noch offenen Vertrage zur Umsetzung des Regiolram-Betriebs in Kooperation mit HLB Basis AG
und DB Regio AG und die Griindung der RegioTram-Betriebs GmbH als Gemeinschaftsgesellschaft von DB Regio
AG und RBK im Vordergrund stehen.

Auch bei der KVC wird durch die Aktivitaten im Rahmen des RegioTram-Projektes fiir 2007 von einer positiven
Geschéftsentwicklung ausgegangen. Die Projekte Tunnel und Haltestelle am Hauptbahnhof mit den Umbauten der
angrenzenden StraBen, RegioTram-Wendegleis am Auestadion und eine eventuelle Anbindung an eine geplante
Multifunktionshalle flhren zu einer hohen Auslastung der KVC. Darliber hinaus bietet der geplante Ausbau der
StraBenbahn nach Vellmar-Nord eine realistische Chance, um die weitere Auslastung sicherstellen zu kénnen.
Aus den Aktivitdten um die Planung einer moglichen Streckenerweiterung nach Vellmar-Nord lassen sich auch
Chancen zum Ausbau des Geschaftsfeldes der KVN ableiten. Aufgrund der bereits bestehenden Konzessionen
und Vertrage werden sich die von der KVN zu erstellenden Verkehrsleistungen auch zukinftig mindestens auf dem
Niveau des Jahres 2006 bewegen.

Im Energiesektor werden 2007 die Bescheide der laufenden Netzentgeltgenehmigungen Strom und Gas erwartet.
Fur beide Netzentgeltantrage gilt, dass die unterschiedlichen Auffassungen zu den Berechnungsmethoden auch zu
erheblichen Unterschieden in der Hohe der Netzentgeltantrége fihren. Da die grundséatzlichen Rechtsfragen noch
nicht geklart sind, ist es derzeit nicht mdglich, eine hinreichend genaue Aussage Uber die zu erwartenden Netzent-
gelte machen zu kénnen. Da die Anreizregulierung frihestens zum 01.01.2009 starten wird, wird es notwendig sein
fur 2008 neue Netzentgeltantrage zu stellen.

Auch fur die Folgejahre muss davon ausgegangen werden, dass weiterhin massive politische Eingriffe in die Preis-
gestaltung erfolgen werden. Dabei nimmt die seitens des Bundeswirtschaftsministeriums geplante Verscharfung
der Preismissbrauchskontrolle im Kartellrecht eine besondere Rolle ein.

Aufgrund des Drucks auf Netzentgelte und Vertriebsmargen bedarf es besonderer Anstrengungen, um die gege-
benenfalls reduzierten Erlése durch zusatzliche Vertriebsprojekte — insbesondere in Giberregionalen Kooperationen
— und Kostensenkungen kompensieren zu kénnen.

Auf den Beschaffungs- und Absatzméarkten im Energiesektor ist weiterhin mit hoher Volatilitédt bei den Beschaf-
fungspreisen zu rechnen. Offen ist, inwieweit die Weitergabe von entsprechenden Preissteigerungen in den Ver-
kaufspreisen mdglich sein wird.

Bei der KFW wird fur die Folgejahre von einer positiven Entwicklung ausgegangen. Auf Basis der beschriebenen
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OptimierungsmaBnahmen und durch die Ende 2005 durchgefiihrte Inbetriebnahme der GT2 am Kombi-HKW wird
eine Ergebnisverbesserung erwartet. Zudem plant die KFW den Bau eines Biomasse-HKW am Standort Kraft-
werk Kassel an der Dennhduser StraBe. Das Projekt befindet sich in der Planungs- und Genehmigungsphase. Das
Biomasse-HKW sieht den Einsatz von Biomasse im Sinne der Biomasseverordnung (BiomasseV) vor.

Im Entsorgungsbereich wird mit einem weiterhin positiven Geschéftsverlauf der MHKW in den folgenden Jahren
gerechnet. Durch die bestehenden langfristigen Vertrdge mit den kommunalen Entsorgern kann auch fur die Fol-
gejahre von einer sehr hohen Auslastung ausgegangen werden. Die MHKW strebt an, durch eine verstérkte Sepa-
rierung von Wertstoffen zusétzliche Ertragschancen zu nutzen. Im technischen Bereich wird die Optimierung der
Anlagen sukzessive forciert. Im Rahmen der InvestitionsmaBnahmen zu der bereits begonnenen Erneuerung der
Rauchgasreinigungsanlage ist zusatzlich die Installation einer neuen Dampfturbine vorgesehen. Durch den erhéh-
ten Wirkungsgrad der Dampfturbine kdnnen hdhere Stromerldse erzielt werden.

Wesentliches Ziel fir die Zukunft des KVV-Konzerns ist, die sehr gute Wettbewerbsposition weiter auszubauen
und dieses auch zukinftig weitestgehend nicht auf Kosten des Personalbestandes, sondern durch den Ausbau
der Geschéftsfelder zu erreichen.

Die Verhandlungen fir einen Neuabschluss des Konsolidierungsvertrages zwischen der KVV und der Stadt Kassel
laufen derzeit. Welche Finanzbeziehungen und sonstigen Vereinbarungen zwischen KVV und Stadt Kassel zukinf-
tig gelten werden, kann zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht abgeschéatzt werden.

Insgesamt wird fur den KVV-Konzern im Jahr 2007 ein Ergebnis auf &hnlichem Niveau wie 2006 erwartet.

Risikoeinschédtzung der Verwaltung

Im Verkehrsbereich liegen Risiken im Wesentlichen in der Kiirzung der Regionalisierungsmittel und Tarifausgleichs-
zahlungen. Im Hinblick auf die Klage von Wettbewerbern bezlglich der Direktvergabe der Stadtbusverkehre Kassel
wurde das Verfahren vor dem VG Kassel eingestellt. Dadurch ist die Genehmigungserklarung des RP Kassel an die
Nordhessenbus unanfechtbar geworden. Die Kapazitaten im Busbereich der KVG sind damit bis 2014 ausgelastet.
Im Versorgungsbereich ergeben sich Risiken aus den potenziellen Netzentgeltsenkungen, den anstehenden An-
reizregulierungen sowie der allgemein zunehmenden Wettbewerbsintensitét flr die Stadtischen Werke auf dem
besonders hart umkampften Markt flr Stromkunden.

Im Entsorgungsbereich ist auf allgemeine Preisrisiken flr Entsorgungsleistungen hinzuweisen.

Stand Erfiillung 6ffentlicher Zweck

Der 6ffentliche Zweck der Konzernunternehmen ergibt sich aus den jeweiligen Aufgabenstellungen, die im Bericht
ergdnzend zusammenfassend fur den Tatigkeitsbereich des Konzerns dargestellt sind. Der Stand der Erfillung
zeigt sich in den Leistungsdaten und den Lageberichten. Die Voraussetzungen des § 121 Abs. 1 HGO sind fur die
Konzerngesellschaft erfiillt.

Beziehungen zum Haushalt

Der Stand der Burgschaften, die die Stadt Kassel zu Gunsten von Birgschaftsnehmern im Konzernbereich der
KVV Gbernommen hat, belduft sich per 31.12.2006 auf 87,6 Mio €. Diese Blirgschaften sind anteilig dem Verkehrs-
bereich mit 10,5 Mio € und der MHKW GmbH im Rahmen von Forderungsverk&ufen (Forfaitierung) mit 77,1 Mio €
zuzuordnen.
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Umsatz

Jahresfehlbetrag

Zahlung der Stadt Kassel
Einstellung Kapitalriicklage
Ergebnis ( Bilanzergebnis)
Bilanzsumme

Investitionen

Darlehen ggu. Kreditinstituten
Personal

Eigenkapitalquote

Cash flow (nur AFA)
Gesamtverschuldung
Umsatz pro Mitarbeiter
Anteil Personalkosten an 1 €
Umsatzerldsen

Tsd. €

Tsd.
Tsd.
Tsd.
Tsd.
Tsd.
Tsd.
Tsd. €
Anzahl
%

Tsd. €
%

Tsd. €

(OO O OO

2005
Ist

33.221

4.556
14.494
19.050

0
259.342
0

9.375
entfallt

61,74
entfallt

38,26
entfallt
entfallt

documenta-Stadt

2006
Ist

25.109

-1.615
14.776
0

0
270.007
17.560
8.388
entfallt
64,18
entfallt
35,82
entfallt
entfallt

2007

Plan

siehe
Konzern-
unternehmen
-897

entfallt

entfallt

entfallt
entfallt
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Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH

Lagebericht

Die Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH (KVV) ist die Muttergesellschaft des Konzerns mit den
Tochterunternehmen Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG (KVG), Stadtische Werke AG (STW), Miillheiz-
kraftwerk Kassel GmbH (MHKW), Kasseler Fernwarme GmbH (KFW), KVV Bau- und Verkehrs-Consulting
Kassel GmbH (KVC) und KVV Verkehrsgesellschaft Nordhessen GmbH (KVN). Das wirtschaftliche Ergeb-
nis der KVV wird liberwiegend von den Ergebnisiibernahmen der Téchter bestimmt.

Gesamtwirtschaftliche und rechtliche Rahmenbedingungen

Das Geschéftsjahr 2006 wurde durch die verschiedenen politischen Liberalisierungsbestrebungen und den damit
einhergehenden Gesetzesadnderungen auf dem Verkehrs- und Versorgungsmarkt gepragt.

Im Verkehrssektor ist der Entwurf zur Marktoéffnungsverordnung der Europaischen Union (EU) im Jahr 2006 ent-
scheidend vorangekommen, wobei von einer Verabschiedung durch das EU-Parlament 2007 ausgegangen werden
kann. Auf dieser Basis wére die Direktvergabe von Schienen- und StraBenverkehren an einen ,internen Betreiber*
(Inhouse-Vergabe) mdglich. Das Urteil des Bundesverwaltungsgerichtes in Leipzig sieht mit dem Personenbeférde-
rungsgesetz (PBefG) eine rechtssichere Bereichsausnahme flr eigenwirtschaftliche Verkehre als gewéhrleistet an.
Daraus resultierend akzeptiert jetzt auch das Hessische Ministerium flr Wirtschaft, Verkehr und Landesentwick-
lung (HMWVL) eigenwirtschaftliche Konzessionen. Eine wesentliche Voraussetzung dafir ist, dass das konzessi-
onierte Verkehrsunternehmen nur innerhalb des betroffenen Verkehrsgebietes tatig sein darf. AuBerdem muss der
Vergabepreis von einem Marktvergleichspreis abgeleitet sein.

Der Offentliche Personennahverkehr (OPNV) war 2006 von deutlichen Kiirzungen der Regionalisierungsmittel, Kiir-
zungen der Erstattungen fur den Ausbildungsverkehr und fur die Beférderung von Schwerbehinderten sowie von
gestiegenen Energiepreisen betroffen. Die Verkehrsverbund und Férdergesellschaft Nordhessen mbH (NVV) hat
zur Umsetzung der Kirzungen neben Streichungen im Bahnverkehr die Zuschiisse zu den regionalen StraB3en-
bahnlinien gekirzt. Durch die Weiterzahlung der Kommunen, die bisher ihre Zuschisse Uberwiegend nicht gekuirzt
haben, ist es jedoch méglich, das Angebot weitgehend aufrechtzuerhalten.

Im Jahr 2006 erfolgten weitere Ausschreibungen ausgelaufener Buskonzessionen im Verkehrsgebiet Kassel und
Umland. Hierbei handelte es sich sowohl um Konzessionen, die zuvor nicht bei der KVG beziehungsweise NB
Nordhessenbus GmbH (NB) lagen, als auch um Linien, an deren Erstellung diese bislang beteiligt waren. In Ver-
handlungen mit dem Land, dem NVV und dem Landkreis Kassel wurde zudem vereinbart, dass die Linien 43, 44
und 45 als lokale Linien eingestuft und zusammen mit dem Stadtblindel Kassel vergeben werden konnten.

Auch die Energie- und Wassermérkte befinden sich weiter in einer Phase umfassender Verdanderungen. Das neue
Energiewirtschaftsgesetz (EnNWG) pragt die Energieméarkte maBgeblich. Dessen Zielsetzungen sind unter ande-
rem eine Vereinfachung des Marktzutrittes fur alle Energielieferanten und sinkende Netzentgelte. Von besonderer
Bedeutung sind zudem die Regelungen, die eine Entflechtung von Netz (als Monopol) und Energielieferung (als
Wettbewerbsmarkt) zum Ziel haben (Unbundling). Noch 2005 traten die Netzentgeltverordnungen (NEV) und die
Netzzugangsverordnungen (NZV) fir Strom und Gas als weitere wesentliche Elemente des neuen EnWG in Kraft.
Diese wurden 2006 ergénzt durch die Grundversorgungsverordnungen (StromGVV und GasGVV), die die bishe-
rigen Allgemeinen Versorgungsbedingungen fir Strom und Gas (AVBEItV und AVBGasV) ablésen. Weitere Teile der
bisherigen AVBEItV und der AVBGasV sind in den ebenfalls 2006 in Kraft getretenen Netzanschlussverordnungen
Strom und Gas geregelt.

Eine weitere sehr grundlegende Entscheidung der Bundesnetzagentur (BNetzA) war die Festlegung zu Geschéfts-
prozessen und Datenformaten zur Abwicklung der Belieferung von Kunden mit Elektrizitat vom 11.07.2006. Ziel ist
die Vereinheitlichung des Lieferantenwechselprozesses. Die entsprechenden Vorgaben sind im Wesentlichen bis
01.08.2007 beziehungsweise 01.10.2007 umzusetzen. Eine ebenfalls weitreichende Entscheidung der BNetzA be-
trifft die Organisation von Gastransporten. Hier wurde das so genannte Einzelbuchungsmodell als missbrauchlich
eingestuft. Damit ist nur noch das Zweivertragsmodell (Einspeise- und Ausspeisevertrag) zulassig.

Die Umstellung der Netzentgeltgenehmigung auf die Anreizregulierung wurde inzwischen vom 01.01.2008 auf den
01.01.2009 verschoben. Daher wird es notwendig sein, fir 2008 erneut Netzentgeltantrage zu stellen. Uber die
Anreizregulierung sollen in Zukunft, unabh&ngig von den tatsachlichen Kosten eines Netzbetreibers, Entgelte und
Anreize flr weitere Effizienzsteigerungen vorgegeben werden.
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Neben den netzrelevanten Themen werden auch die Endverbraucherpreise zunehmend politisch diskutiert. So
hat die Landeskartellbehérde Energie als zustdndige Genehmigungsinstanz in Hessen sémtliche Strompreisan-
trage fur 2006 nach Bundestarifordnung Elektrizitat (BTOEIt) nicht beschieden. Erst ab 01.01.2007 wurden wieder
Preiserhdhungen auf der Grundlage gestiegener Beschaffungskosten genehmigt. Da die Genehmigung der Strom-
preise Uber die BTOEIt 2007 auslauft, haben die entsprechenden Behérden keine Méglichkeit mehr, jenseits der
Netzentgelte unmittelbare Preiskontrolle auszuliben. Seitens des Bundeswirtschaftsministeriums wurde bereits
signalisiert, dass gegebenenfalls Uiber das Kartellrecht eine verstarkte Missbrauchskontrolle etabliert werden soll.

Auf den Beschaffungsmarkten fir Strom werden die Energiepreise von den Bdrsennotierungen an der European
Energy Exchange (EEX) gepragt. Sowohl 2005 als auch 2006 waren deutliche Preisanstiege zu verzeichnen.

Uber die Zuteilung von CO2-Zertifikaten fiir die zweite Handelsperiode (2008 — 2012) an die Bundesrepublik
Deutschland konnte Anfang 2007 zwischen der Bundesregierung und der EU-Kommission Einigung erzielt werden.
Diese sieht eine weitere deutliche Reduzierung des CO2-AusstoBes vor.

Die Gaspreisentwicklung ist weiterhin stark durch die Preisentwicklung von Rohdl gepragt. Aufgrund von Ende
2006 und zu Beginn 2007 fallenden Gaspreisen wurden erste Preissenkungen Anfang 2007 von den Gasversorgern
an die Kunden weitergegeben. Zur Férderung des Wettbewerbes im Gasmarkt hat das Bundeskartellamt der e.on
Ruhrgas AG in einer férmlichen Untersagungsverfiigung mitgeteilt, dass die Gasliefervertrage mit Weiterverteilern
in Form von langfristigen Bezugsvertragen gegen européisches und deutsches Wettbewerbsrecht verstoBen. Es
bleibt abzuwarten, welche Auswirkungen dies auf die Vertrage mit den Gaslieferstaaten haben wird.

Die Liberalisierungsdiskussion um die deutsche Wasserwirtschaft ist durch die Modernisierungsstrategie der Bun-
desregierung abgeldst worden. Einen zentralen Bestandteil stellt hierbei das Benchmarking als Instrument zum
Vergleich der Effizienz von Wasserversorgern und ihren Preisen dar. Darliber hinaus spielen in der Diskussion um
die Zukunft der Wasserversorgung Fragen des Umweltschutzes und der nachhaltigen Ressourcenbewirtschaftung
eine besondere Rolle. Die Hessische Landeskartellbehdrde hat 2006 ihre Aktivitdten zur Kontrolle der Wasser-
preise intensiviert.

Fir den Kraftwerkspark der KFW spielen die Entwicklungen beim Kraft-Warme-Kopplungs-Gesetz (KWK-G) und
beim Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) eine besondere Rolle. Auf Basis des KWK-G erfolgt derzeit eine Forde-
rung mehrerer Kraftwerke bei der KFW. Derzeit werden im Hinblick auf das angestrebte CO2-Minderungsziel der
Bundesregierung fir 2010 — durch den Ausbau von KWK-Anlagen — Vorschléage flr eine Novellierung des KWK-G
geprift. Das EEG stellt in Verbindung mit der Biomasse-Verordnung eine wichtige Grundlage fir den mdglichen
Bau eines Biomasse-Heizkraftwerkes (HKW) bei der KFW dar.

Im Entsorgungsbereich hat sich der Abfallmarkt mit der Einstellung der Deponierung von nicht vorbehandelten
Abfallen seit Mitte 2005 grundlegend verédndert. Im Jahr 2006 hat sich der Markt wieder stabilisiert.

Die Auswirkungen der im Entwurf vorliegenden Unternehmenssteuerreform 2008 auf die Steuerbelastung im Kon-
zern ab 2008 sind aufgrund noch offener Detailfragen derzeit nicht belastbar abzuschatzen. Von den zahlreichen
Ubrigen Steuerdnderungen hatte lediglich die festgelegte Auszahlung des Kérperschaftsteuerguthabens eine nen-
nenswerte Ergebnisauswirkung.

Gesamtaussage zum Geschéaftsverlauf

Das wirtschaftliche Ergebnis der KVV wird primér von den Ergebnistibernahmen der Tdéchter bestimmt. So wurden
im Geschéftsjahr 2006 folgende Ergebnisse erreicht:

2006 Vorjahr

Mio. EUR Mio. EUR

Eigenergebnis KVV GmbH -6,2 1,7
Ertrage aus Gewinnabflihrung 19,1 17,2
Verlustiibernahmen -14,5 -14,4
Der Saldo 1) wird gemaB Beschluss Gesellschafterversammlung in Héhe von -1,6 4,5

ausgeglichen.

1) vor Substanzerhaltungsbeitrag der Stadt Kassel gemé&B Konsolidierungsvertrag
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Mit der KVG, MHKW, KVC und KVN bestehen Beherrschungs- und Ergebnisabflihrungsvertrage. Mit der STW be-
steht ein Ergebnisabfiihrungsvertrag mit der Besonderheit, dass vor der Ergebnisabflihrung der Mitgesellschafter
Vattenfall Europe Hamburg AG (VEH) eine Ausgleichszahlung erhélt. Seit 2000 hat die STW wiederum mit der KFW
einen Beherrschungs- und Ergebnisabfiihrungsvertrag geschlossen.

Das Eigenergebnis der KVV hat sich im Berichtsjahr um 7,9 Mio. EUR auf -6,2 Mio. EUR reduziert. Dabei ist das
Eigenergebnis des Vorjahres in Hohe von 1,7 Mio. EUR aufgrund eines Einmaleffektes — in Form von Riickstellungs-
auflésungen fur Ruhegeld und der Neubewertung von Sterbetafeln in Hohe von 8,9 Mio. EUR — nicht mit dem dies-
jahrigen Eigenergebnis vergleichbar. Wirde dieser Effekt nicht in die Ergebnisbetrachtung einbezogen, so wére ein
besseres Eigenergebnis in Héhe von 1,0 Mio. EUR realisiert worden.

Die Verlustibernahme der KVG lag mit -14,5 Mio. EUR ann&hernd auf Vorjahresniveau. Die Ertrage aus der Ge-
winnabflhrung lagen tUber dem Vorjahr. Sowohl die STW mit 13,3 Mio. EUR (Vorjahr 11,9 Mio. EUR) als auch die
MHKW mit 5,7 Mio. EUR (Vorjahr 5,2 Mio. EUR) haben eine héhere Ergebnisabfiihrung an die KVV realisiert.

Zwischen der Stadt Kassel als alleinige Gesellschafterin und der KVV besteht ein Konsolidierungsvertrag, der die
Finanzbeziehungen zwischen der Gesellschafterin und der KVV mit ihren Tochterunternehmen regelt sowie Ergeb-
nisziele vorgibt. Der Konsolidierungsvertrag wurde um ein weiteres Jahr verl&dngert und endet am 31.12.2007. Die
Verhandlungen Uber eine Fortfilhrung des Konsolidierungsvertrages tiber 2007 hinaus laufen derzeit.

Nach Ende des Geschéftsjahres sind keine besonderen Vorgange angefallen.

Prognosebericht

Die umfassenden gesetzlichen Anderungen sowohl im Verkehrs- als auch im Versorgungsbereich werden 2007
und in den Folgejahren weitere Auswirkungen auf den KVV-Konzern haben.

Bei der KVG wird im Hinblick auf die Klage der RKH bezlglich der Direktvergabe der Stadtbusverkehre Kassel
zurzeit von einer ausreichenden Rechtssicherheit des gewéhlten Vergabekonzepts ausgegangen. Damit wéren
auch die Kapazitaten im Busbereich der KVG bis 2012 ausgelastet. Solange der Rechtsstreit zwischen RKH und
RP Kassel nicht entschieden ist, wird es zwangslaufig bei der Vergabe an die NB Uber die einstweilige Erlaubnis
bleiben. Auf Basis der bestehenden Konzessionen im StraBenbahnverkehr wéren somit erst im Zeitraum 2012 —
2014 die Verkehrsleistungen im KVG-Bereich — Bus, StraBenbahn, Lossetalbahn und RegioTram — neu zu vergeben.
Sollte die entsprechende EU-Verordnung im Wesentlichen so abgeschlossen werden wie erwartet, kdnnte fir diese
Verkehre eine Direktvergabe auf Basis von Marktvergleichspreisen erfolgen. Lediglich beim RegioTram-Verkehr ist
zu vermuten, dass der NVV erneut auf einer Ausschreibung besteht.

Das Projekt ,,KVG-WiN* wird auch 2007 konsequent fortgefiihrt. Die Umsetzung der vereinbarten Kirzungen der
Zuschisse der Stadt in Héhe von 2,2 Mio. EUR pro Jahr im Rahmen der Direktvergabe der Stadtbusse wird dabei
eine besondere Herausforderung sein. Anfang 2007 wird aus diesem Grund mit externer Unterstlitzung ein wei-
teres Optimierungsprojekt zur Aufgabenanalyse in den Bereichen ,Lokaler Aufgabentrager”, Vertrieb, Marketing
und Fahrplanung gestartet. Zudem soll fir den gesamten Fahrzeugbereich ein langfristiges Investitions- und Un-
terhaltungskonzept entwickelt werden.

Wesentliche Aktivitaten zur Umsetzung des RegioTram-Projektes 2007 sind die Fertigstellung der noch ausste-
henden RegioTram-Bauten, insbesondere der Durchstich am Hauptbahnhof und die geplanten Infrastrukturanpas-
sungen — beispielsweise das endgultige Konzept fir die Wendeschleife am Auestadion. Darliber hinaus wird der
Abschluss der noch offenen Vertrage zur Umsetzung des RegioTram-Betriebs in Kooperation mit HLB Basis AG
und DB Regio AG und die Griindung der RegioTram-Betriebs GmbH als Gemeinschaftsgesellschaft von DB Regio
AG und RBK im Vordergrund stehen.

Auch bei der KVC wird durch die Aktivitdten im Rahmen des RegioTram-Projektes flir 2007 von einer positiven
Geschéaftsentwicklung ausgegangen. Die Projekte Tunnel und Haltestelle am Hauptbahnhof mit den Umbauten der
angrenzenden StraBen, RegioTram-Wendegleis am Auestadion und eine eventuelle Anbindung an eine geplante
Multifunktionshalle fihren zu einer hohen Auslastung der KVC. Dartber hinaus bietet der geplante Ausbau der
StraBenbahn nach Vellmar-Nord eine realistische Chance, um die weitere Auslastung sicherstellen zu kénnen.

Aus den Aktivitaten um die Planung einer méglichen Streckenerweiterung nach Vellmar-Nord lassen sich auch
Chancen zum Ausbau des Geschéftsfeldes der KVN ableiten. Aufgrund der bereits bestehenden Konzessionen
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und Vertrage werden sich die von der KVN zu erstellenden Verkehrsleistungen auch zuklnftig mindestens auf dem
Niveau des Jahres 2006 bewegen.

Im Energiesektor werden 2007 die Bescheide der laufenden Netzentgeltgenehmigungen Strom und Gas erwartet.
Fir beide Netzentgeltantrage gilt, dass die unterschiedlichen Auffassungen zu den Berechnungsmethoden auch zu
erheblichen Unterschieden in der Hohe der Netzentgeltantrége fihren. Da die grundséatzlichen Rechtsfragen noch
nicht geklart sind, ist es derzeit nicht mdglich, eine hinreichend genaue Aussage Uber die zu erwartenden Netzent-
gelte machen zu kénnen. Da die Anreizregulierung friihestens zum 01.01.2009 starten wird, wird es notwendig sein,
fir 2008 neue Netzentgeltantrage zu stellen.

Auch fur die Folgejahre muss davon ausgegangen werden, dass weiterhin massive politische Eingriffe in die Preis-
gestaltung erfolgen werden. Dabei nimmt die seitens des Bundeswirtschaftsministeriums geplante Verschéarfung
der Preismissbrauchskontrolle im Kartellrecht eine besondere Rolle ein.

Aufgrund des Drucks auf Netzentgelte und Vertriebsmargen bedarf es besonderer Anstrengungen, um die gege-
benenfalls reduzierten Erlése durch zusatzliche Vertriebsprojekte — insbesondere in Giberregionalen Kooperationen
— und Kostensenkungen kompensieren zu kénnen.

Auf den Beschaffungs- und Absatzméarkten im Energiesektor ist weiterhin mit hoher Volatilitdt bei den Beschaf-
fungspreisen zu rechnen. Offen ist, inwieweit die Weitergabe von entsprechenden Preissteigerungen in den Ver-
kaufspreisen méglich sein wird.

Bei der KFW wird fur die Folgejahre von einer positiven Entwicklung ausgegangen. Auf Basis der beschriebenen
OptimierungsmaBnahmen und durch die Ende 2005 durchgefiihrte Inbetriebnahme der GT2 am Kombi-HKW wird
eine Ergebnisverbesserung erwartet. Zudem plant die KFW den Bau eines Biomasse-HKW am Standort Kraft-
werk Kassel an der Dennh&user StraBe. Das Projekt befindet sich in der Planungs- und Genehmigungsphase. Das
Biomasse-HKW sieht den Einsatz von Biomasse im Sinne der Biomasseverordnung (BiomasseV) vor.

Im Entsorgungsbereich wird mit einem weiterhin positiven Geschéaftsverlauf der MHKW in den folgenden Jahren
gerechnet. Durch die bestehenden langfristigen Vertrage mit den kommunalen Entsorgern kann auch fur die Fol-
gejahre von einer sehr hohen Auslastung ausgegangen werden. Die MHKW strebt an, durch eine verstarkte Sepa-
rierung von Wertstoffen zusatzliche Ertragschancen zu nutzen. Im technischen Bereich wird die Optimierung der
Anlagen sukzessive forciert. Im Rahmen der InvestitionsmaBnahmen zu der bereits begonnenen Erneuerung der
Rauchgasreinigungsanlage ist zuséatzlich die Installation einer neuen Dampfturbine vorgesehen. Durch den erhdh-
ten Wirkungsgrad der Dampfturbine kdnnen héhere Stromerldse erzielt werden.

Wesentliches Ziel fir die Zukunft des KVV-Konzerns ist, die sehr gute Wettbewerbsposition weiter auszubauen
und dieses auch zukinftig weitestgehend nicht auf Kosten des Personalbestandes, sondern durch den Ausbau
der Geschéftsfelder zu erreichen.

Die Verhandlungen fir einen Neuabschluss des Konsolidierungsvertrages zwischen der KVV und der Stadt Kassel
laufen derzeit. Welche Finanzbeziehungen und sonstigen Vereinbarungen zwischen KVV und Stadt Kassel zuklnf-
tig gelten werden, kann zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht abgeschatzt werden.

Insgesamt wird flr den KVV-Konzern im Jahr 2007 ein Ergebnis auf &hnlichem Niveau wie 2006 erwartet.
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KVV Konzern

Kasseler Fernwarme GmbH

Kasseler
Fernwdrme GmbH

Sitz: Koénigstor 3-13
34117 Kassel
Telefon (0561) 93504-0
Telefax (0561) 782-2121

Handelsregister: Amtsgericht Kassel HRB 4795

Tatigkeitsbereich: Versorgung der Stadt Kassel und Umgebung mit Fernwérme

Eigentimer: Stadtische Werke Kassel AG 94,90%
Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH 5,10%

Beteiligungen: keine

Kapitalangaben: gezeichnetes Kapital 16.899 €

Satzungen / Gesellschaftervertrag in der Fassung vom 12.06.01

Unternehmensvertrage: Beherrschungs- und Gewinnabfiihrungsvertrag vom 21.12.99

Wirtschaftsprfer: Strecker, Berger & Partner GbR

Geschéaftsfiihrung: Diplom-Kaufmann Andreas Helbig (Vorsitzender)

Diplom-Ingenieur Martin Kiok

Aufsichtsrat: Oberbirgermeister Bertram Hilgen, Kassel (Vorsitzender)
Betriebsratsvorsitzender Klaus Horn, Séhrewald
(stellvertr. Vors. seit 27.09.06)
Elektriker Rolf Boedecker, Schauenburg (stellvertr. Vors. seit 27.09.06)
Kaufmannischer Angestellter Lothar Alexi, Staufenberg (seit 27.09.06)
Stadtkdmmerer, Diplom-Volkswirt Dr. Jirgen Barthel, Kassel
Studienrat Jurgen Blutte, Kassel (bis 27.09.2006)
Gewerkschaftssekretér ver.di Bezirksverwaltung Nordhessen
Diplom-Sozialpadagoge Manfred Eckhardt, Schwalmstadt
Kaufméannische Angestellte Maritta Fischer, Kassel (bis 27.09.2006)
Diplom-Betriebswirt Bernd Héafner, Kassel (bis 27.09.2006)
Gewerkschaftssekretér ver.di Landesbezirk Hessen
Frank Haindl, Flérsheim (seit 27.09.2006)
Sekretarin Ute Jungton, Kassel (seit 27.09.2006)
Vorstandsmitglied Vattenfall Europe Hamburg AG Glnther Kwaschnik, Hamburg
Gewerkschaftssekretar Gerd Ledderhose, Kassel (bis 27.09.2006)
Betriebswirt Georg Lewandowski, Kassel (seit 27.09.2006)
Diplom-Kaufmann Vattenfall Europe Hamburg AG Ginther Mdiller,
Hamburg
Gas- und Wasserinstallateur Ludwig Vogt, Kassel
Lehrerin Helga Weber, Kassel (seit 27.09.2006)

Prokuristen: Herr Noll Herr Geisen
Herr Welsch Herr Schreyer
Frau Bernhardt Herr Dr. Ebert

Herr Gaedtke



KVV Konzern

Kasseler Fernwarme GmbH

Umsatz (gesamt)

Ergebnis der gewdhlichen
Geschéftstéatigkeit
Ergebnisabflihrung
Bilanzsumme
Investitionen

Darlehen

Personal

Kapitalstruktur (EK-Quote)
Cash flow (nur AFA)
Gesamtverschuldung
Umsatz pro Mitarbeiter
Anteil Personalkosten an 1 €
Umsatzerlésen

Tsd. €

Tsd. €
Tsd. €
Tsd. €
Tsd. €
Tsd. €
Anzahl
%

Tsd. €
%

€

2005
Ist

37.327

-2.779
-617
94.967
7.300
58.703

23,78
5.657
76,22

documenta-Stadt

Kasseler
Fernwdrme GmbH

2006 2007
Ist Plan
51.513 57.781
-2.326 1.428
1.074 1.428
101.161
5.097 24110
53.465
22,32
8.674
77,68
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KVV Konzern

Kasseler Fernwarme GmbH

Kasseler
Fernwdrme GmbH

Lagebericht

Die Kasseler Fernwarme GmbH (KFW) hat das Geschéaftsjahr 2006 mit einem positiven Ergebnis von 1,1
Mio. EUR erfolgreich abgeschlossen. Dabei profitierte sie vor allem von der in Betrieb genommenen neuen
Gasturbine und einer gezielten ErschlieBung weiterer Absatzpotenziale.

Gesamtwirtschaftliche und rechtliche Rahmenbedingungen

Die Strompreise ab Kraftwerk haben sich 2006 auf akzeptablem Niveau stabilisiert. Nach dem kontinuierlichen
Anstieg bis Mai 2006 erfolgte ein Preisrutsch aufgrund der fallenden Preise fiir CO2-Zertifikate. Ende 2006 bzw.
Anfang 2007 erfolgte eine weitere Preisreduzierung aufgrund der warmen Witterung. Aber nach wie vor liegen die
Preise leicht Uber dem bereits Ende 2005 erreichten Niveau.

Uber die Zuteilung von CO2-Zertifikaten fiir die zweite Handelsperiode (2008 — 2012) an die Bundesrepublik
Deutschland konnte Anfang 2007 zwischen der Bundesregierung und der EU-Kommission Einigung erzielt werden.
Diese sieht eine weitere deutliche Reduzierung des CO2-AusstoBes vor. Fiir die Umsetzung der erzielten Einigung
wird 2007 das Zuteilungsgesetz (ZuG) verabschiedet werden. Darin ist auch die Verteilung der Gesamtmenge auf
die einzelnen Anlagen im Detail zu regeln. Die Basis hierfir stellt der Nationale Allokationsplan 2008 — 2012 dar. Die
Preise fur CO2-Zertifikate aus der ersten Handelsperiode sind Ende 2006 und Anfang 2007 weiter deutlich gefallen
und spielen fir die Preisbildung auf den Strommarkten zurzeit eine untergeordnete Rolle. Die fiir die zuklinftige
Entwicklung wesentlich bedeutsameren Preise fur Zertifikate der zweiten Handelsperiode haben sich in der zwei-
ten Jahreshalfte 2006 und Anfang 2007 bei splrbarer Volatilitdt auf einem Niveau von um die 15 EUR/t stabilisiert.

Die Beschaffungsseite war insbesondere durch die Preisentwicklung von Rohdél und der daraus abgeleiteten Gas-
preisentwicklung gepragt. Die 2006 erreichten Héchststinde auf den Olméarkten von knapp 80 USD/Barrel wurden
mit Preisen von um die 60 USD/Barrel gegen Ende 2006 deutlich unterschritten. Aufgrund der steigenden Euro-
Kurse wiesen die Preise in Euro eine noch starkere Volatilitdt auf. Dementsprechend sind gegen Ende 2006 und zu
Beginn 2007 auch die Gaspreise gefallen. Erste Preissenkungen wurden Anfang 2007 von den Gasversorgern an
die Kunden weitergegeben. Welche Auswirkungen die von den Regulierungsbehérden vorgenommenen Kiirzungen
der Netzentgeltantrage haben werden, bleibt abzuwarten, allerdings sind Gaspreise in erster Linie ,Marktpreise”
und keine , Kostenpreise®. Die Kohlepreise wiesen gegen Ende 2006 eine zum Teil hohe Volatilitat auf.

Fir den Kraftwerkspark der KFW spielen die Entwicklungen beim Kraft-Warme-Kopplungs-Gesetz (KWK-G) und
beim Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) eine besondere Rolle. Auf Basis des KWK-G erfolgt derzeit eine For-
derung mehrerer Kraftwerke bei der KFW. In ihrem Zwischenbericht zum KWK-G vom September 2006 stellt die
Bundesregierung fest, dass der Kraft-Warme-Kopplung eine besondere Rolle im Ressourcen- und Klimaschutz
zukommt. Das angestrebte CO2-Minderungsziel fir 2010 — durch den Ausbau von KWK-Anlagen — wird aber még-
licherweise nicht erreicht. Daher werden Vorschlége fur die Novellierung des KWK-G angekiindigt. Das EEG stellt
in Verbindung mit der Biomasse-Verordnung eine wichtige Grundlage fir den moglichen Bau eines Biomasse-
Heizkraftwerks (HKW) bei der KFW dar.

Ertragslage

Die Umsatzerldése im Kernbereich Fernwadrme konnten im Geschéaftsjahr erneut deutlich gesteigert werden und
betrugen 24,5 Mio. EUR (Vorjahr 20,6 Mio. EUR). Diese Steigerung resultiert einerseits aus dem erhdhten Fernwéar-
mepreis aufgrund des allgemein gestiegenen Energiepreisniveaus und andererseits aus dem Anstieg der Absatz-
mengen. Die Fernwdrmeabgabe konnte unter anderem durch erfolgreiche Akquisitionen auf 510,3 GWh (Vorjahr
504,8 GWh) gesteigert werden. Die Anschlussleistung im Bereich Fernwarme lag bei 349,0 MW (Vorjahr 339,2 MW).

Im Strombereich wurde ein signifikanter Zuwachs der Absatzmenge auf 363,5 GWh (Vorjahr 233,6 GWh) erzielt.
Die deutliche Steigerung der Absatzmenge und der Umsatzerlése von 12,4 Mio. EUR auf 23,1 Mio. EUR im Be-
richtsjahr ist Gberwiegend durch die Ende 2005 erfolgte Inbetriebnahme der GT2 begrindet. Daneben haben die
gestiegenen Absatzpreise bei Strom eine zusatzliche Ergebnisverbesserung bewirkt.



documenta-Stadt

Die sonstigen Umsatzerlése lagen bei 3,9 Mio. EUR (Vorjahr 3,7 Mio. EUR). Diese ergeben sich im Wesentlichen
aus der Weiterberechnung der Kosten fir die Betriebsfiihrung am Standort KWK an die e.on.

Der Erhéhung der Versorgungserldse stehen ebenfalls gestiegene Beschaffungskosten gegenlber. Dabei betrugen
die Aufwendungen im Geschaftsjahr 59,4 Mio. EUR (Vorjahr 45,8 Mio. EUR). Die Zunahme des Materialaufwandes
auf 34,4 Mio. EUR (Vorjahr 22,0 Mio. EUR) ist in der erhéhten Gaseinsatzmenge durch den Betrieb der GT2 und den
gestiegenen Gaspreisen begriindet. Im Materialaufwand sind zudem Aufwendungen fir den Fernwarmebezug von
dem Schwesterunternehmen Mullheizkraftwerk Kassel GmbH (MHKW) enthalten. Der Anteil der von der MHKW
bezogenen Fernwarme betrug 25,7 %. Der verbleibende Anteil wurde in den Anlagen der KFW erzeugt.

Die Abschreibungen lagen mit 7,6 Mio. EUR deutlich Gber dem Vorjahreswert von 6,3 Mio. EUR. Diese Steigerung
resultiert hauptsachlich aus der Inbetriebnahme der GT2.

Das Finanzergebnis verbleibt auf dem Vorjahresniveau mit -2,2 Mio. EUR.

Gesamtaussage zum Geschéaftsverlauf

Die KFW hat im Berichtsjahr 2006 einen Gewinn von 1,1 Mio. EUR (Vorjahr -0,6 Mio. EUR) erzielt. Die deutliche
Ergebnisverbesserung resultiert aus der Inbetriebnahme der GT2 Ende 2005, den Mengenzuwéchsen beim Fern-
warmeabsatz durch erfolgreiche Akquisitionen und der Preisentwicklung in den Energiemarkten. Auf Grundlage
des Beherrschungs- und Ergebnisabflihrungsvertrages wurde der erzielte Gewinn an die STW abgefihrt.

Die signifikante Ergebnisverbesserung fiihrte zu einer Steigerung der Eigenkapitalrentabilitat der KFW auf 4,8 %
(Vorjahr -2,7 %)).
Nach Ende des Geschéftsjahres sind keine besonderen Vorgange angefallen.

Prognosebericht

Bei der KFW wird flr die Folgejahre eine positive Geschaftsentwicklung erwartet. Die gréBte Wachstumschance
der KFW bietet der Bau des Biomasse-HKW. Dieses wirde ab 2009 zu einer weiteren Ergebnisverbesserung bei-
tragen. Aufgrund der steigenden Stahl- und Rohstoffpreise ist hier insbesondere die Frage offen, ob die Anlage zu
den bisher angenommenen Konditionen beschafft werden kann. Bezlglich des FKK werden 2007 Verhandlungen
zwischen KFW, e.on und VW Uber Nachfolgeregelungen — im Hinblick auf die auslaufenden Vertrage zur Zusatz-
strombelieferung und Warmeversorgung — im Vordergrund stehen.

Wie sich die Strompreise zukinftig entwickeln, ist weiterhin nur schwer einzuschétzen. Die vielfaltigen Effekte aus
politischen Eingriffen (EnWG, Kartellrechtsnovelle, Emissionshandel) und den zu erwartenden Anpassungen im
Bundesdeutschen Kraftwerkspark lassen sich nicht mit hinreichender Sicherheit vorhersagen. Es ist allerdings da-
von auszugehen, dass Wettbewerber nur dann in neue Kraftwerke investieren, wenn mit hinreichender Sicherheit
ausreichende Ertragschancen zu erwarten sind. Daher ist langfristig auch fir den bestehenden Kraftwerkspark
von einer positiven wirtschaftlichen Perspektive auszugehen. Ertragschancen kénnen sich auch aus der ange-
kindigten Weiterentwicklung des KWK-G ergeben. Davon werden aber voraussichtlich nur neue oder wesentlich
modernisierte Kraftwerke betroffen sein.

Die gerade in der ndheren Vergangenheit erschlossenen zusatzlichen FW-Absatzpotenziale werden auch weiterhin
die angestrebten Ertragssteigerungen liefern. Der Neuanschluss von Fernwarmekunden wird in den Folgejahren
zielgerichtet dort weitergeflhrt, wo angemessene Ergebnisbeitrdge zu erwarten sind. Dabei wird in den Jahren
2007 und 2008 der Fernwarmeausbau im Netz durch den Anschluss der bestehenden Kunden im Bereich Mittel-
feld an das HeiBwassernetz (Primérnetz) und die Verbindung Waldau zum Standort KWK gepréagt sein. Mit diesem
Ausbau sollen einerseits die Versorgung sichergestellt und andererseits zukinftige Fernwarmeabsatzsteigerungen
erzielt werden.

Mit der ErschlieBung des Industrieparks Kassel-Waldau werden weitere Anschlusspotenziale erwartet. Ab 2008
wird der Anschluss des “AlK Gewerbeparks” anvisiert, was einem Abnahmezuwachs von circa 3,6 GWh entspricht.
Der weitere Fernwarmeausbau wird ab 2008 lberwiegend Uber VerdichtungsmaBnahmen am bestehenden Netz
erfolgen.

Aufgrund des bestehenden Ergebnisabfiihrungsvertrages fuhren die erwarteten Ergebnissteigerungen der KFW
auch zu einer Verbesserung des STW-Ergebnisses. Umgekehrt ist durch den Ergebnisabfiihrungsvertrag der Be-
stand der KFW bei gegebenenfalls anfallenden Verlusten nicht geféahrdet.

Die sich durch Einbindung der KFW in den KVV-Konzern ergebenden Synergiepotenziale werden auch in den Fol-
gejahren konsequent genutzt.
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KVV Konzern

KEG™

kasseler entsorgungsgesellschaft

Kasseler Entsorgungsgesellschaft mbH

Sitz:

Handelsregister:

Rechtsform:

Tatigkeitsbereich:

Eigentimer:

Kapitalangaben:

Satzungen /

Unternehmensvertrage:

Wirtschaftsprifer:

Geschaftsfuhrung:

Aufsichtsrat:

Prokuristen:

Bemerkung:

48

Kdnigstor 3 - 13

34117 Kassel

Telefon : 0561 - 782 1442

Telefax: 0561 - 782 2610

Kassel

Gesellschaft mit beschrankter Haftung

Akquisition u. ordungsgemaBe Verwertung von Abféllen
Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH 50,0%
Landkreis Kassel 50,0%

Stammkapital 25.000 €

Gesellschaftervertrag 22.12.1992 Stand Sept. 2001

Prof. Dr. Ludewig u. Partner GmbH

Herr Schreyer
Frau Selbert

Keiner. Es wird im AR der KVV GmbH Uber die geschéftlichen
Aktivitdten der KEG berichtet.

z. Z. keine

Kein Beherrschungs- und Ergebnisabflihrungsvertrag mit KVV



KVV Konzern

Kasseler Entsorgungsgesellschaft mbH

Umsatzerldse (gesamt)
Ergebnis der gewdhnlichen
Geschéftstéatigkeit
Ergebnisabflihrung
Bilanzsumme

Investitionen

Darlehen

Personal
Eigenkapitalquote

Cash flow (nur AFA)
Gesamtverschuldung
Umsatz pro Mitarbeiter
Anteil Personalkosten an 1 €
Umsatzerlésen

Tsd. €

Tsd. €
Tsd. €
Tsd. €
Tsd. €
Tsd. €
Anzahl
%

Tsd. €
%

Tsd. €

2005
Ist
141

48,30

51,70

documenta-Stadt

KEG™

kasseler entsorgungsgesellschaft

2006 2007
Ist Plan
611 205

23 7

517

8,63
14
91,37
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KVV Konzern KEG™

kasseler entsorgungsgesellschaft

Kasseler Entsorgungsgesellschaft mbH

Lagebericht

Die Kasseler Entsorgungsgesellschaft mbH (KEG) erzielte im Geschéaftjahr 2006 erneut ein positives Ge-
schéaftsergebnis. Sowohl die Einsammlung und Verwertung von gewerblichen Abfallen als auch der Mak-
lerbereich entwickelten sich positiv. Das Geschaftsvolumen konnte 2006 deutlich gesteigert werden.

Geschaft und Rahmenbedingungen

Die KEG ist ein Gemeinschaftsunternehmen der Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH (KVV) und des Land-
kreises Kassel. Fur ihre Geschéaftstatigkeit bedient sie sich des Personals und der Anlagen ihrer Gesellschafter.
Die Hauptaktivitaten liegen zum einen im Bereich der Einsammlung und Verwertung von gewerblichen Abféllen aus
dem Landkreis Kassel und zum anderen im Maklerbereich fiir externe Entsorger. Das Maklergeschaft erschlieft
Geschaftsfelder, die urspriinglich weder von der KVV noch von der Abfallentsorgung Kreis Kassel (AKK) bearbeitet
wurden. Bestehende Kundenbeziehungen sollen genutzt werden, um Abfélle, die in den eigenen Anlagen nicht
entsorgt werden kdénnen, an Vertragspartner zu vermitteln. Dabei ist der Maklerbereich rdumlich nicht an Vorgaben
gebunden.

Das Maklergeschéft profitierte 2006 erstmals von der Zusammenarbeit mit der Mullheizkraftwerk Kassel GmbH
(MHKW). Die KEG unterstitzt die MHKW bei der ErschlieBung externer Anlagenkapazitaten, um die eigene Lei-
stung zu erhdhen. Daneben hat die MHKW der KEG — ebenso wie die AKK - entgeltliche Verwertungskapazitaten
zur Verflgung gestellt, um den Mengenausgleich zwischen MHKW und Landkreis zu férdern.

In allen Geschéftsbereichen der KEG wird dem Umstand Rechnung getragen, dass nach der Einstellung der De-
ponierung von vorbehandelten Abfallen starke Preisschwankungen eingetreten sind. Dabei ist jedoch zu beriick-
sichtigen, dass die Preise bis Mitte 2005 nicht von den Kosten der Betreiber der Anlagen, sondern von dem Uber-
angebot gepragt waren.

Analyse des Geschaftsverlaufes

Im Berichtsjahr betrug das Geschéaftsergebnis 13,9 Tsd. EUR (Vorjahr 5,8 Tsd. EUR), die Umsatzerlése lagen bei
611,2 Tsd. EUR (Vorjahr 141,3 Tsd. EUR). Die Steigerung beruht auf der Ausweitung sowohl der Einsammlung und
Entsorgung als auch der Makleraktivitdten. Die Einsammlungs- und Verwertungstatigkeit wurde durch die Vertie-
fung der Zusammenarbeit mit der AKK und der MHKW ausgebaut.

Die Steigerung des Aufwandes im Jahr 2006 verlief nahezu parallel zur Steigerung der Umsatzerldse und lag bei
590,1 Tsd. EUR (Vorjahr 138,1 Tsd. EUR). Ursache sind die erhéhten Aufwendungen flr bezogene Leistungen, unter
anderem fir die Dienstleistungen der Gesellschafter.

Prognosebericht

In 2006 trat nach den starken Veranderungen des Marktes im Vorjahr eine Konsolidierung ein. Die Engpéasse bei
den verfligbaren Entsorgungskapazitaten waren nur voriibergehend im Zuge der Einstellung der Deponierung von
nicht vorbehandelten Abfallen. Nach der Normalisierung im Geschéaftsjahr 2006 ist damit die Basis fir eine Weiter-
entwicklung des Maklerbereichs der KEG gegeben. Im Hinblick auf die Entsorgungspreise wird von einer Stabili-
sierung in den Folgejahren ausgegangen.

Durch die verstarkte Kooperation mit der AKK und der MHKW werden weitere Synergieeffekte erwartet. Bei der
MHKW wird zuklnftig gepriift, ob neben der Verbrennung auch dauerhaft eine Sortierung angeboten werden kann.
Das wiirde auch Wachstumschancen fiir die KEG ermoglichen.

Die KEG wird auch zuklinftig die Entsorgungstatigkeiten der Gesellschafter sinnvoll ergdnzen. Die Zusammenar-
beit mit Containerdienstleistern und gewerblichen Erzeugern bietet aussichtsreiche Geschéaftsfelder, um der KEG
weiteres Wachstum zu erméglichen. Es wird daher weiterhin eine positive Geschéaftsentwicklung der KEG erwartet.



KVV Konzern

KVC

KVV Bau- und

KVV Bau- und Verkehrs-Consulting Kassel GmbH Y KasselGmbtt

Sitz:

Handelsregister:

Rechtsform:

Tatigkeitsbereich:

Eigentimer:

Kapitalangaben:

Satzungen /

Unternehmensvertrage:

Wirtschaftsprifer:

Geschéftsfuhrung:

Aufsichtsrat:

Kdnigstor 3-13, 34117 Kassel,
Telefon (0561) 93504-0, Telefax (0561) 782-2121

Amtsgericht Kassel HRB 6543

Gesellschaft mit beschrankter Haftung

Beratung u. Planung im Bereich des Verkehrs- und Stadtbauwesens
Baudurchfiihrung, Baulberwachung sowie alle sonstigen damit im
Zusammenhang stehenden Aufgaben

Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH 100%

Gezeichnetes Kapital 26.000 €

Gesellschaftervertrag in der Fassung vom 19.06.01
Beherrschungs- und Gewinnabflihrungsvertrag mit der KVV GmbH
vom 30.07.97

Prof. Ludewig u. Partner GmbH

Prof. Rainer Meyfahrt
Bruno Jerlitschka

Oberbirgermeister Bertram Hilgen, Kassel (Vorsitzender)
Gewerkschaftssekretar ver.di Bezirksverwaltung Nordhessen
Dipl.-Sozialpad. Manfred Eckhardt, Schwalmstadt (stellvertr. Vors. seit 04.10.06)
Gewerkschaftssekretédr Gerd Ledderhose, Kassel (stellvertr.Vors. bis 04.10.06)
Diplom-Ingenieur Dr. Rabani Alekuzei, Kassel

Stadtk&mmerer Diplom-Volkswirt Dr. Jirgen Barthel, Kassel

Elektriker Rolf Boedecker, Schauenburg (bis 04.10.2006)

Rohrnetzmeister Frank Bolduan, Kassel (bis 04.10.2006)

Maler- und Lackierermeister Bernd-Peter Doose, Kassel (seit 04.10.2006)
Bezirksgeschéftsfiihrer ver.di Nordhessen Harald Fennel, Borken (seit 04.10.06)
Starkstromelektriker Rolf-Dieter Forster, Ahnatal

Richter Wolfgang Friedrich, Kassel (bis 04.10.2006)

Gewerkschafssekretar ver.di Landesbezirk Hessen Frank Haindl, FIérsheim
(seit 04.10.2006)

Lehrerin Barbel Hengst, Kassel

Lehrer Lothar Hoffmann, Kassel (bis 04.10.2006)
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KVV Konzern KMC
KVV Bau- und Verkehrs-Consulting Kassel GmbH Y Kaseol GmbH
Aufsichtsrat: Dreher Bodo Hofmann, Kassel (bis 04.10.2006)

Versicherungskaufmann Peter Hofmeister, Kassel (bis 04.10.2006)
Betriebsratsvors. Stadtische Werke AG Klaus Horn, Séhrewald (seit 04.10.06)
Fachkaufmann fir Marketing Stefan Kortmann, Kassel (bis 04.10.2006)
Verwaltungsangestellter Frank Lange, Baunatal (bis 04.10.2006)
Verwaltungsangestellte Karin Miller, Kassel (seit 04.10.2006)
Elektro-Installateurmeister Volker Reitze, Kassel

Industriekaufmann Ralf Salzmann, Baunatal (seit 04.10.2006)
Betriebsratsvors. Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG Reiner Simon, Fuldabriick
Gas- und Wasserinstallateur Ludwig Vogt, Kassel (seit 04.10.2006)
Rechtsanwalt Dr. Fritz Westhelle, Kassel (seit 04.10.2006)

Stadtbaurat Diplom-Ingenieur Norbert Witte, Kassel (seit 04.10.2006)
Polizeibeamter Volker Zeidler, Kassel
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KVV Konzern KMC
KVV Bau- und
KVV Bau- und Verkehrs-Consulting Kassel GmbH Y Kaseol GmbH
2005 2006 2007
Ist Ist Plan
Umsatz (gesamt) Tsd. € 2.759 2.480 2.893
Ergebnis der gewdhnl.
Geschéftstatigkeit Tsd. € 67 81 70
Ergebnisabfihrung Tsd. € 65 79
Bilanzsumme Tsd. € 261 396
Investitionen Tsd. € 0 1 10
Darlehen Tsd. € 0 0
Personal Anzahl 14 12
Kapitalstruktur (EK-Quote) % 9,97 6,57
Cash flow (nur AFA) Tsd. € 64,8 80,1
Gesamtverschuldung % 90,03 93,43
Umsatz pro Mitarbeiter Tsd. € 197 207
Anteil Personalkosten an 1 €
Umsatzerlésen € 0,24 0,25

Lagebericht

Die KVV Bau- und Verkehrs-Consulting GmbH (KVC) hat im Geschéftsjahr 2006 erneut ein positives Ergeb-
nis erzielt. Schwerpunkte waren die Bau- und Planungsaktivitdten im Rahmen des RegioTram-Projektes
und der FuldatalstraBe.

Geschaft und Rahmenbedingungen

Die Hauptaktivitaten der KVC liegen in Planungs-, Projektsteuerungs- und Beratungsleistungen fir die Bereiche
Offentlicher Personen-Nahverkehr (OPNV), Eisenbahnwesen, Verkehrsplanung, Stadtplanung und Architektur. Von
zentraler Bedeutung waren 2006 der Bau des Tunnels und der Haltestelle am Kasseler Hauptbahnhof im Zuge
des RegioTram-Projektes, der Abschluss der Bauarbeiten am letzten Abschnitt der Lossetalbahn flir die Regio-
nalbahn Kassel GmbH (RBK) nach Hessisch Lichtenau und die Fertigstellung der Leipziger StraBe mit ihrer soge-
nannten ,dynamischen StraBenraumfreigabe“. Daneben sind der Um- und Ausbau der FuldatalstraBBe als Gemein-
schaftsprojekt von Stadt Kassel und Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG (KVG) sowie die Weiterbearbeitung des
Planfeststellungsverfahrens der StraBenbahnverlangerung nach Vellmar Nord aufzufiihren.

Weitere Projekte, die sich Uberwiegend in der Planungsphase befinden, waren:

Niederflurgerechter Ausbau der Bushaltestellen im Kasseler Stadtgebiet und den Umlandgemeinden.

Planung eines Wendegleises flir die RegiolTram im Bereich des Auestadions.

Planung der Verkehrsanlagen am Hauptbahnhof mit einer Neukonzeption der Bushaltestellen.

Erarbeitung eines Konzeptes fir den ortsgerechten Umbau der ehemaligen BundesstraBe 3 in Fuldatal-lhrings-

hausen (mit der Option einer StraBenbahnverlangerung).

e Fertigstellung der Arbeiten in der Landgraf-Karl-StraBe, insbesondere die UmbaumaBnahmen im Bereich der
neuen Haltestelle Christuskirche.
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KVV Bau- und Verkehrs-Consulting Kassel GmbH Y Kaseol GmbH

Analyse des Geschaftsverlaufes

Im Jahr 2006 konnte die KVC Erlose von 2.498 Tsd. EUR (Vorjahr 2.759 Tsd. EUR) realisieren. Der Riickgang ge-
genuber dem Vorjahr resultiert insbesondere aus der Verzdgerung des Projektes Strallenbahnerweiterung nach
Vellmar-Nord, da das Planfeststellungsverfahren aufgrund von Einwanden bezulglich der Trassenplanung im Jahr
2006 noch nicht abgeschlossen werden konnte.

Dementsprechend lagen die Betriebsaufwendungen mit 2.420 Tsd. EUR ebenfalls niedriger (Vorjahr 2.698 Tsd.
EUR). Dabei stieg der Materialaufwand im Berichtsjahr auf 644 Tsd. EUR (Vorjahr 582 Tsd. EUR). Der Aufwand fir
bezogene Leistungen beinhaltet unter anderem die Vergaben an Fachingenieure. Bei der Ausfiihrung von Ingeni-
eurleistungen bediente sich die KVC der Ressourcen von Schwesterunternehmen. Entgelte fir diese und weitere in
Anspruch genommene Konzernleistungen sind in die sonstigen betrieblichen Aufwendungen eingeflossen. Diese
waren 2006 ricklaufig und betrugen 1.151 Tsd. EUR (Vorjahr 1.460 Tsd. EUR). In den sonstigen betrieblichen Auf-
wendungen sind zudem Ruckstellungen fur Risiken, Aufbewahrungs- und Garantieverpflichtungen enthalten.

Der Personalaufwand lag mit 624 Tsd. EUR unter dem Vorjahrswert von 656 Tsd. EUR. Im Geschaftsjahr 2006 wa-
ren im Durchschnitt 12 Mitarbeiter (Vorjahr 14 Mitarbeiter) bei der KVC beschaftigt. Das Finanzergebnis schlie3t mit
-3,2 Tsd. EUR (Vorjahr -5,1 Tsd. EUR) ab.

Das Unternehmensergebnis lag 2006 bei 79 Tsd. EUR (Vorjahr 65 Tsd. EUR). Der Gewinn wurde auf Basis eines
Beherrschungs- und Ergebnisabfihrungsvertrags an die KVV abgefihrt.

Nach Ende des Geschéftsjahres sind keine besonderen Vorgange angefallen.

Prognosebericht

Es wird weiterhin von einer positiven Geschéaftsentwicklung der KVC ausgegangen. Aufgrund der vorliegenden
Auftrage fir die Jahre 2007 und 2008 sind die personellen Kapazitdten ausgelastet. Die Projekte Tunnel und Hal-
testelle am Hauptbahnhof mit den Umbauten der angrenzenden StraBen, RegioTram-Wendegleis am Auestadion
und eine eventuelle Anbindung an eine geplante Multifunktionshalle flihren zu einer hohen Auslastung der KVC.

Dartber hinaus bietet der geplante Ausbau der StraBenbahn nach Vellmar-Nord eine realistische Chance, um die
Auslastung sicherstellen zu kénnen. Dieses Projekt bedarf noch der Zustimmung der stadtischen Gremien und
der Bewilligung von Zuwendungen des Landes Hessen. Der Baubeginn kdnnte noch fir das Jahr 2007 anvisiert
werden.

Da im OPNV-Sektor in Kassel auBer dem genannten Projekt Vellmar-Nord zurzeit keine weiteren gréBeren Auftrage
absehbar sind, werden — als Chance zur Erweiterung des Geschéftsfeldes der KVC - Giberregionale Projekte akqui-
riert. In diesem Zusammenhang hat die KVC an der Ausschreibung zur Fahrleitungsplanung eines StraBenbahn-
projektes in Ludwigshafen teilgenommen und den Auftrag erhalten. Des Weiteren ist im Jahr 2007 eine Teilnahme
an der Ausschreibung der Stadt Mannheim, ebenfalls fiir eine Fahrleitungsplanung, vorgesehen. Positive Effekte
durch Folgeauftrdge werden angestrebt.

Fiar die Jahre nach 2009 wird nach derzeitigem Stand von einem Rickgang der Geschaftstatigkeit der KVC ausge-
gangen. Die Personalsituation der KVC misste dann zwangslaufig der verdnderten Auftragslage angepasst wer-
den. Dementsprechend wird die Akquisition von Uberregionalen Neuprojekten zuklinftig im Vordergrund stehen,
um dem prognostizierten Rickgang entgegenzuwirken.



KVV Konzern

Kasseler Verkehrsgesellschaft Nordhessen GmbH

Sitz:

Handelsregister:

Rechtsform:

Tatigkeitsbereich:

Eigentimer:

Beteiligungen:

Kapitalangaben:

Satzungen /
Unternehmensvertrage:

Wirtschaftsprifer:

Geschaftsfuhrung:

Aufsichtsrat:

Prokuristen:

Kdnigstor 3 - 13
34112 Kassel

Tel: 0561/ 3089 - 131
Fax: 0561/ 3089 - 121

Amtsgericht Kassel

GmbH

KVN KVV Verkehrsgesellschaft
Nordhessen GmbH

Wilhelmshd&her Allee 252
34119 Kassel

Tel: 0561/ 930740

Fax: 0561/ 9307421

HRB 13553

Der Betrieb des &ffentlichen Personennahverkehrs in Kassel und der Region
sowie die Erbringung von Dienstleistungen fir Verkehrsbetriebe.

KVV GmbH 100,0%

Keine

Grundkapital 25.000 €

Prof. Ludewig und Partner

Herr Klaus-Joachim Maurer

Keinen. Der AR der KVV wird Uber die Aktivitdten der KVN unterrichtet.

Herr Geisen
Frau Bernhardt
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Kasseler Verkehrsgesellschaft Nordhessen GmbH

KVN KVV Verkehrsgesellschaft
Nordhessen GmbH

2005 2006 2007
Ist Ist Plan

Umsatzerldse (gesamt) Tsd. € 34.085 36.035 36.174
Ergebnis der gewdhnlichen
Geschéftstatigkeit Tsd. € 18 6 0
Bilanzsumme Tsd. € 403 940
Investitionen Tsd. € 0 0 0
Darlehen Tsd. € 0 0
Personal Anzahl entfallt 27
Kapitalstruktur EK-Quote % 6,20 2,7
Cash flow (nur AFA) Tsd. € 7,6 6,3
Gesamtverschuldung % 93,80 97,3
Umsatz pro Mitarbeiter Tsd. € entfallt 1.335
Anteil Personalkosten an 1 €
Umsatzerlésen € entfallt 0

Lagebericht

Die KVV Verkehrsgesellschaft Nordhessen GmbH (KVN) hat im Rahmen der Erstellung von StraBenbahn-
verkehrsleistungen in Kassel und der Region im Geschéftsjahr 2006 erneut ein leicht positives Ergebnis
erreicht.

Geschaft und Rahmenbedingungen

Die Konzessionen fiir die StraBenbahnverkehre in Kassel und Baunatal werden von der KVN gehalten. Die Betriebs-
fuhrung flr die StraBenbahnverkehre wurde gemaB § 2 Abs. 2 Nr. 3 des Personenbeférderungsgesetzes (PBefG)
an die Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG (KVG) Ubertragen. Die KVG hat ihrerseits die KVN mit der Verkehrser-
stellung beauftragt. Darliber hinaus fihrt die KVN im Auftrag der Regionalbahn Kassel GmbH (RBK) die StraBen-
bahnverkehre im Lossetal durch.

Zur Erfullung der Verkehrserstellung bedient sich die KVN neben den eigenen Fahrern, der Fahrer der KVG und der
Hessische Landesbahn (HLB) Basis AG sowie der Fahrzeuge der KVG, der RBK und der HLB Basis AG. Darliber
hinaus nutzt sie die Trassen der KVG bzw. der RBK in Kassel, Baunatal und Lossetal. Die bendtigten Verwaltungs-
dienstleistungen werden von der Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH (KVV) erbracht.

Die Personale der KVN werden weiterhin teilweise im Rahmen von Dienstleistungsvertrdgen der NB Nordhessen-
bus GmbH (NB) als Busfahrer und der KVG als Servicekrafte (Fahrgastservice) und Wagenreiniger zur Verfligung
gestellt.

Analyse des Geschaftsverlaufes

Im Berichtsjahr wurden fur die Erbringung der StraBenbahnverkehrsleistung in Kassel und der Region Umsatzer-
I6se in Héhe von 35,4 Mio. EUR (Vorjahr 34,1 Mio. EUR), bei einer erbrachten Gesamtfahrleistung von 4.416.360
Fahrplan-Kilometern, erzielt. Die Steigerung der Umsatzerldse ist lGberwiegend durch die gestiegenen Fahrplan-
Kilometer aufgrund der Erweiterung der Lossetalstrecke nach Hessisch Lichtenau bedingt. Die sonstigen Umsatz-
erlése in Hohe von 0,6 Mio. EUR wurden durch die Gestellung von Personalen an die NB und die KVG generiert.
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va Ko n Ze r n KV N KVV Verkehrsgesellschaft

Nordhessen GmbH
KVV Verkehrsgesellschaft Nordhessen GmbH

Demgegeniber standen im Jahr 2006 Materialaufwendungen in Héhe von 34,2 Mio. EUR (Vorjahr 33,0 Mio. EUR).
In dieser Position sind sowohl Aufwendungen fiir die Gestellung von Fahrzeugen und Personalen, flir die Trassen-
nutzung als auch fir den Fahrstrom enthalten. Die Zunahme resultierte einerseits aus der Steigerung der Aufwen-
dungen aus erhdhten Bezugskosten fir Fahrstrom um 0,3 Mio. EUR und andererseits aus dem héheren Aufwand
von 0,8 Mio. EUR fur die Trassennutzung. Diese Steigerung resultierte im Wesentlichen aus der Streckenerweite-
rung nach Hessisch Lichtenau. Dagegen ist der Aufwand fir die Fahrergestellung zuriickgegangen, da die KVN
2006 erstmals eigenes Personal eingestellt hat und somit weniger KVG-Personal im Vergleich zum Vorjahr einge-
setzt hat.

Bei der KVN waren im Jahr 2006 durchschnittlich 26 Mitarbeiter beschaftigt. Der Personalaufwand betrug
0,8 Mio. EUR. In diesem sind neben den StraBenbahnfahrern der KVN auch Personale enthalten, die fiir die NB
bzw. die KVG tétig sind. Entgelte flr Verwaltungsdienstleistungen und weitere in Anspruch genommene Konzern-
leistungen sind in den sonstigen betrieblichen Aufwendungen enthalten und betrugen 1,1 Mio. EUR. Das Finanz-
ergebnis 2006 schlieBt mit 7,5 Tsd. EUR ab.

Der Geschéaftsverlauf im Jahr 2006 war ausgeglichen. Die Gesellschaft hat das Berichtsjahr mit einem Gewinn von
6,3 Tsd. EUR (Vorjahr 12,4 Tsd. EUR) abgeschlossen. Die Gewinnabflihrung gemaB § 2 des Gewinnabflihrungsver-
trages an die KVV betrug 2006 6,3 Tsd. EUR (Vorjahr 4,8 Tsd. EUR).

Zur Sicherung der Liquiditat wurden der KVN Kreditlinien durch die KVV eingerdumt, die zum Jahresabschluss
2006 nicht in Anspruch genommen wurden.

Nach Ende des Geschéftsjahres sind keine besonderen Vorgange angefallen.

Prognosebericht

Aufgrund der bestehenden Konzessionen und Vertrdge werden sich die von der KVN zu erstellenden Verkehrslei-
stungen auch zukiinftig auf dem Niveau des Jahres 2006 bewegen.

In Verbindung mit der laufzeitkonformen Koppelung der vertraglichen Vereinbarungen fur Personal und Fahrzeuge
einerseits und der Verkehrsvertrdge bzw. Konzessionen andererseits ist sichergestellt, dass ausreichend Personal
bzw. Betriebsmittel zu festgelegten Konditionen zur Verfligung stehen.

Weitere Wachstumspotenziale lassen sich aus den Aktivitdten um die Planung einer méglichen Streckenerweite-
rung nach Vellmar-Nord ableiten. Daraus ergeben sich Chancen zum Ausbau des Geschéftsfeldes der KVN frihe-
stens zum Fahrplanwechsel 2009.
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KVV Konzern

Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG

Sitz:

Handelsregister:

Rechtsform:

Tatigkeitsbereich:

Eigentimer:

Beteiligungen:

Kapitalangaben:

Satzungen /

Unternehmensvertrage:

Wirtschaftsprifer:

Geschaftsfuhrung:

Aufsichtsrat:

G
—
Kasseler Verkehrs-
gesellschaft AG

Kdnigstor 3-13, 34117 Kassel, Telefon (0561) 782-0, Telefax (0561) 782-2121
Amtsgericht Kassel HRB 2163
Aktiengesellschaft

Bau und Betrieb von StraBenbahnen und sonstigen Verkehrsmitteln fiir den
offentlichen Personenverkehr in Kassel und der Region. Weiterhin ist die Ge-
sellschaft innerhalb dieser Grenzen zu allen Geschéaften und MaBnahmen
berechtigt, die zur Erreichung der Geschéaftszwecke notwendig und ntitzlich
erscheinen.

Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH 93,5%
Stadt Kassel 6,5%
Regionalbahn Kassel GmbH (RBK) 50,0%
VSN Verkehrsmanagement u. Service GmbH 50,0%
Einkaufs- u. Wirtschaftsgesellschaft fir

Verkehrsbetriebe GmbH 3.679,38 €
Verkehrsunternehmergemeinschaft Kassel GBR 0,00 €
Grundkapital 22.244.000 €

Satzung in der Fassung vom 28.06.01
Beherrschungs- und Gewinnabflhrungsvertrag vom 24.11.87

Prof. Dr. Ludewig u. Partner GmbH

Diplom-Kaufmann Andreas Helbig
Diplom-Ingenieur Martin Kiok
Prof. Rainer Meyfahrt

Oberbirgermeister Bertram Hilgen, Kassel (Vorsitzender)
Betriebsratsvorsitzender Reiner Simon, Fuldabriick (stellvertr. Vorsitzender)
Stadtkdmmerer Diplom-Volkswirt Dr. Jirgen Barthel, Kassel (seit 26.09.2006)
Maler- und Lackierermeister Bernd-Peter Doose, Kassel (bis 26.09.2006)
Gewerkschaftssekretar ver.di Bezirksverwaltung Nordhessen
Diplom-Sozialpddagoge Manfred Eckhardt, Schwalmstadt
Starkstrom-Elektriker Rolf-Dieter Férster, Ahnatal

Lehrer Uwe Frankenberger (MdL), Kassel (bis 26.09.2006)

Kauffrau fir Blrokommunikation Waltraud Haase, Staufenberg (seit 26.09.2006)
Gewerkschaftssekretér ver.di Landesbezirk Hessen
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Kasseler Verkehrs-

gesellschaft AG

Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG

Aufsichtsrat:

Prokuristen:

Frank Haindl, Flérsheim (seit 26.09.2006)

Dreher Bodo Hofmann, Kassel (bis 26.09.2006)
Gewerkschaftssekretédr Gerd Ledderhose, Kassel (bis 26.09.2006)
Sozialarbeiter Ottmar Miles-Paul, Kassel

Industriekaufmann Ralf Salzmann, Baunatal (seit 26.09.2006)
StraBenbahnfahrer Karl-Heinz Schwalm, Lohfelden (bis 26.09.2006)
Verwaltungsbeamter Alfons Spitzenberg, Kassel

Stadtbaurat Diplom-Ingenieur Norbert Witte, Kassel

Polizeibeamter Volker Zeidler, Kassel (seit 26.09.2006)

Herr Blobel Herr Bader
Herr Geisen Frau Bernhardt
Herr Dr. Ebert Herr Noll
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Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG .
2005 2006 2007
Ist Ist Plan
Umsatzerldse (gesamt) Tsd. € 82.842 84.109 97.845
Ergebnis der gewdhnlichen
Geschaftstatigkeit Tsd. € -14.420 -14.575 -12.816
Bilanzsumme Tsd. € 144103 173.448
Investitionen Tsd. € 20.400 20.822 38.257
Darlehen Tsd. € 11.744 13.071
Personal Anzahl 758 719
Kapitalstruktur EK-Quote % 71,15 62,44
Cash flow (nur AFA) Tsd. € -7175 -6.939
Gesamtverschuldung % 28,85 37,56
Umsatz pro Mitarbeiter Tsd. € 126,70 116,98
Anteil Personalkosten an 1 €
Umsatzerlésen € 0,36 0,42

Lagebericht

Die Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG (KVG) erreichte auch 2006 das mit der Stadt Kassel vereinbarte
Ergebnis von -14,5 Mio. EUR. Eine wesentliche Grundlage fiir diese positive Ergebnisentwicklung waren
kontinuierliche OptimierungsmaBnahmen im Rahmen des zentralen Restrukturierungsprojektes ,,KVG-
WiN“ (Wettbewerb im Nahverkehr). Zudem konnte 2006 die Direktvergabe des Stadtbusverkehrs an die NB
Nordhessenbus GmbH (NB) umgesetzt und die Aktivitaten im Zusammenhang mit dem RegioTram-Projekt
wesentlich vorangetrieben werden.

Gesamtwirtschaftliche und rechtliche Rahmenbedingungen

Der Entwurf zur Marktéffnungsverordnung der Européischen Union (EU) ist 2006 entscheidend vorangekommen.
Die Chancen fur eine Verabschiedung durch das EU Parlament im Jahr 2007 stehen gut. Auf dieser Basis wére
die Direktvergabe an einen ,internen Betreiber” (Inhouse-Vergabe) mdglich. Das Urteil des Bundesverwaltungs-
gerichts in Leipzig zur Frage, ob das Personenbefdérderungsgesetz (PBefG) eine rechtssichere Bereichsausnah-
me fUr eigenwirtschaftliche Verkehre vorsehe, hat auch in diesem Bereich Klarheit gebracht. Demnach sind auf
eigenwirtschaftliche Verkehre die Bestimmungen der EU-Verordnung 1191/69 nicht anzuwenden. Das Hessische
Ministerium fir Wirtschaft, Verkehr und Landesentwicklung (HMWVL) hat aus dem Urteil Konsequenzen gezogen
und akzeptiert jetzt auch eigenwirtschaftliche Konzessionen. Eine wesentliche Voraussetzung ist, dass das kon-
zessionierte Verkehrsunternehmen nur innerhalb des betroffenen Verkehrsgebietes tétig sein darf. AuBerdem muss
der Vergabepreis von einem Marktvergleichspreis abgeleitet sein.

Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen fir den Offentlichen Personennahverkehr (OPNV) haben sich im Jahr
2006 durch die drastische Kiurzung der Regionalisierungsmittel, die Kirzungen der Erstattungen fur den Ausbil-
dungsverkehr und fur die Beférderung von Schwerbehinderten sowie durch die gestiegenen Energiepreise deut-
lich verschlechtert. Die Verkehrsverbund und Fdrdergesellschaft Nordhessen mbH (NVV) hat zur Umsetzung der
Kirzungen, neben Streichungen im Bahnverkehr, die Zuschiisse zu den regionalen StraBenbahnlinien 2, 4 und
5 gekiirzt. Damit befindet sich die Finanzierung des OPNV im absoluten Widerspruch zu den Forderungen auf
Ausbau des 6ffentlichen Verkehrs zur Senkung der CO2-Emissionen und Verbesserung der Umweltsituation. Aus-
schlieBlich durch die Weiterzahlung der Kommunen, die bisher ihre Zuschiisse Uberwiegend nicht gekurzt haben,
ist es moglich, das Angebot aufrechtzuerhalten.
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Kasseler Verkehrs-
gesellschaft AG

Kasseler Verkehrs-Gesellschaft AG

Ertragslage

Die Umsatzerldse der KVG betrugen im Berichtsjahr 84,1 Mio. EUR (Vorjahr 82,8 Mio. EUR). Diese beinhalten die
Bereitstellung von Personal und Fahrzeugen an die KVV Verkehrsgesellschaft Nordhessen GmbH (KVN) und die
NB sowie Erldse aus der Trassennutzung in Gesamthdhe von insgesamt 37,1 Mio. EUR (Vorjahr 37,6 Mio. EUR). Der
Rickgang ist Uberwiegend in der Vereinbarung begriindet, dass die Neueinstellungen von Fahrdienstpersonal bei
der KVN erfolgt und somit der Bedarf seitens der KVN gegentiber der KVG riicklaufig ist. Die Steigerung der Um-
satzerldse aus dem Linienverkehr um 0,9 Mio. EUR auf 24,4 Mio. EUR resultiert Uberwiegend aus der Tariferhéhung
2006. Dem steht ein Riickgang bei den Erstattungen gegenulber. Diese ruckldufige Entwicklung bei Erstattungen
wird sich weiter fortsetzen und resultiert aus dem Abbau von Harmonisierungsverlusten im Tarifausgleich und
den vom Bundesgesetzgeber beschlossenen Kirzungen. Ein Ausgleich dieser Einnahmeverluste durch Tarifer-
héhungen wird am Markt nur schwer durchsetzbar sein. Eine Steigerung der Umsatzerlése wird in den kommen-
den Jahren verstarkt durch Nachfragesteigerungen erzielt werden missen. Die sonstigen Umsatzerldse sind von
15,9 Mio. EUR auf 17,2 Mio. EUR gestiegen. Wesentliche Ursachen lagen in der Ausweitung der Dienstleistungen
fur den NVV und der Weiterberechnung von Fahrstrom an die KVN.

Die aktivierten Eigenleistungen sind, trotz héherem Investitionsvolumen im Baubereich, gegeniiber dem Vor-
jahr leicht um 0,1 Mio. EUR auf 0,8 Mio. EUR zurlickgegangen. Die sonstigen betrieblichen Ertrdge lagen mit
11,1 Mio. EUR unter dem Vorjahreswert von 11,4 Mio. EUR. Der Riickgang ist hauptsachlich in veranderten Gemein-
de- und Kooperationsbeteiligungen begriindet, die wiederum aus den neuen Besteller-Ersteller-Strukturen resul-
tieren. Insgesamt sind die Gesamterldse im Berichtsjahr auf 99,3 Mio. EUR (Vorjahr 96,8 Mio. EUR) angewachsen.

Demgegeniber betrug der Materialaufwand 57,7 Mio. EUR (Vorjahr 56,6 Mio. EUR). Entsprechend der Funktion der
KVG als lokaler Aufgabentrager ist der groBte Aufwandsposten durch die Verkehrsvertrage mit der NB und der KVN
bestimmt. Die Steigerung ist Uberwiegend in erhdhten Bezugskosten fiir Fahrstrom und Diesel begriindet.

Bei der KVG waren im Jahr 2006 durchschnittlich 719 (Vorjahr 758) Mitarbeiter tatig. Trotz sinkender Mitarbeiterzahl
ist der Personalaufwand auf 35,5 Mio. EUR (Vorjahr 34,1 Mio. EUR) gestiegen. Die Steigerung ist wesentlich bedingt
durch Ruckstellungen im Rahmen des zusatzlichen Altersteilzeitprogramms. Diese MaBnahmen werden jedoch ab
2010 zu deutlichen Entlastungen fiihren und damit zur Erreichung der mit der Direktvergabe verbundenen Kosten-
ziele beitragen.

Die Abschreibungen sind im Geschéftsjahr um 0,4 Mio. EUR auf 7,6 Mio. EUR gegentiber dem Vorjahr gestiegen.
Das Finanzergebnis lag mit -0,3 Mio. EUR leicht unter dem Vorjahresniveau (Vorjahr -0,1 Mio. EUR).

Gesamtaussage zum Geschaiftsverlauf

Der Verlust lag mit -14,5 Mio. EUR leicht Gber dem Vorjahreswert von -14,4 Mio. EUR. Aufgrund des bestehenden
Beherrschungs- und Gewinnabfiihrungsvertrages zwischen der Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH (KVV)
und der KVG erfolgte eine vollstandige Verlustiibernahme durch die KVV, die auch den von der Stadt Kassel gelei-
steten Substanzerhaltungsbeitrag vereinnahmt.

Zwischen der Stadt Kassel und der KVV besteht weiterhin ein Konsolidierungsvertrag. Dieser regelt die Finanzbe-
ziehungen zwischen der Gesellschafterin und der KVV mit ihren Tochterunternehmen. Der Konsolidierungsvertrag
wurde um ein weiteres Jahr verlangert und endet am 31.12.2007. Dabei wurde vereinbart, den von der Stadt gelei-
steten Substanzerhaltungsbeitrag ab 2007 um jahrlich 2,2 Mio. EUR zu reduzieren. Die Verhandlungen Uber eine
Fortfihrung Gber 2007 hinaus laufen. Nach Ende des Geschéftsjahres sind keine besonderen Vorgange angefallen.

Prognosebericht

Das Projekt KVG-WIN wird auch 2007 konsequent fortgefiihrt. Die Umsetzung der vereinbarten Kirzungen der
Zuschusse der Stadt in Hohe von 2,2 Mio. EUR pro Jahr im Rahmen der Direktvergabe der Stadtbusse wird dabei
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eine besondere Herausforderung sein. Zudem soll fir den gesamten Fahrzeugbereich ein langfristiges Investitions-
und Unterhaltungskonzept entwickelt werden. Fir das Jahr 2007 sind weitere OptimierungsmaBnahmen im Bereich
des Pfdrtnerdienstes vorgesehen. Anfang 2007 wird ein Projekt zur Aufgabenanalyse in den Bereichen ,Lokaler
Aufgabentréager”, Vertrieb, Marketing und Fahrplanung — mit externer Unterstitzung — gestartet.

Zum Ausgleich der durch die Kiirzung der Regionalisierungsmittel entstandenen Finanzierungsliicken hat der NVV
fir 2007 Tariferhdhungen von circa 6,0 % beschlossen. Es ist damit zu rechnen, dass ohne gezielte Akquisitions-
maBnahmen diese Erhéhung zu Fahrgastverlusten fihren wiirde. Daher werden zukiinftige Aufgabenschwerpunkte
das ErschlieBen neuer Kundengruppen und die Steigerung der Qualitat bei der Umsetzung des Angebotes sein.
Hierbei sind Fahrgastinformation, Kundenorientierung, Plnktlichkeit und Zuverldssigkeit im Betrieb besonders her-
vorzuheben. Schwerpunkt der Weiterentwicklung im Erlésmanagement ist und wird auch im Jahr 2007 die Effizi-
enzsteigerung im Vertrieb sein. Dazu gehéren der Aufbau eines aktiven Vertriebes, die Sicherung der Erlése durch
verstarkte Fahrgastkontrollen und die Verstarkung des internen Controllings der Vertriebswege.

Im Personalbereich wurden die Einsparmdglichkeiten in den vergangenen Jahren weitgehend ausgeschopft, wenn
das Niveau der Dienstleistungsqualitdt gehalten oder verbessert werden soll. Es missen daher die Verkehrsange-
bote noch starker auf ihre wirtschaftliche Tragfahigkeit hin Gberprift werden.

Wesentliche Aktivitdten zur Umsetzung des RegioTram-Projektes 2007 sind die Fertigstellung des Durchstichs am
Hauptbahnhof, der Bau der Betriebswerkstatt und der Abstellhalle in der Sandershauser StraBBe, der Abschluss der
noch offenen Vertrage zur Umsetzung des RegioTram-Betriebs in Kooperation mit HLB Basis AG und DB Regio
AG und die Griindung der RegioTram-Betriebs GmbH als Gemeinschaftsgesellschaft von DB Regio AG (51 %) und
RBK (49 %). Zudem ist das endgultige Konzept fir die Wendemdoglichkeit fir RegioTrams am Auestadion noch mit
der Stadt Kassel abzustimmen.

Die Verhandlungen fiir einen Neuabschluss des Konsolidierungsvertrages zwischen der KVV und der Stadt Kassel
laufen derzeit. Welche Finanzbeziehungen und sonstigen Vereinbarungen zwischen KVV und Stadt Kassel zukinf-
tig gelten werden, kann zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht abgeschéatzt werden.

Aus den genannten Herausforderungen resultierend, wird die KVG ihren Restrukturierungsweg auch 2007 und in
den Folgejahren konsequent fortsetzen.
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Sitz:

Handelsregister:

Rechtsform:

Tatigkeitsbereich:

Eigentiimer:

Beteiligungen:

Kapitalangaben:

Satzungen /
Unternehmensvertrage:

Wirtschaftsprifer:

Geschaftsfuhrung:

Aufsichtsrat:

Kdnigstor 3-13, 34117 Kassel, Telefon (0561) 782-0, Telefax (0561) 782-2121

Amtsgericht Kassel HRB 601

GmbH

Das Mullheizkraftwerk Kassel einschlieBlich Nebenanlagen nach MaBgabe
des Abfallentsorgungsplanes der Stadt Kassel zu optimieren, zu erneuern,
zu erhalten und zu betreiben. Dartber hinaus kann das Unternehmen auch
andere Abfallentsorgungs- und Energieerzeugungsanlagen errichten und
bereitstellen.

Stadt Kassel 2,50%
KVV GmbH 97,50%
keine

Grundkapital 20.542.000 €

Satzung in der Fassung vom 11.09.01
Beherrschungs- und Gewinnabflhrungsvertrag vom 15.11.96

Strecker, Berger & Partner

Diplom-Ingenieur Karl-Heinz Schreyer

Oberbirgermeister Bertram Hilgen, Kassel (Vorsitzender bis 10.10.2006)
Burgermeister Thomas-Erik Junge, Kassel (Vorsitzender seit 05.12.2006)
Betriebsratsvorsitzender Stédtische Werke AG

Klaus Horn, Séhrewald (stellvertretender Vorsitzender)

Stadtkdmmerer Diplom-Vorlkswirt Dr. Jirgen Barthel, Kassel

Elektriker Rolf Boedecker, Kassel (bis 29.08.2006)

Gewerkschaftssekretér ver.di Bezirksverwaltung Nordhessen
Diplom-Sozialpddagoge Manfred Eckhardt, Schwalmstadt (seit 29.08.2006)
Assessor jur. Glnter Geisen, Kassel

Betriebsleiter Die Stadtreiniger Kassel Diplom-Ingenieur Gerhard Halm, Kassel
Geschéftsfuhrer-Vorsitzender Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH
Diplom-Kaufmann Andreas Helbig, Kassel

Fernmeldemonteur Klaus-Peter Keller, Vellmar

Rechtsanwalt Wolfram Kieselbach, Kassel (bis 29.08.2006)
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Miillheizkraftwerk Kassel GmbH

Aufsichtsrat:

Prokuristen:

Geschéftsfuhrer Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH
Diplom-Ingenieur Martin Kiok, Kassel

Elektromonteur Willi Klapp, Ahnatal (bis 29.08.2006)
Fachkaufmann fir Marketing

Stefan Kortmann, Kassel (seit 29.08.2006)
Gewerkschaftssekretédr Gerd Ledderhose, Kassel (bis 29.08.2006)
Hauptgeschaftsfihrer Industrie- und Handelskammer Kassel

Dr. Walter Lohmeier, Kassel

Sozialpadagogin Annett Martin, Kassel (seit 29.08.2006)
Technischer Zeichner Klaus-Dieter Noll, Kassel (seit 29.08.2006)
Ausbildungsleiterin Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH
Anja Placzek, Wabern (seit 29.08.2006)

Diplom Handelslehrer Heribert Véller, Kassel

Dr. Ebert

Kassel GmbH
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Miillheizkraftwerk Kassel GmbH

Umsatzerlése (gesamt)
Ergebnis der gewéhnlichen
Geschéftstéatigkeit
Ergebnisabflihrung
Bilanzsumme

Investitionen

Darlehen

Personal
Eigenkapitalquote

Cash flow (nur AFA)
Gesamtverschuldung
Umsatz pro Mitarbeiter
Anteil Personalkosten an 1 €
Umsatzerlésen

Tsd. €

Tsd. €
Tsd. €
Tsd. €
Tsd. €
Tsd. €
Anzahl
%

Tsd. €
%

Tsd. €

2005

30.956

5.256
5.170
104.124
500
359

19,64
13.030
80,36

documenta-Stadt

Miillheizkraftwerk
Kassel GmbH

2006 2007
33.195 33.320
5.860 5.077
5.724 5.077
98.015
4.713 13.082
307
21
13.527
79
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Lagebericht

Die Miillheizkraftwerk Kassel GmbH (MHKW) hat im Geschéftsjahr 2006 ihr Ergebnis auf 5,7 Mio. EUR ge-
steigert. Die Verbrennungsanlage konnte erneut in vollem Umfang ausgelastet werden.

Geschaft und Rahmenbedingungen

Im Geschaftsjahr 2006 hat sich die Situation fir Betreiber von Abfallverbrennungsanlagen positiv entwickelt. Der
Abfallmarkt hatte sich mit der Einstellung der Deponierung von nicht vorbehandelten Abfallen seit Mitte 2005
grundlegend verandert. Die MHKW hat sich auf die gednderten rechtlichen Rahmenbedingungen eingestellt. Dazu
zahlen vor allem langfristige Vertrage mit den kommunalen Kunden. Sowohl mit der Stadt Kassel als auch mit den
Landkreisen Marburg-Biedenkopf und Schwalm-Eder wurden diesbeziigliche Vereinbarungen getroffen. Zusam-
men mit den kommunalen Abféllen aus der Stadt Kassel realisiert die MHKW inzwischen den gréBten Anteil ihres
Entsorgungsgeschéftes aus diesen langfristigen Vertragen.

Bei gleichzeitig unverdnderten Verbrennungskapazitaten wurde daher die Entsorgung kurzfristig vereinbarter Men-
gen erheblich eingeschrankt. Durch die Aufnahme eines Probebetriebes in der Sortieranlage im Jahr 2006 konnten
aber auch gewerblichen Kunden wettbewerbsfahige Angebote unterbreitet werden.

Analyse des Geschaftsverlaufes

Die Zusammenarbeit mit den Landkreisen, die 2006 erstmals ganzjéhrig zum Tragen kam, fUhrte zu einer erneuten
Steigerung der Geschéftstatigkeit. Im Jahr 2006 wurden 185.901 Mg Abfall angeliefert (Vorjahr 179.024 Mg). Da-
von lieferten Die Stadtreiniger Kassel 82.063 Mg (Vorjahr 84.730 Mg) und die Landkreise und gewerbliche Kunden
ca.103.838 Mg (Vorjahr 94.294 Mg).

Die Abfélle aus den Landkreisen zeichneten sich erneut durch einen geringeren Heizwert aus. Der Heizwert und die
gute Verfugbarkeit der Anlage sorgten daflr, dass die Durchsatzmenge gegenliber dem Vorjahr weiter gesteigert
werden konnte. Insgesamt wurden 176.354 Mg (Vorjahr 173.632 Mg) thermisch behandelt. Weitere 4.752 Mg Abfall
wurden zwischengelagert und Anfang 2007 verbrannt. Rund 1.000 Mg Wertstoffe wie z. B. Kunststofffolien, Holz
und Papier wurden aussortiert und einer stofflichen Verwertung zugefthrt.

Daneben hat die MHKW weitere 8.432 Mg Abfall im Auftrag ihrer Kunden in externen Anlagen entsorgt. Dies er-
folgte vorwiegend Uber den Mengenaustausches mit dem Landkreis Kassel.

In umweltvertraglicher Kraft-Warme-Kopplung hat die Anlage Strom ins Netz eingespeist und Fernwérme erzeugt.
Die erzeugte Fernwédrme wird vollstdndig an das Schwesterunternehmen Kasseler Fernwarme GmbH (KFW) und
der Strom an das Schwesterunternehmen Stadtische Werke AG (STW) verkauft.

Die Umsatzerlose flr Entsorgung, Fernwarme, Strom, Wertstoffe und sonstige Produkte betrugen 33,2 Mio.
EUR (Vorjahr 31,0 Mio. EUR). Dabei sind insbesondere die Erlése aus der Entsorgung von Restmull aufgrund
der hdheren Anlieferungsmenge und besseren Durchsatzmenge gegenuber dem Vorjahr auf 28,9 Mio. EUR
(Vorjahr 26,6 Mio. EUR) gestiegen. Die Erldse aus Strom und Fernwarme beliefen sich auf 4,0 Mio. EUR (Vorjahr
4,3 Mio. EUR). Hier spiegelt sich die geringere Nachfrage nach Fernwarme infolge der milderen Witterung wider.

Der Betrieb der Anlage wird mit Personal der STW durchgefiihrt. Die Entgelte werden auf der Basis bestehender
Vertrédge berechnet.

Der Materialaufwand ist auf 8,7 Mio. EUR (Vorjahr 6,8 Mio. EUR) gestiegen. Diese Steigerung resultiert aus der
wahrend der Revision eingeschrénkten Verbrennungskapazitit der eigenen Verbrennungsanlage. Um Uberhange
von angelieferten Abfallmengen zu vermeiden, hat die MHKW den Mengenausgleich im Geschéaftsjahr deutlich
erhoht und aus diesem Grund die Entsorgung in externen Anlagen ausgeweitet. Die sonstigen betrieblichen Auf-
wendungen lagen um 0,1 Mio. EUR leicht unter dem Vorjahresniveau von 7,3 Mio. EUR.
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Im Geschaftsjahr hat die MHKW insgesamt 4,7 Mio. EUR in Sachanlagen investiert (Vorjahr 0,5 Mio. EUR). Dabei
wurde 2006 mit der Erneuerung der Rauchgasreinigungsanlage in Hohe von 4,3 Mio. EUR begonnen. Hierdurch
soll unter anderem der thermodynamische Wirkungsgrad der Verbrennungsanlage erhéht werden. Die Abschrei-
bungen beliefen sich auf 7,8 Mio. EUR (Vorjahr 7,9 Mio. EUR).

Der Zinsaufwand lag mit 4,8 Mio. EUR um 0,1 Mio. EUR Uber dem Vorjahreswert. Das Finanzergebnis wurde mit
-4,0 Mio. EUR auf Vorjahresniveau abgeschlossen.

Die MHKW hat ein Ergebnis von 5,7 Mio. EUR (Vorjahr 5,2 Mio. EUR) — bei Gesamterldsen von 34,4 Mio. EUR
(Vorjahr 31,9 Mio. EUR) und Aufwendungen von 28,6 Mio. EUR (Vorjahr 26,7 Mio. EUR) - erwirtschaftet, welches
vollstdndig an die Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH (KVV) abgefihrt wurde.

Nach Ende des Geschéftsjahres sind keine besonderen Vorgange angefallen.

Prognosebericht

Die Marktentwicklung im Jahr 2006 hat die Erwartungen des Unternehmens bestéatigt. Klar ist jedoch, dass diese
Entwicklung nicht dauerhaft sein wird. Die Installation neuer Anlagen wird den Wettbewerb spétestens ab 2008
wieder verstarken. Die MHKW strebt jedoch an, durch eine verstarkte Separierung von Wertstoffen zusatzliche Er-
tragschancen zu nutzen. Daher kann 2007 und auch in den folgenden Jahren mit einem positiven Geschéftsverlauf
fir die MHKW gerechnet werden. Die Bestandssicherung ist durch die langjahrige Kooperation mit der Stadt Kas-
sel und den Landkreisen Marburg-Biedenkopf und Schwalm-Eder gewahrleistet. Diese langfristigen Vertrage stit-
zen die Annahme, dass auch 2007 von einer Auslastung von 160.000 Mg ausgegangen werden kann. Auch in der
Zusammenarbeit mit der Kasseler Entsorgungs Gesellschaft mbH werden weiterhin Synergiepotenziale erwartet.

Abzuwarten bleibt, ob die Gebietskdrperschaften nicht ebenfalls dazu Gbergehen werden, Wertstoff-Separierungen
durchzufihren, um weniger schadstoffbelastete Abfélle anderweitig zu verwerten. Um auch kilinftig wettbewerbs-
fahig anbieten zu kdnnen, wird neben der thermischen Entsorgung die Vorbehandlung von Abfallen weiterhin ein
Thema bleiben. Zudem kénnten auch die Heizwerte wieder ansteigen, sodass die Verbrennungsmenge zurtickge-
hen wirde.

Hierbei bilden die vereinbarten Mindestanliefermengen, die bereits zu einer Auslastung der urspriinglich geplanten
technischen Verbrennungskapazitat von ca. 150.000 Mg/a flhren, die Untergrenze.

Im technischen Bereich wird die Optimierung der Anlagen sukzessive forciert. Im Rahmen der Investitionsmaf-
nahmen zu der bereits begonnenen Erneuerung der Rauchgasreinigungsanlage ist zusétzlich die Installation einer
neuen Dampfturbine vorgesehen. Durch den erhdhten Wirkungsgrad der Dampfturbine kénnen héhere Stromer-
I6se erzielt werden.

Wirtschaftliche Potenziale ergeben sich zusatzlich aus den gestiegenen GroBhandelspreisen fir Strom. Inwieweit
der Strompreis sein aktuelles Niveau beibehalt, lasst sich allerdings nur schwer einschatzen. Insgesamt kann die
MHKW auch tGber 2007 hinaus von stabilen Ergebnissen ausgehen.
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Sitz:

Handelsregister:

Rechtsform:

Tatigkeitsbereich:

Eigentimer:

Beteiligungen:

Kapitalangaben:

Satzungen /
Unternehmensvertrage:

Wirtschaftsprifer:

Geschéftsfuhrung:

Aufsichtsrat:

K&nigstor 3-13, 34117 Kassel

Amtsgericht Kassel HRB 2150

Aktiengesellschaft

Versorgung mit Strom, Gas, Wasser und Fernwéarme sowie der Betrieb

von Badeeinrichtungen, Abfall- und Wertstoffbehandlungs- sowie
Anlagen der StraBenbeleuchtung

Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH 75,1%
HEW 24,9%
Kraftwerk Kassel VerwaltungsGmbH 40,0%
Gas Union GmbH 10,1%
Stadtwerke Sangerhausen GmbH 12,6%
KFW 94,9%
Grundkapital 48.654.000 €

Satzung in der Fassung vom 12.06.01
Beherrschungs- und Gewinnabfilihrungsvertrag vom 26.10.00

Strecker, Berger & Partner GbR

Diplom-Kaufmann Andreas Helbig (Vorsitzender)
Diplom-Ingenieur Martin Kiok

Oberblrgermeister Bertram Hilgen (Vorsitzender)
Betriebsratsvorsitzender Klaus Horn, Séhrewald
(stellvertretender Vorsitzender seit 27.09.2006)
Elektriker Rolf Boedecker, Schauenburg
(stellvertretender Vorsitzender bis 27.09.2006)
Kaufmannischer Angestellter Lothar Alexi, Staufenberg (seit 27.09.2006)
Stadtkd&mmerer Diplom-Volkswirt Dr. Jirgen Barthel, Kassel
Studienrat Jirgen Blutte, Kassel (bis 27.09.2006)
Gewerkschaftssekretér ver.di Bezirksverwaltung Nordhessen
Diplom-Sozialpadagoge Manfred Eckhardt, Schwalmstadt
Kaufmannische Angestellte Maritta Fischer, Kassel (bis 27.09.2006)
Diplom-Betriebswirt Bernd Hafner, Kassel (bis 27.09.2006)
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Aufsichtsrat:

Prokuristen:
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Werke AG Kassel

Gewerkschaftssekretar ver.di Landesbezirk Hessen

Frank Haindl, FI6érsheim (seit 27.09.2006)

Sekretédrin Ute Jungton, Kassel (seit 27.09.2006)
Vorstandsmitglied Vattenfall Europe Hamburg AG
Gunther Kwaschnik, Hamburg

Gewerkschaftssekretar Gerd Ledderhose, Kassel (bis 27.09.2006)
Betriebswirt Georg Lewandowski, Kassel (seit 27.09.2006)
Diplom-Kaufmann Vattenfall Europe Hamburg AG
Gunther Muller, Hamburg

Gas- und Wasserinstallateur Ludwig Vogt, Kassel

Lehrerin Helga Weber, Kassel (seit 27.09.2006)

Herr Noll, Herr Geisen, Frau Zimermann, Herr Schreyer, Herr Dr. Ebert,
Herr Rittmeyer, Frau Bernhardt, Herr Welsch
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Stadtische Werke AG Werke AGKassel
2005 2006 2007
Ist Ist Plan
Umsatzerl6se Tsd. € 308.470 352.280 388.594
Ergebnis der gewdhnl.
Geschéftstéatigkeit Tsd. € 16.130 18.165 16.979
Bilanzsumme Tsd. € 368.886 368.666
Investitionen Tsd. € 22.900 31.709 26.994
Fremd-Darlehen Tsd. € 116.785 127.514
Personal Anzahl 919 928
Eigenkapitalquote % 34,81% 32,31%
Cash flow (nur AFA) Tsd. € 32.057 33.446
Gesamtverschuldung % 65,94% 67,69%
Umsatz pro Mitarbeiter Tsd. € 336 380
Anteil Personalkosten an 1 €
Umsatzerlésen € 0,15 0,14

Lagebericht

Mit 18,2 Mio. EUR hat die Stadtische Werke AG (STW) im Geschéftsjahr 2006 ihr Ergebnis vor Ausgleichzahlung
und Steuern auf hohem Niveau gesichert. Besondere Anforderungen ergaben sich 2006 aus der Umsetzung der
gesetzlichen Vorgaben des Energiewirtschaftsgesetzes (EnWG), den volatilen Energiepreisen und neuen Entwick-
lungen hinsichtlich der Wettbewerbsdynamik.

Gesamtwirtschaftliche und rechtliche Rahmenbedingungen

Das am 13. Juli 2005 in Kraft getretene EnNWG pragt die Energiemarkte maBgeblich. Dessen Zielsetzungen sind
unter anderem eine Vereinfachung des Marktzutrittes fur alle Energielieferanten und sinkende Netzentgelte. Von
besonderer Bedeutung sind zudem die Regelungen, die eine Entflechtung von Netz (als Monopol) und Energie (als
Wettbewerbsmarkt) zum Ziel haben (Unbundling). Noch 2005 traten die Netzentgeltverordnungen (NEV) und die
Netzzugangsverordnungen (NZV) fir Strom und Gas in Kraft. Diese wurden 2006 ergénzt durch die Grundversor-
gungsverordnungen (StromGVV und GasGVYV), die die bisherigen Allgemeinen Versorgungsbedingungen fir Strom
und Gas (AVBEItV und AVBGasV) ablésen. Weitere Teile der bisherigen AVBEItV und der AVBGasV sind in den
ebenfalls 2006 in Kraft getretenen Netzanschlussverordnungen Strom und Gas geregelt.

Neben dem Inkrafttreten weiterer Verordnungen im Energiewirtschaftsrecht wurde das Jahr 2006 durch die Aktivi-
taten der Bundesnetzagentur (BNetzA) und der Landerregulierungsbehdrden zur Umsetzung der gesetzlichen An-
forderungen bestimmt. Ein wesentlicher Schwerpunkt waren die Vorgaben der Regulierungsbehérden zur Kalku-
lation der Netzentgelte. Diese stehen in erheblichem Widerspruch zur Auslegung der Kalkulationsvorgaben durch
die Strom- und Gasnetzbetreiber. Daher laufen derzeit eine Reihe von Klageverfahren gegen Entscheidungen von
Regulierungsbehdrden zu den Netzentgeltantrdgen. Die eingereichten Klagen flhren aber keine aufschiebende
Wirkung herbei, sodass die jeweiligen Kirzungsvorgaben der Regulierungsbehérden unverziglich umzusetzen
sind. Die Genehmigungen wurden in der Regel bis 31.12.2007 (Strom) beziehungsweise 31.03.2008 (Gas) aus-
gesprochen, obwohl es sich um die Netzentgeltantrage fir 2006 handelte. Zudem ist zum Jahresende 2006 eine
Vielzahl von Netzentgeltgenehmigungsverfahren noch nicht abgeschlossen. Die Umstellung der Netzentgeltgeneh-
migung auf die Anreizregulierung wurde inzwischen vom 01.01.2008 auf den 01.01.2009 verschoben. Daher wird es
notwendig sein, fiir 2008 erneut Netzentgeltantrage zu stellen. Uber die Anreizregulierung sollen in Zukunft, unab-
hangig von den tatsdchlichen Kosten eines Netzbetreibers, Entgelte und Anreize fur weitere Effizienzsteigerungen
vorgegeben werden.
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Insbesondere die BNetzA hat zusatzlich einen Prifungsschwerpunkt auf die Umsetzung der Unbundlingvor-
schriften und hier insbesondere das Gleichbehandlungsprogramm gelegt. Auch diese Priifungen sind bei Weitem
noch nicht abgeschlossen.

Eine weitere sehr grundlegende Entscheidung der BNetzA war die Festlegung zu Geschéftsprozessen und Da-
tenformaten zur Abwicklung der Belieferung von Kunden mit Elektrizitdt vom 11.07.2006. Ziel ist die Vereinheit-
lichung des Lieferantenwechselprozesses. Die entsprechenden Vorgaben sind im Wesentlichen bis 01.08.2007
beziehungsweise 01.10.2007 umzusetzen. Dies bedeutet erheblichen Anpassungsaufwand in den DV-Systemen
und den Prozessen. Bereits jetzt ist abzusehen, dass weder seitens der Software- und Beratungshduser noch sei-
tens der Netzbetreiber ausreichende Kapazitaten zur termingerechten Umstellung zur Verfigung stehen werden.
Mit diesen Umstellungen sind zudem erhebliche Zusatzkosten verbunden, die in der Netzentgeltkalkulation zu
berucksichtigen sein werden. Es ist zu erwarten, dass vergleichbare Regelungen zukinftig auch fir den Gasmarkt
etabliert werden.

Eine ebenfalls weitreichende Entscheidung der BNetzA betrifft die Organisation von Gastransporten. Hier wurde
das sogenannte Einzelbuchungsmodell als missbrduchlich eingestuft. Damit ist nur noch das Zweivertragsmodell
zulassig. Das Einzelbuchungsmodell sah vor, Gastransporte aufgrund einer Kette von Einzelvertragen mit allen be-
teiligten Netzbetreibern zu realisieren. DemgegenUber fihrt das Zweivertragsmodell nur noch zum Abschluss eines
Einspeise- und eines Ausspeisevertrages. Neue Vertrage dirfen seitdem nur noch auf Basis des Zweivertragsmo-
dells abgeschlossen werden. Bestehende Netznutzungsvertrage sind je nach Abschlusszeitpunkt zum 01.04.2007
oder 01.10.2007 umzustellen. Bestehende integrierte Vertrage (Gaslieferung inklusive Netznutzung) sind auf ihren
Anpassungsbedarf hin zu Uberprifen.

Neben den netzrelevanten Themen werden auch die Endverbraucherpreise zunehmend politisch diskutiert. So hat
die Landeskartellbehdrde Energie als zustdndige Genehmigungsinstanz in Hessen séamtliche Strompreisantrage
fir 2006 nach Bundestarifordnung Elektrizitat (BTOEIt) mit pauschalen Argumentationen nicht beschieden. Erst ab
01.01.2007 wurden wieder Preiserhdhungen auf der Grundlage gestiegener Beschaffungskosten genehmigt. Die
Diskussion Uber die Angemessenheit der Energiepreise war 2006 in allen Medien regelmé&Big prasent. Da die Ge-
nehmigung der Strompreise Uber die BTOEIt 2007 auslauft, haben die entsprechenden Behérden keine Mdglichkeit
mehr, jenseits der Netzentgelte unmittelbare Preiskontrolle auszutiben. Seitens des Bundeswirtschaftsministeri-
ums wurde bereits signalisiert, dass gegebenenfalls Uber das Kartellrecht eine verstéarkte Missbrauchskontrolle
etabliert werden soll.

In die Debatte um die Verstarkung des Wettbewerbs in der Strom- und Gasversorgung hat sich 2006 zunehmend
auch die Europaische Union (EU)-Kommission eingeschaltet. So ermittelt das EU-Wettbewerbskommissariat ge-
gen e.on, RWE AG, Energie Baden-Wurttemberg AG und Vattenfall Europe AG. Den betroffenen Unternehmen wer-
den geheime Absprachen zur Aufteilung von Méarkten sowie die Errichtung von Zutrittsbarrieren fur Wettbewerber
zu den GroBhandelsmarkten und den Netzen vorgeworfen. Seitens des EU-Wettbewerbskommissariats wird in
diesem Zusammenhang auch die eigentumsrechtliche Entflechtung der Leitungsnetze der groBen Energieversor-
ger von ihren weiteren Aktivitdten im Energiemarkt gefordert.

Hinsichtlich der Wettbewerbsstrukturen auf den Strom- und Gasmarkten haben sich 2006 keine grundlegenden
Veranderungen ergeben. Einzelne Energieversorger haben in definierten Zielgebieten (beispielsweise in Hamburg,
Berlin, Bonn) versucht, auch im Privatkundensegment des Gasmarktes neue Produkte anzubieten. Darliber hinaus
sind von Uberregionalen Anbietern im Strommarkt neue Privatkundenprodukte entwickelt worden. Inwieweit auf
Basis dieser Erfahrungen in Zukunft grundlegende Verdnderungen zu erwarten sind, lasst sich nicht vorhersagen.
Da die Netzentgelte fir alle Anbieter einheitlich sind, missen Wettbewerbsvorteile lber eine glinstigere Beschaf-
fung oder optimierte Vertriebsstrukturen realisiert werden. Nicht auszuschlieBen ist, dass Wettbewerber versu-
chen, Uber Dumpingpreise Marktanteile zu gewinnen.

Auf den Beschaffungsmarkten fir Strom werden die Energiepreise von den Bdrsennotierungen an der Europe-
an Energy Exchange (EEX) gepréagt. Sowohl 2005 als auch 2006 waren deutliche Preisanstiege zu verzeichnen.
Nach dem kontinuierlichen Anstieg bis Mai 2006 erfolgte ein Preisrutsch aufgrund der fallenden Preise fir CO2-
Zertifikate. Ende 2006 beziehungsweise Anfang 2007 erfolgte eine weitere Preisreduzierung aufgrund der warmen
Witterung. Aber nach wie vor liegen die Preise leicht Uber dem bereits Ende 2005 erreichten Niveau.

Uber die Zuteilung von CO2-Zertifikaten an die Bundesrepublik Deutschland fiir die zweite Handelsperiode (2008 -
2012) konnte Anfang 2007 zwischen der Bundesregierung und der EU-Kommission Einigung erzielt werden. Diese
sieht eine weitere deutliche Reduzierung des CO2-AusstoBes vor. Fur diese Umsetzung der erzielten Einigung wird
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2007 das Zuteilungsgesetz 2012 (ZuG 2012) verabschiedet werden. Darin ist auch die Verteilung der Gesamtmen-
ge auf die einzelnen Anlagen im Detail zu regeln. Die Basis hierfir stellt der Nationale Allokationsplan 2008 — 2012
dar. Die Preise fir CO2-Zertifikate aus der ersten Handelsperiode sind Ende 2006 und Anfang 2007 weiter deut-
lich gefallen und spielen fir die Preisbildung auf den Strommarkten zurzeit eine untergeordnete Rolle. Die fiir die
zukinftige Entwicklung wesentlich bedeutsameren Preise flr Zertifikate der zweiten Handelsperiode haben sich
in der zweiten Jahreshélfte 2006 und Anfang 2007 bei spurbarer Volatilitdt auf einem Niveau von um die 15 EUR/t
stabilisiert.

Die Gaspreisentwicklung ist weiterhin stark durch die Preisentwicklung von Rohdl gepragt. Die 2006 erreichten
Héchststande auf den Olmérkten von knapp 80 USD/Barrel wurden mit Preisen von um die 60 USD/Barrel gegen
Ende 2006 deutlich unterschritten. Aufgrund des steigenden Euro-Kurses wiesen die Preise in Euro eine noch
stérkere Volatilitat auf. Dementsprechend sind gegen Ende 2006 und zu Beginn 2007 auch die Gaspreise gefallen.
Erste Preissenkungen wurden Anfang 2007 von den Gasversorgern an die Kunden weitergegeben. Welche Aus-
wirkungen die von den Regulierungsbehdrden vorgenommenen Kirzungen der Netzentgeltantrage haben werden,
bleibt abzuwarten, allerdings sind Gaspreise in erster Linie ,Marktpreise“ und keine ,,Kostenpreise“. Zur Férderung
des Wettbewerbs im Gasmarkt hat das Bundeskartellamt der e.on Ruhrgas AG in einer formlichen Untersagungs-
verfligung mitgeteilt, dass die Gasliefervertrdge mit Weiterverteilern in Form von langfristigen Bezugsvertragen ge-
gen europaisches und deutsches Wettbewerbsrecht verstoBen. Es bleibt abzuwarten, welche Auswirkungen dies
auf die Vertrédge mit den Gaslieferstaaten haben wird. Ohne Wettbewerb auf dieser Seite wird es nur in sehr engen
Grenzen moglich sein, den Wettbewerb im Endkundenmarkt zu intensivieren.

Die Liberalisierungsdiskussion um die deutsche Wasserwirtschaft ist durch die Modernisierungsstrategie der Bun-
desregierung abgeldst worden. Ein zentraler Bestandteil stellt hierbei das Benchmarking als Instrument zum Ver-
gleich der Effizienz von Wasserversorgern und ihren Preisen dar. Darliber hinaus spielen in der Diskussion um die
Zukunft der Wasserversorgung Fragen des Umweltschutzes und der nachhaltigen Ressourcenbewirtschaftung
eine besondere Rolle. Die Hessische Landeskartellbehérde hat 2006 ihre Aktivitdten zur Kontrolle der Wasser-
preise intensiviert.

Ertragslage

In den Kernsparten Strom, Gas, Wasser und Energiedienstleistungen (EDL) konnten die Umsatzerlése im Berichts-
jahr von 273,2 Mio. EUR im Vorjahr um 15,3 % auf insgesamt 314,9 Mio. EUR gesteigert werden.

2006 Vorjahr Veranderung

Mio. EUR Mio. EUR in %

Strom 90,3 85,7 +5,4
Gas 194,0 158,7 +22,2
Wasser 22,7 23,0 -1,3
EDL 7,9 5,8 +36,2
Gesamt 314,9 273,2 +15,3

AuBerhalb der Kernsparten wurden im Berichtsjahr Umsatzerlése von 37,4 Mio. EUR (Vorjahr 35,3 Mio. EUR) erzielt.
Die Umsatzerl6se StraBenbeleuchtung lagen auf dem Vorjahreswert von 1,7 Mio. EUR. Die Umsatzerldse der Bader
in Héhe von 0,7 Mio. EUR bewegten sich ebenfalls auf Vorjahresniveau.
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Die Verteilung der Umsatzerldse nach Sparten stellt sich wie folgt dar:

e Strom 25,6 %
e QGas 55,0 %
e \Wasser 6,5 %
e EDL 2,3 %
e Sonstige 10,6 %

Im Strommarkt hat der Preisanstieg der letzten Jahre auf der GroBhandelsebene weiterhin Bestand, da die groBen
Stromproduzenten Preissteigerungen auch flr das Jahr 2006 durchsetzen konnten. Diese Kosten wurden in den
Strompreisen der STW soweit als mdglich weitergegeben. Nicht weitergegeben werden konnte der Preisanstieg
bei den Tarifpreisen, die der Genehmigung gemaB BTOEIt unterliegen. In der Sparte Strom wurde ein Absatzzu-
wachs, insbesondere durch erfolgreiche Akquisitionen in Sondervertragskundenbereich, realisiert. Die Umsatzer-
I6se wurden auf 90,3 Mio. EUR (Vorjahr 85,7 Mio. EUR) gesteigert.

Die bundesweite Einspeisung von Strommengen gemaB EEG hatte auch im Geschéftsjahr 2006 eine steigende
Tendenz. Diese Stromerzeugungsmengen stellen somit einen kostenerhéhenden Faktor fiir die STW dar. Die STW
ist — wie alle anderen Stromversorgungsunternehmen - verpflichtet, eine bundeseinheitliche Quote des in EEG-
Anlagen erzeugten Stromes zu den gesetzlichen definierten, Uber dem Markt liegenden Preisen abzunehmen.

Die Absatzmengen in der Sparte Gas sind gegenliber dem Vorjahr gestiegen. Als Griinde sind witterungsbedingte
Einflisse, insbesondere aus dem ersten Quartal 2006 zu nennen. Darlber hinaus konnte ein Zuwachs aufgrund der
Ende 2005 erfolgten Inbetriecbnahme der GT2 erreicht werden. Die Umsatzerldse sind sowohl mengen- als auch
preisbedingt auf 194,0 Mio. EUR (Vorjahr 158,7 Mio. EUR) gestiegen. Auch hier wurden die massiv gestiegenen
Bezugspreise weitergegeben.

In der Wassersparte ist die Absatzmenge mit 11,1 Mio. m3 (Vorjahr 11,2 Mio. m3) geringfligig zuriickgegangen. Da-
raus resultiert auch der Rickgang der Umsatzerlése auf 22,7 Mio. EUR (Vorjahr 23,0 Mio. EUR).

Die Umsatzerlose in der Sparte EDL konnten auf 7,9 Mio. EUR (Vorjahr 5,8 Mio. EUR) deutlich gesteigert werden.
Ursache sind die Akquisitionserfolge der Jahre 2005 und 2006 und die vertraglich fixierte Weitergabe des gestie-
genen Energiepreisniveaus.

Die STW stellte auch 2006 im Rahmen eines Betriebsflihrungsvertrages beziehungsweise eines Personalgestel-
lungsvertrages dem Tochterunternehmen KFW und dem Schwesterunternehmen MHKW Mitarbeiter zur Verfi-
gung. Die daraus resultierenden Erlése sind in der Position ,,sonstige Umsatzerldse® enthalten.

Die Finanzertrage betrugen 4,3 Mio. EUR (Vorjahr 2,0 Mio. EUR). Die Steigerung ist insbesondere auf die positive
Ergebnisabfihrung KFW zurtckzufthren.

Der Materialaufwand betrug im Berichtsjahr 246,0 Mio. EUR (Vorjahr 198,5 Mio. EUR). Die Steigerung ist insbeson-
dere durch die héheren Strom- und Gasbezugspreise bedingt.

Die STW hat 2006 Uber das Kraft-Warme-Kopplungs(KWK)-Gesetz Zuschlagszahlungen von 3,5 Mio. EUR (Vorjahr
1,8 Mio. EUR) an die Betreiber von KWK-Anlagen geleistet (insbesondere an die KFW).

Im Berichtsjahr waren durchschnittlich 928 (Vorjahr 919) Mitarbeiter fur die STW tétig. Der Personalaufwand betrug
48,8 Mio. EUR (46,9 Mio. EUR). Das seit Oktober 2005 geltende Tarifrecht fiir den Offentlichen Dienst gilt nicht
unmittelbar fur Verkehrs- und Versorgungsunternehmen. Bei der STW verbleibt es zunachst bei dem bisherigen
Tarifrecht.

Zurzeit bleibt abzuwarten, ob ein aufwandsneutraler Wechsel zum 01.01.2008 in den Tarifvertrag Versorgungsbe-
t__riebe erfolgt. Der Arbeitgeber strebt kurzfristig den Wechsel in ein zeitgemaBes Tarifrecht, jedoch ohne erhebliche
Uberleitungskosten an. Detailverhandlungen zwischen den Tarifvertragsparteien wurden noch nicht aufgenommen.

Die Abschreibungen lagen mit 20,2 Mio. EUR leicht Gber dem Vorjahresniveau von 20,1 Mio. EUR. Der Zinsaufwand
ist um 0,2 Mio. EUR gegeniiber dem Vorjahr auf 8,4 Mio. EUR gestiegen.

Sowohl der Zinsertrag als auch der Zinsaufwand sind absolut betrachtet — aufgrund héherer Volumen an verzins-
lichen Konzernforderungen und Konzernverbindlichkeiten — gestiegen. In Summe hat sich das Zinsergebnis aber
um 0,6 Mio. EUR verbessert, da im Vergleich zum Vorjahr weniger Zinsaufwand fur die in Anspruchnahme von
konzernfremden Mitteln entstanden ist.
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Mit der Einfiihrung des Energiesteuergesetzes zum 01.08.2006 ergeben sich auch wesentliche Anderungen in der
Abwicklung der Erdgassteuer. Bisher wurde die Erdgassteuer vom Produzenten oder Importeur an das zustandige
Hauptzollamt geleistet. Jetzt wird sie analog zur Abwicklung der Stromsteuer von dem an den Endverbraucher
liefernden Unternehmen abgefiihrt. Dadurch reduzieren sich in gleicher Hohe sowohl die Beschaffungskosten als
auch die Umsatzerlése.

Gesamtaussage zum Geschiéftsverlauf

Die STW konnte 2006 das Ergebnis trotz der deutlichen Anderungen der Rahmenbedingungen auf hohem Niveau
sichern. Die Gesamtertrage beliefen sich auf 383,9 Mio. EUR (Vorjahr 331,8 Mio. EUR) und die Aufwendungen auf
365,7 Mio. EUR (Vorjahr 315,3 Mio. EUR). Das Ergebnis der STW, vor Ergebnisliibernahme der KFW und der Aus-
gleichszahlung an die Vattenfall Europe Hamburg AG (VEH) als Minderheitsaktion&dr der STW und vor Steuern, lag
bei 17,1 Mio. EUR. Grilinde fir dieses Ergebnis waren die Weiterentwicklung von innovativen Energiekonzepten,
intensive Vertriebsaktivitaten zur Kundengewinnung und -bindung, kontinuierliche Optimierung der Beschaffungs-
kosten und die frihzeitige Neuausrichtung auf ge&nderte Rahmenbedingungen. 2006 wurden zudem der Ausbau
von strategischen Partnerschaften innerhalb und auBerhalb der Versorgungsbranche, die konsequente Nutzung
von Synergieeffekten im KVV-Konzernverbund und die Optimierung interner Prozesse weiter vorangetrieben.

Auf Basis des Ergebnisabflihrungsvertrages mit der KFW, an der die STW 94,9 % hélt, wurde der Gewinn der KFW
von 1,1 Mio. EUR (Vorjahr -0,6 Mio. EUR) an die STW abgefihrt. Die deutliche Ergebnisverbesserung der KFW
resultiert aus der Inbetriebnahme der GT2 Ende 2005, kontinuierlich durchgeflihrten Optimierungen an den Kraft-
werken und einer erfolgreichen ErschlieBung weiterer Absatzpotenziale fir Warme.

An den Minderheitsaktionar VEH wird eine Ausgleichszahlung von brutto 4,4 Mio. EUR geleistet (Vorjahr
4,0 Mio. EUR). Der verbleibende Jahrestiberschuss von 13,3 Mio. EUR wird an die Konzernobergesellschaft KVV
abgeflhrt.

Es wurden angemessene Ruckstellungen fir Pensionen, Urlaubsanspriiche und sonstige soziale Verpflichtungen
gebildet. Darliber hinaus bestehen entsprechende Rickstellungen fir Ablese- und Aufbewahrungsverpflichtungen,
fur ausstehende Rechnungen und fir im Geschéftsjahr nicht realisierte Instandhaltungen sowie flr ungewisse
Verbindlichkeiten.

Die Eigenkapitalrentabilitat betrug 15,3 % gegentber 14,2 % im Vorjahr.

Die Anteilseigner haben zur Starkung der Finanzkraft der Gesellschaft eine Zuflihrung zur Kapitalricklage in Hohe
von 5,7 Mio. EUR vorgenommen.

Nach Ende des Geschéftsjahres sind keine besonderen Vorgange angefallen.

Prognosebericht

Ende 2006 konnte im Rahmen der Genehmigung des BTO-Antrages flir 2007 eine Einigung mit der Landeskar-
tellbehérde erzielt werden. Ab 2007 kann somit die 2006 verweigerte Strompreisanpassung bei den Tarifpreisen
wieder realisiert werden.

Die Entscheidungen zu den Netzentgeltantrdgen Strom und Gas der STW werden in der ersten Jahreshalfte 2007
erwartet. FUr beide Netzentgeltantrdge gilt, dass die unterschiedlichen Auffassungen zu den Berechnungsme-
thoden auch zu erheblichen Unterschieden in der Héhe der Netzentgeltantrédge fihren. Da die grundsatzlichen
Rechtsfragen noch nicht geklart sind, ist es derzeit nicht méglich, eine hinreichend genaue Aussage Uber die zu
erwartenden Netzentgelte machen zu kénnen. Allerdings zeigen die Erfahrungen anderer Netzbetreiber, dass mit
Netzentgeltsenkungen in der GroBenordnung von 10 — 20 % gerechnet werden muss. Die fir 2006 beantragten
Netzentgelte wurden bei anderen Netzbetreibern in der Regel bis 31.12.2007 (Strom) und 31.03.2008 (Gas) geneh-
migt. Demnach mussten fur 2007 keine weiteren Antrage gestellt werden. Da die Anreizregulierung frihestens zum
01.01.2009 starten wird, wird es notwendig sein, flir 2008 neue Netzentgeltantrage zu stellen. Die Antrage fir 2008
werden voraussichtlich bis 30.06.2007 (Strom) und 30.09.2007 (Gas) abzugeben sein.

Auch fir die Folgejahre muss davon ausgegangen werden, dass weiterhin massive politische Eingriffe in die Preis-
gestaltung erfolgen werden. Dabei nimmt die Fragestellung der urspriinglich geplanten Abschaffung der Preis-
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kontrolle Uber die BTOEIt erneut eine besondere Rolle ein. Diese kdnnte durch eine verschérfte kartellrechtliche
Missbrauchskontrolle abgeldst werden. Derzeit bestehen hierzu noch unterschiedliche Auffassungen zwischen
Bundeswirtschafts- und Bundesumweltministerium.

In welchem Umfang es insgesamt zu starkerem Wettbewerb in der Endkundenbelieferung kommt, ist derzeit nur
schwer einzuschétzen. Die Wettbewerbswirkung der neuen bundesweiten Angebote der vier groBen Energiever-
sorger muss sich erst noch zeigen. In jedem Fall werden dadurch die Eintrittsbarrieren flir neue Anbieter erhéht,
was hinsichtlich der Wettbewerbsintensitat eher kontraproduktiv sein dirfte. In jedem Fall wird sich die STW mit
einer Anpassung ihrer Tarifstruktur auf diese Angebote einstellen.

Gleichzeitig wird sie den Einsatz der bereits vorhandenen Kundenbindungsinstrumente weiter intensivieren. Dari-
ber hinaus entwickelt die STW in Kooperation mit anderen Stadtwerken ein Produkt zur bundesweiten Strom- und
Gasbelieferung fur Haushalts- und Gewerbekunden. Dieses soll — wie auch die Anfang 2007 etablierten Angebote
der Konkurrenten — vorrangig Uber das Internet vermarktet werden.

Entwicklungs- und Wachstumschancen werden zukiinftig vor allem in der Ausweitung von Kooperationen gese-
hen. Im Jahr 2007 werden voraussichtlich die abschlieBenden Entscheidungen Uber die Errichtung des Biomasse-
Heizkraftwerk (bei der KFW) in Zusammenarbeit mit den Holzlieferanten und die Biogasanlage zusammen mit
Landwirten und landwirtschaftlichen Verbanden fallen. Im Rahmen des Projekts ,Analyse und Bewertung von
Wachstumsstrategien® wurde die Sparte Energiedienstleistungen als eines der potenziellen Wachstumsfelder iden-
tifiziert. In diesem Geschéftsfeld werden zukinftig weitere Wachstumspotenziale gerade auch durch verstarkte
Uberregionale Ausdehnung erwartet.

Vor dem Hintergrund der Anreizregulierung und der Diskussion Uber die Senkung von Netzentgelten und Wasser-
preisen kommt der kontinuierlichen internen Optimierung auch 2007 eine besondere Bedeutung zu.

Fir 2009 und 2010 wird jeweils ein Riickgang der GroBhandelspreise flir Strom erwartet. Diese werden entspre-
chend Uber die Endkundenpreise weitergegeben. Ziel ist es, die eigenen Margen dabei konstant zu halten oder
alternativ entgangene Margen durch den Ausbau des Neukundengeschéfts zu kompensieren.

Die bereits im Vorjahr eingeleiteten Anpassungen der Kostenrechnungsstrukturen (Kostenstellen, Auftrage, Lei-
stungsverrechnungen) an die Netzentgeltverordnungen missen weiter verfeinert werden. Hier gilt es, Strukturen
und Prozesse auf die Vorgaben der BNetzA so anzupassen, dass die Abwicklung der entsprechenden Anforde-
rungen maoglichst einfach ist. Gleichzeitig missen die dabei relevanten Kennzahlen auch unterjahrig im internen
Kontrollsystem Uberwacht werden. Um diesen zusétzlichen Aufgabenstellungen ordnungsgemaB und mit vertret-
barem Aufwand nachzukommen, bedarf es bei maximal gleichem Personalstand aufeinander abgestimmter Pro-
zesse und Instrumente. Hinzu kommt, dass durch die zunehmende Dynamik der Energiemérkte noch kirzere
Reaktionszeiten durch das Controllingsystem zu gewahrleisten sind.

Im Verlauf des Winters 2006/2007 hat die Klimaschutzdiskussion eine auBerordentliche Relevanz erhalten. In allen
Medien werden Tipps zu EnergieeinsparmaBnahmen gegeben. Die Energieversorger stehen daher in einem beson-
deren Fokus. Auch wenn solche Diskussionen gewissen Moden unterliegen, ist davon auszugehen, dass dieses
Thema langfristig von hohem 6ffentlichem Interesse sein wird. Die STW sieht in dieser Entwicklung ein enormes
Potenzial zur Weiterentwicklung der eigenen Geschéftsfelder. Die STW beabsichtigt, das 6ffentliche Interesse zu
nutzen, um die vielfaltigen bereits angebotenen Produkte aus dem Bereich Energieeffizienz systematisch zu ver-
markten und weiterzuentwickeln. Ertrage lassen sich nicht nur mit dem Verkauf, sondern auch mit dem Einsparen
von Energie erwirtschaften. Diese Erkenntnis ist eine wesentliche Basis des bei der STW stark ausgepragten En-
ergiedienstleistungsgeschafts. Mit der aktuellen 6ffentlichen Diskussion l&sst sich dieses Thema verstérkt auch
im Massenkundengeschaft vermarkten. Auch hier verfligt die STW mit ihren ,,Energiesparprodukten” bereits Gber
ausgepragte Erfahrungen. Gerade darin besteht ein wesentlicher Wettbewerbsvorteil gegenliber den groBen, nicht
lokal verankerten Energieversorgern.

Die Verhandlungen fir einen Neuabschluss des Konsolidierungsvertrages zwischen der KVV und der Stadt Kassel
laufen weiterhin. Es ist davon auszugehen, dass der Konsolidierungsvertrag grundsatzlich aufrechterhalten bleibt.
Welche Finanzbeziehungen und sonstigen Vereinbarungen zwischen KVV und Stadt Kassel zuktinftig gelten wer-
den, kann zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht bewertet werden.

Insgesamt wird fur 2007 und die Folgejahre davon ausgegangen, dass — trotz der steigenden Einflisse des Wettbe-
werbes und der hohen regulatorischen Anforderungen — Ergebnisse in &hnlicher GréBenordnung wie in den Vorjah-
ren zu realisieren sind. Um dieses hohe Niveau auch weiterhin halten zu kénnen und damit die positive Entwicklung
der STW fortzufiihren, werden auch kinftig erhebliche Anstrengungen in allen Bereichen unternommen.
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NB Nordhessenbus GmbH

Sitz:

Handelsregister:

Rechtsform:

Tétigkeitsbereich:

Eigentimer:

Beteiligungen:

Kapitalangaben:

Satzungen /
Unternehmensvertrage:

Wirtschaftsprtfer:

Geschéftsfiihrung:

Aufsichtsrat:

37117 Kassel, Wilhelmshoher Allee 16

Amtsgericht Kassel HRB 7504

GmbH

Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb des 6ffentlichen Personen-
nahverkehrs in Kassel und der Region sowie die Erbringung von Dienstlei-
stungen fur Verkehrsbetriebe.

Stadt Kassel 100,0%
(seit 01.07.2006)

keine

Stammkapital 50.000 €

Gesellschaftsvertrag

HZW Wirtschaftsprifung GmbH, Kassel

Ulrich Freudenstein
Matthias Henze (bis 30.03.2006)

Entfallt



NB Nordhessenbus GmbH

Umsatzerlése

Ergebnis der gewéhnlichen
Geschaftstatigkeit
Bilanzsumme
Anlagevermébgen
Investitionen

Darlehen

Personal
Eigenkapitalquote

Cash flow
Gesamtverschuldung
Umsatz pro Mitarbeiter
Anteil Personalkosten pro 1 €
Umsatzerl6se

Tsd. €

Tsd. €
Tsd. €
Tsd. €
Tsd. €
Tsd. €
Anzahl
%

Tsd. €
%

Tsd. €
€

2005
Ist
13177

11,5
1.010

59,5
6,75

93,25
221
0,16

documenta-Stadt

2006
Ist
13.225

-514,9
1.571

55,5
4,92

95,08
238
0,2

s

Nordhessenbus
GmbH

2007

Plan
12.835

57

225
0,17
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NB Nordhessenbus GmbH P

Nordhessenbus
GmbH

Lagebericht (Kurzfassung)

1. Allgemeines

Die NB Nordhessenbus GmbH (NB) hat in 2006 als Inhaberin von Konzessionen fiir Offentlichen Personennah-
verkehr im Sinne von § 2 und § 42 PBefG Verkehrsleistungen mit Bussen in der Stadt Kassel und angrenzenden
Umlandgemeinden mit einem Volumen von ca. 4,8 Mio. Fahrplankilometern erbracht.

Der deutlich groBte Teil der von der NB zu erbringenden Verkehrsleistung (ca. 3,8 Mio. Fahrplankilometer) bezieht
sich auf den innerstadtischen Busverkehr in der Stadt Kassel.

Weiterhin héalt die NB die Konzession fiir das NVV-Linienbindel 109 , Lohfelden / S6hrewald®, nachdem sie sich im
entsprechenden Ausschreibungsverfahren Ende 2005 durchsetzen konnte. Mit diesem Linienbiindel sind etwa 900
Tsd. Fahrplankilometer pro Jahr verbunden, wobei die Betriebsaufnahme gemaB der Vorgabe des Aufgabentragers
Verkehrsverbund und Férdergesellschaft Nordhessen mbH (NVV) zum 09.04.2006 erfolgte.

Darliber hinaus war die NB bei einer Ausschreibung von Schienenersatzverkehrsleistungen im November 2005
erfolgreich und erhielt so den bis Ende Mai 2006 befristeten Auftrag zur Erbringung weiterer ca. 150 Tsd. Fahrplan-
kilometer (davon ca. 140 Tsd. in 2006).

Zur Leistungserstellung setzt die NB neben dem eigenen Personal auch Personal der Kasseler Verkehrs-Gesell-
schaft AG (KVG), der KVV Verkehrsgesellschaft Nordhessen GmbH (KVN) sowie der privaten Unternehmen Henze-
Reisen GmbH und Boérner Reisen GmbH ein, die fir die NB auch als Subunternehmer tatig sind.

Ein Subunternehmerverhélinis besteht dariiber hinaus mit der Regionalverkehr Kurhessen GmbH (RKH)

Seit 01.07.2006 ist die Stadt Kassel alleiniger Gesellschafter der NB Nordhessenbus GmbH.

Bis 30.06.2006 hielten die Henze-Reisen GmbH und der Omnibusbetrieb Michael Borner jeweils 12 Prozent der
Geschéftsanteile der NB.

2. Geschaftsverlauf
Im Berichtsjahr konnten Umsatzerldse von 13.225,2 Tsd. EUR (i. V. 13.176,6 Tsd. EUR) erzielt werden.

Das Fahrpersonal ist im Durchschnitt leicht von 58 auf 54 gesunken. Der Personalaufwand betrug einschlieBlich
der sozialen Abgaben und Altersversorgung 2.707,4 Tsd. EUR (i. V. 2.155,9 Tsd. EUR).

Die bei einem niedrigeren Personalstand im Vergleich zum Vorjahr nennenswert héheren Personalkosten resultie-
ren aus einer im Jahr 2006 als verpflichtend anzusehenden Einmalzahlung an die ZVK in H6he von ca. 530 Tsd.
EUR, die auch als ausschlaggebend fur das Ergebnis der gewdhnlichen Geschéaftstéatigkeit zu sehen ist.

Die Gesellschaft schlieBt das Geschaftsjahr jedoch unter Berlicksichtigung auBerordentlicher Ertrége in vergleich-
barer Hohe mit einem Gewinn von 9,1 Tsd. EUR (i. V. 6,9 Tsd. EUR) ab.

3. Ausblick und Risikoeinschatzung

Zur weiteren Sicherstellung einer ausreichenden Verkehrsbedienung im Zusténdigkeitsbereich des Lokalen Auf-
gabentragers fur die Stadt Kassel nach Auslaufen der Stadtbuskonzessionen zum 31.12.2006 haben Kasseler
Verkehrs-Gesellschaft AG und NB Nordhessenbus GmbH im November 2006 einen Verkehrsvertrag ,,Stadtbus
Kassel abgeschlossen, durch den die NB mit der Durchflihrung des Linienverkehrs im Buspersonennahverkehr im
NVV-Linienblndel 11 ,,Stadtverkehr Kassel“ ab 01.01.2007 beauftragt wird.
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Da ein Wettbewerber gegen die darauf basierende Genehmigungserteilung durch das Regierungsprasidium Kassel
(RP) vom Dezember 2006 Klage erhoben hat, wird die in Rede stehende Verkehrsleistung gegenwartig auf Basis
einstweiliger Erlaubnisse gemaB § 20 PBefG erbracht.

Eine Entscheidungsfindung im vom Wettbewerber angestrengten Verfahren konnte fiir 2007 keinesfalls erwartet
werden, sodass die Auftragslage flir die NB flir das Jahr 2007 als relativ gesichert einzuschétzen war.

Die dariber hinaus reichenden Mdglichkeiten zur Entwicklung des Unternehmens werden jedoch im hohen MaBe
als abhangig vom weiteren Verlauf des besagten Verfahrens gesehen werden muissen. Das Verfahren vor dem
Verwaltungsgericht Kassel sollte jedoch im Kontext mit weiteren &hnlich gelagerten Verfahren in anderen Stadten
respektive Verkehrsgebieten, der Vergabepraxis in anderen Landern sowie der weiteren Entwicklung der Gesamt-
thematik auf européischer Ebene betrachtet werden. Dabei ist jedoch festzuhalten, dass am 03.12.2007 die Verord-
nung (EG) Nr. 1370/2007 des Europaischen Parlaments und des Rates Uber &ffentliche Personenverkehrsdienste
auf Schiene und StraBe im Amtsblatt der Europédischen Union verdffentlicht wurde. Diese tritt somit am 03.12.2009
unmittelbar in Kraft und I6st unter anderem damit auch die bisher in Rede stehende Verordnung 1191/69 ab. Die
Verordnung 1370/2007 kann jedoch dahingehend interpretiert werden, dass sie die Vergabepraxis bezliglich der
Stadtbusverkehre Kassel im Wesentlichen stitzt und bestétigt.

Die weitere Entwicklung, die gegebenenfalls noch folgende Umsetzung der Verordnung in nationales Recht und
die Vorstellungen der Lander zur weiteren Entwicklung im OPNV sind jedoch weiterhin aufmerksam zu verfolgen,
wenn mdglich, an den entscheidenden Stellen im Interesse des Unternehmens zu beeinflussen und bei den kon-
tinuierlich anzustellenden Uberlegungen hinsichtlich gegebenenfalls notwendig werdender Strukturanpassungen
angemessen zu berlcksichtigen.

Die NB wird daher bestrebt sein, sich aktiv an der Gestaltung der dabei relevanten Prozesse zu beteiligen in Verfol-
gung der Ziele einer weiteren positiven Unternehmensentwicklung, einer auch zukinftigen Verkehrsleistungserstel-
lung auf hohem qualitativen und quantitativen Niveau zur Gewéhrleistung eines starken OPNV-Mobilitdtsangebotes
fur die BlUrgerinnen und Bulrger der Stadt Kassel und angrenzender Gemeinden sowie einer gréBtmdglichen Siche-
rung der Arbeitsplatze im Fahrdienst der NB Nordhessenbus GmbH.

Stand Erfiillung 6ffentlicher Zweck

Der 6ffentliche Zweck ergibt sich aus der Aufgabenstellung. Der Stand der Erfillung zeigt sich in den Leistungs-
daten und dem Lagebericht. Die Voraussetzungen des § 121 Abs. 1 HGO sind erflllt.
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Gemeinnitzige Wohnungsbaugesellschaft der Stadt Kassel mbH

Organigramm der GWG-Struktur

: >
STADT KASSEL

GWG
Gemeinnitzige Tagungszentrum
Wohnungsbau- Stadthalle kassel tourist
gesellschaft mbH  ceschattstunrung Kassel GmbH Bewirtschaftung GmbH
—_— > S EEEEE—
Gebaudemanagement A Tagungsbereich kassel
GWG fiml ourigt
100 % 100 % 100 %
Stammkapital Stammkapital Stammkapital
10,6 Mio. € 7,209 Mio. € 500.000 €

|

Beherrschungs- und
Gewinnabflihrungsvertrag

!

GWG
Haus- und
Baudienste

GmbH

Stammkapital

25.564 € Stand: 31.12.2006
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Gemeinnitzige Wohnungsbaugesellschaft der Stadt Kassel mbH

Sitz:

Handelsregister:

Rechtsform:

Tatigkeitsbereich:

Eigentimer:

Beteiligungen:

Kapitalangaben:

Satzungen /
Unternehmensvertrage:

Wirtschaftsprifer:

Geschéftsfuhrung:

Aufsichtsrat:

34117 Kassel, Neue Fahrt 2

Amtsgericht Kassel HRB 2022

GmbH

Errichtung, Betreuung, Bewirtschaftung und Verwaltung von Bauten in allen

Rechts- und Nutzungsformen

Stadt Kassel 100,0%

GWG Haus- und Baudienste GmbH 100,0%

Gezeichnetes Kapital 10.600.000 €

Gesellschaftsvertrag vom 01.03.1991 in der Fassung vom
23.11.2004

GBZ Treuhand Hessen AG
Wirtschaftsprifungsgesellschaft, Kassel

Peter Ley

Stadtbaurat Norbert Witte, Vorsitzender

Stadtkdmmerer Dr. Jirgen Barthel, stellvertr. Vorsitzender
Dogan Aydin

Dieter Beig

Heinz Gunter Drubel

Dr. Willi Hilfer

Ellen Lappdhn

Wolfram Kieselbach

Wolfgang Rudolph

Dr. Michael von Ruden

CGWG
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Gemeinnitzige Wohnungsbaugesellschaft der Stadt Kassel mbH

CGWG

2005 2006 2007
Ist Ist Plan
Umsatzerlése Tsd. € 37.295 37.032 38.693
Ergebnis der gewdhnlichen
Geschéftstéatigkeit Tsd. € 606 863 815
Bilanzsumme Tsd. € 226.454 226.518
Anlagevermdgen Tsd. € 211.798 211.932
Investitionen Tsd. € 2.786 6.926 6.564
Darlehen Tsd. € 188.278 186.318 164.463
Personal Anzahl 84 87 87
Eigenkapitalquote % 16,4 16,7 17,1%
Cash flow Tsd. € 7.339 7.812 8.092
Gesamtverschuldung % 83,1 82,3
Umsatz pro Mitarbeiter Tsd. € 444 426 399
Anteil Personalkosten pro 1 € € 0,11 0,11 0,11

Umsatzerlose

Bewertung Jahresabschluss

Die Gesellschaft hat das Geschéftsjahr mit einem Ergebnis nach § 6b EStG von 1.928 T€ abgeschlossen (Vorjahr:
1.885 T€). Mit diesem Unternehmensergebnis wurde die positive Finanz- und Geschaftspolitik der Vorjahre konti-
nuierlich fortgesetzt.

Die Entschuldung des Unternehmens und die Erhéhung der Eigenkapitalquote einerseits sowie die gezielte Inve-
stitions- und Produktpolitik stehen im Mittelpunkt der Unternehmenspolitik. Der kontinuierliche Rickgang des
Zinsaufwandes zeigt diese Bestrebungen. Gleichzeitig wurde das Kerngeschéft der GWG, die Vermietung von ca.
8.800 eigenen Wohnungen weiter gestéarkt.

Bestandsverkaufe werden weiterhin ein wichtiger Bestandteil der Unternehmenspolitik sein. Sie dienen der Innen-
finanzierung des Unternehmens. Die Aktivitdten im Bautrdgergeschéft werden aufgrund der begrenzten Nachfrage
und der Risiken nur in sehr geringem Umfang realisiert werden.

Langfristiges Ziel der Gesellschaft ist es, die Finanzierungsstruktur im Hinblick auf die Eigenkapitalausstattung
nachhaltig zu verbessern. Dies wurde in den vergangenen Geschéaftsjahren bereits erkennbar umgesetzt. Durch
die Entwicklung zielgruppenspezifischer Dienstleistungen sowohl im wohnungswirtschaftlichen Bereich wie bei
Gewerbeimmobilien soll die Ertragslage des Unternehmens weiter verbessert werden.

Lagebericht (Kurzfassung)

Die Rahmenbedingungen in der Wohnungswirtschaft haben sich verbessert, sind aber nach wie vor schwierig.
Ursache hierfir sind im wesentlichen die hohe Arbeitslosigkeit und die schwache konjunkturelle regionale Situation
sowie das nachhaltige Uberangebot von Wohnungen in Kassel. Es gibt dennoch eine erkennbare Nachfrage nach
preiswertem Wohnraum. Der Wohnungsmarkt ist zunehmend gekennzeichnet durch die Produkt- und Service-
qualitat des Vermieters.

Durch aufmerksame Marktbeobachtungen und -analysen, eine ausgewogene Preisstruktur und optimale Pro-
duktgestaltung sowie die Anwendung moderner Systeme zur Unternehmenssteuerung wird die GWG auch in Zu-
kunft die Realisierung der Unternehmensziele erreichen.
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Gemeinnitzige Wohnungsbaugesellschaft der Stadt Kassel mbH

CGWG

Stand Erfillung 6ffentlicher Zweck und Beziehungen zum Haushalt

Der 6ffentliche Zweck besteht in der sicheren und sozial verantwortbaren Wohnungsversorgung breiter Schichten
der Bevdlkerung in Kassel. Der Stand der Erfullung spiegelt sich in den Leistungsdaten wider. Die Voraussetzungen
des § 121 Abs. 1 HGO flr das Unternehmen sind erfiillt.

Die von der Stadt Kassel gewdhrten Sicherheiten (Ausfallblrgschaften) belaufen sich zum 31.12.2006 auf
15.126.655,68 €.

Risikoeinschatzung der Verwaltung

Die Branche der Wohnungswirtschaft ist auch weiterhin in besonderer Weise von den gesamtwirtschaftlichen
Einflissen gepragt. Auswirkungen auf die Mieterstruktur, die Mietpreisentwicklungen, Mietrlickstdnde und Woh-
nungsleerstande sind kaum vermeidbar. Die GWG hat mit innovativen Strategien die kunden- und serviceorien-
tierte Geschaftspolitik weiter verstarkt und so auf die sich verdndernden Rahmenbedingungen reagiert.

Bestandsgeféhrdende Risiken sind fir das Unternehmen nicht erkennbar.
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Tagungszentrum Stadthalle Kassel GmbH

Sitz:

Handelsregister:

Rechtsform:

Tatigkeitsbereich:

Eigentimer:

Beteiligungen:

Kapitalangaben:

Satzungen /
Unternehmensvertrage:

Wirtschaftsprifer:

Geschaftsfuhrung:

Aufsichtsrat:

34117 Kassel, Neue Fahrt 2

Amtsgericht Kassel HRB 5233

GmbH

AN
Jmlﬁt

Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb und die Bewirtschaftung des
gesamten Stadthallenkomplexes als Tagungszentrum der Stadt Kassel.

Stadt Kassel 100,0%

keine

Stammkapital 7.209.400 €

Gesellschaftsvertrag vom 20.12.1990 in der Fassung vom
09.06.2005, Geschéaftsbesorgungsvertrag mit der GWG vom
15.12.1999, Pachtvertrag mit Kassel-Tourist GmbH vom

22.12.2003

GBZ Treuhand Hessen AG
Wirtschaftsprifungsgesellschaft, Kassel

Peter Ley

ohne
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Tagungszentrum Stadthalle Kassel GmbH

2005 2006 2007
Ist Ist Plan
Umsatzerlése Tsd. € 251 248 262
Ergebnis der gewdhnlichen
Geschéftstéatigkeit Tsd. € -1.516 -1.511 -1.553
Bilanzsumme Tsd. € 25.997 25.573
Anlagevermdgen Tsd. € 25.776 25.412
Investitionen Tsd. € 99 202 410
Darlehen Tsd. € 18.678 18.383 18.453
Personal Anzahl 0 0 0
Eigenkapitalquote % 27,3 27,2
Cash flow (nur AFA) Tsd. € 402 377
Gesamtverschuldung % 71,8 71,9

Bewertung Jahresabschluss

Aufgabe der Gesellschaft ist das technische Gebaudemanagement der Stadthalle und deren Erhaltung als attrak-
tives Tagungs- und Veranstaltungszentrum. Seit Jahren ist diese — politisch gewlinschte — Aufgabenstellung mit
zwangslaufig negativen Jahresergebnissen verbunden. Die Stadt Kassel als Alleingesellschafterin sorgt mit jahr-
lichen Verlustausgleichszahlungen flr eine Verringerung des Defizits.

Lagebericht (Kurzfassung)

Die Gesellschaft entwickelt und erstellt in enger Zusammenarbeit mit kassel tourist das technische Geb&ude-
konzept fir eine optimale Vermarktung des Kongress Palais. Mit der Neugestaltung des Stadthallenvorplatzes,
Sanierung des Parkhauses, Einrichtung eines Funknetzwerkes und baulichen MaBnahmen (z.B. Verbesserung des
Beleuchtungskonzeptes sowie die Optimierung des Energiemanagements) wurden in den letzten Jahren wichtige
Schritte realisiert. Ziel ist es auch weiterhin ein Gebdudemanagement zu realisieren, dass im Rahmen der begrenzt
zur Verfugung stehenden finanziellen Mitteln eine optimale Vermarktung des Kongress Palais erméglicht.

Die Wertschatzung der Stadthalle weit Gber die Grenzen der Stadt Kassel als Tagungs- und Veranstaltungszentrum
wird u.a. durch die Anerkennung als ,Historic Conference Centres of Europe (HCCE)“ deutlich.

Trotz dieser positiven Entwicklung im Rahmen des Gebdudemanagements ist die wirtschaftliche Situation der
Gesellschaft schwierig. Die Gesellschaft wird weiterhin auf den Verlustausgleich der Gesellschafterin angewiesen
sein.

Stand Erfillung 6ffentlicher Zweck und Beziehungen zum Haushalt

Der 6ffentliche Zweck ergibt sich aus der Aufgabenstellung. Der Stand der Erflillung spiegelt sich in den Leistungs-
daten sowie den Ausfiihrungen Uber das Geschéftsjahr wider. Die Voraussetzungen des § 121 (1) HGO sind fir
das Unternehmen erflllt. Die von der Stadt Kassel gewahrten Sicherheiten (Ausfallblrgschaften) belaufen sich
zum 31.12.2006 auf 18.383.384 €. Fur die Gesellschaft wurden von der Stadt Kassel im Haushalt 2006 insgesamt
1.329.000 € an Zuschiissen zur Verfiigung gestellt.
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Sitz:

Handelsregister:

Rechtsform:

Tatigkeitsbereich:

Eigentimer:

Beteiligungen:

Kapitalangaben:

Satzungen /

Unternehmensvertrage:

Wirtschaftsprifer:

Geschéaftsflihrung:

Aufsichtsrat:

kassel tourist GmbH kassel

tourist

34117 Kassel, Obere KodnigsstraBe 15
Amtsgericht Kassel HRB 4639
GmbH

Stadtmarketing und Durchfihrung von Veranstaltungen, die geeignet sind,
das Ansehen der Stadt Kassel als touristisches Reiseziel und Einkaufs-
standort zu steigern. Insbesondere Tourismus-, Tagungs- und Kurwesen,
Marktforschung und -beobachtung, Teilnahme an Messen und Workshops,
Bereitstellung von Prospekten, Betrieb und inhaltliche Gestaltung von Tou-
rismusinformationen, Geschéftsfilhrung der Deutschen MarchenstraBe und
der Betrieb des Kongresspalais Stadthalle Kassel.

Stadt Kassel 100,0%
keine

Stammkapital 500.000 €
Gesellschaftsvertrag
Pachtvertrag mit der TSK

Strecker, Berger + Partner
Knut Seidel

Burgermeister Thomas-Erik Junge, Vorsitzender
Stadtkd&mmerer Dr. Jirgen Barthel
Oberburgermeister Bertram Hilgen (bis 29.11.2006)
Christian Geselle

Roswitha Ruschendorf

Klaus Weschbach

Markus Heitkamp

Ralf Gude

Esther HaB3
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Umsatzerlése

Ergebnis der gewoéhnlichen
Geschaftstatigkeit
Bilanzsumme
Anlagevermdgen
Investitionen

Darlehen

Personal

Eigenkapitalquote

Cash flow (nur AFA)
Gesamtverschuldung
Umsatz pro Mitarbeiter
Anteil Personalkosten pro 1 €
Umsatzerlése

Tsd. €

Tsd. €
Tsd. €
Tsd. €
Tsd. €
Tsd. €
Anzahl

%
Tsd. €
%
Tsd. €
%

2005
Ist
2.249

-1.664
1.196
288
168

33

50,70
16

68
0,75

documenta-Stadt

2006
Ist
2.060

-1.504
1274
230
39

32,8

49,3
132

63
0,80

kassel
tourist

2007
Plan
2.374

-1.490

34,57
(davon 3 Azubi)
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kassel tourist GmbH kassel
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Lagebericht (Kurzfassung)

Der Geschéftsverlauf war neben den laufenden Aufgaben gepragt von der Vermarktung der ,,documenta 12, der
Implementierung des Themenjahres (Kénig Lustik !? in 2008), die strategisch verstarkte Ausrichtung auf das Aus-
senmarketing aufgrund der Zuschusskirzung, der qualitatssteigernden MaBnahmen fir Bad Wilhelmshéhe, der
Steigerung der Kundenzufriedenheit im Kongressgeschéft und der Ausgliederung der Deutschen MarchenstraB3e.

Die Ertragslage der Gesellschaft wird durch einen Jahresfehlbetrag vor Verlustiibernahme von T€ 1.505 (Vorjahr
T€ 1.661) gepragt. Die Umsatzerldse verringerten sich um 8,4% auf T€ 2.060 (Vorjahr T€ 2.249). Die Abnah-
me erklart sich im Wesentlichen durch das in 2005 durchgeflihrte Projekt ,,documenta mobil“ mit einem Umsatz
von T€ 300. Die Erlése der Geschéftsbereiche betrugen im Jahr 2006 im Kongress Palais Kassel - Stadthalle
T€ 1.357(T€ +55 oder 4,2 %), bei Méarkte und Events T€ 386 (T€ +2 oder 0,6 %), bei Touristik und Besucherservice
T€ 274 (T€ +19 oder 7,4 %) und im Marketing T€ 23 (T€ -263 oder 91,9%).

Der Personalaufwand, einschlieBlich Mitarbeiter der Stadt Kassel, nahm insgesamt um T€ 37 bzw. 2,2 % auf
T€ 1.658 ab. Der Anteil der Personalaufwendungen an der Gesamtleistung betrug 80,5% (75,4 % im Vorjahr). Die
Materialquote verringerte sich um 6,9% auf 33,9%. Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen verringerten sich
um T€ 55 bzw. 4,3% auf T€ 1.276.

Die Vermoégenslage ist dadurch gekennzeichnet, dass die langfristig verfligbaren Mittel neben dem Anlagevermé-
gen auch die Vorrate und einen Teil der Forderungen decken. Der Anteil des Eigenkapitals (T€ 567) an der Bilanz-
summe (T€ 1.274) hat sich mit 44,5 % im Vergleich zum Vorjahr nicht ge&ndert.

Die Finanzlage der Gesellschaft ist ausreichend. Die netto verfiigbaren flissigen Mittel erhdhten sich von T€ 554
auf T€ 599.

Als Korruptionspravention wurden im Rahmen des Qualitdtsmanagements Unterschrifts- und Befugnisregelungen
getroffen.

Geschiaftsentwicklung (Kurzfassung)

Mit einem Umsatz im Kongress Palais Kassel — Stadthalle von 1.357 T€ konnte das Umsatzziel zu 96 % erreicht
werden. Die Veranstaltungsabteilung erzielte einen Umsatz von T€ 386 (Vorjahr T€ 384).
Im Kurwesen Bad Wilhelmshéhe wurde fir die Stadt Kassel Kurtaxe in Héhe von 47.138 € vereinnahmt.

Die Ubernachtungszahlen stiegen um 3,9% auf 685 T (Vorjahr 659 T). Auf der Website www.kassel-tourist.de
wurden 2.272.392 (Vorjahr 1.393.226) Seitenansichten verzeichnet. 5.439 Prospektpakete wurden an Kassel inte-
ressierte Personen versandt sowie 21.526 downloads im Internet vorgenommen.

Die Gesellschaft hat sich fiir die Folgejahre das Ziel gesetzt, im Ranking der Ubernachtungszahlen vom Platz 28
unter die 20 deutschen GroBstadte zu gelangen und wird ihre MarketingmaBnahmen darauf ausrichten. Es wird
verstérkt auf die die Gegenfinanzierung dieser MaBnahmen gesetzt.

Der Zuschuss der Stadt Kassel verringert sich ab 2007 auf 1.490 T€ (Vorjahr 1.540 T€).

Die Geschaftsflhrung ist bestrebt, trotz der gekirzten Zuschisse ein ausgeglichenes Ergebnis zu erzielen.
Bestandsgefédhrdende Risiken sind nicht zu verzeichnen.

Stand Erfiillung 6ffentlicher Zweck und Beziehungen zum Haushalt

Der 6ffentliche Zweck ergibt sich aus der Aufgabenstellung. Der Stand der Erflillung spiegelt sich in den Leistungs-
daten sowie den Ausflihrungen Uber das Geschéftsjahr wider und rechtfertigt die Weiterfihrung der Gesellschaft.
Die Voraussetzungen des § 121 (1) HGO sind flir das Unternehmen erflllt. Fir die Gesellschaft wurden von der
Stadt Kassel im Haushalt 2006 insgesamt 1.540.000,37 € an Zuschussen zur Verfigung gestellt.
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Veranstaltungs-GmbH

Sitz:
Handelsregister:
Rechtsform:

Tatigkeitsbereich:

Eigentimer:

Beteiligungen:
Kapitalangaben:
Satzungen /
Unternehmensvertrage:
Wirtschaftsprifer:
Geschaftsfihrung:
Prokuristen:

Aufsichtsrat:

34117 Kassel, Friedrichsplatz 18

Amtsgericht Kassel HRB 2154

GmbH

Veranstaltung von Kunstausstellungen der documenta und der Kunsthalle
Fridericianum, Vermietung der documenta-Halle

Land Hessen 50,0%
Stadt Kassel 50,0%
keine

Land Hessen 2.800 €
Stadt Kassel 12.800 €

Gesellschaftsvertrag in der Fassung vom 19.01.2005

Strecker, Berger + Partner, Kassel

Bernd Leifeld

Frank Petri

Bertram Hilgen, Oberblrgermeister (Vorsitzender)
Udo Corts, Staatsminister (stellvertr. Vorsitzender)
Dr. Walter Arnold, Staatssekretar

Prof. Dr. Hans Brinckmann

Dr. Michael Eissenhauer, Museumslandschaft Hessen, Kassel
Alexander Farenholtz, Kulturstiftung des Bundes
Barbel Hengst, Stadtverordnete

Thomas-Erik Junge, Blirgermeister

Dr. Monika Junker-John, Stadtverordnete

Dr. Klaus Ostermann, Stadtverordneter

Alexander Skipis, Ministerialdirigent

Hortensia Volckers, Kulturstiftung des Bundes
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documenta und Museum Fridericianum
Veranstaltungs-GmbH

2005 2006 2007
Ist Ist Plan
Umsatzerlése Tsd. € 362 638 12.958
Ergebnis der gewdhnlichen
Geschéftstéatigkeit Tsd. € 0 0 0
Bilanzsumme Tsd. € 1.812 1.951
Anlagevermébgen Tsd. € 60 95
Investitionen Tsd. € 35 66 46
Darlehen Tsd. € 0 0
Personal Anzahl 51 53 250
Eigenkapitalquote % 1,40 1,30
Cash flow Tsd. € 4 44
Gesamtverschuldung % 59,00 79,00
Umsatz pro Mitarbeiter Tsd. € 7 12
Anteil Personalkosten pro 1 € % 506 220

Umsatzerlose

Bewertung Jahresabschluss:

Fur die Gesellschaft ist das Gelingen der alle finf Jahre stattfindenden documenta elementar wichtig. Aufgrund der
auch finanziell erfolgreichen Documentali in 2002 und der sich in der Vorbereitungszeit befindlichen documenta
12 mit zur Zeit Uberschaubaren Ausgabevolumen bestehen momentan keine auBerordentlichen Risiken der kinf-
tigen Entwicklung. Allerdings hat die Entwicklung der letzten Jahre gezeigt, dass finanzielle und materielle Beitrage
von privaten Sponsoren und Férderern zuséatzlich zu den Beitrdgen der Gesellschaftern und der Kulturstiftung
des Bundes dringend erforderlich sind. Die Entscheidungen von Sponsoren und Férderern fallen — mit wenigen
Ausnahmen — immer kurzfristiger, so dass sich bei einem Funfjahresrhythmus der documenta sich stets neue Ver-
handlungspositionen ergeben. Die documental2 wurde durch den Aufsichtsrat der Gesellschaft fir den Zeitraum
16.06. bis 23.09.2007 beschlossen.

Fur die Kontinuitat der Kunsthalle Fridericianum ist und war wichtig, dass der Aufsichtsrat der Gesellschaft noch
im Jahr 2006 entsprechende Beschlisse gefasst hat, damit ein Verfahren zur Neubesetzung der Ende 2006 vakant
werdenden Stelle des klinstlerischen Leiters/der kiinstlerischen Leiterin anlaufen kann. Nur so ist gewahrleistet,
dass die Kunsthalle Fridericianum rechtzeitig nach der documenta 12 ihr Ausstellungsprogramm fiir die Zeit 2008
bis 2011 aufnehmen kann. Die Neubesetzung der vakanten Stelle ist zum 01.01.2008 geplant.



documenta-Stadt

documenta und Museum Fridericianum
Veranstaltungs-GmbH

Lagebericht (Kurzfassung):

Die Téatigkeit der documenta und Museum Fridericianum Veranstaltungs-GmbH konzentrierte sich im Geschéfts-
jahr 2006 auf die Vorbereitungen fur die documenta 12, auf die Vorbereitungen, Durchfihrung und Abwicklung von
Ausstellungen im Bereich der Kunsthalle Fridericianum und auf die Vermietungstatigkeit in Bezug auf die documen-
ta-Halle.

Angesichts der allgemeinen wirtschaftlichen Lage stellt sich die Akquisition von Sponsoren fiir die documenta 12
als &uBerst schwierig dar. Dennoch ist die Geschaftsfiihrung optimistisch, liquide Mittel in Hohe des Wirtschafts-
planansatzes zu akquirieren.

Der Anstellungsvertrag mit dem kinstlerischen Leiter fir die Kunsthalle Fridericianum, Herrn René Block, endete
zum 31.12.2006. Damit ging eine kinstlerisch erfolgreiche Zeit von zwei mal vier Jahren Ausstellungstatigkeit fur
die Kunsthalle Fridericianum zu Ende.

Der Geschéftsfihrung ist es wieder gelungen, in den drei finanziell getrennten Bereichen der Gesellschaft (docu-
menta, Kunsthalle Fridericianum und documenta-Halle) ein ausgeglichenes Ergebnis zu erzielen, so dass wie in
den vorangegangenen Jahren eine Nachforderung von Gesellschafterzuschiissen fiir einen evtl. Defizitausgleich
unterbleiben konnte.

Die wirtschaftliche Lage der Gesellschaft ist gut; Liquiditat ist in vollem Umfang gegeben.

Stand Erfiillung 6ffentlicher Zweck und Beziehungen zum Haushalt

Die Gesellschaft verfolgt ausschlieBlich und unmittelbar gemeinnttzige Zwecke im Sinne der Abgabenordnung.
Zweck der Gesellschaft ist die Férderung von Kunst und Kultur. Die Gesellschafter stellen der Gesellschaft die zur
Erfullung der satzungsgemaBen Aufgaben erforderlichen Mittel — soweit keine eigenen Einnahmen bestehen - als
Zuwendungen zur Verfigung. Zum Stand der Erflllung wird auf die Leistungsdaten verwiesen. Bei der documenta
und Museum Fridericianum Veranstaltungs-GmbH handelt es sich gemaB HGO um keine Gesellschaft, die auf
den Betrieb eines wirtschaftlichen Unternehmens gerichtet ist, so dass eine Prifung der Voraussetzungen des
§ 121 Abs. 1 HGO entféllt. An die Gesellschaft wurden aus dem Haushalt der Stadt Kassel im Wirtschaftsjahr 2006
insgesamt 1.155.632,52 € an Zuschlssen gezahlt.

Korruptions-Pravention

GroBere Auftrage werden gemeinsam vom Geschéaftsflihrer, dem Prokuristen und dem jeweiligen Sachbearbeiter
besprochen. Die Auftragserteilung erfolgt vom Prokuristen unter Kenntnisnahme des jeweiligen Sachbearbeiters.
Die Rechnungskontrolle erfolgt wiederum durch den Prokuristen und dem jeweiligen Sachbearbeiter.
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Parkhausgesellschaft der Stadt Kassel mbH

Sitz:

Handelsregister:

Rechtsform:

Tatigkeitsbereich:

Eigentimer:

Beteiligungen:

Kapitalangaben:

Satzungen /
Unternehmensvertrage:

Wirtschaftsprifer:

Geschéaftsfuhrung:

Aufsichtsrat:

Beirat:

37117 Kassel, Neue Fahrt 12

Amtsgericht Kassel HRB 4509

GmbH

Planung, Errichtung, Vermietung sowie der Betrieb von eigenen und gepach-
teten Einrichtungen des ruhenden StraBenverkehrs und die Beteiligung an
Objekten ahnlicher Art.

Stadt Kassel 50,0%
Jochinger Bauconsulting und
Projektmanagement GmbH, Kassel 50,0%
keine

Stammkapital 281.211 €

Gesellschaftsvertrag

Strecker, Berger + Partner, Kassel

Gerhard Jochinger

Entfallt

Die Gesellschaft hat einen Beirat, bestehend aus je 3 Mitgliedern der beiden
Gesellschafter sowie dem Vorsitzenden der Kasseler Sparkasse als Beirats-
vorsitzendem.
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Parkhausgesellschaft der Stadt Kassel mbH

2005 2006 2007
Ist Ist Plan

Umsatzerl6se Tsd. € 2.062,3 2.034,0 2.336,2
Ergebnis der gewoéhnlichen
Geschéftstéatigkeit Tsd. € 198,2 122,7 180,0
Bilanzsumme Tsd. € 1.151,4 1.119,8
Anlagevermébgen Tsd. € 70,2 45,5 65,0
Investitionen Tsd. € 0,0 0,0 0,0
Darlehen Tsd. € 200,0 200,0 200,0
Personal Anzahl 1,0 1,0 1,0
Eigenkapitalquote % 13,7 17,3
Cash flow Tsd. € 225,2 153,8 180,0
Gesamtverschuldung %
Umsatz pro Mitarbeiter Tsd. € 2.062,3 2.034,0 2.336,2

Lagebericht

A. Geschaft und Rahmenbedingungen

Die Parkhausgesellschaft hat im Jahr 2006 gleichlaufend mit der verhaltenen Einzelhandelskonjunktur die Parker-
I6se nicht steigern kénnen. Insgesamt ist ein leichter Riickgang der Umsatzerlése in Héhe von etwa 50.000 Euro
eingetreten. Dies ist maBgeblich auf die reduzierten Parktarife, die vor zwei Jahren eingeflihrt wurden, zurlickzu-
fihren. Die wiederum wurden aufgrund der erheblichen Wettbewerbsverdnderungen notwendig, weil seinerzeit
bei unveranderten Parktarifen erhebliche Rlickgénge der Einfahrten zu verzeichnen waren. Das Gegensteuern mit
glnstigeren Parktarifen flihrte zwar zu einer leichten Steigerung der Anzahl der Einfahrten, der Verlust von je 50
Cent in den ersten beiden Stunden fiihrt jedoch zu den vorgenannten Erlésschmalerungen. Eine Anderung dieser
Entwicklung tritt einerseits im Jahr 2007 durch die documenta ein und andererseits flr das folgende Jahr, da die
Erwartung auf ein konsumfreundlicheres Klima héhere Ertrage erwarten lasst. Die Dauerparkerlése konnten um ca.
15.000 Euro leicht gesteigert werden.

Durch hdhere Reparaturaufwendungen und Energiekosten sind die Betriebsaufwendungen insgesamt um etwa
30.000 Euro gestiegen.

B. Analyse der Vermdgens-, Finanz und Ertragslage

Vermdgenslage

Kennzahlen zur Finanzlage 2006 2005
Anlagenintensitat (in %) 41 6,1
Eigenkapitalquote (in %) 17,3 13,7

Die Eigenkapitalquote hat sich aufgrund des Jahresliberschusses des Geschaftsjahres 2006 um 3,6 %-Punkte er-
héht. Die Anlagenintensitét hat sich aufgrund der planméaBigen Abschreibungen im Geschaftsjahr um 2,0 %-Punkte
vermindert.
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Parkhausgesellschaft der Stadt Kassel mbH

Finanzlage

Kennzahlen zur Finanzlage 2006 2005
TEUR TEUR

Cash-Flow nach DVFA 153,8 208,3

Cash-Flow aus der laufenden Geschaftstatigkeit 79,4 55,3

Cash-Flow aus der Investitionstéatigkeit 0,0 0,0

Cash-Flow aus der Finanzierungstatigkeit 0,0 0,0

Der Cash-Flow aus der laufenden Geschéftstatigkeit fiihrte zu einer Erhdhung des Finanzmittelfonds im Geschéfts-
jahr 2006. Hierdurch konnte die Liquiditat der Gesellschaft gesteigert werden.

Entwicklung der Liquiditat

Die Gesellschaft hat eine ausreichende Liquiditat, um alle Ihre Zahlungsverpflichtungen erfillen zu kdnnen. Mit
Ablauf des Jahres 2006 endete nach 10 Jahren aufgrund des Beschlusses der Gesellschafter der Parkhausgesell-
schaft der Stadt Kassel mbH die stille Beteiligung der GbR Kénigs-Galerie. Das Gesellschaftsvermdgen wurden
aufgrund ausreichender Liquiditat bereits im Februar 2007 an die GbR Konigs-Galerie ausbezahlt. Mit Erstellung
des Jahresabschlusses 2007 und Abrechnung des Verlustkontos wurde die Rlickzahlung des Gesellschaftskapi-
tals abgerechnet.

Ertragslage

Kennzahlen zur Finanzlage 2006 2005
Gesamtkapitalrentabilitat (in %) 8,1 12,0
Abschreibungsquote (in %) 2,2 2,4

Nach dem bisherigen Geschéftsverlauf und den derzeitigen Verhéltnissen sind keine Vorgénge von besonderer
Bedeutung nach dem Schluss des Geschéftsjahres eingetreten oder bekannt geworden.

Derzeit sind keine Risiken erkennbar, die zu einer Uberschuldung bzw. Zahlungsunfihigkeit fiihren kénnten. Der
Fortbestand des Unternehmens ist nicht gefahrdet.

Das Jahr 2007 wird fir die Parkhausgesellschaft durch die documenta ein besonderes Geschéaftsjahr, zwar werden
die Gesamtkosten durch Personal- und Energieaufwendungen leicht steigen, jedoch ist bereits erkennbar, dass
durch die documenta, die im Jahr 2007 ihren Ausstellungsschwerpunkt in der Innenstadt von Kassel hatte, mit
einem zusétzlichen Ertrag von ca. 250.000 Euro zu rechnen ist. Das Ergebnis des Jahres 2008 und folgender, wird
zunehmend von der allgemeinen Einzelhandelskonjunktur bestimmt.

Die Zukunftsaussichten flir 2007 und 2008 sind positiv einzuschatzen.

Stand Erfillung 6ffentlicher Zweck und Beziehungen zum Haushalt

Der 6ffentliche Zweck ergibt sich aus der Aufgabenstellung. Der Stand der Erflillung spiegelt sich in den Leistungs-
daten sowie den Ausfihrungen Uber das Geschéftsjahr wider und rechtfertigt die Weiterfihrung der Gesellschaft.
Die Voraussetzungen des § 121 (1) HGO sind fur das Unternehmen erflillt.

Risikoeinschatzung der Verwaltung

Im operativen Bereich hat sich der Trend zur positiven Geschéaftsentwicklung bestétigt.
Besondere Risiken sind nicht erkennbar.



FiDT

documenta-Stadt

F i’DlTI

Fordergesellschaft fiir innovative Dienstleistungen und Techniken mbH

Sitz:

Handelsregister:

Rechtsform:

Tatigkeitsbereich:

Eigentimer:

Beteiligungen:

Kapitalangaben:

Satzungen /
Unternehmensvertrége:

Wirtschaftsprifer:

Geschéftsfuhrung:

Aufsichtsrat:

34131 Kassel, Ludwig-Erhard-StraB3e 2 - 12

Amtsgericht Kassel HRB 6185

GmbH

Planung, Errichtung, Verwaltung sowie das Betreiben und Managen eines
Zentrums in Kassel, das innovative Technik- und Dienstleistungsunterneh-
men bei der Griindung in den ersten Jahren férdert und betreut.

Stadt Kassel 50,50%
IHK 19,80%
Kasseler Sparkasse 19,80%
Uni Kassel 4,95%
HWK 4,95%
keine

Stammkapital 55.550 €

Gesellschaftsvertrag vom 23.05.1995

Prof. Dr. Ludewig und Partner GmbH

Dr. Gerold Kreuter

entfallt

95



96

VRS

STADT%}‘Q KASSEL
S~—r
Fl DT F i’DlTI
Fordergesellschaft flir innovative Dienstleistungen und Techniken mbH
2005 2006 2007
Ist Ist Plan
Umsatzerlése Tsd. € 861 913 895
Ergebnis der gewdhnlichen Geschéaftstatigkeit Tsd. € 45 144 55
Bilanzsumme Tsd. € 9.382 9.069 8.756
Anlagevermébgen Tsd. € 9.202 8.828 8.454
Investitionen Tsd. € 3 10 50
Darlehen Tsd. € 5.893 5.465
Personal Anzahl 0 0 0
Eigenkapitalquote % 4,69 8,77
Cash flow Tsd. € -7 377
Verschuldungsgrad Faktor 21,00 10,9

Bewertung Jahresabschluss:

e Die Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage der FiDT GmbH ist als zufriedenstellend zu bezeichnen.

Lagebericht (Kurzfassung):

e Die Stadt Kassel hat mit Beschluss der Stadtverordnetenversammlung der FiDT GmbH auf 10 Jahre beginnend
ab 2005 eine jahrliche Zuwendung in H6he von 80 Tsd. € zur Deckung der Liquiditat gewahrt.

¢ Die IHK Kassel beteiligt sich durch Verminderung der Forderungen aus der Gestellung des Geschéftsfihrers mit
jahrlich 32 Tsd. € beginnend 2006 an der Deckung der Liquiditat.

¢ Die Vermietungsquote betrug 2006 konstant tber 95 %.

e Zum 31.12.2005 waren 88 Firmen und Institutionen als Mieter im FiDT anséassig.

e Im Verlauf des Jahres 2006 verweilte die Nachfrage auf hohem Stand - einige wenige Anfragen konnten man-
gels ausreichender Freiflachen nicht befriedigt werden.

e Umsatz durch Anderungen bei der Buchung der durchlaufenden Portokosten um 6 % gesteigert.

e Das Projekt Interkommunales Grinderzentrum in Borken wurde zur Expansion der FiDT-Geschéaftstatigkeit wei-
ter verfolgt. Im Projekt im Technologiepark Marbachshdhe zeichnete sich bis 31.12.2006 keine entscheidende
Ldsung ab.

Stand Erfillung 6ffentlicher Zweck und Beziehungen zum Haushalt

Der &ffentliche Zweck ergibt sich aus der Aufgabenstellung. Der Stand der Erflillung spiegelt sich in den Leistungs-
daten. Die Voraussetzungen des § 121 (1) HGO sind fiir das Unternehmen erfullt.

Die von der Stadt Kassel gewahrten Sicherheiten (Ausfallblrgschaften) belaufen sich zum 31.12.2006 auf
1.764.225,68 €. Von einer Verlustibernahme ist die Stadt Kassel nach dem Gesellschaftsvertrag freigestellt.
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Flughafen GmbH Kassel > cassELUSHATEN

Sitz:

Handelsregister:

Rechtsform:

Tatigkeitsbereich:

Eigentimer:

Beteiligungen:

Kapitalangaben:

Satzungen /
Unternehmensvertrage:

Wirtschaftsprifer:

Geschaftsfuhrung:

Aufsichtsrat:

34379 Calden, Flugplatz

Amtsgericht Kassel HRB 9201

GmbH

Betrieb eines Verkehrslandeplatzes
(Flugverkehrs-, Boden- und Kontrolldienste)

Land Hessen 50,00%
Stadt Kassel 16,67%
Landkreis Kassel 16,67%
Gemeinde Calden 16,67%
entfallt

Land Hessen 510.900 €
Stadt Kassel 170.300 €
Landkreis Kassel 170.300 €
Gemeinde Calden 170.300 €

Gesellschaftsvertrag in der Fassung vom 13.02.2004

Prof. Dr. Ludewig und Sozien

Jorg Ries, Rolf Hedderich, Ulrich Spengler

Finanzminister Karl-Heinz Weimar, Land Hessen
Joachim Jacobi, Land Hessen

Dr. Walter Lohmeier, Land Hessen

Landrat Dr. Udo Schlitzberger, Landkreis Kassel
Oberblrgermeister Bertram Hilgen, Stadt Kassel
Burgermeister Andreas Dinges, Gemeinde Calden
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Flughafen GmbH Kassel > wassEERIEEN
2005 2006 2007
Ist Ist Plan
Umsatzerlése Tsd. € 683 716 729
Ergebnis der gewéhnlichen
Geschaftstatigkeit Tsd. € -1.373 -1.506 -1.907
Bilanzsumme Tsd. € 11.915 17.743
Anlagevermdégen Tsd. € 11.082 15.405
Investitionen Tsd. € 3.309 4.589 13.412
Darlehen Tsd. € 0 0 0
Personal Anzahl 41 42 43
Eigenkapitalquote % 0,00 0
Cash flow Tsd. € -1.339 -2.230
Gesamtverschuldung % 17,10 16,9
Umsatz pro Mitarbeiter Tsd. € 17 17
Anteil Personalkosten an Umsatz Tsd. € -696 -758

Bewertung Jahresabschluss

In 2007 wird mit einem Verlust i.H.v. 1,9 Mio. € gerechnet.
Vorgénge von besonderer Bedeutung nach Schluss des Geschéftsjahres waren nicht zu verzeichnen.

Lagebericht (Kurzfassung)

Im Jahr 2006 stiegen die Flugzeugbewegungen bei der Sparte ,,Gesamter Motorflug“ auf 19.130 (im Vorjahr 17.359).
Der besonders einnahmerelevante Sparte ,Gewerblicher Verkehr” verzeichnete dabei eine Steigerung um 36,2%
auf 9.612 Bewegungen.

In der UL-Sparte liegt die gesamte Bewegungszahl im Jahr bei rund 33.000. Bei den Fluggésten hat sich die Situa-
tion auf dem Niveau des Vorjahres mit 22.748 stabilisiert. Linien- und/oder Pauschalflugreiseverkehr findet auf dem
Verkehrslandeplatz nicht statt.

Das Luftfrachtaufkommen ist gegeniiber dem Vorjahr leicht auf 903 t zurlick gegangen.

Die Umsétze des Jahres 2006 sind geringfligig um 32,4 T€ auf 715,6 T€ angestiegen. Ursache daftir waren im We-
sentlichen die angewachsenen Abfertigungsentgelte sowie die Flugbetriebsstoffprovisionen.

Die Betriebsaufwendungen und Verwaltungskosten sind um 61,6 T€ zurlickgegangen. Im Gesamtergebnis ergab
sich im Geschaftsjahr ein Verlust von 1.506.372,29 € (im Vorjahr Verlust in Hoéhe von 1.382.652,58 €).

Im Berichtsjahr wurden die Investitionen in allen Betriebsbereichen des Unternehmens vorgenommen. Schwer-
gewicht war wiederum die Durchfiihrung des Planfeststellungsverfahrens. Die angefallenen Vorlaufkosten von 2,9
Mio. € flr das Planfeststellungsverfahren und 35,7 T€ fir den Grunderwerb und Planungskosten des neuen Flugha-
fens wurden als Anlagen im Bau und Anzahlungen auf Anlagen bilanziert. Der Gesamtstand dieser Investition (inkl.
Raumordnungsverfahrens) betrug zum 31.12.2006 rund 13,2 Mio. €.
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Flughafen GmbH Kassel > kassELCALDE

Das Anlagevermdgen hat sich um Zugange in Hohe von 4.588,8 T€ auf 15.405 T€ erhoht. Die Zugénge betreffen
hauptsachlich die Vorlaufkosten fliir den Flughafenausbau mit rund 3,2 Mio. €, Grunderwerb 488 T€ und vorgezo-
gene Investitionen / Investitionen 839 T€ .

Der Personalaufwand hat sich um 94,2 T€ auf 1.473,7 T€ erhoht.

Das Unternehmen war im Berichtsjahr liquide und in der Lage, den finanziellen Verpflichtungen nachzukommen.

Risikoeinschatzung

Besondere Risiken aus der laufenden Geschéaftstatigkeit und dem Investitionsvorhaben sind nicht erkennbar. Még-
liche Haftungsrisiken aus dem laufenden Betrieb werden mit externen Fachleuten laufend bewertet und sind lGber
Versicherungen abgedeckt. Fir die Steuerung des laufenden Planungsprozesses wurde ein Managementvertrag
mit der Fraport AG sowie ein Projektsteuerungsvertrag mit der ARGE Projektsteuerung Ausbau Verkehrsflughafen
Kassel-Calden abgeschlossen. Seitens der Gesellschafter wird dieser Prozess durch eine Lenkungsgruppe be-
gleitet.

Ein monatliches und quartalsméaBiges Berichtswesen steht als internes Informationssystem zur Verfiigung. Perma-
nente tagliche Verprobungen und die monatliche und viermonatige Vorausschau sind Bestandteil des Liquiditats-
managements.

Korruptions-Pravention

Die strikte Trennung zwischen Vollzug und Anweisung ist durch schriftliche Anweisung geregelt und wird laufend
von der Geschéftleitung kontrolliert. Die Einhaltung des Vieraugenprinzips ist auf allen Arbeitsebenen schriftlich
angeordnet und wird permanent Gberwacht. Bei Vergaben wird die Angemessenheit von Preisen durch férmliche
Ausschreibungsverfahren und Einholung von Vergleichsangeboten gewahrleistet.

Stand Erfillung 6ffentlicher Zweck und Beziehungen zum Haushalt

Der 6ffentliche Zweck ergibt sich aus der Aufgabenstellung. Der Stand der Erflillung spiegelt sich in den Leistungs-
daten wider. Die Voraussetzungen des § 121 Abs. 1 HGO sind erfillt. Im Wirtschaftsjahr 2006 hat die Stadt Kassel
an die Flughafen GmbH Kassel einen Zuschuss zur Verlustabdeckung in H6he von 230.442,09 € geleistet.

Risikoeinschatzung der Verwaltung

Mit einer sicheren Gesellschafterstruktur wird das Unternehmen die Ausbauplanungen zu einem zukunftsfahigen
Flughafen zielgerichtet fortsetzen. Die Planungsverfahren liegen im avisierten Zeitrahmen. Fir die Gesellschaft ist
keine Bestandsgefahrdung erkennbar.
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WIRTSCHAFTSFORDERUNG
REGION KASSEL GmbH

Wirtschaftsforderung Region Kassel GmbH

Sitz:

Handelsregister:

Rechtsform:

Tatigkeitsbereich:

Eigentimer:

Beteiligungen:

Kapitalangaben:

Satzungen /
Unternehmensvertrage:

Wirtschaftsprifer:

Geschéftsfuhrung:

Aufsichtsrat:

Beirat:

34117 Kassel, KurflrstenstraBe 9

Amtsgericht Kassel HRB 4802

GmbH

Vermarktung von Gewerbeflachen im Industriepark Waldau. Entwicklung
und Vermarktung des Guterverkehrszentrums. Fihren der GVZ-Projektge-
sellschaft Kassel mbH. Firmenbetreuung/Standortsicherung, Akquisition
von Neuansiedlungen, Férdermittelberatung. Sonderaufgaben z. B. Netz-
werk Hessen-China.

Stadt Kassel 25,5%
Landkreis Kassel 25,5%
Kasseler Sparkasse 24,5%
Kasseler Bank 10,6%

Industrie- und Handelskammer  10,3%
Handwerkskammer 3,6%

25.000 € an GVZ Projektgesellschaft Kassel mbH

Stammkapital 72110 €

Gesellschaftsvertrag

Strecker, Berger + Partner, Kassel

Thilo von Trott zu Solz

entfallt

Vorsitzender Alfred Schmidt, Staatssekretar a. D.
16 Mitglieder
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REGION KASSEL GmbH

Wirtschaftsforderung Region Kassel GmbH

2005 2006 2007

Ist Ist Plan
Umsatzerlése Tsd. € 215 350 400
Ergebnis der gewdhnlichen Geschéaftstatigkeit  Tsd. € -550 -490 -500
Bilanzsumme Tsd. € 216 275 300
Anlagevermébgen Tsd. € 39 35 40
Investitionen Tsd. € 7 7 10
Darlehen Tsd. € 0 0 0
Personal Anzahl 7 7 8
Eigenkapitalquote % 73 26 28
Cash flow Tsd. € 515 447 450
Gesamtverschuldung % 0,00 0 0%
Umsatz pro Mitarbeiter Tsd. € 31 50 50

Bewertung Jahresabschluss

u. a. - Darstellung evtl. Risiken
- Auswirkungen auf die Stadt Kassel

Aufwendungen der Gesellschaft, soweit sie nicht durch Zuwendungen Dritter und durch Umsatzerlése gedeckt
sind, werden durch die Gesellschafter ausgeglichen. Es ist nicht erkennbar, dass die Gesellschafter diese bewéhrte
Finanzierungsstruktur &ndern werden.

Der Wirtschaftsplan fur 2007 wurde durch Gesellschafterbeschluss vom 12.12.2006 genehmigt. Er ist die Grund-
lage der Tatigkeiten der Gesellschaft des Jahres 2007. Negative Entwicklungen von wirtschaftlicher Bedeutung fur
die Gesellschaft sind nicht erkennbar. Die Liquiditat wird durch Einforderung von Gesellschaftereinlagen sicher-
gestellt. Die geplanten Verluste des laufenden Geschéftsjahres werden ebenso durch die Gesellschaftereinlagen
ausgeglichen, so dass die finanzielle Stabilitat der WFG jederzeit gegeben ist.

Lagebericht (Kurzfassung)

Die Rahmenbedingungen fir die Unternehmen in unserem Wirtschaftsraum haben sich im Jahr 2006 erheblich
verbessert. Der konjunkturelle Aufschwung hat die Region voll erfasst. Die nordhessische Wirtschaft ist so opti-
mistisch gestimmt, wie seit langem nicht mehr, stellen die Kammern in den jingsten Konjunkturumfragen fest. Die
Lage am Kasseler Arbeitsmarkt hat sich stabilisiert, in Teilbereichen muss man von einem Fachkréftemangel spre-
chen. Die Entwicklung der Gewerbesteuereinnahmen zeigt nicht nur in der Stadt Kassel steil aufwarts, sondern
auch in den meisten Landkreisgemeinden.

Von herausragender Bedeutung fur die Unternehmen in unserer Region ist die weitere Entwicklung der Infrastruk-
tur, insb. der Verkehrsinfrastruktur vor dem Hintergrund der Clusterentwicklung Mobilitatswirtschaft. Beim Stra-
Benausbau sind Fortschritte erkennbar, vor allem innerstédtisch; bzgl. der Autobahn A 44 und A 49 dauert der Neu-
bau allerdings viel zu lange. Das Planfeststellungsverfahren zum Ausbau des Regionalflughafens Kassel-Calden ist
durchgefiuhrt worden, mit einem Beschluss kann bis Ende 2.Quartal 2007 gerechnet werden. Der BAB Anschluss
Lohfeldener Russel an das GVZ Kassel ist erfolgt, das neue interkommunale Gewerbegebiet im Kasseler Becken
bereits in der Vermarktung. Die Berufsausbildungseinrichtungen der Kammern und die Universitdt Kassel haben
ihre Angebote und Kapazitaten den gestiegenen Anforderungen der Unternehmen angepasst, weiter ausgebaut
und Schwerpunkte gesetzt. Die Anzahl der Auszubildenden konnte 2006 weiter gesteigert werden. Die Férderung
von Innovationsfahigkeit und —bereitschaft ist fir die Kasseler Wirtschaft zur Sicherung der Wettbewerbsfahigkeit
ebenfalls unabdingbar. Neue Strukturen entwickeln sich nicht zwangslaufig von selbst. Aufgabe der regionalen
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W F G WIRTSCHAFTSFORDERUNG
REGION KASSEL GmbH

Wirtschaftsforderung Region Kassel GmbH

Wirtschaftspolitik und der WFG ist, Rahmenbedingungen zur Entstehung innovativer Prozesse zu fordern und ein
kreatives Milieu zu schaffen, in dem Forschungsergebnisse und Ideen entstehen und rasch in neue marktféhige
Produkte und Dienstleistungsangebote umgesetzt werden kdnnen. Initilerung von Projekten, Férderung von Koo-
perationen, Aufbau und Erhalt von Konsens- und Dialogstrukturen zahlt zum Repertoire unserer aktiven Netzwerk-
arbeit. Mit dem Aufbau eines Anwenderzentrums Mobilitdtswirtschaft in Baunatal wurde ein neuer Meilenstein fir
Forschung und Anwendung im Bereich der Umformtechnik gesetzt, der einzigartig in Deutschland ist.

Die Arbeit der WFG ist stets darauf ausgerichtet, die Rahmenbedingungen fiir die ansassigen Betriebe zu verbes-
sern und fUr ansiedlungsinteressierte Unternehmen und Existenzgriinder attraktiv zu gestalten. Die Wirtschafts-
region konnte sowohl von der Gemeinschaftsaufgabe (GA) als auch von EU Férderungen, insb. aus EFRE-Mitteln
profitieren. Damit konnte ein bedeutender Beitrag zur Sicherung und Schaffung von Arbeitsplatzen geleistet wer-
den. Wir verzeichneten im vergangenen Jahr 102 qualifizierte Standortanfragen von potenziellen Investoren, denen
wir i. d. R. Gewerbeflachen, Birordume, Grundstiicke etc. nachweisen und Kontakte, Informationen oder Netz-
werkpartner vermitteln konnten. Fir die Stadt Kassel haben wir fiinf Grundstlicke in Kassel Waldau mit rd. 73.000
gm sowie fir den Flughafen Kassel Calden ein Grundstiick mit 880 gm vermitteln kénnen.

Das Standortmarketing war wiederum ein wichtiger Bestandteil unserer Aktivitaten, um die Attraktivitdt des Wirt-
schaftsstandorts fir Investitionen darzustellen. Dabei zielten wir vor allem auf Adressaten in Unternehmen auBer-
halb der Region Kassel, d.h. auf eine Uberregionale bzw. internationale Wirkung. Mit unseren WerbemaBnahmen
fUhren wir in den seltensten Fallen eine direkte Investitionsentscheidung herbei, wir sensibilisieren aber die Ent-
scheider fUr unseren Standort. Wir streben dabei an, dass Kassel als potenzieller Standort fur Investoren ins Kalkil
gezogen wird. Dabei haben wir zielgruppenspezifische und themenbezogene Werbemittel eingesetzt.

Die Projektarbeit nimmt in unserer Arbeit stetig zu. Im Rahmen einer von Oberblrgermeister Hilgen eingesetzten
Projektgruppe haben wir das Projekt Multifunktionshalle begleitet und finanziert. Das im Rahmen der Unterneh-
mergesprache vor drei Jahren entstandene Netzwerk Industriepark-Kassel unter unserer Federfihrung hat sich
positiv weiterentwickelt. Der Kreis der Mitglieder hat sich stets erweitert und die Kooperation gestaltet sich immer
intensiver. Unser Netzwerk Hessen- China wird inzwischen von 23 Mitgliedern in Anspruch genommen. Konkrete
Ergebnisse konnten fir einzelne Unternehmen des Netzwerks erzielt werden. Ein weiteres Projekt haben wir 2006
begonnen, den sog. Beschaftigungspakt Perspektive 50Plus. Die Steuerung und Kooperation dieses Netzwerks/
Beschaftigungspakts erfolgt durch eine von der WFG eingestellte Netzwerkmanagerin, die dieses Projekt aktiv
entwickelt, férdert und steuert. Dabei arbeiten wir eng mit den Arbeitsférderungsgesellschaften der Stadt und des
Landkreises Kassel zusammen. Bis Ultimo 2006 wurden Uber 800 altere Arbeitslose bereits in Arbeit vermittelt.
SchlieBlich ist unsere Mitwirkung bei den regional sehr bedeutsamen Projekten Ausbau Flughafen Kassel Calden
und Konversion von Militarbrachen berichtenswert.

Die Beteiligungsgesellschaft GVZ Projektgesellschaft Kassel mbH hat sich 2006 wiederum erfolgreich entwickelt.

Stand Erfiillung 6ffentlicher Zweck und Beziehungen zum Haushalt

Der 6ffentliche Zweck ergibt sich aus der Aufgabenstellung. Der Stand der Erflillung spiegelt sich in den Leistungs-
daten wider. Der 6ffentliche Zweck rechtfertigt die Betatigung der Stadt Kassel gemaB § 121 Abs. a HGO.

Im Wirtschaftsjahr 2006 hat die Stadt Kassel an die WFG insgesamt 275.800 € als Zuschiisse geleistet.



NVV

Nordhessischer Verkehrsverbund & Fordergesellschaft Nordhessen mbH
Geschéftsbereich Verkehrsverbund, Geschéftsbereich Fordergesellschaft

Sitz:

Handelsregister:

Rechtsform:

Tatigkeitsbereich:

Eigentimer:

Beteiligungen:

Kapitalangaben:

Satzungen /
Unternehmensvertrage:

Wirtschaftsprifer:

Geschaftsfuhrung:

Aufsichtsrat:

Bahnhofsplatz 1, 34117 Kassel

Telefon: (05 61) 7 09 49-0, Telefax: (05 61) 7 09 49-40
E-Mail: fg@nordhessen.de und info@nvv.de

Internet: www.nordhessen.de und www.nvv.de

Amtsgericht Kassel HRB 5592
GmbH

Im Geschaftsbereich ,Verkehrsverbund” dient die Gesellschaft dem
Zwecke der gemeinsamen Erflllung der Aufgabe 6ffentlicher Personennah-
verkehr (OPNV) im Gebiet der kommunalen Gesellschafter. Sie verfolgt das
Ziel, fur die Bevolkerung im Verbundraum der das Gebiet der kommunalen
Gesellschafter umfasst, ein bedarfsgerechtes Nahverkehrsangebot als
Daseinsvorsorge zur Verfligung zu stellen.

Im Geschéftsbereich ,,Fordergesellschaft” fordert die Gesellschaft alle
MaBnahmen, die der Starkung der Wirtschaftskraft der nordhessischen
Region dienen. Sie verfolgt diesen Zweck unter anderem durch Werbung
fir Nordhessen, Organisierung gemeinsamer kultureller Aktivitaten, Forde-
rung der Wirtschaft und des Fremdenverkehrs sowie durch die Vertretung
gemeinsamer Interessen, insbesondere flr die Finanz- und Infrastruktur-
ausstattung der kommunalen Kérperschaften.

Stadt Kassel, Landkreis Kassel, Schwalm-Eder-Kreis, Landkreis Hersfeld-
Rotenburg, Landkreis Waldeck-Frankenberg, Werra-MeiBner-Kreis, Land
Hessen mit je 1/7 Anteil.

Regionalmanagement Nordhessen GmbH 50,0%
Stammkapital 35.790 €

Gesellschaftsvertrag und Verbundvertrag

Sozietat Schéafer & Orth, Wirtschaftspriifer, Steuerberater
Dipl.-Ing. Thomas Rabenmiuiller bis 02.10.06, Dr. Jurgen Barthel

Landrat Dr. Udo Schlitzberger (Vorsitzender), Landkreis Kassel
Ministerialrat Frank Schulz, Land Hessen

Ministerialrat Dr. Thomas Kortenhaus, Land Hessen
Oberblrgermeister Bertram Hilgen, Stadt Kassel

Landrat Dr. Karl-Ernst Schmidt, Landkreis Hersfeld-Rotenburg
Landrat Frank Martin Neupartl, Landkreis Schwalm-Eder
Landrat Helmut Eichenlaub, Landkreis Waldeck-Frankberg
Landrat Dieter Brosey bis 06.06.06, Landkreis Werra-MeiBner
Landrat Stefan ReuB ab 07.06.06, Landkreis Werra-Mei3ner
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NVV i

Nordhessischer Verkehrsverbund & Férdergesellschaft Nordhessen mbH

2005 2006 2007

Ist Ist Plan

Umsatzerlése Tsd. € 92.853 99.807 94.911
Ergebnis der gewdhnlichen Geschéaftstatigkeit Tsd. € 0 0
Bilanzsumme Tsd. € 11.611 17.602
Anlagevermédgen Tsd. € 1.703 1.600
Investitionen Tsd. € 0 0
Darlehen Tsd. € 0 0

Personal Anzahl 40 41 41
Eigenkapitalquote % 1,00 0,7
Cash flow Tsd. € 1.333 5.030
Gesamtverschuldung % 0,00 0,00

Umsatz pro Mitarbeiter Tsd. € 2.321 2.434 2.315

Anteil Personalkosten pro 1 € € 0,02 0,02 0,02

Umsatzerlose

GEKURZTER LAGEBERICHT

Geschiaftsbereich Fordergesellschaft

Die Fordergesellschaft reprasentiert geblndelt die kommunalen Interessen in der Tochtergesellschaft Regional-
management Nordhessen GmbH.

Im Clusterbereich Tourismus des Regionalmanagements, insbesondere fir die kreislibergreifende Zusammenar-
beit fir das gemeinsame Tourismusmarketing der Region, der so genannten Kooperation NordHessen Touristik,
obliegt die Fihrung/Leitung ebenfalls dem Personal der Férdergesellschaft.

Dort wiederum unterliegen die Produktbereiche Reiten und Golfen sowie die Steuerung, Pflege und Weiterent-
wicklung des Online-Portals www.nordhessen.de einschlieBlich der bei RMN beschéftigten Projektmitarbeiter fe-
derflihrend in das Tétigkeitsfeld des Fordergesellschaft-Personals. In Abstimmung mit dem RMN werden auch
Veranstaltungsprojekte verantwortlich umgesetzt. Mit Ende des Geschéftsjahres 2006 werden diese operativen
Tatigkeiten zwecks Griindung eines Destination Management Clusters an das RMN Ubergeben.

Des Weiteren hat die Férdergesellschaft Nordhessen mbH ein Gutachten bei der Universitat Kassel zur Neugestal-
tung des Soziallastenausgleiches im kommunalen Finanzausgleich in Auftrag gegeben. Das Ergebnis wurde den
Finanzdezernenten/K&dmmerern der Gesellschafter vorgestellt.

Zusatzlich wird Uber die Fordergesellschaft ein Projekt zur Vermarktung und Vernetzung von Statten der Industrie-
kultur in Nordhessen geleitet. (NINO).

Geschaftsbereich Verkehrsverbund

Darstellung des Geschéftsverlaufs und der Lage des Unternehmens

Infolge der Kiirzung der Regionalisierungsmittel des Bundes an die Lander kiirzte das Land Hessen die Budgetmit-
tel des NVV bis zum Ablauf der Budgetvereinbarung im Jahr 2009 um insgesamt 10 Mio. €. Diese Kirzung verteilt
sich auf die Jahre 2006 bis 2009.

Im Geschaftsjahr erfolgte eine Kirzung der Zuwendungen des Landes Hessen fiir das Ifd. Geschéftsjahr in Héhe
von 680 TE, alle anderen genannten Finanzierungen standen im beschlossenen Umfang zur Verfigung.
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NVV i

Nordhessischer Verkehrsverbund & Férdergesellschaft Nordhessen mbH

Die wesentlichen Arbeitsschwerpunkte des Geschaftsbereichs NVV waren Arbeiten fur den Infrastrukturausbau
des RegioTram Hauptbetriebes, den Infrastrukturausbau der Kurhessenbahn Stufe Il und die Realisierung des ppp
Infrastrukturvorhabens Stadtbahnhof Eschwege.

Im Schienenverkehr wurden Vorbereitungen fir die Betriebsaufnahme der erstmals im Vergabeverfahren verge-
benen Verkehre getroffen. Es erfolgte die stufenweise Inbetriebnahme weiterer RegioTram Strecken. Der bereits
zum Jahresende 2005 geplante weitere Vorlaufbetrieb auf der Strecke Melsungen-Kassel konnte im Frihjahr 2006
aufgenommen werden. Zum Fahrplanwechsel erfolgte die Betriebsaufnahme der Strecke Wolfhagen-Kassel. Ne-
ben den RegioTram Verkehren wurde auch der Verkehr im sogenannten Nord-Ost-Hessennetz aufgenommen. Hier
startete die Firma Cantus zum Fahrplanwechsel. Des Weiteren mussten umfangreiche Abbestellungen von Ver-
kehrsleistungen, z. T. mit einhergehenden Vertragskiindigungen, vorgenommen werden. Wegen der auch in 2007
ebenfalls verringerten Budgetmittel des Landes wurden zum Fahrplanwechsel Ende Dezember 2006 Kirzungen
vorgenommen. Im Busverkehr gingen zahlreiche im Vorjahr im Vergabeverfahren vergebene gemischte regionale/
lokale Linienblndel an den Start. Ein Vergabeverfahren wurde durchgefiihrt und weitere Verfahren wurden vorbe-
reitet. Auch hier mussten Abbestellungen von Busleistungen vorgenommen werden.

Darstellung der Unternehmensentwicklung mit wesentlichen Chancen und Risiken

Die Kirzung des Landesbudgets bedeutet auch in den Jahren 2007 und 2008 eine weitere Verringerung der jahrlich
zu Verfigung stehenden Budgetmittel. So sinken die Landesmittel im Jahr 2007 um 1,9 Mio. € und im Jahr 2008
um 3,8 Mio. €.

Diese soll zum einen durch die vorgenommene Reduzierung der Verkehrsleistung und zum anderen durch die au-
Berordentliche Tarifanhebung ausgeglichen werden.

Insgesamt besteht fir die Gesellschaft in der Laufzeit der Flinfjahresbudgetperiode bis 2009 keine Mdglichkeiten
zur Ausweitung von Verkehrsleistungen. Trotz der unverédndert sehr geringen Kapitaldecke ist die Liquiditat als gut
zu bezeichnen.

Stand Erfiillung 6ffentlicher Zweck und Beziehungen zum Haushalt

Der 6ffentliche Zweck ergibt sich aus der Aufgabenstellung. Der Stand der Erflillung spiegelt sich in den Leistungs-
daten wider. Beim NVV handelt es sich um keine Gesellschaft, die im Sinne der HGO auf den Betrieb eines wirt-
schaftlichen Unternehmens gerichtet ist, so dass eine Priifung des § 121 Abs. 1 HGO entfallt.

Im Bereich Verkehrsverbund hat die Stadt Kassel fir das Wirtschaftsjahr 2006 einen Finanzierungsanteil von
196.103 € geleistet. Fir die Geschéftsstelle der Férdergesellschaft Nordhessen wurde von der Stadt Kassel in 2006
ein Finanzierungsanteil von 76.973 € gezahilt.
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EFN

Entsorgungsgesellschaft fur Nordhessen mbH

Sitz:

Handelsregister:

Rechtsform:

Tatigkeitsbereich:

Eigentimer:

Beteiligungen:

Kapitalangaben:

Satzungen /
Unternehmensvertrage:

Wirtschaftsprifer:

Geschaftsfuhrung:

Aufsichtsrat:

34123 Kassel, Am Lossewerk 15

Amtsgericht Kassel HRB 6910

GmbH

Entsorgung und Verwertung von Abféllen

Stadt Kassel 50,0%
Joh. Fehr GmbH & Co. KG, Lohfelden 50,0%

keine

Stammkapital 25.600,00 €

Gesellschaftsvertrag vom 22.07.1998

BDO Deutsche Warentreuhand AG

Dipl. Ing. Gerhard Halm
Dipl. Oec. Andreas Fehr

entfallt
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EFN

Entsorgungsgesellschaft fur Nordhessen mbH

2005 2006 2007

Ist Ist Plan

Umsatzerlése Tsd. € 2.045,67 2.912,33 3.100,00

Ergebnis der gewdhnlichen Geschéaftstatigkeit  Tsd. € 117,26 8,77 50,00
Bilanzsumme Tsd. € 1.162,60 570,65
Anlagevermébgen Tsd. € 0 0
Investitionen Tsd. € 0 0
Darlehen Tsd. € 0 0
Personal Anzahl 2 2
Eigenkapitalquote % 37,30 48,1
Cash flow Tsd. € 0 0
Gesamtverschuldung % 0,00 0

Bewertung Jahresabschluss

Trotz des Verlustes des DSD-Auftrages zur Einsammlung von Leichtverpackungen im Gebiet der Stadt Kassel
konnte das Vorjahresergebnis verdoppelt werden. Dazu trug insbesondere die Entwicklung bei der Verwertung
von Abfallen aus Industrie und Gewerbe bei, wobei sich die Situation nach dem 01.06.05 zugunsten héherwertiger
Entsorgungsmaoglichkeiten gewandelt hat.

Es zeigt, dass die Entsorgungsgesellschaft Nordhessen mbH mit ihren Leistungen und der Zusammenarbeit mit
den Gesellschaftern in diesem Bereich gut am Markt positioniert ist. Eine entsprechende Stabilitat bei der Kunden-
zahl und den gehandelten Abfallmengen aus diesem Bereich ist festzustellen. Das komplette Dienstleistungspaket
rund um den Abfall findet Anerkennung bei den Kunden. Inwieweit kiinftige Ausschreibungen bei der Duales Sys-
tem Deutschland GmbH die Méglichkeit schaffen werden, dass die Entsorgungsgesellschaft Nordhessen mbH
tatig wird, ist zum heutigen Zeitpunkt vollkommen offen.

Lagebericht (Kurzfassung)

Das Geschéftsjahr 2006 endet mit einem Jahresliberschuss in Hohe von 17.415,95 € (Vorjahr 117.262,70 €). Die
Gesellschaft wird im Rahmen ihres Gesellschaftszweckes weiterhin tatig sein.

Es sprechen keine Entwicklungen daflr, dass die geplante Umsatz- und Kostenentwicklung nicht der Ertragsvor-
schau entsprechen wird. Ebenso sind keine Risiken hinsichtlich der bestehenden Forderungen bekannt. Es ist zu
erwarten, dass die Einnahmen wie auch im Vorjahr die Ausgaben Ubersteigen und sich die Ertrags-, Vermbgens-
und Finanzlage weiterhin positiv entwickeln werden. Bedeutende Investitionen sind in 2007 nicht geplant.

Stand Erfiillung 6ffentlicher Zweck

Der 6ffentliche Zweck ergibt sich aus der Aufgabenstellung. Der Stand der Erflillung spiegelt sich in den Leistungs-
daten und rechtfertigt die Weiterfihrung der Gesellschaft. Die Voraussetzungen des § 121 (1) HGO sind fir das
Unternehmen erfUllt.
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JAFKA

Gemeinnitzige Gesellschaft fliir Aus- und Fortbildung mbH

Sitz: 34127 Kassel, HegelsbergstraBe 24 A

Handelsregister: Amtsgericht Kassel HRB 5051

Rechtsform: gGmbH

Tatigkeitsbereich: Gegenstand des Unternehmens ist die Erfillung der ausschlieBlichen

Aufgabe, neue Formen der Verbindung von allgemeiner und beruflicher
Bildung zu entwickeln, zu férdern und zu praktizieren sowie eine vorberei-
tende berufliche Orientierung und eine qualifizierte Berufsausbildung zu
ermoglichen. Die Gesellschaft richtet Arbeits- und Ausbildungspléatze fiir
die berufliche Bildung ein und bietet auch Beratung, Berufsvorbereitung
und Berufstatigkeit an. Die Gesellschaft arbeitet in diesem Sinne eng mit
Betrieben, den Kammern, der Arbeitsverwaltung und Einrichtungen der
Jugend- und Sozialhilfe zusammen.

Eigentimer: Stadt Kassel 62,6%
JAFKA e. V. 37,4%

Beteiligungen: keine

Kapitalangaben: Stammkapital 68.359 €

Satzungen / Gesellschaftsvertrag

Unternehmensvertrage:

Wirtschaftsprifer: Strecker, Berger + Partner, Kassel

Geschéftsfuhrung: Rainer Rost

Aufsichtsrat: entfallt
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JAFKA

Gemeinnitzige Gesellschaft fiir Aus- und Fortbildung mbH

documenta-Stadt

2005 2006 2007

Ist Ist Plan

Umsatzerlése Tsd. € 1.668 2.080 2.198
Ergebnis der gewdhnlichen Geschéaftstatigkeit  Tsd. € 115 271
Bilanzsumme Tsd. € 546 812
Anlagevermdégen Tsd. € 93 104
Investitionen Tsd. € 47 39
Darlehen Tsd. € 0 0
Personal Anzahl 21,98 AN 31,75 AN
88 Azubis 91 Azubis
106 Teilnehm. 80 Teilnehm.
an Bild.mafBn. an Bild.mafBn.
Eigenkapitalquote % 71,74 81,48
Cash flow Tsd. € 137 299
Gesamtverschuldung % 39,39 22,73
Umsatz pro Mitarbeiter Tsd. € 7,72 (Alle) 10,26 (Alle)
75,9 (nur AN) 65,5 (nur AN)
Anteil Personalkosten pro 1 € % 0,74 0,73

Umsatzerlose

Bewertung Jahresabschluss

Die Gesellschaft ist weiterhin im geplanten Aufgabenfeld tatig und hat das Jahr 2006 mit einem positiven Ergebnis
abgeschlossen.

Lagebericht (Kurzfassung)

Der Aufgabenschwerpunkt der Jafka gGmbH ist die Ausbildung und Berufsvorbereitung von benachteiligten Ju-
gendlichen sowie die Qualifizierung von alteren Arbeitnehmern im Rechtskreis SGB Il u. lll. Die Gesellschaft bietet
darUber hinaus Personal- u. Fachdienstleistungen an. Die zukiinftige strategische Ausrichtung der Gesellschaft ist
gepragt von einem sich standig verdndernden Dienstleistungsmarkt. Ziel ist es, weitere Aufgabenfelder im sozi-
alen- u. arbeitsmarktpolitischen Umfeld zu generieren.

Insbesondere der Ausbildungsmarkt in auBerbetrieblichen Einrichtungen und damit der Erhalt der vorhandenen
Ausbildungswerkstétten sind einem harten Wettbewerb der &ffentlichen Auftraggeber ausgesetzt. Hier werden
zur Zeit strategische Losungen erarbeitet. Trotz dieser Umstande ist es der Gesellschaft gelungen, den Stand der
Ausbildungskapazitaten gut auszulasten. Die Gesellschaft weist aber darauf hin, dass der Ausbildungsbereich eher
rucklaufig sein wird. Der Qualifizierungs-, Beschaftigungs- und Dienstleistungsbereich hat sich weiterhin stabili-
siert.

Zur Zeit lassen sich keine die Entwicklung beeintrachtigende Tatsachen erkennen, die den Bestand der Gesell-
schaft gefdhrden kénnen.

Einer Korruptionspravention wird u. a. durch das sog. Vieraugen-Prinzip (d. h. jeglicher Kapitalfluss /Zahlungs-
anweisungen/Gehaltsabrechnungen/Kapitalanlagen erfolgt auf der Basis der Unterzeichnung zweier unterschrifts-
berechtigter Personen) Rechnung getragen. Weiterhin Uber das Angebots- u. Bestellscheinwesen (Bestellungen
auBerhalb der zugewiesenen Budgets in den einzelnen Fachbereichen erfolgen durch Gegenzeichnung/Kontrolle
in der Verwaltung/Geschéftsfiihrung), sdmtliche Angebote die im Haus eingehen werden grundsétzlich von der GF
zur Kenntnis genommen und gegebenenfalls tiberpriift. Darliber hinaus werden stichprobenartig Uberpriifungen
des gesamten Einkaufsvolumens vorgenommen, um eventuelle Abweichungen feststellen zu kénnen.

Stand Erfillung 6ffentlicher Zweck

Die Gesellschaft verfolgt ausschlieBlich und unmittelbar gemeinnltzige Zwecke im Sinne der Abgabenordnung.
Der Gesellschaftszweck wird insbesondere durch die Férderung der Erziehung sowie der Volks- und Berufsbildung
verwirklicht.

Bei der JAFKA gGmbH handelt es sich gemaB der HGO um keine Gesellschaft, die auf den Betrieb eines wirt-
schaftlichen Unternehmens gerichtet ist, so dass eine Prifung der Voraussetzungen des § 121 Abs. 1 HGO entfallt.
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Kommunale Arbeitsforderung Kassel
gemeinniitzige GmbH

Sitz: 34117 Kassel, Obere KdnigsstraBe 8

Handelsregister: Amtsgericht Kassel HRB 5650

Rechtsform: gemeinnitzige GmbH

Tatigkeitsbereich: SatzungsgemaBe Durchfiihrung von Projekten zur Beschéftigung und

Qualifizierung vorrangig von langzeitarbeitslosen Sozialhilfeempfangerinnen
und Sozialhilfeempfangern.

Eigentimer: Stadt Kassel 60,0%
Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH 20,0%
HWK Gesellschaft zur Férderung des

Handwerks mbH 20,0%

Beteiligungen: keine

Kapitalangaben: Stadt Kassel 15.339 €
KVV 5113 €
HWK 5113 €
insgesamt 25.565 €

Satzungen / Gesellschaftsvertrag

Unternehmensvertrage:

Wirtschaftsprifer: Strecker, Berger + Partner, Kassel

Geschéftsfuhrung: Detlev Ruchhdoft, Werner Schweisfurth

Aufsichtsrat: entfallt



documenta-Stadt

Kommunale Arbeitsforderung Kassel
gemeinniitzige GmbH

2005 2006 2007
Ist Plan Plan

Umsatz, sonstige betriebl. Ertrage Tsd. € 312,2 307,3 308,3
Ergebnis der gewdhnlichen Geschaftstatigkeit  Tsd. € -39 -24 -12
Bilanzsumme Tsd. € 68 35
Anlagevermdégen Tsd. € 1,2 0,8 1,2
Investitionen Tsd. €
Darlehen Tsd. € 0
Personal Anzahl 6 6
Eigenkapitalquote % 37% 72%
Cash flow Tsd. €
Gesamtverschuldung % 0 0
Umsatz pro Mitarbeiter Tsd. € 31
Anteil Personalkosten pro 1 € € 0,92 0,95 0,83

Umsatzerlose

Bewertung Jahresabschluss

Neue Projekte werden von der Geschéaftsfihrung nicht initiiert.
Die Liquiditat der Gesellschaft ist durch die in der Regel zeitnahe Erstattung der Personal- und Sachkosten durch
die AFK im Geschéftsjahr gegeben.

Lagebericht (Kurzfassung)

Die KAF gGmbH fuhrte folgende Projekte durch:

1. Integriertes Stadtteilprojekt ,,Nordstadt”
Seit 2003 hat die Gesellschaft das Quartiersmanagement fur das Stadtteil Projekt ,Nordstadt“ im Auftrag des
Sozialamtes der Stadt Kassel Ubernommen. Das Quartiersmanagement ist an Planungsprozessen und bau-
lichen MaBnahmen in der Nordstadt aktiv beteiligt.

2. Kooperation mit der AFK Stadt Kassel
Mit der Einfihrung des Sozialgesetzbuches — 2.Buch (SGB Il) haben sich die Grundlagen und Bedingungen fir
die kommunale Beschéftigungsférderung ganz erheblich verédndert. Die Aufgaben werden von der Arbeitsférde-
rung —Stadt GmbH (AFK)wahrgenommen.

Stand Erfillung 6ffentlicher Zweck und Beziehungen zum Haushalt

Die Gesellschaft verfolgt ausschlieBlich und unmittelbar gemeinnltzige Zwecke im Sinne der Abgabenordnung.
Der Gesellschaftszweck wird insbesondere durch die Integration Landzeitarbeitsloser in den Arbeitsmarkt sowie
deren sozialer und beruflicher Qualifizierung verwirklicht. Zum Stand der Erfiillung wird auf die Leistungsdaten
verwiesen.

Es handelt sich gemaB HGO um keine Gesellschaft, die auf den Betrieb eines wirtschaftlichen Unternehmens ge-
richtet ist, so dass eine Priifung der Voraussetzungen des § 121 Abs. 1 HGO entfallt.
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Wohnstadt

" WOHNSTADT

Stadtentwicklungs- und Wohnungsbaugesellschaft Hessen mbH

Sitz:

Handelsregister:

Rechtsform:

Tatigkeitsbereich:

Eigentimer:

Beteiligungen:

Kapitalangaben:

Satzungen /
Unternehmensvertrage:

Wirtschaftsprifer:

Geschéftsfuhrung:

Aufsichtsrat:

112

34117 Kassel, Wolfsschlucht 18

Amtsgericht Kassel HRB 2157

GmbH

Errichtung, Betreuung, Bewirtschaftung und Verwaltung von Wohnungen,
Eigenheimen, Eigentumswohnungen und sonstigen baulichen Anlagen

in allen Rechts- und Nutzungsformen. Mitwirkung bei der Stadte- und
Wohnungsbaupolitik des Landes. Vorbereitung, Planung und Durchfihrung
stadtebaulicher Sanierungs- und EntwicklungsmaBnahmen.

Nassauische Heimstatte GmbH 83,45%
Stadt Kassel 1,30%

und weitere 40 Uberwiegend kommunale Gesellschafter

MET Medien-Energie-Technik
Versorgungs- und Betreuungsgesellschaft mbH

Stammkapital 36.722.950 €

Gesellschaftsvertrag

Dr. Muth & Co. GmbH, Fulda
Thomas Dilger (seit Dezember 2005),
Ernst Hubert von Michaelis, Dirk Schumacher, Bernhard

Spiller (seit Marz 2005)

Staatsminister Dr. Alois Rhiel, Wiesbaden, Vorsitzender

Fritz Kramer, Fuldat, stellv.Vors. Peter Leimbert, Wiesbaden
Gerda Héfner-Kolbe, Kassel Klaus Lober, Kassel

Oda Scheibelhuber, Wiesbaden Norbert Klimsa, Kassel

Dr. Eberhard Fennel, Hiinfeld Dr. H.J.Schmidt, Wiesbaden
Robert Fischbach, Marburg Norbert Witte, Kassel
Wolfgang GruB, Kassel Rainer Wahl, Fulda

Lutz Klein, Kassel Jurgen Zick, Eschwege



documenta-Stadt

Wohnstadt " WOHNSTADT

Stadtentwicklungs- und Wohnungsbaugesellschaft Hessen mbH

2005 2006 2007

Ist Ist Plan

Umsatz Tsd. € 98.556 97.481 96.800

Ergebnis der gewdhnlichen Geschéftstatigkeit  Tsd. € 5.814 5.450 -221
Bilanzsumme Tsd. € 722.447 723.585
Anlagevermébgen Tsd. € 666.713 671.476

Investitionen Tsd. € 36.925 42.448 26.630
Darlehen Tsd. € 501.571 502.287

Personal Anzahl 300 0 0
Eigenkapitalquote % 22% 23%
Cash flow Tsd. € 23.418 23.698
Gesamtverschuldung % 77 77

Umsatz pro Mitarbeiter Tsd. € 329 0 0

Anteil Personalkosten an Umsatz Tsd. € 14.782 0 0

Bewertung Jahresabschluss 2006:

Finanz- und Liquiditatslage sind geordnet.
Die Zahlungsbereitschaft war jederzeit gegeben.

In der Ertragslage weist das Ergebnis der ordentlichen Rechnung einen Uberschuss von 3.728,6 T€ aus.
Ein Kernrisiko, der Wohnungsleerstand der im Geschéftsjahr durchschnittlich rund 4,4 % (2.983 T€) betrug, beein-
flusst die Ertragslage nachhaltig.

Die wirtschaftliche Situation, die im Wirtschaftsplan fur die Geschéftsjahre 2007 bis 2011 abgebildet ist, gibt ein-
deutige Hinweise darauf, dass das Unternehmen im Geschaftsjahr 2007 und auch zukinftig die anstehenden Auf-
gaben in der Region mit Kompetenz und Soliditat ausiiben kann.

Lagebericht 2006

Geschaftsverlauf

Im Geschéftsjahr 2006 wurde das verbundene Unternehmen WOHNSTADT Wohnungsbaugesellschaft Thiringen
mbH mit Wirkung zum 01.01.2006 auf die Muttergesellschaft WOHNSTADT Stadtentwicklungs- und Wohnungs-
baugesellschaft Hessen mbH verschmolzen.

Die geschéftliche Entwicklung des Unternehmens fir das Geschéftsjahr 2006 lief erwartungsgemaB. Der Gesam-
tumsatz des Unternehmens betrug TEUR 97.481,2; der Jahreslberschuss wird in Hohe von TEUR 5.449,8 ausge-
wiesen. Die Ertragslage wird maBgeblich durch die positiven Deckungsbeitrédge der Hausbewirtschaftung als Kern-
geschéaft des Unternehmens, der Bestandsprivatisierung, der Gewinnabfihrung der MET und den Zinsertragen aus
der Kapitaldisposition gepragt.

Nachtragsbericht

Mit Wirkung vom 01.01.2005 erwarb die Nassauische Heimstétte 83,45 % der Anteile der WOHNSTADT vom Land
Hessen. Der Erwerb erfolgte im Rahmen der Neuordnung der Wohnungsbaubeteiligungen des Landes. Durch den
neuen Unternehmensverbund sollen die Aktivitdten beider Unternehmen konsolidiert und aktiv fir die Zukunft ge-
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Wohnstadt " WOHNSTADT

Stadtentwicklungs- und Wohnungsbaugesellschaft Hessen mbH

staltet werden. Der neue Unternehmensverbund mit nahezu 65.000 Wohnungen soll seine Stellung Uber Hessen
und Thuringen hinaus weiter ausbauen und seine Produkte und Dienstleistungen sowohl seinen Gesellschaftern als
auch allen anderen Marktteilnehmern zur Verfiigung stellen.

Mit Wirkung vom 01.01.2006 sind die Arbeitsverhéltnisse der WOHNSTADT - Mitarbeiter nach MaBgaben von
§613a BGB auf die Muttergesellschaft Nassauische Heimstatte Ubergegangen. Der zwischen den Unternehmen
ab diesem Zeitpunkt glltige Geschéaftsbesorgungsvertrag erméachtigt die Nassauische Heimstatte alle kaufméan-
nischen, rechtlichen, steuerlichen, technischen und organisatorischen Geschéfte fir die WOHNSTADT Hessen zu
regeln. Fur die Zwecke der Geschaftsbesorgungen hat die Nassauische Heimstétte iberwiegend das Personal
eingesetzt, dass zum 31.12.2005 als Arbeitnehmer bei der WOHNSTADT beschéftigt war.

Mit Wirkung zum 01.01.2007 hat die WOHNSTADT kraft notariellem Vertrag vom 21. Dezember 2006 eigene An-
teile in H6he von nominal EUR 15.322.450,00 von der Nassauische Heimstatte erworben. Der Kaufpreis fir den
Teilgeschéftsanteil betragt 89.132.234,00 EUR. Er wurde durch befreiende Schuldiibernahme des bei Erwerbs
der WOHNSTADT-Anteile durch die Nassauische Heimstatte aufgenommenen Darlehens durch die WOHNSTADT
finanziert.

Ausblick - Chancen und Risiken -

Das Bestandsinvestitionsprogramm wird auch im Jahr 2007 auf hohem Niveau fortgeflhrt.

Geplant sind Fremdkosten fir Instandhaltungen in Héhe von EUR 10,7 Mio. Fir die Modernisierung von rund 500
Wohneinheiten sind aktivierungspflichtige Eigen- und Fremdleistungen mit einem Gesamtvolumen von EUR 11,6
Mio. veranschlagt.

Mit der Planung einer MaBnahme mit 7 Wohneinheiten findet Neubautétigkeit im Jahr 2007 nur im geringen Umfang
statt. Die hierflr veranschlagten Herstellungskosten betragen insgesamt EUR 1,3 Mio.

Jeweils zum Ende eines Geschéftsjahres wird der Wirtschaftsplan der kommenden funf Geschéftsjahre definiert.
Dieser Plan stellt ein unverzichtbares Instrument der zeitgeméaBen betriebswirtschaftlichen Fiihrung unter den sich
schnell verdndernden Marktdaten im Umfeld des Unternehmens dar.

Die aktuelle wirtschaftliche Situation, die in diesem Wirtschaftsplan fur die Geschéaftsjahre 2007 bis 2011 abgebil-
det ist, gibt eindeutige Hinweise darauf, dass das Unternehmen im laufenden Geschéftsjahr und auch zuklnftig
diese Rolle in der Region mit Kompetenz und Soliditat ausliiben kann.

Beeintrachtigungen der kiinftigen Vermédgens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft, die ihren Ursprung nicht
im Erwerb des Geschéftsanteiles der Nassauische Heimstatte haben, sind nicht erkennbar. Finanzrisiken fir das
Unternehmen kénnen sich allerdings durch die Anderung der Steuergesetzgebung im Rahmen der Unternehmens-
steuerreform ergeben. Erwdhnenswert ist hier insbesondere die Diskussion, die Zinsaufwendungen der Unter-
nehmen nicht mehr in voller Héhe steuerlich anzurechnen (Zinsschranke). Hieraus kénnen erhebliche steuerliche
Mehrbelastungen auftreten.

Vorgénge von besonderer Bedeutung nach Schluss des Geschéftsjahres haben sich nicht ergeben.

Stand Erfiillung 6ffentlicher Zweck und Beziehungen zum Haushalt

Der offentliche Zweck besteht darin, breiten Schichten der Bevdlkerung Wohnraum zu angemessenen Bedin-
gungen zu verschaffen und Beitrdge zur stddtebaulichen Entwicklung und Erneuerung in Stadten und Ddrfern zu
leisten. Die Gesellschaft nimmt sich dabei besonders der Haushalte an, die auf dem Wohnungsmarkt benachteiligt
sind. Der Stand der Erfullung spiegelt sich in den Leistungsdaten wider. Die Voraussetzungen des § 121 Abs. 1
HGO fur das Unternehmen sind erfUllt.



Projektentwicklungsgesellschaft

Sitz:

Handelsregister:

Rechtsform:

Tatigkeitsbereich:

Eigentimer:

Beteiligungen:

Kapitalangaben:

Satzungen /

Unternehmensvertrage:

Wirtschaftsprifer:

Geschaftsfuhrung:

Aufsichtsrat:

Kassel-Unterneustadt und Konversion mbH i. L. (PEG)

37117 Kassel, Obere KdnigsstraBe 8

Amtsgericht Kassel HRB 6407

GmbH i. L.

Stadtebauliche Entwicklungsplanung, ErschlieBung neuer Baugebiete in
Kassel, insbesondere Kassel- Unterneustadt. Konversion und Entwicklung
von Kasernengebduden in Kassel.

Stadt Kassel 100,0%
keine
Stammkapital 52.152 €
Gesellschaftsvertrag

Anteilsabtretungsvertrag

Auflésungsbeschluss vom 31.05.2002

AUTAC Revision und Treuhand GmbH, Nirnberg

Liquidator: Dipl.-Ing. Heinz Spangenberg

ohne

Risikoeinschatzung der Verwaltung:

Das Klageverfahren ist noch immer nicht abgeschlossen. Daher drohen unverandert finanzielle Risiken flr die Stadt
Kassel.
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Projektentwicklungsgesellschaft
Kassel-Unterneustadt und Konversion mbH i. L. (PEG)

2005 2006 2007

Ist Ist Plan
Umsatzerlése Tsd. € 0 24
Ergebnis der gewdhnlichen Geschéaftstatigkeit  Tsd. € -54 -323
Bilanzsumme Tsd. € 1.946 2.168
Anlagevermébgen Tsd. € 0 0
Investitionen Tsd. € 0 0
Darlehen Tsd. € 733 790
Personal Anzahl 0 0
Eigenkapitalquote % -360,7 -573,3
Cash flow Tsd. € -46 -218
Gesamtverschuldung % 460,7 673,3
Umsatz pro Mitarbeiter Tsd. € entfallt entfallt
Anteil Personalkosten pro 1 € € entfallt entfallt

Umsatzerlose

Bewertung Jahresabschluss

Die Gesellschaft ist bilanziell (iberschuldet. Zur Vermeidung der rechtlichen Uberschuldung hat die Stadt Kassel
mit Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 22. April 2002 alle Rechte und Pflichten der PEG und die
Restabwicklung des Projektes Gbernommen.

In dem gegen die PEG geflihrten Prozess wegen Schadenersatz in einer Gesamthdhe von ca. 1,3 Mio. € ist bisher
noch kein rechtskréaftiges Urteil ergangen. Mit Datum vom 10.12.2003 wurde ein Grund- und Teilurteil erlassen, das
die Schadenersatzverpflichtung dem Grunde nach anerkennt. Die durch die Gesellschaft eingelegte Berufung wur-
de abgewiesen, weshalb Nichtzulassungsbeschwerde beim BGH eingereicht wurde. Der BGH hat mit Urteil vom
18.05.2006 der Nichtzulassungsbeschwerde stattgegeben und das Verfahren aufgrund eines Verfahrensfehlers
zurlick an das OLG verwiesen. Das OLG hat im Februar 2007 mit der erneuten Beweisaufnahme begonnen.

Die PEG hat im Rahmen der VerduBerung der Grundstiicke die Verpflichtung tlbernommen, die Entsorgung von
verschmutzten Béden vorzunehmen. Hieraus erwachsen der PEG voraussichtlich Kosten in Hohe von TEUR 160.
Eine Rickstellung wurde im Jahresabschluss 2006 gebildet.

Lagebericht (Kurzfassung)

Die Tatigkeit der in Liquidation befindlichen Gesellschaft umfasste im Wesentlichen die Abwicklung restlicher
Grundstlicksarbeiten und die Verpflichtungen in Zusammenhang mit der Aufldsung der Gesellschaft.

Der Grundstlcksbestand der PEG betrifft bis zum 31.12.2006 unverandert zwei Grundstilicksflachen in einer Ge-
samtgréBe von 3.646 m2. Das Grundstlick Block 9 (1.866 m?) konnte mit Kaufvertrag vom 29.11.2006 verauBert
werden . Flr das verbleibende Grundstlick Block 7 (1.780 m?) wird aufgrund der schwierigen Marktsituation von
einem geringeren Verkaufserlds ausgegangen als zunachst geplant. Der Jahresfehlbetrag von 323 T€ resultiert im
Wesentlichen aus Grundstlicksaufwendungen, der Wertberichtigung der Grundstlicke sowie Zinsaufwendungen.



AFK

Arbeitsforderung Kassel-Stadt GmbH

Sitz:

Handelsregister:

Rechtsform:

Tatigkeitsbereich:

Eigentimer:

Beteiligungen:

Kapitalangaben:

Satzungen /
Unternehmensvertrage:

Wirtschaftsprifer:

Geschaftsflhrung:

Aufsichtsrat:

Hinweis:

34117 Kassel, Obere KdnigsstraBe 8

Amtsgericht Kassel HRB 13597

GmbH

Wahrnehmung von Aufgaben der Grundsicherung fur Arbeitssuchende fir
die Agentur und die Stadt Kassel, die diesen durch Gesetz zugewiesen sind
und die von den Gesellschaftern vertraglich der Gesellschaft Ubertragen
werden.

Bundesagentur fur Arbeit 50,0%
Stadt Kassel 50,0%
keine

Stammkapital 25.000 €
Bundesagentur fir Arbeit 12.500 €
Stadt Kassel 12.500 €

Gesellschaftsvertrag

Vertrag Uber die Errichtung der Arbeitsférderung Kassel-Stadt GmbH und
die Ubertragung von Aufgaben geméaB § 44b SGB I

Strecker, Berger + Partner, Kassel

Detlev Ruchhoft, Geschéaftsflhrer
Jan Rimenap, stellvertretender Geschaftsfihrer

entfallt

Da keine wirtschaftliche Betétigung erfolgt, werden keine Kennzahlen
erstellt.
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AFK

Arbeitsforderung Kassel - Stadt GmbH

Jahresergebnis 2006:

Im Jahr 2006 ist ein Jahresfehlbetrag von 106,43 € entstanden, der ausschlieBlich auf den Kontoflihrungsgebihren
basiert, die der Gesellschaft durch die Fihrung des Kontos entstanden sind.

Planzahlen 2007:

Der Gegenstand des Geschaftes der Arbeitsférderung Kassel-Stadt GmbH bleibt auch zukinftig, durch die vom
Gesetzgeber gemaB §44b des Zweiten Buches Sozialgesetzbuch (SGB Il) Ubertragenen Aufgaben, definiert.
(siehe hierzu auch unten - Lagebericht)

Lagebericht:

Die AFK GmbH ist operativ nicht aktiv. hr wurden zur Erflllung des Gesellschaftszweckes die Haushaltsmittel noch
nicht Ubertragen und verfligt somit, mit Ausnahme des eingezahlten Stammbkapitals, Uber kein eigenes Vermdgen.
Auch in Zukunft geht die Gesellschaft davon aus, dass die Ausstattung der Gesellschaft mit eigenem Vermdgen
und Personal noch ungewiss ist. Die Entscheidung Uber den bundesweiten, dauerhaften Fortbestand der bislang
nur vortbergehend konstruierten ARGEN (wie der AFK GmbH) wird bis zum Jahr 2009 vom Gesetzgeber entschie-
den. Inwieweit die AFK GmbH zukiinftig mit eigenen Mitteln und eigenem Personal ausgestattet wird, ist derzeit
noch nicht absehbar.

Hinweis:

Die Gesellschaft wurde am 09.12.2004 gegrindet. Aufgrund der fehlenden wirtschaftlichen Bet&tigung werden
keine Kennzahlen ermittelt.

Stand Erfiillung 6ffentlicher Zweck:

Die Aufgaben der Gesellschaft stellen eine 6ffentliche Aufgabe dar und rechtfertigen die Weiterfihrung der Gesell-
schaft. Die Voraussetzungen des §121 Abs. 1 HGO sind erflillt.



ekz.bibliotheksservice

GmbH
Sitz:
Handelsregister:
Rechtsform:

Tatigkeitsbereich:

Eigentimer:

Beteiligungen:

Kapitalangaben:

Satzungen /

Unternehmensvertrége:

Wirtschaftsprifer:

Geschaftsfiihrung

Aufsichtsrat:

Anmerkung:

72764 Reutlingen, BismarckstraBe 3

Amtsgericht Reutlingen, HRB 61

GmbH

Entwicklung und Vertrieb bibliotheksspezifischer Produkte (Blcher, Medien,
Ausstattungen u. a.) und Dienstleistungen fur 6ffentliche Bibliotheken und

andere Einrichtungen im Inland und Ausland.

An der Gesellschaft sind 11 Bundeslénder, 59 Stadte, ein
Landkreis und zwei sonstige Kérperschaften beteiligt.

Stadtbibliothek Siegburg GmbH
SBD.bibliotheksservice ag, Bern

Stammbkapital 2181120 €
Geschéaftsanteil Stadt Kassel (0,47 %) 10.240 €

Gesellschaftsvertrag

Mauer Wirtschafts- und Unternehmensberatung GmbH
Dr. J6rg Meyer

MdL Michael Sieber, Stuttgart - Vorsitzender
Barbara Lison, Bremen - stellvertr. Vorsitzende

Robert Hahn, Reutlingen Leo Prawitt, Saarbriicken

Dr. C. Schelle-Wolf, Hannover Juliane Funke, Berlin

Beate Modllers, Disseldorf Claudia Geck, Dresden

Dr. Norbert Kamp, DUsseldorf Dr. Detlef Kulmann, Minchen

Dr. Heinz-J. Lorenzen, Flensburg Hella Schwemer-MartienBen, Hamburg
Hannelore Melka, Neubrandenburg

Minderbeteiligung der Stadt Kassel.

Risikoeinschatzung der Verwaltung

Aufgrund der Initiativen einzelner Gesellschafterstadte zum Verkauf der Gesellschaftsanteile zeichnet sich eine
Veranderung der Gesellschafterstruktur ab. Eine permanente Diskussion um die Gesellschafterstruktur bringt Un-
sicherheiten fir das Unternehmen und ist fiir die Dienstleistungen nicht férderlich. Die Stadt Kassel hat in 2007 den

Verkauf der Anteile beschlossen.

Stand Erfillung 6ffentlicher Zweck:

Die Aufgaben der Gesellschaft stellen eine 6ffentliche Aufgabe dar und rechtfertigen die Beteiligung an der Gesell-
schaft. Die Voraussetzungen des § 121 Abs. 1 HGO sind erflillt.
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Schlachthof Kassel

GmbH & Co. Verwaltungs KG

Sitz:

Handelsregister:

Rechtsform:

Tatigkeitsbereich:

Eigentimer:

Beteiligungen:

Kapitalangaben:

Satzungen /
Unternehmensvertrage:

Wirtschaftsprifer:

Geschaftsfiihrung

Aufsichtsrat:

Verwaltungsrat:

Anmerkung:

34123 Kassel, Werner-Heisenberg-StraBe 20
HRA 8590

GmbH & Co. Verwaltungs KG

Schlachtung von Rindern, Schweinen, Schafen und Pferden (Dienstleistung)
Schlachthof Kassel (Komplementar)
Kommanditisten:

Stadt Kassel

Landkreis Kassel

CG Nordfleisch AG, Hamburg

Nuhn, Kassel

VTV, Wiesbaden

Fleischerinnung Kassel

keine

1.316.576 Kammanditkapital
Kommanditanteil Stadt Kassel 767.000 €

Bilanzieller Verlustanteil der Stadt Kassel 292.203 €

Gesellschaftsvertrag

GENO GmbH, Wirtschaftsprifungsgesellschaft

Neu-Isenburg

Henning Wambach, Helmut Scheiba

entfallt

Engelbert Lukas, Vorsitzender
Frank Tischner, stellvertretender Vorsitzender

Bei weiterem Informationsbedarf kdnnen die Geschaftsberichte
eingesehen werden.

Stand Erfillung 6ffentlicher Zweck

Die Aufgaben der Gesellschaft stellen eine 6ffentliche Aufgabe dar und rechtfertigen die Beteiligung an der Gesell-
schaft. Die Voraussetzungen des § 121 Abs. 1 HGO sind erflllt.
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HLG

Hessische Landgesellschaft mbH

Sitz: 34121 Kassel, Wilhelmshdéher Allee 157 - 159

Handelsregister: HRB 2632

Rechtsform: GmbH

Tatigkeitsbereich: Gemeinnutzige Siedlungsgesellschaft des Landes Hessen,

Staatliche Treuhandstelle flr l&ndliche Bodenordnung, Sanierungs- und
Entwicklungstrédger nach dem Baugesetzbuch, Domé&nenverwaltung fir das
Land Hessen, Okoagentur fur das Land Hessen

Eigentimer: Land Hessen 60,7%
Landesbank Hessen-Thiiringen Girozentrale 36,4%
Stadt Kassel 0,1%
und weitere 25 Gesellschafter (Banken,
Kommunen, Wohnungsbaugesellschaften,
Agrarorganisationen)

Beteiligungen: Wohnstadt Kassel GmbH
Nassauische Heimstatte GmbH, Frankfurt
Sldwestdeutsche Genossenschaftszentralbank, Frankfurt
Raiffeisen-Warenzentrale Kurhessen-Thiringen, Kassel

Kapitalangaben: Stammkapital 3.605.000 €
Satzungen / Gesellschaftsvertrag
Unternehmensvertrage: Vertrag Uber Bodenbevorratung mit dem Land Hessen, Vertrag tUber die Ver-

waltung des landw. Grundvermdgens mit dem Land Hessen

Wirtschaftsprifer: AKR akzent Kommuna Revisions GmbH, Kassel

Geschaftsflihrung Dr. Harald Mdller, Weinbach

Aufsichtsrat: Bernd Abeln, Vorsitzender bis 31.01.2007
Klaus-Peter Guttler, Vorsitzender ab 29.06.2007
Joachim Kothe, stellv. Vors. Dr. Hans-Hermann Harpain
Dr. Herbert Hirschler Frank-Martin Neupéartl
Helmut Gras Dr. Hans Joachim Schmidt
Winfried Seif

Anmerkung: Minderbeteiligung der Stadt Kassel.

Bei weiterem Informationsbedarf kénnen die Geschéftsberichte eingesehen
werden.
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Vereinigte Wohnstatten 1889 eG Vereinigte Wohnstitten | 1 8 89

Sitz: 34119 Kassel, GeysostraBe 24A und 26
Genossenschaftsregister Nr. 305

Rechtsform: Eingetragene Genossenschaft
Tatigkeitsbereich: Vermietungsgenossenschaft
Eigentimer: 7.103 Mitglieder mit 15.709 Anteilen

Stadt Kassel 10 Geschéftsanteile (6.200 €)
Beteiligungen:

Kapitalangaben: Geschéftsguthaben der verbleibenden
Mitglieder 9.659.783,82 €

Satzungen /
Unternehmensvertrage:

Wirtschaftsprifer: Prifungsverband Sidwestdeutscher Wohnungs-
unternehmen e. V., Frankfurt/Main

Vorstand Manfred Cepek
Karl-Heinz Range

Aufsichtsrat: Rudolf Cerny, Vorsitzender
Harald Loth, stellv. Vorsitzender
Ute Bischoff
Winfried Faulhammer
Gerhard Ickler
Petra Krug
Harald Loth
Fritz Most
Jutta Reinbold-Schaefers
Ernst August Schaub
Klaus Weidner

Anmerkung Minderbeteiligung der Stadt Kassel
Bei weiterem Informationsbedarf kdnnen die Geschéftsberichte eingesehen
werden.

Stand Erfillung 6ffentlicher Zweck und Beziehungen zum Haushalt

Die Aufgaben der Gesellschaft stellen eine 6ffentliche Aufgabe dar und rechtfertigen die Beteiligung an der Gesell-
schaft. Die Voraussetzungen des § 121 Abs. 1 HGO sind erflillt.



Kasseler Bank eG

Sitz:
Genossenschaftsregister
Rechtsform:
Tatigkeitsbereich:
Eigentimer:
Beteiligungen:
Kapitalangaben:

Satzungen /
Unternehmensvertrage:

Wirtschaftsprifer:

Vorstand

Aufsichtsrat:

Anmerkung:

KASSELER %ANK

Valksdaenk Ruifeisentam
in Kuurhessen & Waldork

34117 Kassel, Rudolf-Schwander-StraBe 1
Nr. 313

Eingetragene Genossenschaft
Kreditgenossenschaft

37.065 Mitglieder mit 364.439 Geschéftsanteilen
Stadt Kassel 1 Geschaftsanteil (50 €)

Geschéftsguthaben der Mitglieder 18.221.530,76 €

Genossenschaftsverband Frankfurt e. V.
Hessen/Rheinland-Pfalz/Saarland/Thiringen

Martin Schmitt Wolfgang Osse Volker Stern

Bernhard Schneider (Vorsitzender ab 07.06.2006), Bad Karlshafen
Wolfgang Jeltsch (Vorsitzender bis 07.06.2006), Kaufungen

Rolf Kiihlborn (stellvertretender Vorsitzender ab 07.06.2006), Niestetal
Hans-Gerhard Pielert (stellvertretender Vorsitzender), Korbach
Friedrich Brauner, Reinhardshagen

Walter Gobel, Niedenstein

llka Henze, Espenau (bis 07.06.2006)

Peter Kleinert, Bad Wildungen (ab 07.06.2006)

Horst Klinge, Calden (ab 07.06.2006)

Jochen Kluska, Fuldatal

Manfred Kihnert, Vellmar (bis 07.06.2006)

Dr. Walter Lohmeier, Kassel

Bernd Niemeyer, Uslar (ab 07.06.2006)

Heinrich Pfeifer, Niestetal

Jirgen Schnedler, Bad Wildungen (bis 07.06.2006)

Klaus Schuchhardt, Kassel

Dr. Burkhard Wilk, Kassel (ab 07.06.2006)

Claus Winneknecht, Baunatal

Werner Worm, Fuldatal

Minderbeteiligung der Stadt Kassel
Bei weiterem Informationsbedarf kdnnen die Geschaftsberichte
eingesehen werden.
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Anhang

Ubersicht tiber die Offenlegung
der Bezuge



126

VS

STADT% KASSEL
S~

Gesundheit Nordhessen Holding AG

Offenlegung der Beziige 2007

Name, Vorname | Funktion Beziige fest Bezlige variabel p.a. | Geldwerter Versorgungs- Gesamtbetrag
p.a. Vorteil regelung
Dr. Sontheimer, Vorstands- 189.112,58 30.000,00 Dienstwagen 40.000,00 263.875,14
Gerhard vorsitzender 4.762,56
GNH AG
Dilchert, Personalvorstand 129.226,92 18.750,00 Dienstwagen keine 155.397,46
Birgit GNH AG 7.420,54
Schwarz, Hauptgeschaftsfiihrer | 148.287,12 keine Dienstwagen - ZVK Altersversor- |175.603,48
Wolfgang Klinikum KS GmbH 7.318,08 gung
Geschéftsflihrer 9.998,28 EURO
SWA Kassel GmbH - unbefristeter Ar-
beitsvertrag als
Verwaltungs-
direktor Klinikum
Sokoll, Geschaftsfiihrer 69.339,24 14.878,48 Dienstwagen keine 88.681,72
Karsten okomed GmbH 4.464,00
Baltrusch, Geschaftsfiihrer Einverstandnis zur
Ingo Kinderkrankenhaus Verdffentlichung
Park Schonfeld GmbH | liegt nicht vor
Schweitzer, Geschaftsfiihrer 87.996,78 12.000,00 -- Beurlaubung als 99.996,78
Manfred Krankenhaus Beamter der Stadt
Bad Arolsen GmbH Bad Arolsen fiir die
GF-Bestellung
Herrmann, Geschaftsfiihrer Einverstandnis zur --
Klaus Kreiskliniken Kassel Veroffentlichung
liegt nicht vor
Dr. Brand, Geschéftsflihrer Einverstandnis zur
Werner REHA-Zentrum, Veroffentlichung
Oberarzt Klinikum KS | liegt nicht vor
Hogrebe-Flake, Pflegedirektorin 99.338,92 keine Dienstwagen ZVK Altersversor- 105.524,92
Edda Klinikum KS 3.516,00 gung 2.670,00
Prof. Effert, Chefarzt Augenklinik 10.200,00 (ohne
Rolf Klinikum KS Vergiitung als
Arztlicher Direktor/ arztlicher Direktor
Geschaftsfiihrer Klini- | und Chefarzt der
kum KS Augenklinik)
Hildebrandt, Geschaftsfiihrer Einverstandnis zur
Jirgen Seniorenwohnanlagen | Verdffentlichung
SWA Kassel liegt nicht vor
Dr. Liepe, Geschaftsfiihrer ZMV | Einverstandnis zur
Knut GmbH Veroffentlichung
liegt nicht vor
Dr. Scholz, Geschéftsflihrer ZMV | 75.000,00 75.000,00
Matthias GmbH
Aufsichtsrats- GNH AG 500,00 nein nein nein
mitglieder
Aufsichtsrats- Klinikum Kassel 500,00 nein nein nein
mitglieder GmbH
Aufsichtsrats- Kreiskliniken Kassel 500,00 nein nein nein
mitglieder GmbH




documenta-Stadt

Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH

Offenlegung der Beziige 2007

Name Funktion Bezlige fest Beziige Weitere Riickstellungen, Gesamtbetrag €
p.a. € variabel p.a. € | Leistungen, z. B. | z. B. Abfindung
Geldwerter Vorteil/ | Ende des Vertrags-
Altersversorgung € | verhéltnisses €

Rainer Meyfahrt Kasseler 129.999,96 20.000,00 3.093,63 Keine 153.093,59
Verkehrsgesellschaft AG

Andreas Helbig Geschéftsflihrer 163.431,12 90.000,00 12.022,28 28.532,00 293.985,40
Kasseler Verkehrs- und
Versorgungs-GmbH

Klaus-Joachim Maurer | Geschéftsfiihrer 12.000,00 3.000,00 2.283,96 Keine 17.283,96
Kasseler Verkehrsgesellschaft
Nordhessen GmbH

Bruno Jerlitschka Geschaftsfiihrung 7.392,84 5.000,00 840,90 Keine 13.233,74
KVV Bau- und Verkehrs-
Consulting Kassel GmbH

Martin Kiok Geschéftsflihrer 108.220,32 25.000,00 5.301,62 44.480,00 183.001,94
Stadtische Werke AG

Aufsichtsratsmitglieder | Kasseler Verkehrs- und 511,27
Versorgungs-GmbH

Aufsichtsratsmitglieder | Kasseler 511,27
Verkehrsgesellschaft AG

Aufsichtsratsmitglieder | Miillheizkraftwerk 511,27
Kassel GmbH

Aufsichtsratsmitglieder | Stadtische Werke AG 511,27
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Offenlegung der Beziige, Stand 2007

Unterneustadt und Konversion in
Kassel mbH i. L.

Name Funktion Beziige Beziige variabel | Geldwerter Vorteil | Altersversorgung | Gesamtbetrag
festp.a. € pa.€ € € €
Freudenstein, | Geschéftsfiihrer 66.083,42 7.125,00 € Zuschuss 4.111,81 88.466,55
Ulrich Nordhessenbus GmbH Krankenkasse
etc. 11.146,32
Henze, Geschaftsfiihrer 18.239,38 Nein Zuschuss Nein 20.515,67
Matthias Nordhessenbus GmbH Krankenkasse
etc. 2.276,29
Ley, Peter Geschéftsflihnrer GWG mbH 92.597,18 40.000,00 PKW 1.574,15 4.243,20 138.414,53
Geschaftsfiihrer 3.600,00 Nein Nein Nein 3.600,00
Tagungszentrum Stadthalle
Kassel GmbH
Aufsichtsratsmitglieder 511,28 Nein Nein Nein 511,28
Seidel, Knut | Geschéftsfiihrer 78.750,00 20.000,00 Sachbezug Nein 120.049,28
Kassel tourist GmbH 4.953,60
PKW 5.160,00
AG-Anteil SV
10.840,56
Pauschalsteuer
345,12
Leifeld, Bernd | Geschaftsfiihrer 120.000,00 Nein Nein Nein 120.000,00
documenta und Museum
Fridericianum Veranstaltungs
GmbH
Aufsichtsratsmitglieder 408,96 Nein Nein Nein 408,96
Dr. Kreuter, Geschaftsfiihrer 47.154,65 Nein PKW Nein 54.705,65
Gerold FIDT Fordergesellschaft fiir 7.551,00
innovative Dienstleistungen und
Techniken mbH
von Trott zu | Geschéftsfiihrer 116.754,60 16.995,00 5.951,40 Nein 139.701,00
Solz, Thilo Wirtschaftsforderung
Region Kassel GmbH
Geschaftsfiihrer
GVZ Projektgesellschaft Kassel
mbH
Rost, Rainer | Geschéftsfiihrer Jafka GmbH 68.313,76 Nein Nein Nein 68.313,76
Ruchhoft, Geschaftsfiihrer 4.400,00 Nein Nein Nein 4.400,00
Detlev Kommunale Arbeitsforderung
Kassel gGmbH
Andreas Fehr | Geschaftsfiihrer 4.303,24 Nein Nein Nein 4.303,24
Entsorgungsgesellschaft fiir
Nordhessen mbH
Gerhard Halm | Geschaftsfiihrer 4.303,24 Nein Nein Nein 4.303,24
Entsorgungsgesellschaft fiir
Nordhessen mbH
Spangenberg, | Liquidator Projektentwicklungs- | 4.908,00 Nein Nein Nein 4.908,00
Heinz gesellschaft Kassel-
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Vorlage-Nr. 101.16.1393 Kassel, 08.07.2009

Feststellung des Jahresabschlusses 2008 fiir den Kasseler
Entwadsserungsbetrieb - Eigenbetrieb der Stadt Kassel

Berichterstatter/-in: Stadtbaurat Witte

Antrag

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

~Der testierte JahresabschluB3 per 31.12.2008 des Kasseler
Entwasserungsbetriebes wird festgestellt. Uber die Gewinnverwendung wird
wie folgt entschieden:

1. Der Gewinn des Geschaftsjahres 2008 i.H.v. 3.898.850, 14 Euro ist auf neue
Rechnung des Jahres 2009 vorzutragen,

2. von dem Gewinnvortrag 2008 i.H.v. 2.631.430,75 Euro sind 780.000,00 Euro
an die Stadt Kassel als Eigenkapitalverzinsung abzufihren und 1.851.430,75
Euro der Ricklage Abwasser zuzufthren. Der Riicklage Abscheider sind
74.407,65 Euro zu entnehmen und der Rucklage Abwasser zuzufiihren.”

Begriindung:

Gem. § 5 Ziffer 13 in Verbindung mit § 27 Abs. 2 des Eigenbetriebsgesetzes (EigBGes)
ist der Jahresabschluss von einem durch die Gemeindevertretung zu bestellenden
Abschlusspriafer nach den fur groBe Kapitalgesellschaften geltenden Vorschriften des
Dritten Buches des Handelsgesetzbuches (HGB) zu prifen.

Die Stadtverordnetenversammlung hat in ihrer Sitzung vom 29.09.2008 die
Wirtschaftsprifungsgesellschaft akzent Kommuna Revisions GmbH (AKR GmbH),
Obere KarlsstraBBe 3, 34117 Kassel, mit der Prifung des Jahresabschlusses fur das
Geschaftsjahr 2008 beauftragt.



Der geprifte und testierte Jahresabschluss liegt nunmehr vor.

Nach § 5 Nr.11 EigBGes hat die Stadtverordnetenversammlung den Jahresabschluss
festzustellen und Gber die Verwendung des Jahresgewinns zu beschlieBen.

Das Regierungsprasidium Kassel hat in seiner aufsichtsbehérdlichen Genehmigung far
das Haushaltsjahr 2005 vom 14.07.05 gefordert, dass Eigenbetriebe im Sinne einer
Eigenkapitalverzinsung einen Ertrag fur den stadtischen Haushalt erwirtschaften. Mit
dem Amt far Kdmmerei und Steuern wurde vereinbart, das Eigenkapital des Kasseler
Entwasserungsbetriebes mit 6 % zu verzinsen und den Betrag von 780.000,-- € an den
stadtischen Haushalt abzufihren.

Die Betriebskommission und der Magistrat haben in ihren Sitzungen am 25.06.2009
und 06.07.09 den Jahresabschluss zur Kenntnis genommen und dem o.a. Beschluss
zugestimmt.

Bertram Hilgen
Oberburgermeister

Magistratsvorlage Vorlage-Nr. 101.16.1393 Seite 2



Bllanz per 31.12.2008

31.12.2008 31.12.2007 31.12.2008 31.12.2007
e B dEan Eilg
A. Anlagevermbgen A Eigenkapital
L b el g 3 i I Stammkapital 13.000.000,00  13.000.000,00
1 K 5 'S -
ahnlicha Rechle und Werle sowle Lizenzen an
solchen Rechten und Werlen 230,010,00 286.649,00 0. Rbcklagen
1I. Sachanlagen 1. Aligemeine Ricklagen 55.802,61 55.902,61
1. Grundstiicke und grundsticksgleiche Rechle 2
mil Belrlebsbauten und anderen Bauten 13.944.080,82 14.351.648,62 2. Zweckpebundene Ricklagen 68.701.872,23 63.500.223,07
2. Grundslicke und grundstiicksgleiche Rechle
mil Wohnbauten 0,00 0,00 Summe Ricklagen B8.757.774,84 63.556.125,68
1. Grundsticke und grundsticksgleiche Rechle
cohne Bauten 55.902,61 55.802,61
4. Bauten auf fremden Grundstidcken, die nicht
zu Nummer 1 und 2 gehfren ; 0,00 0,00 . Gewinn/Verlust :
5. Erzeugungs-, Gewinnungs- und Bezugsaniagen 1.417.684,00 1.538.382,00 Gewinn/Verlust des 2.831.430,76
6. Veriallungsanlagen 0,00 0,00 Jahresgewinn 3.806.850,14 6.530.280,89 B8.613.079.91
7. Enlsorgungsaniagen 0,00 0,00
7.1 Kanale 213.424.514,00  208.754.769,00 C. Emp g hik
7.2 Regenlbedaufbecken 17.201.353,00 17.844.761,00 1. B842.971,88 B23.367,51
7.3 Pumpwerke 127.210,00 138.604,00 2. Sonstige Zuschisse 8.831,620,67 8.796.
8. F for F und GO ikeh 181.162,00 264.471,00 Summe Ertragszuschiisse 9.674.502,53 9.619.451,38
8. il hinell iagen, die nichl .
zu Nummer 6 bis 8 gehbren 48.010.484,00 48.393.031,00
10. Beliebs- und 817.868,24 840.271,24 D.
1. Rocksteliungen fir Pensionen und Shnliche 4
1. lelstal und Anlagen Im Bau 3.342.032,01 4.180.327,21 4.150.183,00 3.873.188,00
3. Sonslige Rickslellungen 477222174
+  Summe Anlagevermbgen 7208.752.010,48  206.828.908,68 Rockslsiungen 8.931.404,74 10.068.448,26
B. Umlaufvermbgen
L E. Verbindlichkeiten
1. Roh-, Hills- und Belriebssioffe 108.119,82 202.466,72
2. Verbindiichkellen gegenliber Kreditinstituten
davon mit elner Restiautzell bls zu einem Jahr
I gen und sonslig o0 slande 5,886.678,79 Ewro 214.220.287,62  205.111.568,34
1.F aus L und L 4. Verbindlichkelten aus Lieferungen und Lelstungen
davon mil einer Restiaufzell von mehr als als davon mit einer Restiaufzell bis zu einem Jahr
elnem Jahr 0,00 Euro 1.505.614,34 870.312,38 4.200.063,39 Euro 4.200.083,39 4.084.322,18
F an dig ! 8. Verbindlichkelten gegeniiber der Gemelnde
davon mil einer Restiaufzell von mehr als mmnmmmmm
elnem Jahr 637.327,18 Euro 3.348.078,63 3,378.005,06 2.144.860,32 Euro 2.144.860,32 2.800.335,05
3. Sonsftige Vi 302,643,564 449.280,85
9. Sonslige Verbindlichkeilen 349.561,80 499.751,93
davon a) mil elner Reslaufzell bis zu
elnem Jahr 348.415,68 Euro
b) aus Stevem 70.668,64 Euro
. K bestand, B bank- und ) im Rahmen der sozialen
Posigirog bel Kreditl 23.830.266,72 15.728.383,33 Sicherheil 0,00 Euro
C. Rechnung te 66.212,22 95.843,35 F. q 1.118,62 1.118,62
Bllanzsumime azutam.n 31?.453.1ﬂ|35 Bilanzsumme m.ua,n«.n 31?.‘53‘19“35
Seile 14

und G+ 2008.xds



Gewinn- und Verlustrechnung

01.01. bis 31.12.2008

Kasseler Entwisserungsbetrieb

1. Umsatzerldse
4, sonstige betriebliche Ertrage

5. Materialaufwand:

a) Aufwendungen far Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
und far bezogene Waren
b) Aufwendungen far bezogene Leistungen

6. Personalaufwand:
a) Lehne und Gehalter
b) soziale Abgaben und Aufwendungen far Alters-
versorgung und far Unterstatzung
davon far Altersversorgung 915.533,39 Euro

7. Abschreibungen:

a) auf immaterielle Vermdgensgegenstande des
Anlagevermagens und Sachanlagen davon nach
§ 253 Abs.2 Satz 3 HGB 800.000,00 Euro

b) auf Vermdgensgegenstande des Umlaufver-
mégens, soweit diese die im Untemehmen
oblichen Abschreibungen Oberschreiten
davon nach § 253 Abs. 3 Satz 3 HGB 0,00 Euro

8. sonstige betriebliche Aufwendungen
11. sonstige Zinsen und &hnliche Ertrage
13. Zinsen und &hnliche Aufwendungen

14, Ergebnis der gewdhnlichen Geschaftstatigkeit

17. aulerordentiiche Ertrage
18. auRerordentiiche Aufwendungen
19. auRerordentiiches Ergebnis

~21..Sonstige Steuern
22, Jahresgewinn

Euro

2.156.448,30

611.893,68

6.567.231,04

2.411.588,04

12.381.896,38

0,00

Seite 15

Euro Euro i Vorjahr
i Euro

39.592.744,51
2.214.419,40 41.807.163,91: 38,565.616,58
2.768.441,98 2.762.461,84
8.978.819,08 8.535.022,37
12.381.896,38 10.983.228,03
5.403.420,75 29.532.578,19; 5.217.072,42
594.270,01 301.911,02
8.964.408,94: 8.732.557,14
3.904.446,79: 2.637.185,80

0,00

0,00
0,00 0,00
5.596,65 5.755,05
3.898.850,14! 2.631.430,75

wilkebfibu/Jahresabschiuf/Bilanz und G+V 2008.xis
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AYKIR,

Akzent Revisions GmbH
riifungsgesellschaft
gteuerberatungsgesellschaft
20383/08 L
F. edergabe des B un erks und Schiu merku

Nach dem abschlieBenden Ergebnis unserer Prifung haben wir dem Jahresabschluss zum 31. Dezem-
ber 2008 (Anlagen 1 bis Ill) und dem Lagebericht for das Geschaftsjahr 2008 (Anlage 1V) des Kasseler
Entwasserungsbetriebs - Eigenbetrieb der Stadt Kassel -, Kassel, unter demn Datum vom 15. Mai 2009
den folgenden uneingeschrankten Bestatigungsvermerk erteilt, der hier wiedergegeben wird:

.Besﬁﬂgungsvermark des Abschlusspriifers

Wir haben den Jahresabschiuss - bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang -
unter Einbeziehung der Buchfohrung und den Lagebericht des Kasseler Entwasserungsbetriebs - Eigen-
petrieb der Stadt Kassel - for das Geschaftsjahr vom 01. Januar bis 31. Dezember 2008 geprft. Die
Buchfuhrung und die Aufstellung von Jahresabschiuss und Lagebericht nach den deutschen handels-
rechtlichen Vorschriften liegen in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter des Eigenbetriebs. Unsere
Aufgabe ist es, auf der Grundiage der von uns durchgefthrten Prafung eine Beurteilung Ober den Jah-
resabschiuss unter Einbeziehung der Buchfihrung und Ober den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprifung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirt-
schaftsprofer (IDW) festgesteliten deutschen Grundsatze ordnungsmagiger Abschlussprifung vorge-
nommen. Danach ist die Profung so zu planen und durchzufthren, dass Unrichtigkeiten und Verstdle,
die sich auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung der Grunds&ize ordnungs-
mahiger Buchfahrung und durch den Lagebericht vermittetten Bildes der Vermdgens-, Finanz- und Er-
tragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der
Profungshandlungen werden die Kenntnisse Qber die Geschaftstatigkeit und Ober das wirtschaftiche und

Rahmen der Prafung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems
sowie Nachweise fOr die Angaben in Buchflhrung, Jahresabschluss und Lagebericht oberwiegend auf
der Basis von Stichproben peurteilt. Die Prafung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzie-
rungsgrundsatze und der wesentlichen Einschatzungen der gesetziichen Vertreter sowie die Wrdigung
der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass

‘unsere Prafung eine hinreichend sichere Grundiage for unsere Beurteilung bildet

Unsere Prafung hat zu keinen Einwendungen gefuhrt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prafung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahres-
abschluss den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der Grundsatze ordnungsmaBi-
ger Buchftihrung ein den tatsachlichen Verhaltnissen entsprechendes Bild der Vermogens-, Finanz- und
Ertragslage des Eigenbetriebs. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahresabschiuss, vermitteit
insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Eigenbetriebs und stellt die Chancen und Risiken der
zukOnftigen Entwicklung zutreffend dar.”
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ATKIR

Akzent Revisions GmbH

Wirtschaftspriifungsgesellschaft
Steuerberamngsgeseuschm

20383/08 .25-

Den vorstehenden Prafungsbericht erstatten wir in Ubereinstimmung mit den gesetzlichen Vorschriften
und den Grundsatzen ordnungsmagiger Berichterstattung bei Ahschlussprufungen(mW PS 450).

Eine Verwendung des oben wiedergegebenen Bestatigungsvermerks auRerhalb dieses Profungsberichts
pedarf unserer vorherigen Zustimmung. Bel Verdffentlichungen oder Weitergabe des Jahresabschlusses
und/oder des Lageberichts in einer von der bestatigten Fassung abweichenden Form bedarf (einschlief~
lich der Obersetzung in andere Sprachen) es zuvor unserer ermneuten Stellungnahme, sofem hierbei un-
ser Bestatigungsvermerk zitiert oder auf unsere Profung hingewiesen wird: auf § 328 HGB wird verwie-
sen.

Kassel, den 15. Mai 2009

AKR Akzent Revisions GmbH
Nrtschaﬂaprufungsgesdlschaﬂ
. Steuerberawngsgesﬂlschan
Heiner Eggert Hans~Joachim Meister

Wirtschaftsprifer Wirtschaftsprifer
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Magistrat STADT &?S/EL

documenta-Stadt

Vorlage-Nr. 101.16.1394 Kassel, 15.07.2009

Unterbringung und Pflege von Fundtieren; Antrag auf Erhohung der
Entgeltpauschale des Tierheims ,,Wau-Mau-Insel” fiir 2009

Berichterstatter/-in: Blrgermeister Junge

Antrag

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

1.

Die jahrliche Entgeltpauschale an den Verein Bund gegen Missbrauch
der Tiere e.V. fur die Unterbringung und Verpflegung der Fundtiere
aus dem Stadtgebiet Kassel wird fur das Haushaltsjahr 2009 auf
200.000,00 Euro angehoben.

Die Verwaltung wird erméchtigt, mit dem Verein Bund gegen
Missbrauch der Tiere e.V. einen entsprechenden Anderungsvertrag
abzuschlieBen.

Um dem Verein flr das Jahr 2009 die benétigten Mittel fur die
Aufnahme und Pflege von Fundtieren zukommen lassen zu kénnen,
werden bei dem Teil-Haushalt Nr. 32001 (Sicherheit und Ordnung),
Kostenstelle 32000102 (Verwahrung von Fundtieren), Sachkonto
617923000 (Verwahrung von Fundtieren), im laufenden Haushaltsjahr
UberplanmaBige Mittel gemaB § 114 g Abs. 1 HGO in Hohe von
97.741,63 Euro bewilligt.

Die Deckung steht bei folgenden Positionen zur Verfigung:

50.000,00 € aus  Teil-HH-Nr. 32001 (Sicherheit und Ordnung),

Kostenstelle 32000501 (Aufenthalt von Ausléandern),
Sachkonto 617922000 (Abschiebekosten/mittellose
Auslander)

42.741,63 € aus Teil-HH-Nr. Amt 370 (Feuerwehr),

Kostenstelle 37000062 (Feuerwehr Vorkostenstelle),
Sachkonto 617926000 (Kfz-Kosten/ Haltung von Fahrzeugen)

5.000,00 € aus Teil-HH-Nr. 41003 (Museen und Archive),

Kostenstelle 41000303 (Naturkundemuseum),
Sachkonto 617920000 (Bewachungskosten).”



Begriindung:

Die Stadte und Gemeinden sind als Fundbehérde zur Aufnahme und zur Betreuung
der Fundtiere verpflichtet. Zu diesem Aufgabenbereich gehért auch die Ubernahme
der Kosten fur die notwendige tierarztliche Behandlung, um die Gesundheit der
Fundtiere zu erhalten bzw. wieder herzustellen. Ebenso sind die Behandlungskosten
bei Verletzungen, akuten Krankheiten und Parasitenbefall von der Fundbehérde zu
Ubernehmen (Rechtsgrundlagen §§ 965 ff BGB).

Um diesen Aufgabenbereich abzudecken, besteht seit 1975 zwischen der Stadt Kassel
und dem Tierheim ,Wau-Mau-Insel” ein Vertrag tGber die Verwahrung und
Versorgung von Fundtieren. Trager des Tierheims ist der ,Verein gegen Missbrauch
der Tiere e.V.” mit Sitz in MUnchen.

Bislang wurde eine jahrliche Entgeltpauschale von der Stadt Kassel in Hohe von
102.258 Euro an das Tierheim gezahlt. Seit dem Jahr 2001 ist die Unterbringung von
Fundtieren (Hunde, Katzen, Kleintiere) durch die Stadt unterfinanziert. Der
Tragerverein hat dies bisher durch Erbschaften und Vermachtnisse jahrelang
ausgeglichen. Die Stadt hat hiervon profitiert. Der beauftragte Bund gegen den
Missbrauch von Tieren e.V. hat im letzten Quartal 2008 dargelegt, dass sein Kasseler
Tierheim bei der Betreuung der Fundtiere aus Kassel ein Defizit erwirtschaftet hat.
Eine Uberprifung durch -32- und -36- beziffert dieses fiir 2007 auf 130.000 Euro.

Der Verein hat den Betreuungsvertrag zum 31. Dezember 2008 teilweise gekindigt
und bestimmte Leistungen eingestellt. Fir den Fall, dass die Betreuungspauschale fur
2009 nicht auf 200.000 Euro erh6éht wird, hat der Verein die komplette
Vertragskiindigung zum Jahresende angekiindigt.

Damit Fundtiere wieder zu jeder Tages- und Nachtzeit in die ,,Wau-Mau-Insel
gebracht werden kénnen und die ,Wau-Mau-Insel” wieder selbststandig Fundtiere
im Stadtgebiet abholen kann, ist eine Erhéhung der Pauschale dringend erforderlich.

Die UberplanmaBige Bewilligung wird wie folgt begriindet:

Die Unterbringung von Fundtieren ist eine gesetzliche und unabweisbare Aufgabe.
Zum Zeitpunkt der Haushaltsplanaufstellung fir das Jahr 2009 war die gestellte
Problematik nicht bekannt und vorhersehbar.

Es stehen Deckungsmittel in entsprechender H6he auf den oben genannten
Sachkonten zur Verfiigung, da mit einer Minderausgabe im Jahr 2009 in H6he der
beantragten Mehrausgabe zu rechnen ist.

Fir 2010 ist vorgesehen, eine Markterkundung durch das Ordnungsamt
vorzunehmen.

Der Magistrat hat die Vorlage in seiner Sitzung am 06. Juli 2009 unter der Vorlagen-
Nr. 27/2009 (neu) beschlossen.

Bertram Hilgen
OberbUrgermeister

Magistratsvorlage Vorlage-Nr. 101.16.1394 Seite 2
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Vorlage-Nr. 101.16.1396 Kassel, 31.07.2009

Betreuungs- und Tarifordnung fiir die Inanspruchnahme von Angeboten der
Tagesbetreuung der Stadt Kassel (BTO) (Erste Anderung)
Berichterstatter/-in: Stadtratin Anne Janz

Mitberichterstatter/-in: Oberblrgermeister Hilgen
Stadtkammerer Dr. Barthel

Antrag

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

Die Stadtverordnetenversammlung beschlieBt die Ordnung zur
Anderung der Betreuungs- und Tarifordnung fir die Inanspruchnahme
von Angeboten der Tagesbetreuung der Stadt Kassel (BTO) vom
21.04.2008 (Erste Anderung) in der aus der Anlage zu dieser Vorlage
ersichtlichen Fassung.

Begriindung:

Seit dem Inkrafttreten der derzeit gultigen Fassung der BTO sind Anderungen bei der
Bezeichnung (Uberschrift) sowie den Ziffern 5.2.1.1, 5.2.2, 5.8 und 5.9 erforderlich
geworden.

Die Bezeichnung (Uberschrift) der BTO soll wie folgt erganzt werden:

.Betreuungs- und Tarifordnung fur die Inanspruchnahme von Angeboten der
Kindertagesbetreuung der Stadt Kassel (BTO).

Ziffer 5.2.1.1:

Die Mdglichkeit bei der Halbtagsbetreuung mit 5 Stunden, mit oder ohne
Mittagsverpflegung zu wahlen, soll fir die Kinder im letzten
Kindergartenbesuchsjahr gelten; fir alle anderen Kindergartenkinder soll zwischen
einer Halbtagsbetreuung von 4 Stunden (ohne) oder 5 Stunden mit Essen gewahlt
werden kénnen.

Ziffer 5.5.2:



Die Gewahrung von Betreuungsentgeltbefreiungen und -ermaBigungen soll nicht
mehr nur fir 6 Monate, sondern fir 12 Monate gelten. Dadurch reduziert sich der
Arbeitsaufwand deutlich. Der letzte Satz soll entfallen, der das regulare
Betreuungsentgelt fordert, wenn die Unterlagen nicht rechtzeitig vorliegen. Da die
Vorlage haufig von Bescheinigungen anderer Stellen (z. B. Wohngeld) abhéangig ist,
auf die die Antragsteller nur bedingt oder keinen Einfluss haben, erhéht sich bei der
derzeitigen Regelung haufig nur der Arbeitsaufwand.

Ziffer 5.8:

Die jeweilige rechtzeitige Festlegung des verpflegungsentgeltfreien Monats schafft
far die Eltern bzw. Sorgeberechtigten Klarheit gegenlber der derzeitigen Regelung.

Ziffer 5.9:

Der Mindesteigenanteil am Verpflegungsaufwand soll flexibler gehandhabt werden
kénnen. Von der bisherigen auf die halbe Monatspauschale festgeschriebenen
Regelung soll auch abgewichen werden kénnen, wenn dies aus sozialen Grinden
erforderlich erscheint. Daraus entsteht ein Mehraufwand in Héhe von ca.
150.000,00 € pro Jahr.

Der Jugendhilfeausschuss hat der Anderung der BTO Kindertagesbetreuung in seiner
Sitzung am 05.05.2009 zugestimmt.

Der Magistrat hat der Vorlage in seiner Sitzung am 06.07.2009 zugestimmt.

Bertram Hilgen
Oberburgermeister

Magistratsvorlage Vorlage-Nr. 101.16.1396 Seite 2



ORDNUNG

zur Anderung der Betreuungs- und Tarifordnung fiir die Inanspruchnahme
von Angeboten der Tagesbetreuung der Stadt Kassel (BTO) vom 21.04.2008

(Erste Anderung)

vom

Aufgrund des § 51 Nr. 10 der Hessischen Gemeindeordnung (HGO) in der Fassung
der Bekanntmachung vom 01.04.2005 (GVBI. | S. 142), zuletzt geéndert durch
Gesetz vom 15.11.2007 (GVBI. | S. 757) hat die Stadtverordnetenversammlung in
ihrer Sitzung am ... folgende Ordnung zur Anderung der Betreuungs- und
Tarifordnung fur die Inanspruchnahme von Angeboten der Tagesbetreuung der Stadt
Kassel vom 21.04.2008 (Erste Anderung) beschlossen:

Artikel 1
Die Bezeichnung der BTO (Uberschrift) wird wie folgt erganzt:
,Betreuungs- und Tarifordnung fur die Inanspruchnahme von Angeboten der
Kindertagesbetreuung der Stadt Kassel (BTO)"
Artikel 2
Die ziffer 5.2.1.1 wird wie folgt neu gefasst:
.Kindergarten und Betreuung der unter Dreijahrigen
Halbtagsbetreuung mit oder ohne Mittagsverpflegung
(jeweils montags - freitags bis 12.00 bzw. 13.00 Uhr)
Mindestens jeweils vier Stunden pro Tag héchstens bis zu flinf Stunden pro Tag.
Fur die Kinder im letzten Kindergartenbesuchsjahr kdnnen bei der flnfstiindigen
Betreuung Mittagsverpflegung oder keine Mittagsverpflegung gewahlt werden.
Dreivierteltagsbetreuung
(montags - donnerstags jeweils bis 14.30 Uhr)
(freitags jeweils bis 14.00 Uhr)
Ganztagsbetreuung (Regeldffnungszeit)

(montags - donnerstags jeweils bis 16.30 Uhr)
(freitags jeweils bis 14.00 Uhr)*



-2-

Artikel 3
Die Ziffer 5.5.2 wird wie folgt neu gefasst:

.Betreuungsentgeltbefreiungen gemaln Ziffer 5.5.1 sowie
Betreuungsentgeltermaligungen gemal Ziffer 5.2.2 werden ab dem Monat der
Antragstellung beim Jugendamt fiir einen Zeitraum von 12 Monaten gewahrt. Danach
besteht bis spatestens im Monat nach Ablauf des Bewilligungszeitraumes die
Mdglichkeit, einen Neuantrag mit den aktuellen Einkommensnachweisen beim
Jugendamt zu stellen.”

Artikel 4
Die zZiffer 5.8 wird wie folgt neu gefasst:

.Die Kinder kdnnen regelmafig an der Verpflegung teilnehmen. Ganztagsbetreuung
und Dreivierteltagsbetreuung sowie die Betreuungsangebote BG + Mittagessen, BG
+ Hort I, Il bzw. 11l fir Grundschulkinder schlie3en die Essensteilnahme ein.
Ausnahmen sind nur in begriindeten Einzelfallen mdglich.

Die Essensteilnahme ist nur fir ganze Kalendermonate maoglich. Sie kann jeweils fur
einzelne Kalendermonate oder bis auf Widerruf angemeldet werden.

Bei entschuldigter Nichtteilnahme wéahrend ganzer Kalendermonate entfallt die
Zahlungsverpflichtung fir diesen Zeitraum.

Das Verpflegungsentgelt wird als Monatspauschale zusammen mit dem
Betreuungsentgelt im voraus fur 11 Monate eines Jahres erhoben.

Ein Monat pro Jahr (wéhrend der SchlieBung der Einrichtung) bleibt entgeltfrei.
Dieser Monat wird jeweils rechtzeitig vorher vom Jugendamt festgelegt.

Die Monatspauschale betragt 49,00 € und erhdht sich mit Beginn jeden neuen
Kindergartenjahres (jeweils zum 01.08.) linear um 1,00 €, beginnend erstmals zum
01.08.2010.

Der Berechnung liegen 20 Verpflegungstage im Kalendermonat zugrunde. Damit
sind in der Monatspauschale bereits 11 Fehltage im Jahr bertcksichtigt.”

Artikel 5
Die ziffer 5,9 wird wie folgt neu gefasst:
.Mindesteigenanteil
Fur die Teilnahme an der Verpflegung ist von allen Eltern oder Sorgeberechtigten,
die nicht die Monatspauschale bezahlen, ein Mindesteigenanteil zu entrichten. Der
Mindesteigenanteil soll grundséatzlich die halbe Monatspauschale des gltigen
Verpflegungsentgeltes betragen. Dies gilt auch fur Bezieher von 6ffentlichen
Leistungen nach dem Sozialgesetzbuch Zweites Buch (SGB II), Zwdlftes Buch (SGB
XII) und dem AsylbLG).

-3-



Artikel 6

Diese Anderungsordnung tritt am Tage nach ihrer 6ffentlichen Bekanntmachung in
Kraft.

Kassel, den

Stadt Kassel - der Magistrat

Bertram Hilgen
Oberbirgermeister



Jugendamt

Kassel, 17. April 2009

Betreuungs- und Tarifordnung

far die Inanspruchnahme von Angeboten der Tagesbetreuung

der Stadt Kassel (BTO)

Synopse April 2009

vom 21.04.2008

BTO

BTO
Anderungen vom 17. April 2009

BETREUUNGS- UND TARIE-

ORDNUNG

fur die Inanspruchnahme von Angeboten der
Tagesbetreuung der Stadt Kassel (BTO)

BETREUUNGS- UND TARIE-
ORDNUNG

far die Inanspruchnahme von Angeboten der
Kindertagesbetreuung der Stadt Kassel (BTO)

vom 21.04.2008

vom

Aufgrund des 8 51 Nr. 10 der Hessischen Gemeindeordnung
(HGO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 01.04.2005
(GVBI. I, S. 142), zuletzt geandert durch Gesetz vom 14.12.2006
(GVBI. I, S. 666) hat die Stadtverordnetenversammlung in ihrer
Sitzung am 21.04.2008 folgende Betreuungs- und Tarifordnung
fur die Inanspruchnahme von Angeboten der Tagesbetreuung der

Stadt Kassel beschlossen:

Aufgrund des 8§ 51 Nr. 10 der Hessischen Gemeindeordnung (HGO)
in der Fassung der Bekanntmachung vom 01.04.2005 (GVBI. I, S.
142), zuletzt geandert durch Gesetz vom 15.11.2007 (GVBI. I, S.
757) hat die Stadtverordnetenversammlung in ihrer Sitzung am
...folgende Ordnung zur Anderung der Betreuungs- und
Tarifordnung fur die Inanspruchnahme von Angeboten der
Tagesbetreuung der Stadt Kassel vom 21.04.2008 (Erste Anderung)
beschlossen:




5.2.1.1Kindergarten und Betreuung der unter Dreijahrigen

Halbtagsbetreuung mit oder ohne Mittagsverpflegung
(jeweils montags - freitags bis 12.00 Uhr bzw. 13.00 Uhr)
Mindestens jeweils vier Stunden pro Tag, hdchstens bis zu
funf Stunden pro Tag.

5.2.1.1Kindergarten und Betreuung der unter Dreijahrigen

Halbtagsbetreuung mit oder ohne Mittagsverpflegung
(jeweils montags - freitags bis 12.00 Uhr bzw. 13.00 Uhr)
Mindestens jeweils vier Stunden pro Tag, hdchstens bis zu flnf
Stunden pro Tag.

Fur die Kinder im letzten Kindergartenbesuchsjahr kdnnen bei
der fiinfstiindigen Betreuung Mittagsverpflegung oder keine
Mittagsverpflegung gewahlt werden.

Dreivierteltagsbetreuung
(montags — donnerstags jeweils bis 14.30 Uhr)
(freitags jeweils bis 14.00 Uhr)

Ganztagsbetreuung (Regeldffnungszeit)
(montags — donnerstags jeweils bis 16.30 Uhr)
(freitags jeweils bis 14.00 Uhr)

Dreivierteltagsbetreuung
(montags — donnerstags jeweils bis 14.30 Uhr)
(freitags jeweils bis 14.00 Uhr)

Ganztagsbetreuung (Regeloffnungszeit)
(montags — donnerstags jeweils bis 16.30 Uhr)
(freitags jeweils bis 14.00 Uhr)

5.5.2
Betreuungsentgeltbefreiungen gem. Ziffer 5.5.1 sowie
Betreuungsentgeltermafigungen gem. Ziffer 5.2.2 werden ab
dem Monat der Antragstellung beim Jugendamt flir einen
Zeitraum von 6 Monaten gewahrt. Danach besteht bis
spatestens im Monat nach Ablauf des Bewilligungszeitraums
die Mdglichkeit, einen Neuantrag mit den aktuellen
Einkommensnachweisen beim Jugendamt zu stellen.

Anderenfalls ist das reguléare Betreuungsentgelt zu entrichten.

5.5.2
Betreuungsentgeltbefreiungen gem. Ziffer 5.5.1 sowie
Betreuungsentgeltermafigungen gem. Ziffer 5.2.2 werden ab
dem Monat der Antragstellung beim Jugendamt fur einen
Zeitraum von 12 Monaten gewahrt. Danach besteht bis
spatestens im Monat nach Ablauf des Bewilligungszeitraums die
Maglichkeit, einen Neuantrag mit den aktuellen
Einkommensnachweisen beim Jugendamt zu stellen.




5.8

Verpflegung, Verpflegungsentgelt

Die Kinder kénnen regelméRig an der Verpflegung
teilnehmen.

Ganztagsbetreuung und Dreivierteltagsbetreuung sowie die
Betreuungsangebote BG + Mittagessen, BG + Hort I, Il bzw.
Il fir Grundschulkinder schlieRen die Essensteilnahme ein.
Ausnahmen sind nur in begrindeten Einzelfallen méglich.
Die Essensteilnahme ist nur fir ganze Kalendermonate
moglich. Sie kann jeweils fiur einzelne Kalendermonate oder
bis auf Widerruf angemeldet werden.

Bei entschuldigter Nichtteilnahme wahrend ganzer
Kalendermonate entfallt die Zahlungsverpflichtung fiir diesen
Zeitraum.

5.8

Verpflegung, Verpflegungsentgelt

Die Kinder kénnen regelmélRig an der Verpflegung teilnehmen.
Ganztagsbetreuung und Dreivierteltagsbetreuung sowie die
Betreuungsangebote BG + Mittagessen, BG + Hort I, || bzw. llI
fur Grundschulkinder schlieRen die Essensteilnahme ein.
Ausnahmen sind nur in begriindeten Einzelféallen moglich.

Die Essensteilnahme ist nur fir ganze Kalendermonate moglich.
Sie kann jeweils fir einzelne Kalendermonate oder bis auf
Widerruf angemeldet werden.

Bei entschuldigter Nichtteilnahme wahrend ganzer
Kalendermonate entfallt die Zahlungsverpflichtung fiir diesen
Zeitraum.

Das Verpflegungsentgelt wird als Monatspauschale
zusammen mit dem Betreuungsentgelt im voraus fur 11
Monate eines Jahres erhoben.

Ein Monat pro Jahr (wéhrend der Schliel3ung der Einrichtung)
bleibt entgeltfrei.

Die Monatspauschale betragt 47,00 € und erh6ht sich mit
Beginn jeden neuen Kindergartenjahres (jeweils zum 01.08.)
linear um 1,00 €, beginnend erstmals zum 01.08.2008.

Der Berechnung liegen 20 Verpflegungstage im
Kalendermonat zugrunde. Damit sind in der Monatspauschale
bereits 11 Fehltage im Jahr berlcksichtigt.

Das Verpflegungsentgelt wird als Monatspauschale zusammen
mit dem Betreuungsentgelt im voraus fur 11 Monate eines
Jahres erhoben.

Ein Monat pro Jahr (wéhrend der Schliel3ung der Einrichtung)
bleibt entgeltfrei. Dieser Monat wird jeweils rechtzeitig vorher
vom Jugendamt festgelegt.

Die Monatspauschale betragt 49,00 € und erhdht sich mit
Beginn jeden neuen Kindergartenjahres (jeweils zum 01.08.)
linear um 1,00 €, beginnend erstmals zum 01.08.2010.

Der Berechnung liegen 20 Verpflegungstage im Kalendermonat
zugrunde. Damit sind in der Monatspauschale bereits 11
Fehltage im Jahr bericksichtigt.




5.9 Mindesteigenanteil

Fir die Teilnahme an der Verpflegung ist von allen Eltern
oder Sorgeberechtigten, die nicht die Monatspauschale
bezahlen, ein Mindesteigenanteil in Héhe der halben
Monatspauschale (zurzeit 23,50 € pro Monat) als
Verpflegungsaufwand zu entrichten.

Dies qilt auch flur Bezieher von 6ffentlichen Leistungen nach
dem Sozialgesetzbuch Zweites Buch (SGB II), Drittes Buch
(SGB Ill), Zwdlites Buch (SGB XlI) und dem AsyIBLG).

5.9

Mindesteigenanteil

Fir die Teilnahme an der Verpflegung ist von allen Eltern oder
Sorgeberechtigten, die nicht die Monatspauschale bezahlen, ein
Mindesteigenanteil in-Héhe-der-halben-Menatspauschale

j - Zu
entrichten. Der Mindesteigenanteil soll grundsatzlich die halbe
Monatspauschale des giiltigen Verpflegungsentgeltes betragen.
Dies gilt auch fur Bezieher von offentlichen Leistungen nach
dem Sozialgesetzbuch Zweites Buch (SGB II), Drittes Buch
(SGB IIl), Zwolftes Buch (SGB Xll) und dem AsyIBLG).

11.

Inkrafttreten

Diese Ordnung tritt riickwirkend zum 01.08.2009 in Kraft.

Kassel, den

Stadt Kassel - Der Magistrat

Bertram Hilgen
Oberblrgermeister
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Vorlage-Nr. 101.16.1397 Kassel, 31.07.2009

Betreuungs- und Tarifordnung fiir die Forderung von Kindern in Kindertages-
pflege in der Stadt Kassel (BTO-Kindertagespflege)

Berichterstatter/-in: Stadtratin Janz

Mitberichterstatter/-in: Oberblrgermeister Hilgen

Antrag

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

»Die Stadtverordnetenversammlung beschlieBt die Betreuungs- und
Tarifordnung fir die Férderung von Kindern in Kindertagespflege in der
Stadt Kassel (BTO-Kindertagespflege) in der aus der Anlage zu dieser
Vorlage ersichtlichen Fassung.”

Begriindung:

Durch das Tagesbetreuungsausbaugesetz (TAG) und das zum 1. Januar 2009 in Kraft
getretene Kinderférderungsgesetz (KiF6G) sind die Regelungen im Sozialgesetzbuch
(SGB) Achtes Buch (VIII) gedndert und konkretisiert worden.

Die Betreuung von unter dreijahrigen Kindern in Tagespflege ist damit neben der
Férderung von Kindern in Tageseinrichtungen ein gleichrangiges Angebot; flr Gber
dreijahrige Kinder soll es grundsatzlich als erganzendes Angebot zu den
Betreuungsgruppen in Anspruch genommen werden. Diese Wahlmdéglichkeit
erfordert fur die Platze in Kindertagespflege aber auch angeglichene
Rahmenbedingungen und Standards. Dazu gehoéren die Erteilung einer Erlaubnis zur
Kindertagespflege sowie die fachliche Qualifizierung und Weiterqualifizierung far
die Kindertagespflegepersonen.

Die vorliegende Betreuungs- und Tarifordnung fir die Férderung von Kindern in
Kindertagespflege in der Stadt Kassel (BTO-Kindertagespflege) regelt die Férderung
von Kindertagespflege durch das Jugendamt der Stadt Kassel. Sie umfasst die
Vermittlung des Kindes zu einer geeigneten Kindertagespflegeperson, die fachliche
Beratung, Qualifizierung und Weiterqualifizierung der Kindertagespflegepersonen,
die Gewahrung einer laufenden Geldleistung sowie die Heranziehung der
abgebenden Erziehungsberechtigten zu Kostenbeitragen. Die Kindertagespflege
kann im Haushalt der geeigneten Kindertagespflegeperson oder im Haushalt der



abgebenden Erziehungsberechtigten oder in anderen geeigneten Raumen
durchgefihrt werden.

Die vorliegende Fassung geht bei den Geldleistungen flr die Tagespflegepersonen
von einem Kostenrahmen von 9.450,00 € pro Platz/Kind und Jahr aus, der so von der
Bundesregierung beim Platzausbau fir unter Dreijahrige zugrunde gelegt worden ist.
Dieser Kostenrahmen setzt sich zusammen aus pauschalen Ansatzen fir fachliche
Begleitung, Verwaltung etc., den Sach- und Betriebskosten sowie einer
Forderleistung. Die in Ziffer 8.1 - 8.3 zugrunde gelegten Geldleistungen an die
Tagespflegepersonen ergeben bei Inanspruchnahme der méglichen Landesmittel aus
dem sogenannten ,,BAMBINI”-Programm einen Gesamtstundensatz von 4,00 € pro
Betreuungsstunde. Neben diesen direkten Geldleistungen werden bei einem
Betreuungsaufwand von mehr als 15 Wochenstunden die Halfte der Beitrage zur
angemessenen Altersversicherung und zur Kranken- und Pflegeversicherung sowie
die Kosten der Unfallversicherung fur die Kindertagespflegepersonen bernommen.

Die Kostenbeitrage der Eltern bzw. Erziehungsberechtigten orientieren sich - wie
auch im Bereich der Kindertagesstatten-Entgelte - an einer Drittelung des Aufwandes
und schlieBen erforderliche Verpflegungskosten mit ein.

Der Entwurf BTO-Kindertagespflege hat die Anfang 2008 erfolgten Anregungen und
Einwande aufgegriffen und die seitdem eingetretenen rechtlichen Veranderungen
berlcksichtigt.

Die vorliegende Entwurfsfassung ist den Kindertagespflegepersonen detailliert
vorgestellt worden.

Die im Rahmen der Gleichstellung der Betreuungsplatze in Kindertagespflege mit den
Platzen in Betreuungsgruppen durch den 6rtlichen 6ffentlichen Jugendhilfetrager
gesetzlich zu tragenden Forderleistungen an die Kindertagespflegepersonen
umfassen neben einer angemessenen Geldleistung auch die halftigen Kosten einer
angemessenen Alterssicherung, die halftigen Kosten der Kranken- und
Pflegeversicherung sowie die Kosten der Unfallversicherung.

Der Jugendhilfeausschuss hat der BTO-Kindertagespflege in seiner Sitzung am

5. Mai 2009 zugestimmt; das Inkrafttreten ist zum 1. Oktober 2009 vorgesehen. Der
Vorlauf ist erforderlich, da die Verwaltung die organisatorischen Voraussetzungen fur
die Umsetzung schaffen muss und dafir eine Vorlaufzeit benétigt. Die noch fir 2009
erforderlichen Mehrkosten werden sich voraussichtlich auf ca. 175.000,00 € belaufen;
die jahrlich entstehenden Mehraufwendungen werden auf ca. 700.000,00 € geschatzt
(Geldleistungen an die Tagespflegepersonen [ca. 1,0 Mio. €] abziglich
Kostenbeitrage der Eltern [ca. 300.000,00 €]).

Der Magistrat hat der Vorlage in seiner Sitzung am 6. Juli 2009 zugestimmt.

Bertram Hilgen
Oberblrgermeister
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BETREUUNGS- UND TARIFORDNUNG

fur die Forderung von Kindern in Kindertagespflege
in der Stadt Kassel (BTO-Kindertagespflege)

vom

Aufgrund des § 51 Nr. 10 der Hessischen Gemeindeordnung (HGO) in der Fassung
der Bekanntmachung vom 01.04.2005 (GVBI. | S. 142), zuletzt geéndert durch
Gesetz vom 15.11.2007 (GVBI. | S. 757) in Verbindung mit den 88 22 bis 24 a, 43
Sozialgesetzbuch Achtes Buch - SGB VIII - in der Fassung der Bekanntmachung
vom 14.12.2006 (BGBI. | S. 3134), zuletzt geandert durch Gesetz vom 17.12.2008
(BGBI. I S. 2586) in Verbindung mit 88 29 ff. Hessisches Kinder- und
Jugendhilfegesetzbuch (HKJGB) vom 18.12.2006 (GVBI. | S. 698) hat die
Stadtverordnetenversammlung der Stadt Kassel in ihrer Sitzung am ... folgende
Betreuungs- und Tarifordnung fur die Forderung von Kindern in Kindertagespflege in
der Stadt Kassel (BTO-Kindertagespflege) beschlossen:
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1. Allgemeiner Teil

Die gesetzlichen Grundlagen der Kindertagespflege sind im Achten Buch des
Sozialgesetzbuches (SGB VIII) geregelt sowie im Gesetz zur Férderung von
Kindern unter drei Jahren in Tageseinrichtungen und in der Kindertagespflege
(Kinderforderungsgesetz - KiF6G), das seit dem 01.01.2009 gilt.

Erganzt und weiter ausgefuhrt werden die Vorschriften seit 01.01.2007 durch das
Hessische Kinder- und Jugendhilfegesetzbuch (HKJGB); zu nennen sind hier
insbesondere 88 29 ff. HKJGB, die sich mit der Kindertagespflege in Hessen
befassen, sowie die Verordnung zur Landesférderung fur
Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflege vom 02.01.2007 und der
Anderung der Verordnung vom 17.12.2007 (BAMBINI).

Die Forderung von Kindertagespflege durch das Jugendamt der Stadt Kassel
umfasst die Vermittlung des Kindes zu einer geeigneten Kindertagespflegeperson,
die fachliche Beratung, Qualifizierung und Weiterqualifizierung der
Kindertagespflegeperson, die Gewahrung einer laufenden Geldleistung sowie die
Heranziehung der abgebenden Erziehungsberechtigten zu Kostenbeitragen.
Kindertagespflege wird von einer geeigneten Kindertagespflegeperson in ihrem
Haushalt oder im Haushalt der abgebenden Erziehungsberechtigten oder in
anderen geeigneten Raumen durchgefihrt.

2. Angebote der Kindertagespflege

2.1 Kinderbetreuung in Kindertagespflege ist neben der Férderung von Kindern in
Tageseinrichtungen ein gleichrangiges Angebot, das besonders fir die ersten
drei Lebensjahre der Kinder geeignet ist.

2.2 Die Kindertagespflege soll die Entwicklung des Kindes zu einer
eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfahigen Personlichkeit fordern, die
Erziehung und Bildung in der Familie unterstiitzen und erganzen und den
Erziehungsberechtigten dabei helfen, Erwerbstatigkeit und Kindererziehung
besser miteinander vereinbaren zu konnen.

2.3 Das Leistungsangebot (Umfang der Betreuung eines Kindes in
Kindertagespflege) richtet sich nach den personlichen und beruflichen
Lebensumstanden der Erziehungsberechtigten mit dem das Kind in hauslicher
Gemeinschatft lebt.

2.4 Kindertagespflegepersonen benétigen in der Regel nach § 43 SGB VIl eine
Erlaubnis zur Kindertagespflege. Diese wird vom Fachdienst
Kindertagespflege des Jugendamtes erteilt, wenn die im § 43 SGB VIII
genannten Voraussetzungen erfillt sind. Kindertagespflegepersonen werden
vom Fachdienst des Jugendamtes qualifiziert und fachlich begleitet, ggf. unter
Einbeziehung freier Trager der Jugendhilfe und/oder Einrichtungen der
Erwachsenenbildung oder Fachschulen fur Sozialpadagogik.

2.5 Das Jugendamt der Stadt Kassel vermittelt nach Mal3gabe des § 24 SGB VIl
Kinder zu geeigneten Kindertagespflegepersonen.
-4 -
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3. Stellung und Aufgabe der Kindertagespflegeperson

3.1 Kindertagespflegepersonen sind in der Regel selbststandig tatig. Sie
unterliegen nicht der Dienstaufsicht des Jugendamtes der Stadt Kassel. Die
Vermittlung durch das stadtische Jugendamt erfolgt nach Anerkennung der
Kindertagespflegeperson im Rahmen der Eignungsfeststellung sowie nach
Erteilung der Erlaubnis zur Kindertagespflege gemaf § 43 SGB VIII.

3.2 Eignungsfeststellung

Durch den Fachdienst Kindertagespflege im Jugendamt wird die Eignung der

Kindertagespflegeperson nach folgenden Kriterien festgestellt:

- aufgrund eines Fachgesprachs mit den Bewerberinnen und Bewerbern

- durch die Vorlage eines Bewerbungsbogens

- durch die Vorlage eines aktuellen polizeilichen Flihrungszeugnisses fur alle
im Haushalt der Kindertagespflegeperson lebenden erwachsenen Personen
(ist alle drei Jahre erforderlich)

- durch die Uberprifung aller im Haushalt der Kindertagespflegeperson
lebenden erwachsenen Personen durch das Gesundheitsamt fur die Region
Kassel (ist alle funf Jahre erforderlich)

- durch den Nachweis kindgerechter Raumlichkeiten

- durch die Bereitschaft zur Qualifizierung und der fachlichen Zusammenarbeit
mit dem Jugendamt der Stadt Kassel

- durch die Teilnahme an einem Vorbereitungskurs des Fachdienstes
Kindertagespflege

- durch die Bereitschaft zur Kooperation mit den Erziehungsberechtigten und
anderen Kindertagespflegepersonen.

3.3 Qualifikation der Kindertagespflegeperson

Die Kindertagespflegepersonen werden in Kursen, Seminaren und
Beratungsgesprachen durch den Fachdienst des Jugendamtes nach Ziffer 3.1
qualifiziert und fachlich begleitet. Die Qualifizierung umfasst die Teilnahme an
einem Einfuhrungsseminar, einer Grundqualifizierung im Umfang von 160
Unterrichtseinheiten (nach den Vorgaben des Curriculums des Deutschen
Jugendinstituts) und den Nachweis eines Erste-Hilfe-Kurses fur die
Erstversorgung an Sauglingen und Kleinkindern.

Kindertagespflegepersonen verpflichten sich, jahrlich eine fachliche
Aufbauqualifizierung von 20 Unterrichtseinheiten zu absolvieren. Der Umfang
der Qualifizierung kann sich durch landesrechtliche Bestimmungen verandern.
Fur Personen mit einem padagogischem Berufsabschluss umfasst die
Grundqualifizierung mindestens 45 Unterrichtseinheiten.
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3.4 Erlaubnis zur Kindertagespflege geméanR § 43 SGB VIlI

Betreut eine Kindertagespflegeperson ein oder mehrere Kinder auf3erhalb des
Haushaltes der Erziehungsberechtigten mehr als 15 Stunden wdchentlich und
langer als drei Monate, muss sie beim Jugendamt die Erteilung der Erlaubnis
zur Kindertagespflege beantragen.

Die Erlaubnis befahigt zur Betreuung von maximal funf gleichzeitig in der
Kindertagespflege betreuten Kindern im Haushalt der Kindertagespflegeperson
oder in anderen geeigneten Raumen. Die Erlaubnis ist auf finf Jahre befristet.
Die Erlaubnis zur Betreuung von Tageskindern kann nach fachlichem
Ermessen des Jugendamtes eingeschréankt und / oder mit
Nebenbestimmungen versehen werden.

4. Haftung

4.1 Alle Tageskinder, die aufgrund der Vermittlung und Foérderung des
Jugendamtes durch geeignete Kindertagespflegepersonen nach 8§ 23 Absatz 3
SGB VIII betreut werden, unterliegen wahrend der Betreuung der gesetzlichen
Unfallversicherung.

4.2 Die selbststandig tatigen Kindertagespflegepersonen sind verpflichtet, mit
Aufnahme der Betreuungstatigkeit eine Unfallversicherung fir sich z.B. bei der
Berufsgenossenschatt fir Gesundheitsdienst und Wohlfahrtspflege Hamburg
(BGW) abzuschliel3en.

5. Anspruchsvoraussetzungen

Das Jugendamt der Stadt Kassel vermittelt Kinder in Kindertagespflege und
ubernimmt auf Antrag die Kosten, sofern folgende Voraussetzungen gegeben
sind:

5.1 Kindertagespflege wird gewahrt fir ein Kind, das seinen 1. Wohnsitz
gemeinsam mit mindestens einem Erziehungsberechtigten in Kassel hat.

5.2 Kindertagespflege wird gewéhrt fur ein Kind, das das dritte Lebensjahr noch
nicht vollendet hat und die Férderung in Kindertagespflege fiir seine
Entwicklung zu einer eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfahigen
Personlichkeit geboten ist.

(schriftliche Stellungnahme durch den Allgemeinen Sozialen Dienst (ASD) des
Jugendamtes)

5.3 Die Erziehungsberechtigten sind erwerbstatig oder nehmen eine
Erwerbstatigkeit auf oder sind Arbeit suchend (KiF6G). *

* Arbeit suchend: Vorlage einer entsprechenden Bescheinigung der Arbeitsférderung Kassel-Stadt
GmbH oder der Agentur fiir Arbeit erforderlich



5.4 Die Erziehungsberechtigte/n befinden sich in einer beruflichen
Bildungsmafinahme, in der Schulausbildung oder Hochschulausbildung.

5.5 Die Erziehungsberechtigte/n erhalt/erhalten Leistungen zur Eingliederung in

Arbeit im Sinne des Zweiten Buches. *
* Vorlage einer entsprechenden Bescheinigung der Agentur fiir Arbeit erforderlich

5.6 FUr ein Kind, das das dritte Lebensjahr vollendet hat, ist ein zur Verfigung
stehender Platz im Kindergarten vorrangig in Anspruch zu nehmen; fur
Grundschulkinder ist vorrangig ein Platz in der Grundschulkindbetreuung in
Anspruch zu nehmen.

6. Antragstellung / Kostentubernahmeregelungen

6.1 Die Feststellung des Betreuungsbedarfs (Umfang und Erforderlichkeit) erfolgt
durch den Fachdienst Kindertagespflege im Jugendamt.

6.2 Die Antragsstellung der Kostentibernahme durch die Erziehungsberechtigten
erfolgt im Jugendamt beim Sachgebiet ,Wirtschaftliche Jugendhilfe -
Kindertagesstatten/-tagespflege®. Uber die beantragte Leistung ergeht ein
Leitungsbescheid an den/die Antragsteller.

6.3 Wenn Erziehungsberechtigte die Ubernahme der entstehenden
Aufwendungen fur die Kindertagespflege ihres Kindes bzw. ihrer Kinder
beantragen, ist die Eignung der Kindertagespflegeperson Voraussetzung fir
die Geldleistungen der Stadt Kassel. Die erforderliche Abklarung muss vor
Beginn der Kindertagespflege erfolgen.

6.4 Eine Kostenubernahme durch das Jugendamt fur die Kindertagespflege erfolgt
nicht bei Kindern auslandischer Studierender, die aufgrund der gultigen

Rechtslage keine 6ffentlichen Leistungen in Anspruch nehmen durfen. *
*) Dies geschieht zum Schutz ausléandischer Studierender, deren Aufenthaltserlaubnis in der Regel
daran gebunden ist, dass sie keine kostenpflichtigen 6ffentlichen Leistungen in Anspruch nehmen

6.5 Eine Kostenuibernahme wahrend der Schulferien erfolgt nicht, wenn das
betreffende Kind in der Ubrigen Zeit des Jahres eine Kindertagesstatte
besucht, fur die von der Stadt Kassel Betriebskostenzuschisse gezahlt
werden (hier greifen die Notdienstregelungen, wie sie in den
Zuwendungsvertragen zwischen der Stadt Kassel und den Tragern der
Kindertagesstatten vereinbart sind).

6.6 Uber Hartefalle entscheidet die Leitung der Verwaltung des Jugendamtes.



7. An- und Abmeldung

7.1 Die Kindertagespflegeperson und die Erziehungsberechtigten regeln nahere
Einzelheiten zur Kindertagespflege. Insbesondere werden die
Betreuungszeiten, der Betreuungsort, der Beginn und das Ende sowie
Vertretungsregelungen fur Krankheit und Urlaub des Kindes oder der
Kindertagespflegeperson in einer Betreuungsvereinbarung schriftlich
festgelegt. Das Jugendamt erhalt ein von der Kindertagespflegeperson und
dem Erziehungsberechtigten unterzeichnetes Schriftstick.

8. Geldleistungen an die Kindertagespflegepersonen nach § 23 Absatz 2
SGB VIl und der Verordnung zur Landesfoérderung fur
Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflege vom 02.01.2007 (GVBI. |
S. 3) und der Anderung der Verordnung vom 17.12.2007 (GVBI. S. 942)

Fur die Bildung, Erziehung und Betreuung von Kindern in Kindertagespflege
werden an geeignete Kindertagespflegepersonen nach den Ziffern 8.1 und 8.2
monatlich Geldleistungen nach § 23 SGB VIII Abs. 2 Ziffer 1-4 gewéahrt.

Kindertagespflegepersonen kdnnen Vereinbarungen mit den abgebenden
Erziehungsberechtigten treffen, worin die Zahlung einer Geldleistung direkt an die
Kindertagespflegeperson geregelt wird. In diesen Fallen entféllt die Verpflichtung
fur die abgebenden Erziehungsberechtigten, einen Kostenbeitrag an das
Jugendamt der Stadt Kassel zu leisten.

Bei Betreuung im Haushalt der Kindertagespflegeperson erfolgt die
Geldleistung fir angemessene Kosten, die fur den Sachaufwand und fir die
Forderleistung entstehen.

Der jeweiligen Geldleistung liegen folgende Berechnungen zugrunde:

Kosten pro Platz
und Jahr *)

1. Fachliche Begleitung,
Verwaltungskosten etc. (pauschal) 1.392,00 €
(Betrag bleibt aulRer Ansatz)

2. Sachkosten/Betriebskosten

3.600,00 €

(pauschal)
3. Forderleistung 4.458,00 €
9.450,00 €

Gesamt:

bzw. 8.058,00 €
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Zu 1. bis 3.:

365 Tage bzw. 52,5 Wochen abziglich 104 Samstage & Sonntage und 10 Feiertage = 251
Betreuungstage x 8 Stunden/Tag =

2008 Betreuungsstunden pro Jahr

Daraus ergeben sich rund 4,00 € pro Betreuungsstunde; darin enthalten sind die
sogenannten BAMBINI-Mittel in Hohe von ca. 1,50 €/Std. bei 40 Betreuungsstunden pro
Woche.

Zu 3.:

Unter Einbeziehung méglicher sogenannter BAMBINI-Mittel **) betragt die Férderleistung

4.458,00 € (2,22 €/Betreuungsstunde); zusammen mit den Sach- oder Betriebskosten liegt

der Aufwand pro Betreuungsstunde bei rund 4,00 €.

*)  Vom Bund festgelegte Kostenschatzung, die bei der Platzausbauplanung im Rahmen
des Kinderforderungsgesetzes (KiF6G) zugrunde liegt.

**) Verordnung zur Landesfdrderung fiir Kindertageseinrichtungen und Kindertagespflege
vom 02.01.2007 und der Anderung der Verordnung vom 17.12.2007

8.1 Geldleistungen bei Betreuung im Haushalt der Kindertagespflegeperson
(Betrage sind gerundet)

Geldleistungen (Forderleistungen) fir einen mit einem

unter dreijdhrigen Kind belegten Kindertagespflegeplatz

bei mindestens 15 bis zu 20 Wochenstunden 210,00 € pro
(halbtags) Kind/Monat
bei mehr als 20 Std. bis zu 25 Wochenstunden 265,00 € pro
(halbtags) Kind/Monat
bei mehr als 25 Std. bis zu 32,5 Wochenstunden 340,00 € pro
(dreivierteltags) Kind/Monat
bei mehr als 32,5 Std. bis zu 40 Wochenstunden 420,00 € pro
(ganztags) Kind/Monat
bei mehr als 40 Std. bis zu 45 Wochenstunden 475,00 € pro
(ganztags mit zusatzl. Teilangebot) Kind/Monat
Bei mehr als 45 Std. bis zu 50 Wochenstunden 525,00 € pro
(ganztags mit zusétzl. Angebot) Kind/Monat

Bei weniger als 15 Wochenstunden werden 3,50 € pro Betreuungsstunde

gezahlt. Im Interesse der Kinder sollte die Betreuung pro Tag grundsatzlich nicht

mehr als 10 Stunden betragen.

8.2 Geldleistungen bei Betreuung im Haushalt der /des Erziehungsberechtigten

(Betrage sind gerundet)

Erziehungsberechtigten

Geldleistungen (Forderleistungen) fir einen belegten
Kindertagespflegeplatz im Haushalt der abgebenden

105,00 € pro Kind/Monat
+ nachgewiesene
Fahrtkosten

135,00 € pro Kind/Monat
+ nachgewiesene
Fahrtkosten

bei mindestens 15 bis zu 20 Wochenstunden
(halbtags)

bei mehr als 20 bis zu 25 Wochenstunden
(halbtags)
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170,00 € pro Kind/Monat
+ nachgewiesene
Fahrtkosten

210,00 € pro Kind/Monat
+ nachgewiesene
Fahrtkosten

235,00 € pro Kind/Monat
+ nachgewiesene
Fahrtkosten

265,00 € pro Kind/Monat
+ nachgewiesene
Fahrtkosten

bei mehr als 25 bis zu 32,5 Wochenstunden
(dreivierteltags)

bei mehr als 32,5 bis zu 40 Wochenstunden
(ganztags)

bei mehr als 40 bis zu 45 Wochenstunden (ganztags
mit zusétzl. Teilangebot)

bei mehr als 45 bis zu 50 Wochenstunden (ganztags
mit zuséatzl. Angebot)

Hier tritt an Stelle der Sach- bzw. Betriebskostenpauschale die Erstattung
nachgewiesener Fahrtkosten als Sachaufwand (Bemessungsgrundlage sind die
bei der Inanspruchnahme 6ffentlicher Verkehrsmittel entstehenden Kosten).
Diese Geldleistungen werden nur gezahlt, wenn die Eignung der
Kindertagespflegeperson festgestellt wurde.

Bei weniger als 15 Wochenstunden werden 1,75 € pro Betreuungsstunde
gezahlt.

8.3 Bei Betreuung in anderen geeigneten Raumen nach der Richtlinie der Stadt
Kassel vom 11.06.2008 gelten ebenfalls die Regelungen in Ziffer 8.1.

8.4 Zu den Geldleistungen nach den Ziff. 8.1 und 8.2 werden folgende
Erstattungen nach 8§ 23 SGB VIl pro Kindertagespflegeperson gewahrt, wenn
der Betreuungsaufwand mehr als 15 Std./wochentlich betragt:

die halftige Erstattung nachgewiesener
angemessener
Alterssicherungsbeitrdge monatlich mit
Verwendungsnachweis und nach
tatsachlicher Belegung

Beitrage zur
Alterssicherung

Unfallversicherung nachgewiesener Beitrag z. B. zur BGW
jahrlich
die halftige Erstattung nachgewiesener
Kranken- und Aufwendungen zu einer
Pflegeversicherung angemessenen Kranken- und

Pflegeversicherung

8.5 Beitrage zur Alterssicherung und Kranken-/Pflegeversicherung sind laufende
Geldleistungen und werden fiir die Dauer des Kindertagespflegeverhaltnisses
einschliellich der Urlaubszeiten und Fehlzeiten der Kindertagespflegeperson /
Tagespflegekinder gewahrt, sofern das Jugendamt monatliche Leistungen
nach 8 23 Absatz 2 Ziffer 1+2 SGB VIl gewahrt.

Sofern die Kindertagespflegeperson langer als einen Monat kein Kind betreut,
werden die Zahlungen fir die Alterssicherung und Kranken-
/Pflegeversicherung zum Ende des Monats eingestellt.

-10 -
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8.6 Bei notwendiger Ubernachtbetreuung in der Zeit von 21.00 bis 06.00 Uhr
wird als erweiterte Betreuungszeit eine zusatzliche Geldleistung in Hohe
von 22,50 € pro Nacht (9 Stunden x 2,50 €) gewahrt.

8.7 Zahlung der Geldleistungen an die Kindertagespflegepersonen
e Die Geldleistung wird mit Beginn der Betreuung, frihestens ab
Antragstellung der Erziehungsberechtigten bei Vorliegen der
Voraussetzungen nach Ziffer 5 auf schriftlichen Antrag gewahrt.

e Uber Hohe, Beginn und Befristung der Geldleistungen erfolgt ein
Leistungsbescheid an die Kindertagespflegeperson.

e Beginnt die Betreuung in der ersten oder endet in der zweiten Monatshalfte,
werden die Geldleistungen in voller Hohe, bei Beginn ab und Beendigung

vor dem 15. des Monats zur Halfte gewahrt.

e Wenn bei Krankheit und/oder Urlaub der Kindertagespflegeperson die
Notwendigkeit besteht, dass die Betreuung vortubergehend durch eine

andere Kindertagespflegeperson tibernommen wird, so hat diese ebenfalls

fur diesen Zeitraum einen Anspruch auf Gewahrung der Geldleistung.
Sofern die Kindertagespflegeperson innerhalb eines Jahres langer als

6 Wochen krankheitsbedingt oder langer als 4 Wochen urlaubsbedingt ab

Beginn des Betreuungsverhaltnisses kein Kind betreut, werden die
Geldleistungen fur Sachaufwand und Forderleistung eingestellt.

e Die Zahlung der Kostenbeitrage bleibt hiervon unberthrt.

8.8 Das Jugendamt ist berechtigt, die Geldleistungen nach den Ziffern 8.1 bis 8.3

einzustellen, wenn die Erziehungsberechtigten langer als einen
Kalendermonat mit der Zahlung des Kostenbeitrags in Verzug sind.

9. Kostenbeitrage

Fur die Bildung, Erziehung und Betreuung von Kindern in Kindertagespflege sind

folgende Kostenbeitrdge zu entrichten:

9.1 Kostenbeitrag bei Betreuung im Haushalt der Kindertagespflegeperson

oder in anderen geeigneten Raumen

Betreuungszeit/Betreuungsdauer Betrag *

bei mindestens 15 bis zu 20 Wochenstunden 130,00 € Kind/Monat
(halbtags)

bei mehr als 20 bis zu 25 Wochenstunden 165,00 € Kind/Monat
(halbtags)

bei mehr als 25 bis zu 32,5 Wochenstunden 215,00 € Kind/Monat
(dreivierteltags)
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bei mehr als 32,5 bis zu 40 Wochenstunden 265,00 € Kind/Monat
(ganztags)

bei mehr als 40 bis zu 45 Wochenstunden 300,00 € Kind/Monat
(ganztags)

bei mehr als 45 bis zu 50 Wochenstunden 330,00 € Kind/Monat
(ganztags mit zusatzl. Angebot)

Bei erforderlicher Ubernachtbetreuung wird im Einzelfall pro Nacht und Kind
ein zusatzlicher Kostenbeitrag von 22,50 € (9 Stunden a 2,50 €) erhoben.

* Berechnungsgrundlagen: Gesamtjahreskosten pro Kindertagespflegeplatz nach Ziffer 8.1 =
9.450,00 € : 2008 Betreuungsstunden pro Jahr = 4,71 €/Std., davon ein Drittel I= 1,57 €/Std.,
Betrage sind gerundet.

9.2 Kostenbeitrag bei Betreuung im Haushalt der/des abgebenden
Erziehungsberechtigten

Betreuungszeit/Betreuungsdauer Betrag *

bei mindestens 15 bis zu 20 Wochenstunden 85,00 € Kind/Monat
(halbtags)

bei mehr als 20 bis zu 25 Wochenstunden 100,00 € Kind/Monat
(halbtags)

bei mehr als 25 bis 32,5 Wochenstunden 130,00 € Kind/Monat
(dreivierteltags)

bei mehr als 32,5 bis zu 40 Wochenstunden 160,00 € Kind/Monat
(ganztags)

bei mehr als 40 bis zu 45 Wochenstunden 185,00 € Kind/Monat
(ganztags und zusatzl. Teilangebot)

bei mehr als 45 bis zu 50 Wochenstunden 205,00 € Kind/Monat
(ganztags mit zusatzl. Angebot)

* Berechnungsgrundlagen: Gesamtjahreskosten von 9.450,00 € abzlgl. Sach- bzw.
Betriebskosten von 3.600,00 € = 5.850,00 € : 2008 Betreuungsstunden/Jahr = 2,91
€/std.,
davon ein Drittel = 0,97 €/Std., Betrage sind gerundet.

9.3 Kinder, die mindestens drei Jahre alt sind, sollten grundsétzlich nur dann in
Kindertagespflege betreut werden, wenn tber die Betreuungszeiten der
Kindertagesstétten hinaus ein zusatzlicher Betreuungsbedarf besteht.

Fur diesen zusatzlichen Betreuungsbedarf werden jeweils 50 % der
Kostenbeitrage nach Ziffern 9.1 oder 9.2 erhoben.

9.4 Werden mehrere Kinder einer Familie in Kindertagespflege betreut, so
ermalligt sich der Kostenbeitrag fir das zweitgeborene Kind um 50 %, weitere
Kinder bleiben kostenfrei.

9.5 Verpflegungskosten sind in den Kostenbeitragen ebenso enthalten wie in den
laufenden Geldleistungen nach den Ziffern 8.1 und 8.2.
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9.6 Die Kostenbeitrage werden durch Bescheid festgesetzt und sind jeweils bis
zum 5. eines Monats im Voraus fallig. Diese Regelung gilt fir die gesamte
Dauer des Kindertagespflegeverhaltnisses einschliel3lich von Urlaubszeiten
und Fehlzeiten der Kindertagespflegeperson und/oder der Tagespflegekinder.
Beginnt die Betreuung in der ersten oder endet sie in der zweiten
Monatshélfte, werden die Kostenbeitrage in voller Hohe, bei Beginn in der
zweiten oder Beendigung in der ersten Halfte, wird der halbe Kostenbeitrag
erhoben.

Der Kostenbetrag ist von den Erziehungsberechtigten als Gesamtschuldner zu
zahlen. Lebt das Kind mit nur einem Erziehungsberechtigten zusammen, so
tritt dieser an die Stelle der Gesamtschuldners.

9.7 Grundsatzlich ist ein Kostenbeitrag nach den Ziffern 9.1 oder 9.2 der
»1arifibersicht” zu zahlen. Nach § 90 Abs. 3 SGB VIII kdnnen diese
Kostenbeitrage auf Antrag der/des Erziehungsberechtigte/n bei dem das Kind
/ die Kinder leben, ganz oder teilweise erlassen oder vom Trager der
offentlichen Jugendhilfe tbernommen werden, wenn die Belastung der/dem
Erziehungsberechtigten und dem Kind nicht zuzumuten ist.

Fir die Feststellung der zumutbaren Belastung gelten die 88 82 bis 85, 87
und 88 SGB XII.

Der Antrag auf Erlass oder Befreiung der Kostenbeitrage ist von den
Erziehungsberechtigten im Jugendamt der Stadt Kassel, Sachgebiet
Wirtschaftliche Jugendhilfen - Kindertagesstatten/-tagespflege - zu stellen. Ein
Erlass oder eine Befreiung ist nur ab dem Monat der Antragstellung méglich.
Werden die zur Bearbeitung notwendigen Unterlagen bei Antragstellung und
nach einer weiteren schriftlichen Aufforderung durch den Antragsteller
innerhalb der gesetzten Frist nicht vorgelegt, kann der Antrag wegen fehlender
Mitwirkung abgelehnt werden.

Anderungen in den wirtschaftlichen und familiaren Verhaltnissen der/des
Erziehungsberechtigten sind dem Jugendamt unverziglich und unaufgefordert
mitzuteilen.

Die Befreiung vom Kostenbeitrag nach dieser Ordnung ist nachrangig
gegenuber der Gewahrung von Zuschissen anderer Sozialleistungstrager, die
demselben Zweck dienen. Das gilt z. B. fur Kinderbetreuungskosten die von
der Bundesagentur fir Arbeit gemal SGB Il und SGB IIl oder vom Arbeitgeber
gezahlt werden.

10. Anpassung der Geldleistungen und Kostenbeitrage
Die Hohe der Geldleistungen nach Ziffer 8 und der Kostenbeitrdge nach Ziffer 9
werden angepasst, wenn sich die Berechnungsgrundlagen aufgrund gesetzlicher

Vorgaben andern.
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11. Inkrafttreten

Diese Ordnung tritt am 1. Oktober 2009 in Kraft.

Kassel, den

Stadt Kassel - der Magistrat

Bertram Hilgen
Oberburgermeister
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Magistrat STADT &?S/EL

-VI-/-63-

Az.

documenta-Stadt

Vorlage-Nr. 101.16.1399 Kassel, 24.08.2009

Vorhabenbezogener Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. VII/42 "Salzmann-
Gelinde” (Aufstellungsbeschluss)

Berichterstatter/-in: Stadtbaurat Witte

Antrag

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

»Fur das Gebiet des Salzmann-Fabrikgelandes und der angrenzenden Bereiche
zwischen Sandershauser Stra3e, AgathofstraBBe, Melsunger StraBe,
GroBalmeroder StraBe und Leipziger StraBe soll gemaf § 12 Baugesetzbuch
(BauGB) ein vorhabenbezogener Bebauungsplan aufgestellt werden. Es ist
vorgesehen, diesen als Bebauungsplan der Innenentwicklung gemaB §13 a
BauGB durchzufuhren.

Ziel und Zweck der Planung ist es, die planungsrechtliche Grundlage fir die
Entwicklung der Folgenutzung des denkmalgeschitzten Gebaudekomplexes
der ehemaligen Salzmann-Fabrik als Standort fir eine multifunktionale
Veranstaltungshalle, Kultureinrichtungen und Flachen far Verwaltungen zu
schaffen.

Mit Verfahrensbeginn wird die Stadt bei der Europaischen Union einen Antrag
auf Genehmigung einer Beihilfe fir das Projekt stellen.”

Der Magistrat hat der Vorlage in seiner Sitzung am 24. August 2009 zugestimmt.
Die Erlauterung der Vorlage (Anlage 1) und der Lageplan mit dem Geltungsbereich
(Anlage 2) sind beigeftgt.

Bertram Hilgen
Oberburgermeister



Stadtplanung und Bauaufsicht Anlage 1

Vorhabenbezogener Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. VII/42 ,,Salzmann-
Geladnde”
(Aufstellungsbeschluss)

Erlduterung

Anlass der Planung

Der 1971 stillgelegten Tuchfabrikation der Firma Salzmann in Bettenhausen
folgte seither keine weitere industrielle Nutzung des ca. 37.000 m2 groBBen Ge-
landes. Die als Industriedenkmal geschiitzten Gebaude aus der Griinderzeit
(1900) gingen in den Besitz einer Immobiliengesellschaft Gber und wurden in
kleineren Einheiten an Gewerbetreibende und Kulturschaffende vermietet.
Unter dem Begriff Kulturfabrik konnte sich die Liegenschaft etablieren, wenn
auch die Nutzung lediglich die L-férmig um die Fabrikationshallen (Shedhallen)
liegenden viergeschossigen Gebaudeteile betrifft. Die Shedhallen selbst stehen
leer und sind bautechnisch abgangig. Ein leerstehendes Nebengebdude an der
AgathofstraBe wurde wegen Baufalligkeit in diesem Jahr abgebrochen. Mit der
Planung soll die Folgenutzung des Salzmanngelandes planungsrechtlich abge-
sichert werden. Die Eigentimerin des Salzmanngelandes hat bei der Stadt den
Antrag zur Aufstellung eines vorhabenbezogenen Bebauungsplanes gestellt
und die Ubernahme der entstehenden Planungskosten zugesagt.

Das Vorhaben, Ziel und Zweck der Planung

Seit Anfang des Jahrtausends ist die Immobilie im Besitz der Firma Rosco GmbH
+ Co. Objekt Salzmanngeldande KG. Urspriinglich sah deren Konzept vor, auf
der Flache der Shedhallen einen groBflachigen Einzelhandel zu errichten, dies
konnte aus Grinden der Stadtentwicklung nicht umgesetzt werden. Die Eigen-
timerin beabsichtigt nun, die Shedhallen abzubrechen und an ihrer Stelle eine
multifunktional nutzbare Veranstaltungshalle fir GroBereignisse mit bis zu
9.500 Zuschauern zu errichten. Als Hauptnutzer sind die Kassel Huskies und der
Handballclub MT Melsungen vorgesehen. Die umschlieBenden denkmalge-
schitzten Bestandsgebaude werden der Halle funktional und technisch ange-
gliedert, denkmalgerecht saniert und mit Nebennutzungen der Halle, Kultur-
und Verwaltungsnutzungen belegt. Zur Unterbringung des ruhenden Verkehrs
sollen ein Parkdeck unter der Veranstaltungshalle sowie ein separates Parkhaus
auf dem Gelande entstehen. Ziel des Bebauungsplanes ist es, die planungs-
rechtliche Grundlage fur die Entwicklung der Folgenutzung des denkmalge-
schitzten Gebaudekomplexes der ehemaligen Salzmann-Fabrik zu einer Multi-
funktionshalle zu schaffen und die vertragliche Einbettung des Vorhabens in
den umgebenden Bestand zu erreichen.



Der Bebauungsplan

Parallel zur Erstellung des Bebauungsplanes wird der Durchfihrungsvertrag
mit dem Vorhabentrager geschlossen. Darin verpflichtet sich die Rosco GmbH +
Co. Objekt Salzmanngeldande KG zur Durchfilhrung des Vorhabens entspre-
chend des Vorhaben- und ErschlieBungsplanes, der Bestandteil des Bebauungs-
planes wird. Es ist vorgesehen, die Flache als Sondergebiet Veranstaltungshalle
auszuweisen.

Die Stadt nimmt den vorhabenbezogenen Bebauungsplan zum Anlass, die um-
liegenden Flachen gleichermaBen mit zu betrachten und gemaB § 12 (4) Bau-
gesetzbuch in den Bebauungsplan einzubeziehen. Auf diesen Flachen zur San-
dershauser und zur Leipziger StraBe soll die Gberwiegend gewerbliche und
gemischte Nutzung erhalten bleiben. Entlang der Melsunger Stra8e und der
GroBalmeroder StraB3e ist der Erhalt der vorhandenen Wohnnutzungen vorge-
sehen. Es ist beabsichtigt, die Veranstaltungshalle vertraglich in die Umgebung
einzufiigen. Dies gilt auch insbesondere fur die ErschlieBung mit Fahr- und ru-
hendem Verkehr sowie in Bezug auf den Larmschutz gegeniber der Wohnbe-
bauung. Die erforderlichen Gutachten zu den Themen Verkehr und Larmschutz
sind bereits durch den Vorhabentrager beauftragt, deren Ergebnisse bestim-
men mafBgeblich das Entwicklungskonzept.

Beihilfe der Stadt

Die Stadt Kassel wird sich an dem Projekt einmalig mit einer Beihilfe beteili-
gen. Diese besteht aus erforderlichen InfrastrukturmaBnahmen der auBBeren
und inneren ErschlieBung inklusive des Baus eines Parkhauses bis zu einer Hohe
von ca. 11 Mio. Euro sowie der langfristigen Anmietung von ca. 4.000 - 6.000
m2 Blroflachen. Eine darlUber hinausgehende Beteiligung der Stadt am Betrieb
der Halle oder etwaige weitere Risikolibernahmen sind nicht vorgesehen. Die
Gewahrung der Beihilfe bedarf aus wettbewerbsrechtlichen Griinden der Noti-
fikation bei der Europaischen Union. Der Antrag darlber wird parallel zur Er-
stellung des Vorhaben- und ErschlieBungsplanes durch die Stadt gestellt.

gez.
Spangenberg

Kassel, 11. August 2009



Anlage 2

Vorhabenbezogener Bebauungsplan der Stadt Kassel, Nr. Vil/42 »Saizmann-Geldnde*
Abgrenzung des Geltungsbereiches '

Geltungsbereich vorhabenbezogener Bebauungsplan == == ==

Bereich Vorhaben und ErschlieRungsplan
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Stadtverordnetenversammlung STADTRY KASSEL

Gemeinsamer Antrag der Fraktionen der

SPD und B90/Griine documenta-Stadt

Rathaus
34112 Kassel

Kassel, 11.08.2009
Vorlage-Nr. 101.16.1400

Vorstellung des mhk-Direktors Prof. Dr. Bernd Kiister

Gemeinsamer Antraq

zur Uberweisung in den Ausschuss fur Kultur

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

Der Magistrat wird aufgefordert, den neu ernannten Direktor von mhk,
Herrn Prof. Dr. Bernd Kuster, zu einer Sitzung des Ausschusses fur Kultur
einzuladen, um ihm Gelegenheit zu geben, seine Plane, darunter
insbesondere die fur die inhaltliche Entwicklung der Neuen Galerie,
vorstellen zu kénnen.

Berichterstatter/-in: Stadtverordnete Dr. Junker-John
Uwe Frankenberger MdL Karin Muller MdL
Fraktionsvorsitzender SPD- Fraktionsvorsitzende

Fraktion B90/Griine
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Magistrat STADT KASSEL

-1I-/-20-
documenta-Stadt

Vorlage-Nr. 101.16.1402 Kassel, 14.08.2009

Uber- und auBerplanmiBige Aufwendungen und Auszahlungen gemiB § 114
g Abs. 1 HGO fiir das Jahr 2009; - Liste 4/2009 -

Berichterstatter/-in: Stadtkammerer Dr. Barthel

Antrag

Die Stadtverordnetenversammlung wird gebeten, folgenden Beschluss zu fassen:

»Die Stadtverordnetenversammlung bewilligt gemaB § 114 g Abs. 1 HGO die
in der beigefligten Liste 4/2009 enthaltene Uber- und auBerplanmaBige
Aufwendung / Auszahlung

im Finanzhaushalt in Hé6he von 355.000,00 €.”

Begriindung:

Die Zustandigkeit der Stadtverordnetenversammlung bzgl. der Bewilligung tber- und
auBerplanmaBiger Aufwendungen und Auszahlungen ergibt sich aus den am
15.05.2006 beschlossenen ,Richtlinien Gber die Bewilligung Gber- und
auBBerplanmaBiger Aufwendungen und Auszahlungen”. Danach obliegt die
Zustandigkeit der Stadtverordnetenversammlung
e bei Bewilligungen tGber 50.000 € je Einzelfall
e unabhangig von Wertgrenzen (Einzelbewilligung > 50.000 €) auch dann, wenn
- nicht zweckgebundene Mehreinnahmen zur Deckung verwendet werden
mussen
- Verpflichtungen fir zukinftige Haushaltsjahre eingegangen werden
- EinzelmaBnahmen betroffen sind, die sich auf mehrere Haushaltsjahre
auswirken und eine dieser MaBnahmen 50.000 € bzw. in Fallen, die keinen
Aufschub dulden, 100.000 € Ubersteigt
- ein Zuschuss an Dritte gezahlt werden soll
Die beantragte Mehraufwendung/-auszahlung und die Deckungsvorschlage sind auf
der Ruckseite des Einzelantrages begrindet.

Die beantragte Mehraufwendung/-auszahlung hat keine Auswirkungen auf den
Kreditbedarf des Finanzhaushaltes.

Der Magistrat wird die Vorlage in seiner Sitzung am 24.08.09 beraten.



Bertram Hilgen
Oberblirgermeister

Magistratsvorlage Vorlage-Nr. 101.16.1402 Seite 2
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Kassel, 15.07.2009
Sachbearbeiter/in: Frau Schubert

Telefon: 60 65

Antrag auf Bewilligung einer auBerplanméBigen Aufweridung'oder Auszahlung

X gem. § 114 g Abs. 1 HGO  [Jgem. § 70 Abs. 3. V. m. § 114 g Abs. 1 Satz 2 HGO

Haushaltsjahr 2008 :
Teil-HH.(Nr./Bez.) | 650 Investitionen Budget 7-65000-1001 Gebaudewirtschaft-Baukosten
Sachkonto 053 100 001 = Zugénge Kinderg., -tagesst., Jugend-, Freizeitein.
Kostenstelle 650 00 101 Entwurf und Planung Hochbau einschl. Innenausbau
Investitions-Nr. 650 0820 100 Kita Dr.-Hermann-Haarmann-Haus, Baukosten
Verfiigbare Mittel (= Haushaltsansatz ./. Sperrungen + bisherige €
‘Bewilligungen) ;
Davon bereits verplant el i
SiEH ) R .
Beantragte auBerplanméBige Mittel * . 35500000€|
Deckung : :
(Wenigeraufwendungen/-auszahlungen oder Mehrertrége/-einzahlungen; Mehrertrage/-einzahlungen im Ergebnishaushalt
ausschlieBlich zweckgebunden): : ;
Teil-HH.(Nr./Bez.) [650 Investitonen Budget 7-65000-1001
Sachkonto 353 100 001 _ ;u’QAnge Kinderg., -tagesst., 48.000,00 €
; ugend-, Freizeitein.

Kostenstelle 650 00 101 Entwurf und Planung Hochbau einschl. Innenausbau
Investitions-Nr.  [650 0806 100 Kita Bossental, Baukosten
Teil-HH.(Nr./Bez.) |630  Stadtplanung Investitionen ~ Budget 7-63000-1001
Sachkoito 365011 000.  So.Post. aus nicht riickz. Zuf. fur i 224.000,00 €

Inv. vom Land } i :
Kostenstelle 630 00 104 Stadtebauliche Entwicklung und Erneuerung
investiions:hir 630 6310 102 einfache und soziale Stadterneuerung Nordstadt,

Baukosten
Teil-HH.(Nr./Bez.) (630 Stadtplanung Investitionen - Budget 7-63000-1001
SaEHIGHD 051 010 001  Zugé&nge bebaute Grundstiicke HHP_ 63.000,00 €

gesamt
Kostenstelle 630 00 104 Stadtebauliche Entwicklung und Erneuerung’
Investitions-Nr. 6306310 102 einfache und soziale Stadterneuerung Nordstadt,

Baukosten




Teil-HH.(Nr./Bez.) |630 Stadtplanung Investitionen Budget 7-63000-1001
Sachkonto 054 100 001 Zugénge Verwaltungsgeb&ude ‘HF’ B 20.000,00 €
Kostenstelle 63000 104  Stadtebauliche Entwickiung und Erneuerung :

Investitions-Nr. 630 0540 100 Kulturhaus Dock 4

1355.000,00 €

Deckungsmittel insgesamt * } |
* Betrage missen (bereinstimmen !

Eingehende Begriindung

1. der Mehraufwendung/-auszahlung

Das Land Hessen hat Stadtebauférderungsmittel fur bauliche Emeuerungsmaﬁnahmen im
Programm "Soziale Stadt" in Héhe von 224.000,00 € bewilligt. Aus diesen Mitteln soll der
Neubau eines Pavillons fir die Kita Dr‘-Hemann—Haarmann-Haus finanziert werden, um dem
erhéhten Raumbedarf durch Gruppenerweiterungen gerecht werden zu kénnen. Hinzu
kommen noch ein Nassspielraum/"Forscherbereich" und eine weitere Sanﬂ:remhest
Aulerdem beinhaltet diese MaRnahme die Herrichtung der Au Benanlage dirch das Umwelt-
und Gartenamt.

Der Gesamtfinanzbedarf betragt 355.000 €. Der Kompldmentarmittelanteil der Stadt Kassel -
betragt 111.000 €.

Zum Zeitpunkt der Haushaltsplanaufstellung war die Bezuschussung und somit diese
Investition nicht absehbar. Das Projekt kann nur als GesamtmaRnahme durchgefihrt werden.

2. des Deckungsvorschlages

Zur Deckung werden neben dem zweckgebundenen Landeszuschuss in Hohe von

224.000 €, der beim Amt fiir Stadtplanung und Bauaufsicht als Mehreinzahiung veremnahrnt
wird, Neubaumittel der Kita Bossental in Héhe von 48.000 € bereitgestellt. Die Abrechnung
der MaRnahme Kulturhaus Dock 4 ist zwischenzeitlich erfolgt. Restmittel in Héhe von
*120.000 € werden hier fiir Auszahlungen nicht mehr benétigt. Das Programm der einfachen
und sozialen Stadterneuerung Nordstadt ist abgeschlossen, die Schlussverwendungs-
nachweisunterlagen befinden sich zur Priifung im Revisionsamt. Sie werden anschliefend im
Hessischen Ministerium fir Wirtschaft, Verker und Landesentwicklung vorgelegt. Mit 4
Auszahlungen in groRerem Umfang wird hier nicht gerechnet, so dass aus dem HA :
fortgeschriebenen Ansatz)eln Betrag von 63.000,00 € zur Deckung zur Verfﬂgung gestellt
werden kann

A LU @f m / 2
| A% /e
Unters:hnﬂ der AmtEleitu (ggf Abzelcﬁ/ Mitzeichnung beteiligter Amter
nung des Dezernenten/der ernentin) \

Entscheidung:
[] Die vorstehend beantragten Mittel und der Deckungsvorschlag werden genehmigt.
[[] Der Antrag wird abgelehnt.

Daturr‘lfUnterschnﬂ
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	19. Beleuchtung von Wegen in städtischen Grünanlagen 101.16.1353
	Antrag CDU-Fraktion 101.16.1353 - Beleuchtung von Wegen in städtischen Grünanlagen (exportiert: 31.07.2009)

	20. Förderung Energie-Contracting 101.16.1360
	Antrag CDU-Fraktion 101.16.1360 - Förderung Energie-Contracting (exportiert: 08.07.2009)

	21. Fachgespräch Sozialticket 101.16.1372
	Antrag Fraktion Kasseler Linke 101.16.1372 - Fachgespräch Sozialticket (exportiert: 23.06.2009)

	22. Eröffnung, Schließung oder Umwandlung von Betreuungsgruppen in Kindertagesstätten der Stadt Kassel;
hier: Umwandlung von einer Kiga-Halbtags- in eine Kiga-Ganztagsgruppe in der Kita des Sozialwerkes der Christengemeinschaft Hessen e. V., Waldorf-Kita Goetheanlage, Goethestr. 87, 34119 Kassel 101.16.1381
	Magistratsvorlage 101.16.1381 - Eröffnung, Schließung oder Umwandlung von Betreuungsgruppen in Kindertagesstätten der Stadt Kassel;hier: Umwandlung von einer Kiga-Halbtags- in eine Kiga-Ganztagsgruppe in der Kita des Sozialwerkes der Christengemeinschaft Hessen e. V., Waldorf-Kita Goetheanlage, Goethestr. 87, 34119 Kassel (exportiert: 08.07.2009)

	23. 5. Beteiligungsbericht der Stadt Kassel 101.16.1391
	Magistratsvorlage 101.16.1391 - 5. Beteiligungsbericht der Stadt Kassel (exportiert: 25.08.2009)
	Anlage zur Magistratsvorlage 101.16.1391 - 5. Beteiligungsbericht (exportiert: 25.08.2009)


	24. Feststellung des Jahresabschlusses 2008 für den Kasseler Entwässerungsbetrieb - Eigenbetrieb der Stadt Kassel 101.16.1393
	Magistratsvorlage 101.16.1393 - Feststellung des Jahresabschlusses 2008 für den Kasseler Entwässerungsbetrieb - Eigenbetrieb der Stadt Kassel (exportiert: 25.08.2009)
	Anlagen zur Feststellung des Jahresabschlusses (exportiert: 25.08.2009)


	25. Unterbringung und Pflege von Fundtieren; Antrag auf Erhöhung der Entgeltpauschale des Tierheims „Wau-Mau-Insel“ für 2009 101.16.1394
	Magistratsvorlage 101.16.1394 - Unterbringung und Pflege von Fundtieren; Antrag auf Erhöhung der Entgeltpauschale des Tierheims „Wau-Mau-Insel“ für 2009 (exportiert: 19.08.2009)

	26. Betreuungs- und Tarifordnung für die Inanspruchnahme von Angeboten der Tagesbetreuung der Stadt Kassel (BTO) (Erste Änderung) 101.16.1396
	Magistratsvorlage 101.16.1396 - Betreuungs- und Tarifordnung für die Inanspruchnahme von Angeboten der Tagesbetreuung der Stadt Kassel (BTO) (Erste Änderung) (exportiert: 18.08.2009)
	Anlage zur Magistratsvorlage 101.16.1396 - Ordnung (exportiert: 18.08.2009)
	ORDNUNG

	Synopse Betreuungs- u. Tarifordnung (1. Änderung) (exportiert: 18.08.2009)
	B E T R E U U N G S-   U N D   T A R I F-O R D N U N G
	B E T R E U U N G S-   U N D   T A R I F-O R D N U N G



	27. Betreuungs- und Tarifordnung für die Förderung von Kindern in Kindertagespflege in der Stadt Kassel (BTO-Kindertagespflege) 101.16.1397
	Magistratsvorlage 101.16.1397 - Betreuungs- und Tarifordnung für die Förderung von Kindern in Kindertagespflege in der Stadt Kassel (BTO-Kindertagespflege) (exportiert: 28.08.2009)
	Anlage zur Magistratsvorlage 101.16.1397 - BTO-Kindertagespflege (exportiert: 28.08.2009)
	BETREUUNGS- UND TARIFORDNUNG



	28. Vorhabenbezogener Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. VII/42 "Salzmann-Gelände“ (Aufstellungsbeschluss) 101.16.1399
	Magistratsvorlage 101.16.1399 - Vorhabenbezogener Bebauungsplan der Stadt Kassel Nr. VII/42 "Salzmann-Gelände“ (Aufstellungsbeschluss) (exportiert: 03.09.2009)
	Erläuterung der Vorlage (exportiert: 03.09.2009)
	Lageplan mit Geltungsbereich (exportiert: 03.09.2009)


	29. Vorstellung des mhk-Direktors Prof. Dr. Bernd Küster 101.16.1400
	Gemeinsamer Antrag von Fraktionen 101.16.1400 - Vorstellung des mhk-Direktors Prof. Dr. Bernd Küster (exportiert: 19.08.2009)

	30. Über- und außerplanmäßige Aufwendungen und Auszahlungen gemäß § 114 g Abs. 1 HGO für das Jahr 2009; - Liste 4/2009 - 101.16.1402
	Magistratsvorlage 101.16.1402 - Über- und außerplanmäßige Aufwendungen und Auszahlungen gemäß § 114 g Abs. 1 HGO für das Jahr 2009; - Liste 4/2009 - (exportiert: 26.08.2009)
	Anlage zur Magistratsvorlage 101.16.1402 (exportiert: 26.08.2009)
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